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Die Hddellierger Unirerntitta^BSbliodiek besitit dne Anzohl Handiidiriften, weictie, 
abgwdwn von ihrer sonstigen Beclentiinif, ihres Kililem-hnnu keH und ihriM- knlligrn|)lils4')ieii 

Aiisatattuii^'' vvc<reii von li'ilieni Wertlu* sind. M.'^l-ii l'i'ilintfuki ii. nvIc die mmi Piiris. 
Köln, Wien, Klorenz. Mitnciien, Brüssel, London und fStuttgarf sowold der Zahl, wie dc-ui 
KuiiHtweitltc nucJi bedculi^ndere 8iuiindungi-n von Schützen dieser Art enthalten, nncli 
einer bestimmten Richtang hin die Heidelberger UnivorailfttB-BibUotbek dennoch 
allen voran. Niigends nUmltch sind illiwtrirto Handschriften der altdentichen Literatur w» 
süddreiili vi'rtri'ten, wie hier, und wenn luu-li der Kniistwerth der Hilder ini und für sieli 
in niftm-lien Kiflleii unrein {jeriiiircr i<1 , so <-rs«-lieinen iliesi-llien diM'h kinistjji-srhii'htlieh 
und kidturgeseliiehtlidi von grüs.stt r liedcutung. Uanehi-n sind iuddreidit- , lutupbiächUeh 
nuH aleinaimiKchen Ktitatem stammende HandschriAen religi<">svn Inhaltes vnriianden, welche 
die Entwickelan$f der BUchennalerei vom IX. bia in*R XVI. Jahrhundert hinein im Zu- 
mmmeiüiange >'ei-tu1[,'en lassen. 

1 >f T Virnisscr iHidisicItti'/T , dirsc tltfilweise n«>id> </nm voi-lwirifcnen S»-hiltze 
nnttelst tingttiu'ndcr Ik'K'lu-eihnng' mid ErlUutenn«g^ weiteren Kreisen bekannt zu inaeheii. 
Die beigefügten Tat'eln sullen einenieitK der Beschreibung m Hilfe koniuiüii, anderseits 
nir Venuehnin^ des noch «ehr der Ver\'onstlindignng }iedQrfUgen Anflchaunngmnaterialt) 
der mittelalterlichen Kunst beitrage». L)ie naehstehende xVrlxit bildet somit zugleich dne 
ErgUnznni; den znm Thell Ix-reits vollendeten I(aiids4'hriftcn-KatalogeR der Heidelberger 
Univw8ität8-Bibliotliek naeli knnstffesehiehtlieher Seite hin. 

Der Verfjtoster eiilllUt eine angenehme l'tlieht, indem er dem litKliverdienteii 
Vorstand der Heiddberger UnivecBitBte-BiUiodidc, Herrn Hofratb Prof. Dr. Karl Zaiigie- 
meister, der die erste Anregni^ m dieser Arbeit gegeben, snwie den Herten Biblio- 
tliekaren Dr. J. Wille und Dr. I*. Ilintzehiiann, insbesondere nlnr aneli dem (.'iistos der 
IliiiuLschriften Alttlu ilniiir Herrn Dr. A. Koch für die freundlichst geleistete UnterstUIxuiig 
Meinen verbindlii hntvii Dank anssprieht. 

Heidelberg im Juui lÜbl. 

Der VtrfliBMr. 



Digitized by Google 



Dia Tafbhi I bin Vlil aind in der wm Imtm^ im Umr» Protamr 
RiM* mhmAem clMlkii|M|iiNidiin AWivhii« dir IMdudiwIani in IMtm, dm tOmigm 
I «r.lu IX hi» XVIII in dn- HoT-Lidililiiidt-AiMiiU vm .1. BMd^BMiw in KtaMb» 



INHALT. 

Kmleitun); . . . . J 

I. Otfri.). Cod. P>1. Im. 52 ■ 3 

II. S»cr«menl»riiim. Cod. -Siil. IX b . . I 

III. Cm\. Sal. IX. 57 55 

IV. ('«<l. 8*1. IX, 20 it6 

V. RoUndoliect. Cod. I'n]. (ienii. 112 ... 56 

VI. C^wi. IX. 42 71 

VII. (>id. .Sal. IX. 42 h 72 

VIII. Cod. l'.^l. Gr. 169 74 

IX. Libcr Sciviim. GmI. .SJ. X. I Ii 75 



|ie HaiidM-hrifteii-HanimUtng der Hciddberger UnivenitSto-BibUotlidt wiit adi aus 



* ^ folgenden 5 Tlieilen zusanuiien: 
I. Die V<td\cn P<t)aiini. 892 mi <\vr Zahl, welche im .lahrc 1623 mit den lUtiiircn «liiicli 
die üaicm verschenkten Hciileibergor Haudsülirittcn nach lloui gowaiidert waren, und 
MW d«r KUblliea» dm V»1nkiiD8 m deit Jabmi IBli und 1816 theib direkt, 

thcib nH dem Hinwege Uber Paris an Oixen frllheren Aufendudtaort surOdEgelangt 
«iimL^ Üb befinden sich darunter, auaser «fangen wenigen fnniitaiBclien und eng- 

*) 852 Mus. kunen direkt au» dem Vatikan, 38 ans Paris, wohin dieselben durch den Frieden von 
Tolcntino (1797) gelangt waren. (Nfthrrca darOlicr in: Wilkcn's dcsi h. l U:. d. Heldelb. Dmlu rb. Heidelberg 
1817.) £ia tu. ging in den Bnwdo der MMUMMn'Mben UibUoihck zu UruDde -, 3 Met^ veicbe im UnglOcka- 
Jelira 1992 m de ^fftttenbafpv Oiirenillt verliehen und dndnrah der Wcgmlmn cntgragn mrcBf Imen 
im Jalirr- :ius Hallt- wirilrr hierher zordi k. Der J< t/i(;c B^sUi^I imif.i-.ht suniit P02 Palat. Unter den noch 

im ViiliJi.iJi butiudUtbi'u, ui!>)irünglicb llndelbcrgt-T Ms&. ist als kuiislgiscliitUlht;!! vvidilij,' bci>uiiJi;rs bcrvurcnbcbcn 
die bcrOlmite Pcrganienirollc, welche, leider am Anfan^jo und aiu Hude versiaminell. in eüicr langen Reihe von 
fiildcni die Tbstcii Jone'« ecbildeit und fir die Slndiim der byieulin. Ifalcrei vor Aosbnuh des Büdentieiliu 
dn«e der «UhligMen IgUffOue bietet. (Tm Katalog der Gedd. Hü. Falatinl Gnied BiMiotbeoeo Valknae von 
Stevenson d. Ä. s, n. 4S\ (Sjlb. lO:») uufgiführt ; Abbildongen vor allen iu: Garrui ti"-, Sluriu di 11' .\rtc crisl. 
III. Taf. 157 — 167, anseerdeiu in den bekannten Werken vim S. d'Agtncoart, Labarte, d. l'alaoogr. Soc. ctc^) 
Im Ucbrigen hat der Terfaaier bd eiiMr gdlagndidl winer dta^lMpn AnweMnlicit In Bam vofgenomncaeB 
Dw«hiäeht der Handschriften der Oibliotbecn PilatlM des Vatikans nnr Terblltoianntong wenig durch kQnstlorisehe 
AtBstattang Rcarbtcnswerthes gefanden. Neben zwei mittelmikssigen altirisefaen Msg. (Pal. lat. 220 Dn<l 574) ist 
ln^ijüili Tb CHI j;rKi liisrlifs rsilliTiutii ili s XUI, (/) s. (Pal. gr. 381) lu nennen. «uMil-^ \kT pule Kupiun narh 
Miniaturen eines bertUunten Parier Paaltcrinuni (BibL Jiat. Or. 139; ». dar&bcr: Weltmann nnd Woemaan, 
GeMA. d. Ifalarel I, 318, AkUldu« aoMerdem n. A. bei Labarl» U, Taf. 88) «ntWt. Aaaaenleni aind von 
iltcrcT! Hati(isrhrif>rTi cinr ilrcililiuli^'c Fnlidliiln't ,i. d. IX. s. (P.il, (M. tt— T»), sowie der Cod. P;»!. Int. '49 
(XI. fc.) M utmuu, fttltU iLUttrur gleuhfallB juil tuügeu gutm psuUcr-Illostrationeii geschmOrkt ist. Die grOKüc 
Mehrzahl der mit Initialen niid Bilden) reicher au8ge»tatleten tim. geltCrl dem XIV. and XV. s. an. Ilervur- 
nüiebea eiid: «ton vonOglidi erkaltcoe Biblia Famcnm (PaL lat. 871), eiii Speoalam bam. «ilv. (FaL lat. 418), 
aowte elae Handaohrlft dea Uahranm d«e RWbMm> Mumm (Ftf. tat. 3M) v. J. 1436. BdiloMlIA sind nodi 
( in. KT >^^'' Anzahl IlcchtsbUcher nit ittflniMiiitaa lUaitratlnnen (i. a Fll. lit. 781, 767, 768, 787, 770 cte.) 
aus dieser Zeil xn erwähnen. 

Anch die bcrtthmto Handschrift der Manesao'aclMO Liodersamtniung in der Nationalbibliothck zu Paris 
atanuA na lleiddbeig; fiaglicii bleibt, ob dieadb« aar 8ianil«ng dra* UdliggeMMrche, oder aar ImriantUcbea 
PrivatUbttolltclt auf dem ScbIcMaB geMit hat, mid wie dieselbe nai^i Paris ge>emmen i«t. (8. d, die li^dca Aaf- 
•.;it/(' .Vliicrt DiincliiT im 1. Bande dr^ ('i'lltri^ll'l;lltr^ für Hjlili..thrKwi^pn.) Durcli liii' Muniticrn« der 

groasb. badiscben Regierung sind der Universiläts - Bibliwtbck in licidclbeiig vier anter Xxutnng den Pivfeiiwn 
F. X. Knna ia Pnibaig 1. & iMigeaMUlo alattlMM lUioMado bA pMopapltaita AafialiBien «Ikr BUtttar 
der Handsdirifi, als Enata 18r daa vcrknae Oifgliial, bei Gdcieahatt der SOOjlbliiB JMbdfcier dar DaivaHllit 
Dberwie&cn worden. 

Als «iiemaiige IIcidelberi;er lliuidschrift ist schliesslicb die PrachthundKchrift des Neoen TcHtamentrs in 
Gotfaa (Mbr. 1, 10 Cypr. p. i, no X) an nennen, bei dciea lIlMtnaiioiMn, wie acoere Untenncbnngen ergeben 
lialMB, H. GaiVBc ia da Jahna 1580-1882 hanrom^ bwlUfiigt war. ^ Libin'» Aofinto ia der Bdl. 
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liadten, nur 96 grieolikdie und 16 lateinische Handitchrifienf alle anderen »ind in 
deutadier Spmcbe geochrieben. In ktuift^^eddudifliclier Hinweht kommen $m dicMr 

Afttlu ihing hc^mdcra in Betrtuiit : die llliisti-atloneu zu der dcutriL-lien Ileldenaage, KU 
tlvr hiifiHchen Dichtung und den Minne-Liedern in Ms«, de» XIV. und XV. Jalir- 
iiiiiKii riiH, Mowic ritiipr«' Mitore IlMiulHclinften, wie z. die £va^geUeiilianDoaie Otfrid'v 
und das Uolnmislictt dcji l'lartcn Conrad. 
II. Die Codkxs SakmSkmi, 448 Bünde meist religiitoen Inhalts. IKeadbon aCnmmen ans 
dem im Jalure 1808 angehobenen Cwlenieneei- Kloeter Sniem oder Salouuuweiler and 
sind im Jahre 1826 dnivh Kaut' in den Benitz der Heidelberger UniverHitiitH-Kibliothek 
libc)v;efrfli)nrti. Utiter dicKen befindet vidi oim ;:ii i?»e Anzahl treistlirlier Bllelicr vom 
Aiifaii«^ des X. i)is inV XVI. Jidn-lnindert, mit deren MinirttnrenKehnnx'k wir nn« 
eiiigelicnd ZU bcüehiifügcu liubeu werden. Duü Hauptwerk dieser i?aniudung ist datt 
Sacnunentiirinm Cbegcmanuro ^al. IXb) aus dem Aufiing des X. Jahifaimderta. 

III. Die Codice» He^e&ergenm rt. 1650 BHnde und Faseikel. Den Grundstock dieser 
«eitlier neu lx«ehafftcu Siinnnhnig von Handj<chrifU'n Itilden einige wenige aus dem , 
Unglfli ktiahiT 1622 gerettete BHnde, welche die üitoBteu Theile den Untversitftts- 
^Vixhivs enthalten. Dicüe, »owic 

IV. die 98 mit der MbUodiek des Dr. Satt . erworbenen Codioee treten ittr unsere Be- 
traditung fort gana in den Hinteignmd. 

Eine wesenilicfae Berächerung erfuhr die Handschriften -Sammlung ün Jahre 
1885 dureh 

V. die (ÄHliirs Triyi/tteriani, 140 an der Zahl, welche «htreli testanientariK'he Verfiigung 
hierher gelangten. E» bciüulcu sieh darunter mehrere duix-h Miniaturen - Scluuuck 
Mii^goBeidinete, nixttelalterlidie» sowie einige kostbar am^gestattete orientalische Hand' 
Bi^wiAeii jflngeren Datums,. 

Von den »ub 1, II und V l>ezeichneten Mtw., deren Oei*amuitzidd 1474 HUnde 
l)etriigt, und die Hüninitlieh vom VerfaHHer einer genauen Dnrt Iisii lit iiiitctv.npTii worden 
Kiitd, kouaneu t\lr au«ere Untei-iüuchiuig nur rt. 230 Ms». (140 Hnlatini, tiO Saicmitani 
und 80 Tmebneriani) in Bebackt Diese Zahl veiklelnert nch wiederum weaentlich, wenn 
wir die grosse Hasse der Handschriften, welche nur unbedenlenden kUnsderiscben Schmuck 
aufweisen, bei Seite lassen, und, wie In Folgendem gesohdien »ill, nur die kiiii«tleri»eh 
resp. kunstgew'hiehtlich «iebti'reren Mss. in's Auu'c la^soTi. Wir wcrdni liicrhei ohne 
Küektiieht auf olH'ii»«tehende Enitheiiutig, ix'iti tluoi)oli,;.Mst Ii verfinbrcu und begituien uut 
der ä]tci<tcu althochdentj«ciicu Haudsclu'ift der Sainuihiug. 

z. AUgcm. Zifu 188«. Nr. 124 n. liT,. Wieder nbgednickt in: Kunst«, und KOnnUar, dritt« Samniliing ver* 
mwchter Anf«»<te, Bre»kn 18»6, S. 315 f.) Die Uandüchrifl war snörncit in MOnclitn zoiecttt*«!»«!! WOwl«<» 
gelangte nach dit EimiHiui.i' von Mdnchcn i. J. 1632 durch Dcmliard von Weimar an ilin is j( i/ij;> ii Aufi utli.iliMnl. 
KAhttw AtKir die Uaudsciirift in Fr. Jaoota' o. F. A. Uken'i BeilrSgea «..Ut. LHtenOar 3. Heft, U-ipzig 18^6, b. 41. 



DigitizedbyGoogle 



I 



(M. tat 52*), K. VarlMli, Katttog Vr. 1.) 

BcsQglich dw Inhalt», der Smtennhl, Schrabweiiw etc. diese« dan Ende des 

IX. .lalirliunderts jiiifrehiii-endrii Ms.'h vcrwcisi ii wir niif dk- hetrt'ffi'iuU'n An<fiilK'ii in ilcni 
jünfp't vt llf iidofeii Kutahij; der altdeiitiicheii 1 linitl>rJirifton der Ui»i\cr>iit;itH-l{il)lii»tJick 
2U IIeid(>U>er<r von K. iiartiich'**). Die küiiHtlcriikihe AuMHbittuiig dieser berUliiiiU.'ii 
HRndaetirift, welche 1584 aus Kuggor'eehem Beaitae***) durch VeraAchtnus in die 
knrpflilnfiche Bibliothdc nadi Heidetberg gelangt ist, sieht swsr in kemem YeritfltnisB 
zur hohen literar-geMhirhtlichen l^tdi Utting des Texten, immerliin sind aber die wenigen 
durin vorkoiimictKVit , tnit Mi mii^^rtiirtii <^7ji'^vuoi\ Initlrderi wohl der Beaeljtnntr wertli. 
Dieselben «ind »ebr unirleieh itii Hdclie \ertlieil( 8», 9». 13'', 14«, 42^, 43», 7ß'S 

77 ^ 78», (83«), 159«) und olnie Vorzeioluiung mit flott^eni Uuhratrieh frei entworfen. 
HieraiiB erklitat ndi eine gewine Stilunrieherheit tn der Zdehnung. Der Schreiber hnt 
•lleild Benuniscenien dnidieinaader >(He]en lernen, und, wo diese nicht nufveichten, frei 

liinzu konijM)nirt. Man verfjleiebe in dieser Iieziehnn<T d.is L. ;vuf Fol. mit dem .1. 

auf Fol. 159» oder da.-« M. auf F.»!. Tß^ init dem .1. anf F(»l. 8* Ith Ganzen steht der 
Charakter der ümauieutik dem AiigclsikhsiHelien Stile näher, al» dem Karolingi»cbeii. 
Hit dem heliehten Ibitive des sehaUonemidbsigen Ahaetien« des einen Linieniugeg an der 
Kieuanngastelle mit dem andern wird gana willkQrlioh ver&hren; bald wird der Linioi- 
lUg unterbrfK'lien, und die Al>satZ8telle durch feine Querstriebe Ijewiiiders bervoi^bobc*n, 
bald laufen die Linien ohne Unterbrechung Uber einander wegf). lismprechttt) "Khlt 

•) Dfo ■nflUKRe BnttolDiug Mmm ittrt duhtr, 4m der CSote nk dutr taMisliclin Temdi 

beginnt, um) au<-h iui v^itikuii uls Uiiiaw bMoMiiwt «er. UclMr die aMüMIglliilM HtktasiiieBg dlur Hanl- 

sclirift ». Wilkeu, a. a, 0. S. 26ü. 

**) Katalog der Handschriften der Univprsiläts-BiblioUiek in Heidelberg, I. Di« oltdent.iclien Hand- 
■dutftn ikr Uiinntttla-BibUiiUMk in Beid«llm«. VcRCicliiw« and bvelutelMn m Kar) Burtacb. HeMd- 
tegint. 4* 

•**) S. d. U Rockingw, Pflege der 0«9ch. .lureli rlir Wiit.lsliarl.. r. 5. 17 un.i ('4fl). 

t) Kdow^MnUr 4««lw>^'* ■*>=1> Zeichenweise i. B, in dm Keichemuier Codd. XIX und 
XXIX dw KttbielMr Hof- wd LMdaAfUtoMt, fai der aom. AlcaialiilMl itt tbkker KuMudlfliUiilMi, in 
dem Cod. m der Kölner Dombibliothck, im Psalirr, Rllil FM. S8 dir Xgl. IMna. BibliiillMk n SlflUgHt 
(simmllicli oberdentsdie Mas. Am IX. Jahrli.) a. «. a. O. ra. 
'ff) ISitial-OnMMBitiltt IMffin ISSB« Sk 6. 

1» 
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dien Endwinung im den lierlniMden de» Urxpninges der Dnch-Onwinenlik «na der 
Technik der Holxvmiening. Uiueree Erachten« kSnnle miui elier auf die Fledittechmk 

liinweiseu, doch liegt die ctiifnchstc ErklMnin»: wohl in der Schreib-, reep. Zeichentedmik 
scllwt, indem (innli da« AW'tzcn diin Inciiinndcrlanffn der nnxnon Linicnzfljr«' fin der 
KrciiznngHstcIlv verhütet, und zugleich si-hnellüret« Arbeiten enniigliciit wurde, du man nicht 
Ulli' das Trockucu des dnea Linieiizugot zu warten bi-auchtc*). Noch m crwühnen ist 
mif FoL 6* der nini^Udcte Vennidi der Hentelinng dnes HHaoiden niittelrt de« Oriflfeb. 

Im Gegenaafate su der unnrigen at die Wiener Handschrift de« Otfirid, «ddie 
1*. l'i{)er**) als das Hand-Excniplar des Diduci-s und al« Vorlage filr die Heidelberger 
Hand Schrift fiuffa««t, t?nt <lrei bildlichen Darstellungen gej^chnulckt, doch scheinen die- 
selben iiei Gelegenheit der Ueberurbeituiig de» GaU2Cii iiaditiüglidi ;mgeftlgt wurden zu 
fldn***). Wenn Piper Recht hat, dans beide SIbb. von der dgnen Hand des Weiaaenhurger 
HSnciwa henrühren, so steht nichts im Wege ansundunen, das» andi die Bnhriken nnd 
Initialen in unserer Handschrift von demselben angefertigt siii<l. IHe Linienfilhrung liktst 
ti-olz mandier Ixasurcnf) ei»« wohlgcilbte Hand filccmu ii. I K r Ton der Mennigf uUi- 
ist verschieden, meist s<'hmutzig-<lunkel ; an den Stellen, wo diw l'ergantent von Feuchtig- 
keit gelitten, ist diu FiU'be bLs zur UjikeiniÜiulikeit ubgebhuist. 



II. Die Slteste lateinische Handadirift der Sammlung ist ehi 

flaerftMtarim Oreg«rltaini 

(Bd. ntb), 

welches aus dem im Jahre IfiOS aufgdiobenen Benediktinerittoeter Peterahauaen bei 
Konatanx stammt und im Jahre 1SS6, sngktch mit den Handschriften des Salniansweiler 
Klflflten nach Hddelbag gelangt kt Wir finden unsem Goden merat erwülint im 



*) lieber die wiitcrc »lu^bräoclilirlie Verwendung <Uese§ Motive« s. Ijunprcclit, IniUal-Orniuiicnlik S. 6. 
**) Otfrid's KTnngelicnhurh Bild. d. Ikltest. di-olsrhcn l.ittpn»lnrdpnkiii. Bd. IX, Paderborn 1878. üii- 
gtgn 0. Krdmiuio is den SitiniigibwtelUwi der BtrUiHsr Aead. d. ^'iiMniCli. (Sopanit-AlNincfc nit Thiel bei 
XMnmiler) 187i), Aatwort von P. FI|Mr in i. Behrftgen t. Gesell, d. destidMi Simdie and Utlaralar, beran- 
piiha Ton r:>ul utii1 Hr.kuiu'. R.V Vlil. 'Jr.Dfg. 

***) Al>bildang«n in Silvcstre, Univ. Pal. IV. Tof. 06, ia Weetwood, Pal. Sa«n KeU, Loniion 
m S6, io 8ehilU9--B Theuans AaUqsit. Teelw I peg. Ul. 257 a. S17. BeiebnUna« der BOdar In J. KeUeT« 
Assgake de» OtlHd, Begensborg 18S6, S. 1&4. 

Nach den Abbildungen zu nrthellen, gcMren das Abendmiild und die Krnujgiing der». Hand, welche 
auf dem ersten Bilde, dem KJnzag« Christi, oben linkB <li<' Kii|ife hiiu.ofltgte. I.eiztercs int sorgfiUtiger gearbcit«!, 
jene dagegen eind vao eteehiedicndar Bohheli. Die betr. KOpfe aiad M Silveatre and WeiMood weggelanen, 
finden deh aber ia SAUtaifa BeMwUiliBn. 

t) BeeoBdai dertBdi i. a IhI dem L aaf Fol. 181». 
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Diaruiui Helvetiriini des Bencfliktiner- Abte» C!almet*), wcIi Irt (leii»clbcn jfclegentiieh 
dner Reise hi Ftici-^haiiKen cinstüi und sieb darauf bearhräiikte , die £iugang8worte : In 
Noniine Doraiin Incipit Uber SacnuDentantm etc., noc^ dam gam unriehtig, nuafilbien. 
Aueh Ifartin Gerberi, der gelehrte Abt von 8t Maiieii, Mih die Handaoliriflk deeelhet*^ 
und beiuitieti sie zum 1. Bande aeiiier UomuiiKnte veterie liturgiae alenumnicw 
(St BUwi. n 1777). 

Der kuiiütgeHchielitlielie Wcrtli der in dorn Sacratneiitar enthaltenen Bilder und 
Imtukn ist nierst von O. F. Waagen erkaunt und bei GiUgi nlicit der Bc^prcckung der 
Miniatofen der Heidelberger UniveFsHttte-Bibliodidc im 8. Rende von „Kniutwerke and 
KUmtler in Deutieldand*' (S. 3S1 f.) in kunen aber treficnden Worten bervor<j^}ioben 
worden. In neuster Zeit hat Anton Sprinj^ei- in seiner Abbandlung über die deutsche Kun^t 
im X. .Tnhrbmi'lcrt***) unserer IInn<!s<-lirift Krwiilinung gethan, und ihr den ^eliilhiT-ndri) 
Plata inueriiiilb der dcut»ciien i^raclitlmndsciirilten des X. Jahrhunderts angewiesen. Auch 
H. Janilicbdc veraeidinet ^esdbe in «einer Geachidite der deutschen Mikreit), wührend 
Ellgier, Sduiuee, Weltoiann u. A, ofienber keine Kenntnin davon faenatenff). 

Die Ent8tefaungateit der Handacbrift ist versch Jeden angenommen worden. 
Während (vahnct nur von fiiifiii Saciwiientariuni antiquissinumi spricht, sct/t Mnrttt) 
Gerliert dasselbe iu die Mitte des IX. Julirhundfrt^ , luul auch Waagen erkliirt sich 
„geneigt^ diese» mdier dem IX. Jahrhunderte ongilköiige Ms. aus der ersten Hälfte des- 
selben m halten". Dem entgegen ndimen Bethmannttt) itnd Anton Springer, denen eich 
H. Janitadwk «iwcUiewit, dos X. Jidirhundert alit EntatebnngBiteit an. Uneerea Erachtens 
weist sowohl der Charakter der Schrift, wie der Stil der Initialen eher in da« X., als in 
das IX. JfihrhuTidprt. jedopli kr-incHfnlls so weit iti da« X. Jahrhundert hnicin, dnss iiinn 
aiiueluuen künnte, die Hundsciiritt sei in dem dtiS gegründeten Kloster l'eterHhauseu 
aelbet entrtanden. In Uebereirattmmung mit Kail Zangemeiater aetaen wir aonadi daa 
Sacnunentar in die erste Hvlfie des X. JahilmndertB. 

Da, wie wir gesehen haben, fett-rshausen als Unprungaort der Handacfarift aitaaer 

ßetraclit Mcibeii uiush, so <rilt cm. ein imdcivs SciiptnriiiTti düOlr ntiHfindijr «ti iiiüchfii. 
Schon Wajigeii Ijedauerf, „dtiss man nidit wein«, wo das Ms, l)C9«t-hatit w«>iiicn ist *. Martin 
Uerbert widerüpriclit sicli in dim;r lieziehuug. In der Pruefatio der Mon. vet. lit. aJeiu. 



*) Gedr. zu Einsiedeln 17üC. 
**J Her Alemannicam ; St. Blasien 17l>r>; jiai;. 249. 

Zaent cnctiimen in der Westdeotaehen Zettachrift III S. SHUtf.; «I«l«r OtttOludU Im ,VMtt 
mt der neacmi KnustgcwJiichtc', Bona 1886, 8. lUC 

t) Lciiuig 1886. 8. 54. _ . 

TT» l^abar dh aiidamaiMn Ab1iOdm(ia «n «wcier HMdachrift in H. v. HcfBCr-Altoeok't JnOam 

(<e. ft. 0. S. 

ttt) P<rtii Andtiv IX, a. 57A 
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behauptet er, daw Aan Sacramentariiini SoloJorcnse*), dessen Ursprung aus dem Kloster 
Hctfobaoh er ftlr adir mümoheinltiQh hMlt, mit dem umrigm ao whr ttberatitafumne, dam 
beide am derselben Schreibetabe, dm ans Hombach, stammen miUsten» an einer andern 
Stelle sucht er iUi^ej;en dieselbe Aehnlichkeit hinsichtlich einei< aus Reich« iiaii stiiinniendcn 
Siu nimeTitars (Wien, Hofliibl. Cod. Üxcol. lat Xr. 1815, « hcmal» 360, ihum 14!»^ n ir li- 
auweisen**). Auf Reichenau hat auch, wiihrwlieinlich gjinz unubhiingig von GerU-rt« 
Untersuchungen, Anton Springer in deni oben citirtcu Aulkitze hingewiefleu. 

Das Bewnaalian, irie «dir andi onf dem Gebiete der BiiMdRlterlidMin Kalli' 
gmipliie das AuliudieD von Ausgangeoentren tXtr die Beurtfaeilung der Leistongen einer 
befitimmten Periode von Wichtigkeit int, bricht hIcIi iuiiiier mehr liahii. Fflr die durdi 
Alcuiii jrr^-ntidete Schule von Tours liown in dicfer l?raichnn<j ilie hahnbrechenden 
Untersuchungen von I^cop. Deliitle ^•or•, um die Krtors«'hung der f>t. Gallcncr Schule Itat 
«Ich B. Rafan beaondeN) Verdinute erworben, sowie St Beiafld um die Sdmlen von Trier 
and Hildeflhdm, abfj^Behen von den hdchet verdioutvollen Arbdten von F, X Kmia, 
K. Liiniprccht, A. 8|ii inL'< r u. A. auf diesem CJebicte. Die hohe kniist(;(xchldtdidie fiedeu* 
hiTi|j des Kliislfi-s lifii-li<.'uan, auf '\lv wir ins Verlauf imHcrer T iiti'micluinjren wirdcrholt 
zuriickkommeii vvci-dcn, isl uns mehr aiw sctn'iftlichen UclxTlieieruiigen, als aus erJialten 
gebliebenen LtenkuüUem lickaunt Bestätigte sich die Abkunft unseres Sacrauientars um 
der btrOhniten Sdmle dieser Fiminatiftuiig, lo wflic dn neues Glied in die knne Kette 
der fineugniiBe der Reidieiuiner Kunatthtttigkeit eingeftlgt, und es Idint ndt ddier, 
eingdiend nach Orllnden. welche die .Sj)ringersche Annahme unterstützen, zu firschen. 

Dci-sellie l>enift sich ilnbei ktir/ .,nnf die GedHchtiii'^'^fcirT dt-r dfiliciitin ccclesiae 
S. Mariae (Pelerahauaeii war dem heiligen Oregor geweiht)***) tnid «1er translatdo sanguinia 
Domim in Andern in dem voraogeihenden Gnlendarimn". Die dedioetio eodesiae iat 
daselliet snm 16. Angast dngetaragen, nnd atimmt die« mit der Angabe in Gdlns Oheim*« 
Chronik von Beidienaut): „I>ie KirchwUie des münsterK ze Ridienow ist ufl* den nechaten 
tng nach unser liehen fiowcn hinnin-l farf tap''; nni li \viss.'ii wir nn-* lihcri insiinntir'iuif'n 
Xat ln-iclin n. (la>s die Klusterkiiche aut der Reichenau (im jet/i^i-n Dürfe Mittelzell) in) 
Jalire 816 clurcli dtsn Aljt Hatto der Maria geweiht woi"den war. 

IXe tnmdatio sangunie Domini betreflend bexiditet vaa die Anfadchninig eines 
Beidienaner HOndiee aus dem X. Jabzlninderttt), daae dn kleines Kraus mit BlnMrojifen 



*) Jeut in der KIbierai des aii4|tlioh«Dea Kol)«BiD>^<tw SoloÜHm. 
•*) 8. a. 8. 18. 

••*) Wir hoben obfii iK'rsphrn. ilivss iIhk erst nST tifKrünilfti' Pfir-ßli.msi'ii liluTliiiuiit iiirh* in Krtrai-hl 
kommen kann; ilem liril. Or«gt>r war Mjwohl <]a& KkibUir, v>ii' aucti die kirt:li>< g^wt^iht. (Vita (ic)>[>hanli 
X. O. SS. X 082 f.) 

t) £d. W. K. A. Buack. BQil. dM Ulmr. VendiM in Sloitgart, lg««, S. 26. 
tt) U- 0. U> IV« 4* Bb, sd. AflrfUirtiateB dutbR ii Stoiger, Ute IdnI Bniftnn in Uirtcnee, 
OorMmi 1860, 8. 103( 



Digitizeo Ly google 



- 7 — 



Ohiisti gefüllt dnrrli ( iiicn Arnhrr Ilnssfln nu Kaiser Karl den Grwscn und von »la mwh 
allerlei iSvLiclualen ochlieMHlich durcli hiiauahildo, die Gattiu des Waltariiu, L J. 925 in die 
Kircbe der Bbiift Buf der RrieheaBu gelangt sei. „Dunde statuenmt, ut illam deinoep« diem, 
quo ugniim adnindHle io Auginm devoaiaaet non solum ipn vemin etiam po«teri dignii 
kmdiblU ritu pcr|K>tuo Bolemnem qnobuHUH cdehrare det)erL>nt" Die Feier dioies Emf- 
ni«wH nnf di r Kcii iKiian steht wimit gleiehfallH fe«t. Die Eiiitrnirnnfr de« Festtage« in das 
Calendarinni nnsen-r Handwhrift ist durch eine jllngcre Haiul ge^ioliehen, und klhuite man 
tiicraiu mit Recht HdilieHseu, da«» das Calcndai'iuni viir dem Jahre 925 eutatanden ist^. 

Dum iisM bdden Angaben des Kaienden direkt auf BeicbeDau hmwei«m, edieint 
aoniit aiusaer Frage. 

Es lassen »ich ahcr aimHcrdcui noch wntere Anhaltspunkte in dieser Kichtung 
ans demselben gewinnen. S<> W^midpi-s (]u- znni 22, Ähii cinjretrajrencn Dedi<-atio oratorii 
sei nmrci ev. Aus dei"»elbea Zeit wie die Geschichte des BlutkreuzlcinK stannm »d, lieriohtvt 
die lÜBtoria de tniiwiHtioiie et miraculis 8. Marci, dam die Otbdne de« heiligen Marcus 
i. J. 880 ane gewinen (SrOiiden* beimlicb, unter der Beoäclinui^f als Gebeine des bdiigen 
Valens von Ratoltus nstch der I!<'i< ln iiiui j^^fln ai lit und „in basilica sanetae Mai-ijie in una 
absida" bcigcitctzt s<-u u'^). Gallus Üheiiu fügt himni, das» der Ktitper des heiligen 
GeueiuUJi mit dabei gi'>viML'n sei. 

Die Iwtr. Notiz im Oaleiidarium ist nuchträglicli zugefügt uud zwar ansdieinend 
durch dieselbe Hand, wie dk oben erwllhnte tnmstatio sanguinis Domtni Iba kannte 
venudit adn, hietans in Ibigeni, da» das Galendarinm vor dem Jahre 880 angefertigt 
ad, docJ] hat bcix-its WattenWch dai-anf hingewiesen, wie die >;iiiiz( Geschichte nnt dem 
einpes<"hniHjr^'Uni T.eidmmn rlpn Eindruck einer im X. Jahi liumlert nachtiSlglich fabri- 
oirtcu Ertiuduug macht. MOglidi ist ancli, dos« dein Marcus erat im X. Jahrhundert ciu 
e^^es Oratorium «rridilet worden ist***). 

Wdtere ans dem Gdendarinm au entnehmende Argumente an Gunsten des 
Rciehenauer Ui-sprungs desselben sind: die Kintragmig der Fm-tiinata et fratres eins (zum 
14. Octciher), deren Gebeine lunL (iallns Oheim in tiiHiii silhLrnen Sarge im Münster 
bewalut nxirdent), sowie die Datiruiig de« Feiitex des heiligen Piiuenius zum 18. Februar, 



*) Waran die« Seiüutfolgenug oicbt auf das gaoxc Ms. ainraiMUisr kl, werden wir onten sebcn. 
**) Ei iit uelstwUMB, dui befda obcagn. Sehriftan von Gbniiitai Gdhn €Mm ab «ltam<|MllBn 

bfnnt/t sind. Der Twt .kr Mirocala bei Monc, Qaellen S. I G2 67, an.l in d. M. G. SS. IV 449—452. 
Ut'btr ilic tnuulalio saiij^ini» und die Ankunft der Gebeioe des beUigan Marciu auf der HdcbemM berichtet Scliün- 
hnth'ii Chronik des ebcm. Klmtere Rcichcmui, FnNni^ L BT. 1M6| «Mik M—fa**M* in Mk dStSS «pkaSptadin 
Strciti^nilai; ebenao 8laiger, 1. o. & 821. 

**«) Odl« Obrin fa«riditet, da» uter Abt Boi» (1009-1048) eine «i|HM Badlikm daa bdUga 
MarctLs an dus MOnstcr ttiiKi'V'Hnt wunir; es ist di<M 4«r MsUidw QimlNHi «lit doi VeilalMMr) «dtbar aa dla 
Stelle des »kiea Oratornun getreten zn seia »cheiot. 

t) üatar 41« Bidrimgiä 4«r Fsitssato is BddMSMi a. WsUnlndi, a. a. 0. 8. 268. 
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welches Datum auf der ReichenBU thabAchlich stets in GelUmg gewesen ist, wäbrcud dai« 
HartTiologium RomuraiD und du Umiwdinniii den 24, Wtaz «Is Festtag angeben*). Auch 
ein Vergleich niit dem Oalendariiim des Saoramentarium Augiense**) in Wien (h. ti.) 
bestätigt uu Allgcuieincii, trüb, tnatichfir AbweiehnogeiD, die Annahme des gleichen Ut> 

Sprunges fllr unser Calciidnriuin*** . 

Leider lliiwt »ich auH dem Lühm* ^»acrnmeiitonitn »elbat irgend ein Aniiaitspuiikt 
nadi dieser Riehtung hin mdit gewinnen. Man konnte venunlihen, dasa das Vorkommen 
der BDsaa pro oongregatione S. Mariae einen Hinweis muf die der Maria gewidmete 
Kirdie der Augie divct« entlmltc ; dic»c1lx> Memt findet sich aber tauäi in anderen, xucht 
Hwn ReicJipnan H»antinoii.l< ii aleniainusrlu u Saenunentarien dieser Zeit, von denen M. Gcrljort 
nachwciHt^ dum sie mit dem un)<rigun aus dei-xelljen Quelle gcM-liöptV linben; ansserdcni 
wMre al» Gegeiuirgiuneut anzufUlireu, das» lici der Missa „in dedicationcni ecclcaiae" 
sowohl in der Uebeiaohriflt wie im Teste der Qbliehe Hinweis auf dfe Flstionin der Kirche 
fehlt, sowie daas diese Hesae nidit im der betreflfonden Stelle im Anguat» sondern am 

SehluHse l>ei den Messen allg«'nieineit'n (^»nrnkU rs v» iz( ii Liu t .st< !it Viiffallen kJ'nnte 
fenicr da« Fehlen der Mes;»('ti: Iii Xat. S, Valentis murtyris mul S. rimenii, deren He- 
dcutung filr lieichemtu wir oben crwUhiit haben. Diese Mci<scn sind B. in dem walir- 
seheinlieh «us Ebeichenau stammenden Zttrieher Secnnneatar (Bheinau 71) «idialten, 
iehloi dagegen gleidi&lb in dem Wtener Sacramentarium Augiense. Als Beweis gegen 
den llcichcnaucr Uri<priing iinsrixi- ILmdsrlHift Icann dieser Umstand somit dwnsowenig 
dienen, wie dii.« Fehlen der üblichen Amlcutnngen f) Ixi dir TVffHRn: pro re«je, in nunia- 
steriuni etc. Auch «his Verxeit'lun'KH der Heiligen, die im Uauun der Messe augerul'uu 
werden, entliält liciuen iiinweis uul eine bestiauutc Kirche. 

Ist für das Saonanentariuni das Besiiltat unserer Unlersucbuiig berilg^ioli des 
Beichenauer Uiapningea an mdiffarentes, ao liefert die UnterslMllUl!^^ illier die Zusannnen- 
gehiirigkeit von Calendarinm und Sacnunentarimu hi gewisMcm Sinne Hogar ein negntix o 
Ergebniss. FUr die Beweisitrtilt der ans enterem gewonnenen Hinweise wSre es uärnlich in 

*) In dem «is den voriiteB JabrlntD<l«rt tUwimDmien liatidMliriftlkiMiu Katalog der Bbcinaacr Um. 
der ZllndMr KantanilMblatiiik Mcht M BMpmhBBg im «fduMMalkli gkMifalli mb RMam tlinBHnd» 

Sac-nuncntnn Kr. 71 : „Angienecs ad Imcduni feslum (at con»tat ex eoroin dircctorio] dit 18i Vtbr. Mb cHa 
dnplici i»lnDt, i|ii(hI nfli<|in«e de hoo snnctn (Pimeiuo) in eorum cccJcsi« asstTvjuiliir." 

**) Abgedruckt in F. Piper's Karl des Gr. Calcadariniii a. Oalcrtafvl, Ikrlin IH^>B. 
***) Jän au Raidmaa stamnendca Pnlutrhun du XI. a, ia Karkrabe (Uof- o. iMtdeMht BeiclMoaa 
CLXI), «irtUH von da CUeBdarinn , «ekhea tralz mandier iiaflällciidea UalnreiaitiiunDg mlbtfti&m Ah- 
V.1M1 liuiipijii UHMTcni uml (Inn Virnor Cilpiidariiiin aufni'ist. Mmi siclil dunius , li.iss für lUo CilBdaitaB 
keine b(-~ljiiiiiile N'unii i'xiüurl bat, ret>p, da^^ »ich die KiiiUitguiigcu uul der '/xil gtjiiudtirt b(i.l>cu. 

t; Beispiele davon io der Pracfatio (pag. X) der Ausgabe de« Sacramentariam Gregoriannm von 
H«go Mcinardaa (FaiWia 1642). Id B«i( asf diese selbstibidiBen ZnÜmUa iMmt «• in der Masfiaer Angabe 
der GngntastidMoi Woln (FwMle 11» T. lUTraef. pag. V) .Ubnai aacMsrntenua mi b ms ite eo» 
dssannt ocddalslee tnnilmdat addilla st delteelii nwHiilBfi at fix dw cedlow aalliai ifonoa linilii nperinlnr,* 
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Bemg auf den Urapniiig dm Gänsen von Wiclitigkeit, wenn in«h nncliwdae» lieiwe, djn« 
beide Theile der Qwidiiclirift ura|tr<lnglieli xn eimiuder gehibreu. IMe» ikI jeiliicli utTtiibar 
iiirht ik'i' Füll. In pläo}ria|)hiHclicr HiuKÜ lit würilc iiklit.-* eiitocfrviisti lKn, da die kh iiicn 
Si'lirirtzil<,'r dw CalcndarH mit <K-ii f^ros^i'ii des l.ihcr Sik innicnlnruni ^It it hzfiti«; (^iitübuideii 
Hcin küiiuteii; liiugegeii latwuii »idi iuhaltlicii xaldiviclii- Lhiii-rciizen iiikiliweiMiii. 

ZnnKchst stimmt die Uutirung eituelner Festtage nicht Im CBlendnriiini »teilt 
NiooniediM ni. mi 15. September, im fiacnmiimtariiini ii»t dm Fest dieMs Hdl^en auf Cid. 

Jnn. ;rfli"}rt; die dt'|>ositio Sri. Iteneilicti nteht im ( 'idiiiduiium zum 21. Miins, im Sacrft- 
iiK'iiljd'iiiiit iiiin i Ii;ili> dl 1- .liiui-Ki'sto. wo im ( "al. dir tnntsljitio dic«tfs Hctltuon veniu-i-kt 
i.st. Sidium sind im .SjurHiiKiilariiim Fistl»c/xi»lmiin}r»ii voiltaiuli'ii, die erst niu-htrii;rlicli 
in d;t8 (JiUeiidariiuu ciug'cU'agcii .sind, wie: Muatiiii epi. uiid Mliiiic ui. AuM«crdcui iiuter^ 
Mjheiden «ich Soenunenfauium und Gtilendarium in der Beieichnmig einzelner Fe«te (Tlieo- 
pfaniia — EptpbuuA; Purificntio Schc Marius — Snisujptio Domi in tauplo) , in der 
S<liii'ilnvcis(' der Namen <ler lliilijren ^lIvaoiiitiiK und Krmos — JatyntUK und H(rme.s) 
nnd in drr llczcirlninny dcrsMlM n (l'njin — I'ontifex; Mai-t. — Kv. vU\). Jlügen nun auch 
div Kut aiigtrtlbrtcn Altwi it inmgen miiukr ju'b Gewicht IsUlen, die Vci-scUit5dciüici< einiger 
üatirungen iet alldn ncbon dafür entachoid^id, dam beide TbeHe ohne ROckeidit auf 
einander entstanden sind. Die Heweislarafib der Qilender-Ängaben ftlr den Umpning des 
ganzen Werkes winl di>nn(Mli dnn-h dicao ITiatfUK-lie in keiner Weise l'< nniiderl*). Wir 
wissen aus dem alten Katalit^e der Ueielienauer Bücherei aus dem Anfang des IX. Jahr- 
liundcrU (abj^cdr. bei Nenji^jirt, Epim:. Const. I, 532 f.), da(*a diUiclbt<t unter andern Mss. 
allein 56 Sacnmifutariea vuriuunden waixu, die doch sicherlich nicht alle m eignem Qe- 
braudi des Büosters bostinunt gewesen sind, sondern auch su Geschenken oder als Tausch- 
gegensUbide gedient haben werden**). Wenn wir nun aimelunen, (bis«i unser Sacramentar 
nicht von vornherein für die liturjriselien Zwe<.kc de« Reiehenaner ifilnstei-s (rejuliricben, 
!<<;)tidcrn <fcle}fentlieh aus dem l?ii<-hei-s<'ltHtw flr< K!f>st<'rH «jenonmien mid unter Hiiizu- 
tugung de» Güeuders für den Gebraueli da^ellwt /.uieeiit gcma<Jit. worden i»t, no vcrlici*en 
die oben angeführten, den Hinweisen des Oalenders anseheniend entgegenstellenden Eigcn- 
thtbnlichkeitiBn des Textes ihre negative fiedeutnng. 

Zur weiteren Begrilndung UUMerer Amialime von dem Reiehenaiit r Ui-ä^jirnnj^f des 
Hl iili lberirev < "odex niilHj«en wir nnnmelir unter den lui !ii odt i minder beglaubigten Er- 
zcugnissicn der Keiehenaner hn-hule aus dieser Zeit Uniseiiau lialtcn. 

Die Grossherzojilielie Hof- und L«ndeabiWiothek in KarlHruhe, in deren Bentas 

*) A«iuiUBlie Oäleceiueii zwiiciiea Cslendaiinm reap. JliaitjriologHun ond Sacrameatariam linden sich 
iMffllB ia dem alten neronngtocIieB Codex der ZMcKer KaalmaUiniUntliek {Bhefaun SO; *. H. 0«ritert's 
Vet. Ilt. sleiii. Uisqu. IT csp. II, 13 PI?. ?rmi!' in iU-ri5 ■Ik'i. n w .ilintiMi Sin riiiticiiluriurn S.iliirliirri.co. 

•*) L't'biT dit Ciilindnng <lor Rdchfriawr liiijliuiiii k uiiU r Alil W uMu um dit. Wi iirti' rtcK \X. »., 
»owi« Ober die Vcrmfhniuß dor«elbin. banplsiirbliili antpr Abt Kriebuld (822 — 8:18) und dmsca VaäblUlgHm, 
Iwricbtet ScMnlnUi in seiner Chronik de» ehemaiisen Klocten Keidieiuui (Frdborg i. Hr. 
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die Hatkbehrifteit des i. J. 1799 aufgehobenen Kloatem Reidicimn gelangt sindt liefert 

nnr geringe- Ausbeute. BSn dniige> Mh. den X. Jnlir1nin«lci-tM ist uns dn-selhMt licf^e^ict, 
wtlchfH mit Iiiitialfii n-ifher verziert en*elieiiit iCod. Heielieiwu XXXN ll). Vk' Ur*beiTin- 
stininiUDg der letzteren mit denf-n niHerex Sflenniieiitar» ixt nun in «ii r I hat eine aiisser- 
ordentliuli grosse, und wir werden unten wiederholt düruiit zuriu kzukoimnen liabeu; die 
Übrigen Mm. kttnnten hOdiAtenB iii {KilUogrnpliiaeher Hiiiridit «ini Vergleich herangeaog^ 
werden. Dr jedoch urlhrend dee X. Jidirhundeirto im ganien dienuüigvn fittnkiiMiben Etdche 
eine s(» durelij^ehende llel>eitinstinimnng sowohl kiniiiilitlieii der Kehriftzilpe «ler Karo- 
linu-iHf lu h Miiinske! nrol der zu den Knbriken venvandten l« iilfii MHtuskHatifri. al>? mieb 
hinsielitlii ii iler allgenieineai äuiNtcreu Aitordnuug der HaiKiwhritten, der Liniuiiu^, Uiibri- 
cit-img lu s. w. Yorinadea int, da«i in dieeer BeiieUung eine t:inigeiinaiHe» udiere Untere 
nheidung dnaelner Klastemthtden nnr in AnanflluneflineD'^ niSglich encheint, ao ist aus 
-den beti-efienden Karlsruher IliindHchriften. uuHser der Oonstatirnng einer Allerdings sflhr 
nahen Schn'ibvcrwnmltsrhaf't. dir unseren Zwoek niehts zu eutnehmen. 

IHe einzi<je hi den gen. Ms-s. v<)rluindene ^liniuttn- aus dieser Zeit, aiit Fol. 143« 
dcä Cod. liciciieiiuu CCV, <tttunuit au.s dem IScIiIukü duts X. JaJirhundei't«. DieHelbe steht 
SU Bc^nn eines L J. 994 durch den Reichipnmter MOnch Purkbard au Ehren des ban- 
luaägiea Abtes Uniigowo verGusten Lobgediehtes, und aeigt in der Mitte die thronende 
Maria mit dem Christuxkinde, reelits danelien Abt Witiirowo, dureh eine Ikiiidu^ft liezeielinet, 
sowie di«*seni fref.'t'utiljer, luif der an<leni Seit«- i1< r .Imiirfnm . St. l'irniin, dcti Ktit'ter 
von Keieheuau, sauiint einigen Müuclieii. Der l.)ieliter, ^^Kuiiticus poeta", liat isieh mit 
vollgestreckten Bünden au Fttuen des Huronea uiedergeworfiBn. Zu Suiserst linka endiebt 
«ine weiblidie Gestalt, n^^gia", weldie eine Ansalil sich bogenfbnnig bis auf die andere 
St'ite des Hildes über die Mitteljrrnpiie binOber ei*stj"eikender liaubelikeiten. die Klostcr- 
frelKlude der Insel, mit < iliolx'uen Armen stiltzt**i. Einer VcrfrleieluniL' lieses sielier 
beplaubigt<'n liildes mit den beiden in iniscrm Saeramentu- l)clindlirlu n l>arstcllnn;;en 
tritt der Uinotand hindernd entgegen, dann, abgesehen vun der zeitliiiien Ditl'ureiiz, die 
dargQstellten Gegensttode gar keine Berfihrung^inkte bieten.' Das Kai'lsruher Kid ist 
eine fladitige Illustration mit vielen Figuren tmd nur leicht benudt; die beiden Miniar 
turen in unserem Sacramentar dajrejivn sind eeremoüii'lle Andaclitsbilder. Einzelti^juifn mit 
{rrosser tet.hiii.selH v S^.iL'i^i't au.sgetilhrt ntul ;^liinz«>nd in Farben. Jäin Aulialtüpunkt in 
unserem Sinne i.st als*) atieh hier nicht m gewinnen. 

Als sichere« Erseugnim der Rricheimner Scliule aini deni vnriefsten Daaennium 

*) Don gehört die Scbnle von loans mit ihaa vum Cviato do IksUurd culdccklco und vun L. DeUilo 
vCiMr TnMglCn ogenlMtanliatai SoHi-UiuitlcB. 

Der T^^xt des Gedichtes in dm M. ti. SS. IV, 621 f.: eine AM iMutti« in Mcme's Quellrnsammlnng 
der badiMhen LauduKgeiscliichK!, Karlsruhe IHbii, Ud. III. Itiebdbc Wnkt tiaynn, doss «ic den teichtes Farbcn- 
:mtir.iK des Oiigfoili^ boi. dM BiMi, fM «B Mbwcf lod deckend, Mmte dan FanNiisniwI n InwB and Mua^ 
wiedei^giebt. 
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de« X. Jaliilmiiilert» int iIuk niitfr lieiii Naiiieii Ctxlrjr Egbeili lK'kai»nte Evangtlii*tariiim 
der StadtbibKodidt in Trier fttr uitaere Untenmehnng von 'besotuierer Bedeutung*]. 
TrotB des daswuchen Uegenden Zeitrauuu ist die Verwandtsdiaft mit uiuenn Secmueatar 
eine ao enge, <li«-sH niiin wolil (»em-liti^ i^t, den gleichen Urapnin^oit filr beide nnsn- 
nchmi-n. Am »!er Sclirift ist aufh Iiiir krfn si^licrcs Kriti-niini )KTZitli-iti'!i. wiewohl 
die Uel>eivinfitiinnning in dem Ductus, den Aljkilraungini und Lijfiiturcn eine ungcwOluili<rli 
gruaw ist ; dugcgen wnsen Stil und Atuiflihrung der ventierten Initialen oiiailMr «af ein 
und damelbe Bcriptorium hhi. Das in der erwlhnten Knuifl'ichen Publücation auf 
Taf. 14 wiedelgegebene Initial 0 konnte nach GriWe. Stil, Zeichnung und Filrbnng 
direkt nnftcnn SatTaincntiir rntnonnnen nvin, und auch da« ■ifross«.' C auf Taf. 8 mit der 
t'injrt'Zfii'hneü'u Ligatur entiiUlt keinen Zujr. der nich nicht hntnicrtinal Ijci den Initinleu 
unserer Handschrift wiedcri^de. Wir werden unten lülher ;iut die Vcrwandtnehaft der 
b«den Handschriften nach dieser Räcfatung eingehen und K-gndgen um an «fieaer Stelle 
mit obigen Andeutungen. 

Der nnchc Bilderselunuek, l)es«>nders dvv Ilhistnitionscykhis zu den vier Kvan- 
gt'Iicn, weh'her die kuit^tfrcsehtcliflirlif Hcfleutung *les T'^.rlt IVln-rti ausniai lit . ist fllr 
unMere Untersuchung von geringerer licdeuttuig, da e« an hildhehen Vergleicliungüobjekteii 
im Heiddbeiiger Saenunentar gam feUt. Küdieti«» die vier Bvangelistentnl^ der 
Trierer kannten mit den beiden Rundbildeni d«r H^delbeiger Handedmfk in FamlleJe 
ge«tte]lt wenlcn: au« einem Vergleich derartiger, in typischer Form gelialtcuer Dar- 
»tpllungen ist je^Iorli st iren l iu llesultJit zu i rlangcn, da man eben nicht mit imltv iibitÜMt 
Rehflpfungen, sondern mit mehr «der minder verallgemeinerten Nachbildtuigen »literer 
fenUstchcudcr Vorbilder m thun hat. Die technischen Ebizclhcitcn sind dabei oft \icl 
entRchädender als die Zeiehnnng und der Stil. Wir beaitaen aua d^ Ende den X. Jaluv 
hundert» zwei aus der BeidienBnar Schule hervoigegaDgeDe inurtratKUMcyklen rar neu- 
testamentliehen Tm schichte: die (Hx-iTseller WjuidgemUlde luid die ^Hniatureii de» OmIox 
Eglierti. Tri Hz \i( Ilt ülMrcinstinniKnuUr Zllge ist «lie 8tiliMtts<-h(' Vcrwrnidfschiift dcmtofh 
hier nicht einmal tw> gms*», da«» man berechtigt wäre, reüi ans der itussern Kn^-heinung auf 
den glmdieo UrHpnuig beider Arbeiten mit einiger Siclierlieit au tWihlieiieen. Ist aoroit nelliKt 
bd eoldien, dem Znronge der Ueberliefenmg weit wentger unterworfenen Dantellungen 
ein ausgejirilgter S<-]ndcIi«r«kler nicht voriionden, wie ^•iel weniger wii-d sich ein soldier 
bei t\-]a!<ch tixirten Vorwiirfen ilTit^Hcni krnuien. Aus^^erdem liamU-lt es sich aber im vor- 
Uegenden Falle nicht uui Dai-»t«lluQgcn dei<tielbeu Typu«, »oudern nur verwandter Typen ; m 

*) Mtyt*>rvtnitiitfi Poblikation iHcsi-r irnrni^i-hrifi von Fr. \ Krao^: rltp Miniatoren är-- Cnd^x E^'^nni, 
Fr#ibBr^' i. Br. ISSl, leider ohne F'arlHmjjrobu». '/.mm au-sfubrlicli braprut-hcn von K. l..u!i|>rcc!ii m .Im 
H.iiniii .!iilirl>ii.ti(^m 1881, Hcfi 70 S. r.O f. In neuster Zeit haboii darüber gpficb rieben : 81. Weis**'! in: 
die OUdcr d«r UaBducbr. Kaiser OUo's im Mftmicr m Aacbe», AMben 1887, S. 9 f., md in d«m Au^m^u ab«r 
BiMher Eibait voe THer iiid Ot hftagl. Fnes, Sltumi «n Htil» ImA ZXVn & 96» f., aowie Attam 
8prii«R- in den oben ciUitai Aafnlw Uber iie dcatKke Knut In X laMnndcrt. 

2* 
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kann ako nicht befreniffe», wenn wir unit danuif bew>brHnken in oonAtatir«i)i, dant swiachen 
den oben genannten DantdUnigvu nur eine gewiwe 8tilv«rwandtticlmft aUgcmdner Natur 
vorhandeo iiit, und diu» in SSNchnmig und Farbetigebung ciiiaeltie abenänstiaimeode ZOge 
hervortreten. 

liHgegen Ut dm Vurk>)ii>uioi dcts ^uiiimturkii l'm-pur^nuules in lieiilcii Haiid- 
flchriften und die ttbeireiniitimnifitide Art der Aiufthnmg deewslben hemerkensirorlli. Wir 
«choinen et) hier in der That mit einer Eigendidnilichlceit des Ueidienauer iieriptorinni ni 
thun m haben*). 

ElRiisi)weiii}f wie «lit- M'iLl.i?Kii ii ili s Coilix KirlHrfi hictfii dio ubtiierwillmtcii. 
nciKnlinffs luifjfiHU'ckh ri WHiulniiili rt it n tU-r St. (!»iii};skin'lu' zu OIm tz«-!! au)" ilt-r Kcit lu'- 
aau**) Stoff zu vciglcwliciideii L'utci-sut ljuiiycu luil uiiHtiiutu Su<.-runicutar. Da« Bild de» 
diTonenden Weltrichteni an der WcRtajMiB wUre an«rdingR in lletmdit xu »dien, dooh ntaeht 
der verdorbene Zustand des Wandgemäldes .jede Vergleichung unmöglich. 

XcIk-ii dr» oljfiifjiiiaiinUii sirlier Hi ^rjmihl^rjvti lick-lioitaner Erzeu<riiiKsi.Mi tri'teii 
eiiu* Aiixidil llaiuUchrit'tcn nui' , wciclif mit im ln nili i niimlcT jjroiswcr W ulirsolii'i n - 
lii-JikL'it uiit licu-liL-iiiiu in iifzieltiui^ jrfj)nicht wcnk-ii küiuieii. Zuiiüclust du» oben 
erwKhnte Baanama^trium Jugitnae. Dasselbe befindet sich in der Wiener Hofbihliodaelc 
(OnI., theol. lat No. 1816), stammt ruh dem X. s. und enthült vom ein Golendarinm***), 
wtlthci», von dei-sellKMi Hand gcnclirk-ldti wiv der üI>i;L:r Text, diiixh K-iiio Hinweist' auf 
Ueiclii-nnii zu der JJczi'icIintniir .ii - ( 'ixlcx als Au^rieuHis Aiiku<« jr< j<vlM n iiat. Mifliael 
iK'iiiHt) iM-schrciht tVw Handst iirili dem lidiull iiaili unsnilirlitl). iliul ts <fvht daruUH liervor. 
da.st> suvvohl iii der Oi-duui»g der Jle.vitn, Huer lieiliodulge und Auzidd, jU-s aueJi in deui 
Texte und den Ueborsdiriften guiia edieblidie Abweiishtuigen von unaeruni Sactanientar 
vuiHcommen, Beattglidi der Hai^aohrift heaffiltigt sieh das Urthcil IL Gerbcrt's, welijbor 
dieselbe ala n ' ' ' uumixs f'ndex in liolicm Grade ii)iereiustiatnu>u<l iH-zeielmef it). 
Hilder sind iu tUr ilandst-hrift ni<lit vorliniMlcn ttt) . diijfcjfen eitic Anzahl initialeil, 
»tkhe iiu ütil vou uu«ereu ZierbueliHtulKii nicht uncirhcblidi HliweieiieM*t). 

•) S. 0, 8. V,. 

**) Pablicirt von F. X. Ki-aus aml FraiU! Ifcirr, Fnihnrg i. lir. ; iH-spriMiiiti v«mi Adler, A. 
SprinKrr, lJll>l(t>, Jonitsrlirk n. A. Otlc nimmt nhnt> näli<-ri> Ilcg^nilmig i im I i KiTinulung ilii-iicr l''i'i'«ltm iai 
XIV. ft. an (a. 'Im Stsarotogio nnd Ikonagckplilc des Kmzilixca: Mitrb. d. K. Pr. bitls. VI, b. lüüj. 

***) Abgedr. fs F. Piper'a Karls d« Gr. Calendarimn and OMertafel, Berlin IBSfl, S. 77 f., iicqir. 
von M. (HTlwrt in <len M*h). VH. l it Alnn. 1 . pg. VA. 

f) («dil. Mss, Tli«»l. UM. IUI. VuMi4>b<,i«:iii.ts Uuni Wien IT'jr», i. III, ;i025. 
tt) Herr Dr. Cliinclür/, Cttvt«« iui <Ut llofliibliutlipk in Wien, halle die (ioir, mit Hilfe «DM von 
iaiF,S!iWidieii Lkhtdnidici. die äclitifUflgc beider Umdccbriflen cd vorgleidim nod urthcilt: ,dMt beide tnU 
wücdcn dcwelben Xng rMpm'. Aldi dte SbylgOB Karlirtehlen aber den 'Wiener Cod. vehtankcn wir dem 
Ikeandlirlii-n Kntg' f iikf iuiii. n ri..«n geimimtrn Herrn. ol>ehs>< l'.iu.'i«n von oinifcis Initrnicn. 

t1"i> Wulirüdicinlich, diu* die m Anfang Att C'uuun aii«gi'tMjmillrn<>n DliUlrr Munal amiM-hmn<k i-ot- 
bsUca hübea and eben detshalb die Mmbtasl erweckte«. 
*t) 8. n. 6. 59. 
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01» SaerumeHUarhiM 8mi MabmtM, wddiefi Gerbert gkickfiilb nU in dm Schrift- 
lOgen mit dem Augienae uiid Pttonhuaiiiimi voUkoDimen ttberemetimmend beeeidiitet, i«t 

dem V( rfasM i unwohl seinem Inhalte, als seinem jetoigen Aufr utluilt^uirte nacli iiiihebmiit 
geMi> Ihh Nu ll in ]k.'(riuJit au zk-IieTi widv tla« \ <m (4( i ln.rt ^^Icic lifjills l)eiiutzte Stuni- 
nmUiitimi tiolixUimtfif ; diiiwellK; hoII mit dem .Smramentariuiii Sau Uliiflianiiiii und dem 
l'eterälmtuulUlu tiowulil iu der xVuatuvttuiig („eodem litei-aruoi onmtu, initialium pim-Mcrtim 
«nro, itt^B^tn, «ariiique oolorihtts pictonumin*') ab auch m Besug auf die Sehrift aokhe 
AehnKdikeiten beMtaen, ^ut, n tkon ouines tinnin enndeiiique wriiitnrem habnUsc dicendi 
foitiit, ex uiia iK'liuIa caly;jn»|)honiiii pru^lii.sM.' pn) eerto hidK.'iidi Hiiif***). Wir ludMiii 
sclioii itben auf die Widf'r^iprficlu' in den AiiyaKcii < »cvbert'« liiiigc-wiesen. Da dax 
Haeraiiieiitaiiiiiii tjolodoreiiso aiin dem Kloster lic)rii))aeh utiuiimeu sull, wie iu diu: I'raei'atiu 
nacbgewiewa wird, ao milaite anch unacr Hh. an« dieser Pirtuinartiftaiig atanunen. Im 
weiteien Verliuf der Pcaeft-tio wird aber die nebe Vermuidtschaft URMres Peteralmaaiuiin 
mit dem Wiener Augiense ciniHfattirt***), und »uimit auf Iteiehenaiier Unpirun;r |reseh1o«wn. 
Mit dies4>n Aiiii-.ihcn i>it rtlsn fiir unnciv.n Zweck nidttH ;iiizufViii<»en. IX'r ( "odox Si i]i nltimisin 
ist «lem X'erlasser ans eijjner Ausehauunj^ nielit iiekannt, doeh verdankt dernelhe liriel lieiien 
Mittheilungen die Kaciurieht, daiis steh derselbe ^aeit Jahrhundcrteu, vvcuigt-teuä »eit dtiui 
XV. «. laut einer UeberBchrift, in dem Rirdienedbatae (der Ktleteiei) des nun aufgehobenen 
K<)]|e<rtat8tit°le8 .Solothum befindet tmd venuuthlich au» dem Ik-uediktinerkloHter Ite-ielieiiau 
n;uh Ädotlinm gekonmjeii ist. . . Gescliriclx;n wurde da« Hueh im X. «. in der 
l'inninsstiftiitifi- HonilKK-h (Rheinpfalz) von dem Mrnuhe Ehimmitf niiter dem Alite 
Adalbert .iiaeli einer iMitthciluug Muuu» uiu 970) und kam woid zuniichst in die Piruiii)»- 
irtiftung Reichenau. Die Kider tragien den Cbaiekter der iriachen (?) Sdnile, die Rand- 
venicntngen und die Schrift und aehr acliOn''t)> l^e Bilder aind m deii llonimi. Vet Ltt 

Aleni. T. 1 I'raef. XI. ansi"tlIirHeli beselirielx*n und erklärt. Vielleieht liwsen sieh die wider- 
spreehenden An}pd)en GerlK*rt'-< ;u^f (Irund nl>i;^cr Mi'tlnHiinj^ daliitt v<Teiuigen, da«»« da« 
Ms. iu lieielieuau f(ir Hondmeii geschrieben ii^t. Die von Uerbeit lu>rv'orgeliol>ene Aehn- 
Kdifcrit niit unserer Handschrift witre dann dwneo eridiirlich, wie die nxt der Wiener. 

Hit dem Codex Gigberti imd der fieichenauer SchreibiKhule ist ferner in Ver- 
bindung gebracht wo«d,en ein iWtertMn der Dombibliothek m ümdiAef der mgen. G)dcz 

*) In kbtcr Stunde Inrti« Herr Dr. Holder in Karlmlie di« GW«, dem Verbaier die Uttdwflaiiir m 

mai'lirn. ilii-> in lUiii KiUalufi; des TJitUiiililiin r^tifti s St, I'na! in Känillicii ilifs* Handschrift unter M'i. ?<XV a 
(20), Ulli diui /.osaH „Nuuc deuii' iiti<l ml; r|i ui llinv\ciü auf die Mo«. Vcu Li). Al<m. von (ii ilicri vrr- 
niehnei :<iclii. 

**) Hon. Vet. Liu Atem. T. 1, PraefoUtj 462 deeeeUnen Bandw «nrd diew Anpibe wieder- 

Iwlt; Mdi in den Diiqiife. n, rap. II, <.)4 mimt er das Sacr. B, RIashunin ato mit de« PetenlmiaiMiii 
«eoneviiB ar. simillimoin'', eben»' I. r pi;. i lo. 

KU'nso I. c. pg, 4M. Nodi antfftlliger iM dieser 'Widerspnu'li, wenn miui I. c. in dvu OksmiU. 
IHneviae pf, 4A0 ud 462 veiBldeht. 

t) Oat^ Hittkeitang dea Hera Dr. Fr. Flala, BiaelMi& «n Biael. 
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Gertrudionus *). Ixüder tdnd die Bilder desselben bisher nur aus einer Beachrdbuiig 
fiitelbeirg«r*B im 8. Bande de» Jahrb. d. K. K. Central-KoininüiiMin stur Erfiiradiung und 
£rhaltnag der Bandenkmak (Wien 1857) bekaimt**); e« erhellt xwar daraus, dam, abgesehen 

vou c'ini<feii sjwter eiiif^ofiljfteii 1»y/.iuitiiiis4.hcii MiKlcrn, eine deiitjsclic Arbeit des X. Jalir- 
lumdeit« vorliegt, aber illjer den l'i>pnui<i' der.scll)en erfidiren wir nit litn Nilherc«. FUr 
uiuiere UuterHUcliuug i^t die^e liaiui^-hrilY iiiitliiii beliUkg;luti, ebctim» wie »iieli die xeit- und 
stilverwandten EvangeliaTe in Gotfi» (der Bpteniacber Codex) und Aachen (Handschrift 
Kaiser Otto'a ini Manaterschatee), Uber deren Zuaaiiuaenhang mit dem Codex i^berti 
von St. Ik'isficl neuenling-« oingelumlt l 'ntersnehmiiren ang«r«tellt worden sind***), an 
ilifHi-r Stdit' :\iis-i 1 ]{<^tnielit bleiben kiiuuen, da ein Zusammenhang mit der Eteieheiiau 
direkt nieiit iiiu.-ii\veisbur ist. 

Uiijj;*.>gen haben wir noch ein EixmgHkar iu erwtiinen, welches auf der Groash. 
Bibliothek nt Darmtadt (Mo. 1948) aufbewahrt- wird, und seine Verwandtschaft mit 
unserer HandtH-hrift, »bgesdicii von der vollkonnnenstxn rcbcreiroitimroung der SeliriftaOge, 
iiiis.serli< li sehon (bulim li kundjjiebt, diu*s« e.s eine Wiederholung!; uns^-res C'hristnsbiUle.s eiit- 
liillf Aueh hinsiehtlieh di r iTiitinli » fu rrsriit die {(riVsst*^- l'eboreinstinnnunjf, so daw* man 
iiiU'in xeliou duraus uni)C4lenkii«'h aut gieieiien l'i°!4prung beider Mkm. wünlc scldiewen 

dürfen. Auf der RllekBeite des 6. Blattes dea DarmslSdter Codex erblicken wir den heiligen 
Petras, welchem ein Oeistlidier in voller Priesterklcidnngt) «n Buch Überreicht Die 
gegenttbeialdieilden k-i)ninischen Iloxaineter lauten: 

lanitor o cni li lii-i us d lux nnron jumuli 
FrincepH aetx'lesiae jwtrn» de nomine i)etnie 
Credita terrigenas cni sohrere summa poteataa 
Vilia qnaeso tui mnnuscnla snacipe servi 
Nam fero quod potero non quatitmu debitor extuk 

hmua l'etTe Uio ciicli «it apei-ta (inhon. 
Aut dem zweit/eii liilde nimmt der Geiütliehe, weniger ieierüeii gekleidet^ dan- 



*} S. F. X. Knu i. d. Baomr JshrbOehtni U. 88, S. 44» und K« I^aoipreckt ia dcndbeii Zeit- 
MiMft H. 70, S. SSt 

**) Dts. auch ein kleiner angctiUfHvder ilolicsrhnitt nis Pnibo. 

***) A. a. O. pg. 20 and fiO. I>a<Qr, da» da» Aachener Evaiigeliar auf der Ucidicoau cnlsuudeu 
Mio hOnne, Abit Batet dst VoriHNimes dai NincB» Uithsr asf den DcdMcatioasliilde an. Dssnl ali vhnNfüi 

dar AM Linthar der Reirlivimn, der im Jalirc 'H9 ßcstorWn, gcmieint. l>ii über Ik'issi-l M'Ui«t lienorhebt, wi« 
Mollg di«8Pr Naine In jener Zeit an/utreOcii n% aiid seine Prüniisse, das« unter dem Bilde liutbar's jedenfalla 
ein Abt za erkennen sei. nielit nntiediiiKt ^ca/ngelicn ist, so berulit die Annahme nnf zu M-hwacbcB FdaaCDi WH 
ein Kasnlut fttr die Unfiningi-Uidemicliaag Dnaanr Ilaodaolirift dsraos heridteD zd können. 

f ) Bio« oagealuciMle WiadOBSlie dlcsfir Hgiv is von liaAieNAItesMk's Teachlca «ic. TsL U. 



- 15 - 



adbe Biieli ans der Hand mnea vor ihm rtehendan UOiMiheii^ in Euipluiig. Dit- gt^gen- 
ttbentdieiiden Yome lantrai: 

Bnanioae petri oiutM veneraitde beatt 

Snc]iiim nptatiini ^rntantcr mime libelfaini 

(Ju.irl tibi fort Ann II saltitn ]>rn innnfiT, jmrvo 

ScribeiMli iiidoeilis tibi im\ tanicii ille tidcliu 

UiunimodiHquc tui ttpontancuM tueccla voti. 

Hoc eain divinntn celebres in codioe cultam 

A «liio veniam scriptori poace merendam 

Tnfiini partieipcin t"ai-icii8 apud onniipotentciii 

(rsuidfat iif ntrs-^nr pnritt'r sonirTiti« «t atictor 

hnictuni laruri iiieri-edif« in iioiTea chcH. 
Hierautt geht hervor: 1) dass das Buch von eiueui UeiHtHislien Niuiieii» Aiino 
auf Rdchl eine« hohem Geiidilichen Oert> gefertigt und 9) dasH daanclbe Air den Qcbranch 
in oliicr deni S. Peter gcweiliten Kirche iK'stiinint war. Uneere« EraichtenK wiiscii difHC 
An^a)>Lii auf den Kr/.biscliof Cii-nt vnn Kiibi 969— 976; und desKii Ilaiiptkin-bo. den 
di>rti<ren IXiin liin : dir'se Aiinabine stellt zcitlirli mit der ilnsscrn ErHclu iiHn\;:- dej* 
Werkes duiiiiauH im Einklauj;. Da^ss die Handseiintt aber aueh in Köln entstanden xci, 
ist keine notliwendige Sdilinsfolgenuig, aondem ad» wold ainuuohnienf dat» ein Bdelie- 
naner Sdbnsiber Anno daa Oanaatldter Evangeliar ßbr den Kolner Eksbiadiof auf Be* 
atdlun«; an;referti^'t !iabe, naeli Aiialo^rie des EglK'rt-Codex, weklier iiaeliweislieh iin-refilhr 
y.wr selben Zi rt v n J« ii !>< liennuer MOnchcn Korald and Heribert iUr den EnUiiiichof 
von Trier gewhrieben worden ist. 

Vergleich dieser beiden letztgcaauutcn llandsehrifteu aeigt glcichfalla die 
gTttaate Uelierdnvtnnmang aowohl hinnchülidt der Schrift irie der Initialen, anderseitB aber 
eine jrrössere Stilversehiedeidieit in den vier EvangeHnteil-Btldcni, al« eine Vernleidiung 
der Hilder de« Trierer Codex und der nnseres Saeraineiitars er;relKii hat. Die vier Milder 
in f\vr Ihtntr'itndtcr llnnd'«dirift sind weif lebensvoller als im Codex Egln-rti und mehr in 
der Art der älteren karolingisehen EvangeUi«teiitigureu gelialteu. Dicselbeu eiiiuteni z. Ii. 
»nffidlend an die entsprechenden Dacstellungen im „Ada Oodot' ißc Trierer Btndt- 
bibliödiek; wir finden dort dteaellien ESgenlliUmliclikeiten in der Zeichnung der Figuren, 
des Htntoignuides, der «yroboliachen Tltergestalten u. s. w.; benoDden aber auch in der 



*) Ganz ähnlich vi» LnUwr Mf dm entea WUmuisablatte des AKhcDer Branislnn; AbUM. M 

$1. ItcUitcl a. a. O. Tat. 2. 

**) St. Bci!iS4>l (a. a. <>. ^. hs > iiiinint an, Aa^ uiiler ilicM*» in Möaclistruiiit auftrolMideii U<>i.t(lii-h*.*ii 
nkht der Schreiiwr, iModcn slei« der Abt des Kkwten zu versleheo aeii dieecr Anpftbinc wideniviicbl im vor- 
lieseodtR FaUe die Bkt« ttt dm «ctliitcr, d» aielit «imathiMB ist, dn$ Arno ihr einen SdnetlMr Utteo, afdi 
hIM «tar tatgaam «ird. Per Aiadnek loiflMBdi indMiUi ilt eina eaplaUa bameiMilciitliie. 



^ y i.uo i.y Google 
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Farbengebiiiig iKt «ine auHEalleude Ueberdiwtimiunng vorliniiden'*). So gelangt s. B. 
auch die «Itkarolmgiwlie Gold-Hobmig, weldus am Endo de» X. h. liemte gaus auBoer 

Jltxlf gfkonmii'n war, winifp^tcns auf rothem Gninde wieder iinr Auwcnilmijr. r)t'ni 
Zf'wliiior (U-r l)ani»stii(lt»'r ^fiiii.Mtmfn liipcn «iffenbiir JK'.sHere iilfere I hu-^^tfllinii^cn ilif>ii'r 
Art vur, alü dem de» Egbci-t-L'udex. Die iuiitW Danstcliuiig i»t, wie ltwüIiiii, eine ixopir 
iMoh dem Chrärtinbilde unsuios ShusiaDiontiuB oder t&ne» beiden Dmetdlungcn gLinein- 
Biunen Vorbildes**). Die «ecbste und siebente DaiBtellnug «eigen die Ratfdoeigkeit de« 
dmvli das Kopircn vfrwühnUii Mhim Iio Die Klüfte vcisj^rcn ilnu, wenn ch «ich inn 
.seil »ständige EriiniliiiiLi liaiulc'.t. \s iilircuil ilii- HilH'l-Illustratioueii de«» E<rlH it-r'-mlcx weit 
IteHM-U" ansfiefallen sind, alts die st^inxii Evanf^elisteubildcf und da« WidimuifiKliiid %u 
ik-ginn de*! Buches. Uutcr den sieben liUdcni des DanastUdter Codex sind wjuiit drei 
venchiedene BCeburten vertreten, nnd doch ist unaeree firaditeiiit nicht zo sweifcin, daas 
dieadben von einer Hand heiTlihren***% Eine ahBÜclie Stilvendiicdenheit sdgen s. B> 

Midi die filnf }ri<">s.seren Daistellnngeu im Epternueher CimUx. Dax Hild (liristi ist im 
altehriNllielien 'l'vpus «rcbnl;. n. w^Slirrnd ilic vier Evani^-listen stark l)y7niirtii!srli iK-ein- 
HuiWt sind. Im Unnzen können wir al)er an« der »tili»tiK-hei( Vei^seliiedeniieit der iJilder iui 
Codex Egberti und im DamiBtüdter Evangeliar atia oben erörterten GrUnden ein Ar<^unicnt 
gegen die gleiche Abstammung beider HandBchriftoi nicht herleiten; die anfTiiUende 

Uebeunnstimuning der Initialen steht wenifjrstfns als kräftif^-re« Ar}jU!nent «re^enUber. 

Si'lir Tiitlir mit i-cr Ilandsehrift verwfunlt sind seldicsjslirh die hr/ihu Surru- 
tmutarc iler 'AHrnhor Äimt'JWi/liiitlioOu'k: HUeinau 71 nnd 75 t). I*'^"* ältere dei-M'lben 
(iUieiiuui 71) ist ohne Zweifel diu* vun M. Qerbert in den Vet. Lit. Aleut, iui Oei^et»- 
iMtate xtt dncni noeh Klteren Sacnunentcur des Eloete» Rheinau, ab Bhennogiens'ui iilter, 
beaeichncte Mb., und entliült sowohl nn Cnlendarium wie im Text unverkennbare Hin' 
weise auf Tleielienauer l'i^pruiifr, z. Ii. die dedieatio s(rlr>i;H' Sanctae ilariae /.nni 
16. Aujjnst nnd die siiweptfo !)<»miiii in t«-nipl() znni 2. I 'i In nur. vclchc ^vriau mit den 
beü*. Aitgul>eit in uiiticnn l'aiendarinm übei^iustiuuneu; ferner im i'exie die Mesiseu: In 
nat S, Pimenii in. nnd S. Valentin tt). BiMeTwIunnck ist in der fbrnduchrifb nieht vor- 

•) Nahe verwandt sind auch die bcidcu üilitvr <lrs Lncas und Juhanncs im Cod. Tal. lat. 50 der 
Titika». BM. E» kamnes dort i. B. svdi ditMlten BoMlicn vor, wie uuf dem Hüntel Maria' s im Hi-idnlb. 
Socraai. und dem des Johannes im T>ann9t&dtcr Rrangeliar, fctacr dieulbe Vaaeniipwtiw dw MimlMU mittebt 
radialer Streifen, wie Inn der letztgenaimlen Dar&teHuog. 
••) N4h«i-c« darüber 8. u. S. 32. 

Ämter diesen sieben Vollbildern m Aniuig des Hs. ist nar noob eise l)»rstellaog: die Fraocn 
am Gniw Cbtfsti, inwiludb «hna IniUds M ant FoL M« wilwiHlcn. Mit der Dtnidlmg derselben Seenc im 
Cod. Kgberli ist keine .Vehnl- "(il^i-il /.u enulerken. Dass dir Hrri l|aiids<liriftrn : da« Sat i-am. Solodomise, der 
('«dc-x Gorlrudianu^ in Cividale und da.s I>arm5lii<lter l^vaiigfliar Qbcnansümulciid auf den betreffenden Wid- 
iDuni.'sbtldern den h. Pelms /eigen, i»i Zufall-, diu Kloster llombidi, dCr Dom vOH Trier vnd dflf WH Kdle 
Standen eben alle drti antcr dem Sclmtse des Apostelfitrsten. 

t) Der etetgea. Cbdex entUlt dasalMD «ht Giwhnle des XI« a,, der letitere dn EnnsiiUaiatr dea XV. «. 
tt) UdKr deren Bedestwif Ar Iteiebflnan a. «. 8. 9. 



Digiti^ea by Co 



— 17 — 



handcn; iSclirift und IiiitiaU-u 7.i'i^r<-ii bot uller Ycrwandtsdiaft mit unaerrai Hacruuit-aUu- 
einen jttngereii dinrakter, wie denn aadi die Farbengebting bei den Initialen nicht mehr 
das (eine Gct\t]il fiir M;<>sKi<;iiiig venWli, welchem unseren Codex anzeichnet Klber irt 

gar nirht zur Vi-iwiidniif!: j^elaufrt- 

IKe iuiduiT HaiubK-lirift Mfcuiirnt aiH ilcni Ik'ginn de» XI. .InbrlniiKUTts. l>ifHollic 
ciubält ein Noci'ologimu, dati glbichtallN (kii Koielicitiiuer Uraprung «ehr walirm-iiuiiilicti 
macht; der Text war durch mehrere Uiniatnren mit figürlichen Daniellungen venderL 
Erhalten ist davnn nur eine Dantelluug des Gekreuagten in Ytarbindung mit dem Buch- 
Htaben T > ifritnr et«-.) m Ik-^'iiin du Mc»»>i-C!«n>ii*), C!liri»tne Mwlicint daraiif nur mit 
citioin violftteii Sdiiint l>fklci(U't, l>!irtl<<s. mit nitlilirimm-iu Ibuir und Stindockf Iwio in 
uiwerer Ibuulst Jirit'tj, mmh initU-lKt vier Näjfcl iwix Krvm. ge.sc-lilaf,'on. Ihxn Huii|it ist ieise 
nir Seite gc-neigt, der Körper hftiigt itdilHtl' herunter. Starend wirken die Ubergro(«9en 
Ptoportkmen der FOme und die Hervorhebinig der anatDraiHcben Haujitlmien durdi kittftig 
t'injri'zcifbnctc brnunc Stricbo ; d«}roirtn fotwlt der AiiH<lnK-k de» Gc^iclite» und die- l'ivto 
AiifTa-Hniitr de« (Janzeii, die niebfc* selieinatist hes, „hyzantini>Mlu's'' verriitli**). Der Verbist 
«U'r lil)ri{ren HiUler eiv<'lietiif ist Hi!i1>lifk ;«nt" diist- N-nn^fljrliclii I >sii-stflliiu(f «lopiR-It 
»ehmoreUcli. Die ZiUibeidien Initialen <ier t iaiulsciiritt very.ieiileii mit Gold und Silber 

nnd idgen boreitB «ne gewiMe Verwilderung der Formen. Heniidien- und Tbi^onnea 
dringen dn, Wtllkllr tritt an Stelle der strengen .Ueberlieferung. 

Werfen wir einen Kiiekbliek auf die vorstehendem Untersuebuiifren, ho lUsxt sieh 
nielit leugnen, ilnss dun h il u Verglei«'li mit den uiigefitlir glci« h/ritigen , tlieils sieber 
beglaubigten, tbeil« zweitclliatteii Erzeugnissen der SeluvitMicliule von Ikiebenau, die aus den 
betreffenden Angaben des OnlendariuniH ge»cli(ipfte Annahme vom glichen Ursprünge 
den Heidelbeiger Saeramentam eine wescntlidie UntcrstUtanrng gefunden hat Vielleicht 
gelingt ea mit der Zeit, durch Erw^terung de» Vot ;jIi iebungs^Material» weiten» AnlitOt»- 
|Mmkte in dii-ser Uielitung zu gewinnen-, die \ nrli nulenen Helieiiieu uns aber scboii binliiiig- 
lieb genügend, um diu* Hciebr-nnitcr mTiptoriiiin iilr unsere IbiTidsi bT'if'r m Aiispnieb iielmtt n 
zu küiuicn. Wium diei«elbe naeli dem iM-naelib:irteii Pctersdiaiisen gelangt ist, wird seiiwer 

naehsuweieen «ein. Wahrsdidnlich nicht ao bald nadi Stiftung dieses KlMtem, da die 
ersten daselbst vergenonunenen Eintmgimgen aus don XU. Jahrhundert benrorOhren 

sebeinen. Hierzu gebört iK-oniler» die Verzeielinung d( Ft stt.-igo» des Grtindei-K von 
PetemhauMU, de» bisdiul» Gebhard von Couatauz, im Cnlcudiuium sum 27. August 

*) y. oaua 8. is. 

**) Kaie vcrviandl sind die Ut-tr. KrcuiEigiing:8bildpr in den St. (ialli'ner Sacninirntaricn des XI. «. 
No. 840 md 841. Die Prioritiit und die Sojicrioritat des '/.llriclM.T Hildos sind nnb*»trritbur; auch der (ickn'iuigtc 
ui der WEstwand der St. (5porgRkircJi<> auf der Kiichoiiaa («. o.) zeigt verwandte ZOtie. Ueber die K reu/igunKis- 
bilder in der iDiUclait«il. Kaost und dio aidi daran kntlpfeadea Vngen handelt awAbrlich: F. X. Braaa, Der 
MUse Niflri la THer, BcMilge anr Trier. Anh. 1. Bd. Trier 1868, aowla SliMUiHMr, KmaieaBelk to Knoea, 
SdUiffliMtteii 1870. Wcilera litanlir fa F. Z. Knaa* Rtil-EBivUiifidia der ehititl. AltcftUnwr ad t. Knuim> 
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Vielldclit iitt «ndb danmk die Ovtava Si. Pfimimi, dett StifterH von Reichenau (IV. Id. Nov.), 
»UHrsdirt worden. Auffillli<ir ixt , dasH keine weitem Kintraguti^ien erfolgt nnd, «oi.fi, 

des wichti{{:eii Fextta^reK der «liilit atio cwlcsiiU' V, Kai. N<>\-. 

Wir lif^w'Ti ictzt ziiiiilelist «'int' Uf^iclireibuii;^' der Han(U( iiritt fnlpfti*!. DfrCndex 
LicHtelit aU8 26G i^orj^mnentliltlUoru vuii duniischiiittlicU 185 nun liiiitc und 240 inm 
HOfae. Dm erste aoiwk dm nur halb beachriebene 866** Blatt «hid bei der Hmstelliuig 
da jebt vodundeuak Kjnuuoiclown EialMmdc» auf das Hob dw Dedcds aufgeklebt 
worden. Die QnaUtHt des Pcrtjamenti s ist eine uii>rleiehmjlssi}rc ; im C'Au/.vn ülirnvip^i 
eine Liit ijr«'jJrlnttete. dickeii- Hmit mit zaldreielien luiffe.Htopfteii Löelierii. liesonden* iIiik Ii 
Stärke lies l*er|jauieuts zcicluiet siel» der ei-sti; Qiiateniio dtw 8«eniiiiciitar!< am», wclelicr 
zehn bemalte Seiten enthält und wohl in Rficksivlit hierauf so dick gewühlt worden iaL 
Auch die folgenden BlXtter liegen in Qnatemionen; nur gegtai dem Schluw komont em 
Teniio vor (fol. 241 — 24(»i. Die sHkkweise Entsteluui}^ ilcs v orderen llioilGK der Hand- 
mOirift I vor iol. 39) geht s*'hon iuih der Versehiedenlieit der Laj^vii des I'erfpinieiits hervor. 
Da« ei'ste I)o|)|Kll)latt mit dem anj^^elieutn eanucn ete. ist, wie cnvUhnt, mit seiner le< ren 
linken lÜUl'te auf den Üec-kcl geklebt^ dann fulgen ein Teiiiio, ein liiuiu, ein Quuteniiu 
(ein Blatt auBgeaehnttteu) und dn Teruio. Dieoelban endudtsD auwicr dem Onleadiirium 
alleiiä Gdiete und Urkunden. Der Text im dgentlidH»! Snenunentar ist Inb fol. lOS 

auf 16 Zcilfn, von da bi.s tum St'hlnss auf 14 Zeilen, welche il, iis( IKi n Iv;iuin eituielunen 
wie vorher die 16 Zi ilf ji. vntt einer Haml j^i s.-lirieben. I'er ti< i* lümni sehwajikt *>ljcn 
swittchen 25 uim mid 85 umi, unten zwischen 55 nun und Ö5 mm ; iiaeii dem Uuiwei'en 
Rande «i betri^^ deradbe x. ni. 50 nun, tm PVüie i. m. 21 nun**). Die Ltnürung er- 
Htreekt rieh in Qblicher Wetie Bwiwhen je swei mit 10 mm Abstand gesogenen Scnk- 

recllten. Die Zirkelpnukte situ! fa^t durelnve}; diu'eh diu* lie.selmeiden ah<;etiH'nnt worden; 
niö^rli' li dfiss mih Ii Miif fli(-r W eise die üblielien Qiiaternirtnenzjihlen vei-sehwunden sind. 
An einKcinen »Stellen liat der I julirj-rifVel dns l'i rtrüTnent fast dnrehi*ehnitten. wns sieh be- 
sonders auf der liUekseite der mit Malerei ver/ierien Blätter störend gelteiul mm-ht. 

Die Tinte ist von ungleicher Tiefe der Farbe; die Correkturen nnd ZmiStBe 
untendieiden rieh deutlich durch liellereu Ton. Die Ucberachrifton sind in capitalb 
rustiea. so -rtit e« ging, in den a linea leer gdwHienen Baum emgetMshrieben und laufen, 

*) Wiüireiul dw Uniekei kam dem Varfimer dio JOiiksi «Tstliicucnc Artn-it von Ltopold IMMe: 
JiÄnaii« fur d'ancianc SMMnentem» im 32. Band« dar IKmriirps de rinotinit Nttional d« Ftaace, Amdcmie 
«Im fiMcriptinn« et BoKm T.«ttTes (Pm l$S6) zu Qenclit Per gi-naiintr, um die mittalalterliehe PalSo^phic 

h' 1 li\ I riln-mi (Ji lciirle l'ii Ii' dnriii Inrirt Auf Aii(o]«if Kfpllitd«!«' Nftrlirii lit. :i iiljcr 127 Sncraincnt.tril n vmi lUu 
kltesten (mvroviugUcli«!)) UiuidKhritteo des Vll. 8. lui bis in denen de* bc^ianendm Xll. Zu den Ma»., 
■Imt d«ni VaiUtih tt haut Naehrielit so gebai in Stand« klt, gsblM aneh w»«r P«l«ilwaMiiwr ftMfameatw,' 
»o dajw nmiere ituiint1irli<'li*.> IVscIiri^ibuiig dic»i>r TlKndMliritV di« Ltlcko in gtn. Arbrit aiis/Liiltlllcii Im S;Aiiitn M. 
llobi-r dna i;leicbfall5 von Deliolc alii ihm tiiil>i-kiu)nt iMv^icbnptc SacraniPiitiirinm UlAoinoum ». o. ä, 13. 

**) l>ie Blatt- 1 HiDiMisioiipn des I odex Kgberti (nach Ijtm|>rBcht) «Ind: 210 X 27Ci ÜN üntflMWUlgta 
der ikhxilX von den Uündeni sienlieb genau di« gieicben wi» in numm Uandaelinit. 
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wo der FIbIs nicht aiuireichte, «dtlidi an den Zdlenenden hemb. Anadcr durch ^eae 
Rnlniken und kleine, vor den Zeilen heroiwtretende, gleichfalU mth geechrieliene KaiNtnlen 

Sinti «lio wi»'liti;r«*ni 'rcxt-AI)S4'liiiitt»' lux li cIsmIiucIi iK toiit, «bu«« die emtc rt-sp. die SWel 
ersten Zrilni in si hu-at-zfii l'ncialcn u''<-^«'lirit'lK>n si!nl. I>ic i i w;'iliiitr>i ^T{linK«•ol-Al•tcIl verrathcn 
,die l"\)niici»ui«ii.herhdt, welfhi- das X., XI. und tiieihvi-ise tiocIi daw Xll. Jolirliuiidert in 
den RbeinUnden chAraktemirt" *). £Ke karnlingische Minuskel, in der alles Uebrigf gc- 
flchriebeii ist, leigt einm kiflfUgen gedrungenen Charakter**); die AbkQnningen emd die 
gcwilhnliclit-n, Lifr-itun-n selten, (Scliriftprobe auf Taf. 8.1 reJicr die k(ln^*tlcriKc^n• Aua- 
üclunUckuii;:' (ii t- Il>inds<-Iu'ift wenicn wir unten anHfillirlii'h int Zii«iin«iH iiliari;j<' Ix-rö lit*-!!. 

Klie wir eine luhalLHjuigsdK; tnl<;en la.ssen. wollen wir kurz den IJo^ritV des 
Wortes Sucruuicuturiuiu erlUutcni. Die lk'ZeiiluuiU|f äat.-i-auicnt;iriuui stjuiuiit, uael» I'aulus 
IXaonniw, vim Gkegor dem Grnwien, ivelch^ d(M offidnni mimaruRi de« Papetea GelaMus meist 
geaanundt und in TerbeHerter Form den litor^bchen Zwecken ttbergdien hat***). Wie 
«chon der Titel: LIImt Siuranientonnn and<iitet, enihSitdae (»ny^rianiwlie Sax-ranientar nicht 
luir die Mess<fel)ete flir die einzelnen Ki --f. . ^imilcni juicli dt n l'itii« und die OelR-te vo)\ 
andein tmu'HWt;iit«n, z. Ii. der Tante, wodun h es sieh behindern von dem «j>iltcni Mos«- 
buehe (Hitmale) untemdieidet; aumetdem koainien noob die Benedictionea epnooporuni, 
aowie niancherlei andere Bene^ctionen und Exorciamen darin vor. Da damdbe aber 
nur in RüekHieht auf dii 'l'htltifjkeit des celebrirenden Prietttei-s znsanunenji^eHtellt war, 
so da«"» !h Ih iilirr ncrli aii'li rr lifui';.a<rlir liiirlirr. iianiciitlicli du.'* Anli|)llonariuin. i.rrtio- 
mu-inni nn«! Hvangeliariuni Iwi der .\les«e ^ilaauelit weiilen nntsRtcn, nia<"lur siili im 
AiLsgiuig des Mittelalters dan BedUrfhiMi naeh einer geeijpivten Zusiuiunenstellnng der 
niaammengehOrigen MembOdier, einem Hiesale Plenarioni geltend. Auf Veranlaaming dea 
TVidvntiner ConetU wurde im XVI. Jahrhundert die offidelle Redaktion dea letsteren aum 
AliflchluBK «^cltraeht. 

Wir liitlnn tii< hf?» Nnben s djinflx-r in ErfalmtTtfr Inin^xfii ki5nnen, wnini die alten 
Saenunentare ausser Uebrauei» gekommen nn<l dni^h die Missalin ersetzt worden »ind. 
Umaa dien allgemein im XII. und XIII. Jahrhundert begonnen, iet wabxadieinlich. Bereits 
aber bei Handachriften dw XI. Jahrhunderte henraeht in den Katalogen vidfäeh Un- 
gewiaeheit bezüglieli der Hczeiclmung : Sacrannntar oder Missale, wenn man nicht an- 
nehmen will, dass das Missale als ( Hjorbegrifl'. das Saeramentar al5 riif. rl)e<rriff in sieh 
sehliesKt, In der Hegel gcltt den alten ijacrameutnrien ebi Calendarium (^t '<>ni|iiitiisj oder 
Martyrologiuin voran«, theils gleicluMtig entutanden, theils epttter erst binzugetugt Da- 

*) iMipiacht, Bonner Jahrbttehor, LXX, S. 83. 

**) Di« Minadwl tuuenelicMM rieh von dar 4m Oodoz Egboiti Im aller TO h n deiHia AalmHchlnIt 

dltdl das BtHrkornn nhi^rcei Aiiti.tt^ ilcr Ivlioii Orundictriclic. 

***) Nkbenti (iarUbcr in (iii^mngpr's Ucacli. der Lituipr, Ub<;rs. von Flnck , Iti^iiHbni^ IH&I. 

S. 175 f., in P. X. fldttU'a Cnltm der «lufM. KitelMi^ Phbmi 184«, a 7« t, teWatier oad Welie'a KMbenP 
IaPkhi r. Litwpe i. «, s. O. m. 

«* 
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neben finden neh CUendarieit am häufigsten in den gleich&lli ni den RititalbOdMm ge- 
hörigen Paalteriei). 

Dm i-wtv l?lntt (ItT Tlnndm-liritt eiithillt «las Sjilvuni t'ac «ci-N Jini tiimn, (Ins juimti.- 
liciuii CiiniKni iiiiii da», cmi», jedes von eüter aittleni llHitd gm-lirk-lxii, llicnui scliliesist 
inch ein Temio, dessen 12 Seiten das CalendAiiiun fttllt In wie weit lotsteiw för die 
Urapitingalieiitinimung unterer Hnnduchrifl von Wichtig^it ist, haben wir oben gmehen. 
Vollatündi«; iil»<;(Hlrii('kt ini daHsellif in M. (ürbtTti» Moii. Vft. lÄi. Alcni. 1. i><i. AC^ m|. 
Uli«! zwar in VerJ>in«Iiiii;i mit t\vm < 'n!( lularinn» »los Sul itJinriier Codex, wel< lu-s ilui-ch 
alldem hruok untersdiiodcn ist Ixidcr sind widcr die erwiüintcn Hjwltcm Kiiitraj^nnjft'n 
dnbei lx!s«nuk'r8 hervoi-jjelioben, noch — ebeiiMu wie bei dein Ab«linck de» Wiener Caleii- 
darium dipiychuni*) — die Nanien durdiwcg in der Orii^nabchraibweiee wiedergegeben. 
Int Giun«) linden wir 25 aoldier naditriigltchcr Eintrn^ingvii , alle von derselben Hand 
lieiTillirend; !ins.>ienleni ist von weit jlinyfeivr Hanil der KeMtajf des Htiftei-s von Peters- 
liiiiHfii timhjjetni'fen. JJotondf^rs Mii'^p-zrifbiH-r dim'h Capitalselirift 8ind die A-w-cnni«» 
i'oniiiii und diu AMxuiiiptio .Sani-tae Mariae. Auf die liumu* bei IV. Jd. Nov. ist bereits 
faingewieaen« 

Dom Qdendm'iuin cnibdirt jeder IcUnstleriiiBhen Anmtnttang. In dnseinen Pradit* 

biindsehriflen ist da.sselbe innerhalb einer reiclien l innibninn^r mit (iidd und SüIht auf 
l'nrpnr {^escliiii ljrii ; liii i- licrJU'bt »lic cinzifre V'ct/iri iini; in je einem (iold- und Silbertnpfen 
innerhalb dir beiden Anfan;^sbnehstidien KI^ i Kalenilae) zti lV;(^iini jeder Seile. In Mennig 
gesi-luieben sind: die üebcrwlu'iftei» mid IJnterfteliriftc» mit den Aitgitbeu der Tagcw- und 
Stundensahlen, femor die üwtensdden, die astronamiiichen Angabe, Howie jedcwial der 
erste Woehen-line]ist«b«' (A); allis ITi brifife in St-hwarz. Die Sebrift de« Calenders gdiflTt 
<b in X. Jalnbundeit an. Anftalli«;;' ist der )ran^el an Pnnzip in den A))kiir/ungeni auf 
einer Seite *>ktnlHrl k'Himien tirci vrix-biedene Sohreibwei.sen flir soeioruin Mir. 

Auf die letzt»' Seite des ( 'alen<lei"» iat da« Petei^shaustner Siegel in SteiniX-'Uoim 
aljgedniclct; djmelfae neigt ein von Bitidiofitnitttae und Stah Qliermgtes Oral, innerhalb 
deMsen Schlllaadl und Fisch pnralld, sehriig nach rechts liegend, geieichnet sind, «ührend 
das hernnigest ldiingene Band die Inschrift.: Honanterii l'* ti Idi'iims fidui. 

Rs f(»I<ren, mit In eonvcrsionc PmuI! Iwirinnend. iuit cim m Biiiio und Quaternio 
allerlei Gebete, welrbc zur Ergiiimung de« Sucraiiientai-tii von einer Hand de» »jititen 
X. Jahrhunderts zugefiigt emcheinen. IMeser Art Vervollstllndiguitg begegnen wir hUnfig 
in den alten Sacramentarien**). Daas die Eintragungen m diesem Falle ohne Rücksieht auf 
diw ( 'alendarium •j;es<hehen, lieweist S> das Fehlen des Festtii^i s di r \TI Maeliabiu'onint 
im Calender, sowie die vencliiedene Sdireibweiae einzelner Nanien ^Viatrix — Beatrix). 

a Dasb I. c. fg, MtM mf. 

*«) Z. R in don I'arLocrM«. >l«r Ribl. Nat: UL 13090, 1Sfl»2, 10 MI, 04M, IS 009, tim ft. 6«ne. 

viftre ü. lt. Ux. 2u, im Sscr. Aujpcnso in Wi«>n fic-, 
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Die tetaten drei Seiten dieMr Lage entlialten die Ahdirift einer «i» dem 988 dap 
tirten Uritunde dea Blachofe Gebhard II. von CSoiuitatic, «onu von einem Tauadie von 

LiiiKk-reitn zwisclieii dieMin I^'i^dtof und dein Kloster Rnchenau gclinndelt wird und von 
ihr Sriu iikunir f iiiOH Theiles dei-sell)fii ztir (irtindung des Kloster« IVtefHliauaen mlist den 
diunit v erbundenen Privilegien*). Die Ödiriftzügc, welche offcnbai' euie ältere Urkiuiden- 
hinid rauhtdunen wollen, weiten auf daa XII. Jahrhundert Der SchlnaifiiwBiw hinter der 
Dntirung: Hic est primna annua «ioadeni monaaterii feliciter amen, atnnd »idier nicht 

im Üri;rinal — wenn je eines Mirliiuiden gewesen 

Der nileliste 'I\ riii'< und QuiiU-rnio werden wie<lennn von GelKJten, Exorcisnien 

iin<l 15<nrf!iction(ni ririf^ciioniiMcn zwei versehifilene Hiiiidc dem Hude des X. oder 
^Viitiuig dfw XI. .JiilirhundertM anfweisciid — bi« luii die letzten 11 Scibiii, welehe zu 

weltemi Eintra^ngen in d» Art der vomtefaend erwühnten benutxt worden amd. Den 
An&ng nadtt eine aweäe Uikunde GeUwrd'a II. von Constnni, worin nUhere Beetinumingen 

ttlwr die PHieltten und lictlito der zum Schutze des» Klostir» l>cj»tclltfn julvocati enüudten 
sind. DiesellK« ist nndntirt und in nmnclicr IlinHielit gl«'ichfnlls' verdüchtip'***). M. fSer- 
l>ertt), welcher diese Eintnigun<{ M)uderbai:erwei8e alH fuudutiunis instruuicntum bezuiehnet, 
orwflhnt einer FMerghanaener IVadition, wonaich dieae AbBchrift durch Gebhard dgenhündig 
in unaer 8«cnunentar eingetragen worden m, doch atdit dieser Ueherliefiarung daa Aua- 
aehen der .Sthritt nrdicdintrt ent^rcj^en. Die Form der Buchatalx'n weint, cbenao wie bei 
der voi-erwillmten l'iknnde, iiufeiiie weif jtlDf^'cif Zfit. Auffüllt^ i.^t, il;is> in itnspiTn Codes 
tlie lliiupt-l^rknndo, wck-iie «lie HeHtätigtuijf der drihiJuiifi »Uireh i'a|*st JolunuiCH XV. 
d. d. 25 April 989 enthlüt, nicht eingetragen ist^i-ji. Djigcgcn folgt auf fol. 29'' eine 
emeuNte Beatütigungaurkunde Eugenia III.: Anf Dittm dea Ablea Conrad von Petem- 
haiuien werden die Gerochtsanio des Eloaten beatiftigt reap. erweitert, und die Dblichen 
.Striden gegt-n Ik'einträi'litijjfunj^' dersellH-n ang^edrolit. Ausst-rdeni sind ninnelie interes.>tjuite 
Kinzellieiten hinsiclitlteh der \V:dden inirl des l{e«jrilbnissreilites «larin entli.ilti ii .. P^itnni 
Altitwiodori per luannn) Uiütlonis wac ronmnac ecelebiae diae. card. et canc-. III. id. Julii 



*> Abgvdiwkt in H. lacrbcrt^i Hkt t&n» tSgu* tü, pg. 14. 

** I iIpi aiifRilligrn 'l'liataacitfl , diws im .Inlire 983 gar krin Al>t iIi-n Xmu ii« Atnwirli in 

lii^K iiiuiu guwis-iu ist (Alawiti I. f 958, Alnwicli II. 997 tirwÄlilt), 8. M. <J. SS. \X, Atmikg. 13. 

I'. I^lewi); gifbl wciUtc Nufliwcisr i. <i. IU<gBat« Kpistxip. ('on«t. I. «. n. 38ti. Kin« Urkuiiiit'iiaMrhrifl ist ttt 
■ImMibeB Wciw sof fol. I* im üodsx %berli eingMngw. Wir tMgvgiwn dioMr äiito m tiua UaiuiiehriAia 

C. I. c. s. n. .387. 

|) lÜHt. *ilva« nigm« Ul, fg. 12; dm. Abdrack dieser Urkunde; die imdiUou erwiiint in Vaf. 
LH. Alm. Dannau U, tup. tt, H fg. 140. 

tt) Dieselbe finde« «ich sowohl In mMer«r UandMlirift dar Vita Cebeliardi, (Vid. aU. IX, 4S (BL O. 
8S. X, 667). wie Aucli in den Ohiw Moom«. Fetniluimni (M. O. 88. XX, 033), iat aber, dm Ifaleiwi^iiiacat 
von I'augk-IIaHtiiiig (Uirt. dipL E)icH|raii|m, & Iftl) wMga ««niXclit^. Ja JM, EwaM» Pimt Boa. n. 
n. 3831 fMsaichBet. 
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Tndicticne X IncamtitionM dominioae anno UCXLVII Pontaficalm vero domni Etigenn 

UTtii pp Mino U-rti«)'^. Unsere» WinsoiiH ist dic!^< Uikinulf liinlier nirg<'ii«b< wlirt. In JttßP» 
l?t u( stii I'oiitif, Rnniuii. wilnlc ili< s«'ll»(' zwiHcIieii N<i. 90!Ki iin>i 9094 < ttiziiri-ilien win 
uiut Ijewt-iscii, diw» Eugen III. i. J. 1147 bci-eite aiii 13. Juli in iViixt-m- t-ingetrufiVfu ist. 
Der Schreiber snchte wiedemin Sltere Sdireibiwriiie nadhioaluiifn, in der Art der pBpHt- 
lidien Kansldachnft, 

Foljrt ( in l?< l irlir des Ahtm Kl)ciliard (Fol. 32» 34'") über den Kiirhen- und 
KlitsUTlmiiid \ J. 1195, über die Wii'dert'inweiluni}^ des (Jottesiiauscs mu>l> 21 Juliren. 
die neu cni« iiirt» n Altiiiv, rlic darin vorluindftiMi Koli<juien u. «. f. Auf dem mit Kol. 
33* Ixiiginnt'nden neuen Tcrni«) winl uiit ilhnlielien Antzeichunnguu fuiigi-lidiren. Ziutüclu^t 
folgt ebte kunte Nötis betreffimd die Ueberti-it^nng der Gebeuie de» Stifters ui einen nenen, 
rddi versierten 9«tg i. J. 1289, daianf abermale eine grlSaiiere Urkunde von einer andeiren 
Hand des» XIII. ». g^-achrielK-n. Uiwliof Gt'ljliurd II. '."u Coiistnnz vcrschrcHit darin dem 
Klitstr-r ein St!5rk WnM /.m lli.l/.iuifzimi: *''• Audi iliew l.'rknnde iwt in Ivdictr. fJi'uilc vcr^ 
diiehtig. Die Üatüluig ist so i)n.-<iiniig wie niUglicli und wiiiuuelt son Wideitipriielaii. 

]^e filnf Aimif folgenden leeren 8^ten wurm beetiHnnt, weitere Eintragungen 
diemr Art eu&nnehmen. Fol, 88^ enthllt die Fraefetio, welche imtim m Beginn des 
Canons, in s;i].,i auf Pnrpur geadirielien^ wiederkdvt Mit ibl. 39 lH-giiuien die 
Qmitrniiriiu u LIIk i- !^iicr!iiii(»iitf>nmi . di-n-ii erste <!it'i Seiten urspriingiieh leer gelassen, 
nmiitrngiieli mit Ma-^sgelieten : ^In Deposit iSei Ikuedieti ubb.^ und «VUl K. Mart. 
CnUu^m Ö. Fcti'i" bcseliricben »ind. 

Ifia hierlier entbehrt imeere Handecbrift jeder Art kOmderiBchen Schmnckea» dar 
gegen wird der nun folgende Text den Uber Sacnmentiunim nut zwei figOrUcIien Unr- 
stellnngen eritfliiet. DiewsUwn nehmen zwei gegenlll>erliegi>nde .Seiten ifoll. lO* und 41') 
ein lind zeifren in kn'i«nnider Unnalniinti','- den tlimmnflcn Krlüxcr iind eine, ^nnz als 
l'enclant Inluuidelte Heiligengctitjdt, illter deix-n Deutung wir unten l)ei üelegciüiüit der 
Untereuchung der künstlcniichen Sdte nnaem- Handüdirift auefllhrlicb handeln werden. 
Wir fiihrai vorläufig in der Beedureibung des Codex fort, ohne uns dabei auf den Inhalt 

Ui^r einznlaxsen, als ftlr iinseiv Zweeke erf'orderlieli ist. 

Der Text beginnt iuif I'i'u ksi ifi- drs mit dem (^'hristtislHldc \ cr/i( rtoii Wattes 
{M-, 41'') mit den bekannten Kingnngsworten des t.f i"egi>rianis4'ben Saeranientjtrs in fiiilN-r- 
Bchrift auf Purpur**), von einem bunten liauide unigeljc-u. In gleidier Weiiw.' tund die aii' 
Hcblieannde Ordo IfiMae, mwie die Praefalio und der Boginn des Oanon KGefiae aiw- 

*) Die«eJh<> befind«! Birli in LaJewi^'t. Kjs. IJounJ, aacli dem Uriick«- bei K«Mtj.-nrt rmn Jaiire 985 
nillr Na. 93t verMidinet 

**) DiaMlbm laatan: In Nobüm üoaiiii. Indpit lib« laemtacnlnnini do circulo umi espaailqa » 
mmttf» ni«|>nri«» p«p« RooMtm «ditm nc mlhentieo liino bibliotlMKM enbiculrs (»ie '.) artipius qnaKttr mtam mnuift 

Cfli-lirpitiir . . . l'i'lii-r rtii'ru'ii .\nliiii;; ycliin siisftllirliclMJ Ki'IiUitcnm^-i n : Driiis, 1. c. |ig. 3'>;;:t, n-riiiT M, (Ii^rbort 
i. fl. Lit Vet Alem. Disq, II, jig. 107, mv'iv die Maurimor Aungabc der Werke de« b. Orrgor. Bd. III, jif. 274. 
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gineidinet; im Gimzen adit bunt venierte Seiten. Wir fiaden diene Art einer mehr oder 
minder reichen Auwtftttnng des Tezt'AnfimgeH fast in allen Sacmmentarusn des IX. ond 

X. Jalirliniulei't«; niiwr Ms. iwt jcMlm-h eines der priielitij^ten luieh «lieser Richtwifr hin. 
l>ie {fetvnhitliche Selirift -n-fvA tnif t'ul. 45" ein uimI liltif't iiiiiint. rln-oehen fort bis fol. 54'' 
liier sind wieder zwei Hchanxeiten eingefügt, die eine nur die Worte: In die ad luieeiani, 
In Silberechiift euf gmnslerlein Furpurgrund^ die andere dn groflaee Initial C mit den 
ttbrig«» BachBtaben des Wortes Goncede eniiialtend. iSne ahnlidie Unteibiediiing dea 
Textes eifol-ft nur noch einmfd : bei Ik'ginn der Oateroollekte aid" foll. 105' uiid 106», 
Mit fol. 234 » bejfinnen die Hi nulii tü>ncs episeoponnii, wp1( !u' mtnilrr werthigen Iiiitialen- 
Helnniiek aufweisen, im Ucl»ii{?i ti »iei» in der üiusenni ^Viiordnung nicht von deui vorderen 
Tlieik* deü Sueruiueatai's uiiter»eheiden. 

£he wir an anaere Haiiptanfgabe, die Betrachtung der kUnatleriHehcn Seite der Haod- 

sehrlft, herauti-ctcii , Wullen wir den liilderkreis der alten Sacranicntanen kurz in'» Auge 
fa.ssen. Die <.Ti>»He Melu'znlil der Haiudsehrifteii mm vorkaroliugiseher Zeit, wclrhe iinn be- 
kauiit geworden Hiud^ eutbührt den liilderHehnmeke.s volktäudig, oo z. 13. das nieruviugi«chc 
Sttcnunenlu in ZUridi (Cantonalbibl. Bheinau XXX), nnd das auf der StilltolitbliodiA 
Ton St Gullen unter No. 848 aufbewahrte Sacreiitttttar, «reiches yrckl mit dem von 
M. (ierbert Ii)lu6g hemitzteii Sjin-Gallense idcntiBoh ist*); dagegen weist dn« auf n>ero- 
vin;_'iselK-n Ursprung zurliekgehnidc Sacranientar der Abtei (ulli ia- bei Toiilniirtt' (Tarif, 
Ilibl. Nat lat. 12048)**), ausser einer grossen Zahl von figllrUeheii I »ai^-tcliungcn inner- 
halb farbiger Lütialtai ***), zu Degiiui de« C»uiou Mii«8ae eine Kreuzigung auf, deren \or- 
konnnen an dieser Stelle fllr die Folge geradeau typistih geworden iai; Die Danrtdlnng 
selbst ist ganz roh. Der Gekreuzigte ei-seheiiit naekeiid (Ton des PergmmentB) bis auf den 
Ix;nden«churz, mit \ner NUgeln an'a Kreuz ge«ehlngen. in langem, ungctheilten) IJarte. 
sowie init Krenziiiitibuf . I>if' Zciclinnng ist in robpn 1 'nirisflinieu fibmkelbraun) ohne 
Ang5»be von Sciiaiten oiler Modeliinnig aiingetilijrt, und da« licraijrieseinde Blut allzti 
reichlich mit Hennig angedeatet Im Gendit treten einige roth anfgeaetele Uehter 
bervnr. Die T'Form des Krenses ist in charakteristischer Weise als Initial benutit, dem 
die Übrigen Bndistaben (T; e igitur sich ansi^hliessen. Wir haben es somit bei dieser Dar^ 
Stellung mit einer N'rrsehmelzung von Iniriül und Hil'l zti tliiiii, welche, wie wir unten sehen 
werden, Ix'i den »piitern Kreuzijpingsbildern au dieser titelle tust zur Itegel wird. 

Im IX Jakrhondart wird der BUderadmiadc lillniiger, «>lme daas akih jedodi dn 



*) Auch die nrnMiri« I. e. wn Ko. 1—11, bMebrnbanm gaBammitm dw TII. Vm. ■.ait- 
faafaMH dw Itilderaclinincks, mit Aiunahmo von No. VII, dm olm battkriabaiiMi StemoMnlar «M Gedam 

**) Khenuil« .Swncti GemiAiii a l'nitj» No. 163. 

***) rJrH««pr« Hilder dieoer Art: t.A. \h MwM. «U« EfnaRaliitm ntUIL4»t 4» vkA lIAtr Mwie aia 
Hann, dUne Aeite >«rhMk«Kl •nf fol. ;6l>- 
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Itertimnite « Pritutp und eine wiederkehrende Reihenfolge in den II1u«trationen nachweieen 

Kincniuiptrollt!-!'!' 1*11 zrinät listilie Wiilnuni-'tMMer, wflcliemitiU'iii Inhaltedtt»« Wfiki s 
itt kciiuT I?i /.ifliiiiiir sh iu-ii iiiiil sii li iiiicli in liiheln*). AntipliMiuirieii Evjuifrelinrien***), 
pHixikrient) iitid aiKlcrcn kii-«'hli<'heii lliidu'in tt) der «laaiialiijeii Zeit vortinden. 8<> ent- 
halten z. Ii. iluä am der Schule von Mvu !«t4inimende 8ai»amentar (Paris , liibl. N«t 
1141) eineftt), das Emener Sacriunentar (DUfweldarf, Landesbibl. D8) xwei, du Sacnunen' 
tjiriiiiii golodorenst' (s. u.) sogar vier Dantellongen diostT Art. Diw Bild de» Gekreuzigten 
in Verbindung- mit dem 'I' (e i}i;itiir) lialien wir in ilss. des IX. .lahrlinndert.s nur eiimial 
an'i'etrot?'f*!t, nilndicli in ds iii vnr^teltcnd er^vUhnttn Metzer Sii<-rauieutar, weiches dein von 
Gelltme aneli Uiii;:>ielitlieli der tigiiriru-n Initialen UHliti atehc 

Eine dgendittmliche Bilderfolge zeigt das dem IX. Jahrhundert angehtfrige nnd 
aoa der Sdmle von Tours etanimeade Sacramentarinni von Antun *t). DaaNlbe enddüt 

zu He^:inn der l'nietatin dn-i l)arHte!lnn;ü^en : (»ebiirt Christi, Taufe un<l Abendmalil, inner^ 
halb kleiner Medaillons mit Gitld und Mennij; auf den l'i i n iit^Timd ^.twichnet, aiiftser- 
(kiii Hl*er noch fnlirendc drei gWiKseri' Uilder: 1) die oberen und niederen Kleriker iu 
swri Abdieiliingeu, 2) l'apnt Gregor mit einem Boche in d«; Hand/ntand, S) Aht 
naldus innerhalb eine« Tondo dne Schaar Httodie segnend, von 4 Medaillons mit den 
Kardinaltti^ii Ulli II mn<;ebw. Die Figur des Pa|wtee Gregor tritt un>> liier ^um ersten Slale 
nu fler Sjiiize eines seiner Werke ent{fe<ren, fiml findd sieh vui» da ab htUlÜg in den be- 
treffenden Handschriften, besfuidei-« im Ulm S;u r:ni:( iitr tnim 'tt). 

Eine Ausnahine.stelhnig in jeiier Heziehtuig iiiinnit das bekaunte Sncrauieutar de» 
Drogo der Pariser Natinnalbibliothek (Lat. 9438) *ttt) «in. Ea finden eich darin eine grosie 
Ansah! Initialon in Verbindung mit im kleüiaten Masastshe geaeiduieten und anf s amg- 
üätigate atis^rt'rtlhrten Hildeni . welche n»t dem Text de!« J^-nunentfln» oft nur in losem 
Zusanimenhiuige stehen, im Gtimm iiber nnt fiTOMsem (Jeschiek auBjfewRldt sind. Dar- 
»telliuigeu AUS Girixti Lci)en und den Lehrenden der Heiligen wevhseln mit IiturgiiM.-lieu 
Seemen nnd Parallelereignisaen des alten Bnndea. „Mit einemmale enohemt die game dirist- 



*) Z. B. ie der Vivin«>-llibcl Knl'» dw Knbkn (Fluia. BiU. Nat lat 1). 

««) Z. & Sk OiülBn. StiftDbibl. Ni,. 390. 
***) Z. Bi im Uote-l^vanguliw der Müncbener Uofbibt. (Ciiii. ä4), im l^viiqgvluu KiUBer Ottos im 
T>iiiiiiK)irtUe zu ,<VMlifa, im UMiiw M hitw ßvaagaliar (Hoftiibl. N«. 1948) ad im HiMariimMi Etaqgcliiir im 
li<il. Uemmrd. 

t» Z. B. tm OtdfDE Gcrtnulfeimi ia CMM» «ad ia Foldaid'i Pfeiltar dir ttifbfaiU. n St. ChiMan. 

t+) / It. in einer llamlirr^er HsndwI.r. der B«B«dict.-B<|d <K«. iSfy 
\'\'\) .\))tiitdi)iig liei JaniUrtirk i. c. S. 'Aä. 

*t) I' Dritak: Le ftwMn. A'Aabm^ i. d. Ott- d. h. «M IBM. I fg. IM iq. and Jaaiteliiik, 
«. a. Ü. a. -IS. 

•ft) 8. d«(lW vaten «. »5. 

*ttt) iUhlreiclie Abbddu%'ci] bei Haitanl, aomt in dar Aliliandinng ülwr dia Latin« liiitaiilaa ran 

Olhier i. d. Nuitv. MeL II, pg. 114 »q. 
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lidie StoSwelt in dm Bereich der btrolingwclien Haierei gesng«n*' *). Sowohl hinsichtlicb 

der Kmif4tf< rti}^kdt ilcs VcH'iTtijrirK, als mu h hiiiKu-htlk-h dt-r Aiizidd der Bilder »t^i diea 
iMTidinitc Afs. ehr Motzer Silitih- alloii ilbrip^-n Sarrnnu-nturhaiKWhrifton dk^ns« und der 
foli^rptHlcii Jalirhtiiidi-tle vonin. Kiiic (inmdla^it' zur Eiifwifkhmp vauv* iK-.stimniti'ii Uilder- 
krvi.HiM KU gfbfii, war dai««elbe zwar uidit gcvigiu't, doeli sind hiur zum ersU-ii Male die 
hl jfiitgoroD SacraiDcntiirien Idalig noftrotenden DarstellungeD aus der Logende der 
Heiligen «i ixiniitatiren. Von Sncnuncntaricn an» dieser Zät, welche de» Inldlielien 
Rdiiiiiuke« ganz cntlxlirc!). s. u n u. a. ^a>iiiiniit: dir von l{i)drmhi>« i. J. 853 pfschriohene, 
nn- ('.>rhi<> xtnntnu iult CmU x der PanBcr ^iationalbibUotbdi (Lnt. 12050) und das Sncnk* 
tnetituriniii AujficiiHe in Wien. 

E,iv.t in den l'olgeiidcn Jidu-huudeilen findet ndi, bei einer Aussahl vuu iUi^ 
wenigetens, enie gewimo wioderkelirende Reibe von BSdora «ngebQigcit. Zunlicbst ist 
mit seltenen Autnuümieu bei Beginn des Canon die üben envalnite Darstellung des 6e- 
kreuz ijr ten , und xwar In den \Vfit«us n)eiston FillUn ii\ Verbindunj^ mit dem T**). 
whener als sclhstUndifji's Hild vor oder hinter dem Anfiiiifre des Messc-uinTis rmi^i liriu-ht***); 
dabei int tlieih) diu UltiTU iiViiordiiuiig lx>ibchalten , und der Chai'ukter des Kreuzt»« uls 
T-Initial gewabrtf didfe werden, unter Fortlassung der fiuchBtabea, Maria und Johannee 
in Oblieher Weise lu beiden Seilen des Stammes aar Dantellnng gebraebtf). VeitinMilt 
steht in dieser lic^ziehuiifr unter den uns aus persrinlieher Anschauung bekiuuit gewordeneu 
^fss. crti l?riliin-r Hnci-aiiii-iitar dr'< i<])ntiTi X. ,Tjdir1i lUidtTts (Ki;]. Uibl. 4**- Nn. 9). in 
W('leiieni Inn dii ser Diirstellung ein Heiliger nelien dem Kreuzcsdtanmi ehiui Keleh enipor- 
halteud eriH-heint, während die Band des Scliüpi'crt« m» den Wolken une Hoetae hüieinfidlen 
iBnt. Ein jttngcree Hb, dieser Art aaf der Züricher KantmialbibUotiiek (Kinnaa 14) 
bringt, aiuwer einem aelbstündigen Bilde der Kreuzigung, auf der nUi^teii Seite eine Dar- 
stellung der Dreieinigkeit^ und zwar in Uhidieher Weise jiiit dein Ant'angnbuehstabcn des 
Canons in Verbindiuic irilirnclit, wif hri flen vorerwlüuitcn M.v<. djis Kreuzigungsl)ild. 
Auch hier dient der Kreuzesstimun mit (kau üekreuzigteu als T, wird Hf>er vou der 
eilienden Gestalt Gott Vaters an bddcn Enden emporgchalten, wlbrend die Taube des 
Heiligen Geistes darüber sdiwebend sidtAar wird. Dm Ausseben Gott Vatem ist jngendlidi 

*) JuibKlwk a. 0. ä 33. 

•*> Z. a iD tbltwkn MM.: Psrit, BiU. M»L Ist 1900B, fSadß X. ■. (Foad* de rOntnire SB), 

sowie ebcnd« Inf. 10.501, X. ». Berlin, Kgl. IJibliotliek Fol. 2. X ». : 4", 2, X. s. Freiburg, Univcra.Bibl. 
360», X. XI. «. 8t. Onlien, Stiftsbibl. N'n. 338 u. No. 33?), X. s., Xo. 340, XI. «., Xo. 3^2, XI. s., No. 344, 
XII. 8. Zllrich, Kantonalbibl. Ulipiimu ::>, XI. ».. 14, .XII. XIII. ». DUmic 1 ilort', LHiulvsbibl. (niw l'^BCn) 
i>2 II. I> 3, X. s. Haaehen, KfU UiU. Um. 60, Aof. XL Cbartrct, Uibl. M«. 4 (•. Ddwle, An- 
dcM Mcnunenturm I. t. fg. SBS). Konen. »U. Ht. A 187 (a. IMida. L c, pg. Se7> 

*••)/. H. in folgentlrai Ms*. I'nriv Bil". \«t. l«t. 10 501 (Suppl. Ut. 227), X. a Bamberg, 
ätadtbibl. No. 4>03, XI, a. Lon<lou. I<rit Mnv. liirloinu 200S, >us Aof^biurg atiunmcnd. 

T! l.'i'lu'r Kr<'n<!t)futitpi-|))ir«iE>l!iiii;;i'ii :i lier dcuUflien Kuiixt um du» .Ubr lOUO gitbt St. B()M] ie 
.Die BiUcr der iUndadur. Kwnr Ono't s« AmImd", 8. »8 f., lehmkbe ZmammeuitelhiB^ 
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wie das des Solum. Wir baben hier dn«s der firUhwteii Belade djeser bdiebtan Dar- 

stclliiiip<wcisp der Difitaltijjkcit, wpklic iliif crpiMfcmlstc Wie(ler<r(il)c in der Jlittfiprnipiie 
dw iMirt-r' seilen Allerheilijfenbildes in AVien frcfnndon liat. IMe Sitte, zu Ik'piiiii «Ii < 
3Ie«)<eanons (Ion <ipkrcii7.i<,'trn darxustelloii, Hclieint nieli hinge erhalten zu liffHcn, wie s. Ii, 
das Vorkonuucn in «ieni l'raelit-MiiwUc museitr üibliotLok (Sal. IX, a), desKon Knt«U;huiig 
Wwigen in die ersten Jahre dea XV. a. «etat, beweiat, und iat von den Ha», «ndi in die 
gedruektan liiaBalia nbeirgegangen. 

Aiiswrdeni liwsen nu-h fnlfrcndc Secncii, al> !)i s inli i - re^lniiisaig in den SarTa- 
mentorieii des X., XL nud XII. Jalirlninilci fs wirdi rkrlirrinl. 1 K'/fir-linrn : 

1) L>ie (ieliurt niiristi, gewöhnlicli vor der WcUinjichtskollekte uud iu Ver- 
biiiduug mit der Verkiiudigung *>. 

8) Die Frauen am Grabe, dieilaiu zweien, tbeibsu dreien, -vor der Oater^ 
meaM, sowie 

3) Das I'fin ff!« t w u n d er bei dei\ Omtionc» de Pcntooostcn. Daneben finden 
sieli frewr.ltiilirli noch zwei ]m drei HihU'r aus foljjcnder liildcm-ilie : Vei-ktiiidttjun};, An- 
betung der Könige, Duic^tclhiug iui Tempel, Einzug in .ienmaleiu, lliinnieliala-t C1in»t4 
und Tod MariH, And) «Pnattia in «ella curuli'^ kommt vor, s. B. im K^dner Sacramentar 
der Pkriaer KataonalbibUotbi^, L«t 87 (XI. a.). Daneben finden neb nicht aelten Dnr- 
atellungen von Mai-tyrien der Heiligen, wie wir Midelie beix-itx im Sacramentar dea Dro^ 
der Pariser XntiMunll.ililidtliil- (T/ir. 'HSS') Ihm \ • .r;r<-ln>l»n haben**). 

Den iinitiing^riifieimten, uns aus die.sin' Zeit bekannt jjewordenen Hil«lerknns enthält 
dua Ijcrilhuite Baiubcrger Saermueiitar (Nu. 911, A. II, 52, X. &.), welchiaj Waugeu aua- 
fllhrlicb beadiiieben hat***). Den Anfang macht ein Matt, auf weldicm Qdaaiua und 
Gtcgoriua, die beiden groaiien Utuigiker, joder in dnem besonderen Tondo, aehrdbend 
diUfrestellt sind. Hieran se]diejv><en sieh: 1) MeK-^opler des neuen Ihnulcs, 2) Ver- 
küTidifrtmfr auf dem Felde, 3) Anl>etMnfr der Könipe. 4) Taute Cliristi, 5) Darstellunji im 
TenijK'l , 6) Kiruug in .lenisaleni, 7) AtH-ndniald und FiiMWHM'hung , S) Krcuziforng, 
0) Abnahme vom Kreuz, 10) die Marien am Grabe, 11) Cliriatä Hinimel£dirt, 12) I'hng!^^ 
wunder, 18) Verkündigung MariK, 14) Engel orMhdnt dem Zaehariaa und Geburt Jo- 
hiUUUR des TUufers. 15) Kreuzigung Petn uiul Eutliaujrfun'^r P^uili. Iß) Bfnitfr des T/ivi- 
i-entiiis. 17 i AnlK-tiHii; des Lamnica, 18) Tod des b. Martin uud Tbdlung de« Mantds, 
19) Mart<;r des Aiuheaaf). 



*) So Mwb im Codes £;gb<fti. 
**) Avmmim i; E im fhenuncatar Hf. 86 dn OkpHdt «an TmM, XI. a (■. IMU«, Ancieof 
BnaaiaMMläras. I. i-, 23-I). fem.r in d.ji Mna. latinfl 81!» und 9430 iltr \;ifiHi..Bibl. zu IViis. XI. s 

Kuiietvr. u. Kutl. iu JiciilBclilaud, II, H. 92 f. i>. a. jHerk, H«scbr. d. (>• HiHi. m iiumberg, 

S. XXVII. 

f ) Nidit ToU«ad« MlMint tut imt BildcKjrklut in dam tm Banfacif Mmmadaa Suetimuttt H«m> 
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Im All^'fnifiiifn ist Her BiWeifvklnf der SiuTfuiicntarifi» nl< in^ f*n£»steii Zu- 
MUuiiitsiiiiuugL- mit (k'ii iiiitstnilioiRii «U-r Eviingeliau-ieii »telieiul zu iK-trai-hu-ii'*'). Knit als 
sich hier eine gewisse BSlderfolg« heraiiqgclnldet hatte, ixihdiit dau BedUifiiiiu allgeiudner 
geworden sn seän, diene Bilder Mich in die Soimaiwntaneu an godgnete Stellen ni Ober- 

tra<ri-ii. Der liilderkrfit« (kr Sacnuneritiiricii orMchiiiit somit nur üVi tant Unterthtikeilung 

dfs UiliU'rkriist-. .Ire iinircüiiritMi nsp. Htht ltt Als ciirfnartiirer H^-stMiidtlicil ist nur die 
Kreuzigung zu Ik-ginn dts l^n(»ii.s in Verbindung mit dein T zu iH-zeicluicn. 

Dil- Ixidcn Bilder zu Hcfijinn dc.< Ik idelberf^i-i Sju r;iim ufars sind an dieser Stt^Ile 
uiisert-H Wissen« ohne Auulogie. Am ('lu'sten liesHeu sieh «lieselhen in tlu- Kuteguric der 
Widmungsbilder dnreihen, doch mangelt dahei die Andeutung eine» entapradienden Vor- 
gaiige». Efl smd oeramonielk Andachtshilder alteren Stilef», welche init einer gewissen 
Feierlichkeit den liber Sacramentonun erOffiieU) und deni eotspfechend piichtig ta»- 
geetuitet sind. 

Der (legenstiuid »les rechtsseitif^en Bikk-s (Tai'. 1) kann nielit zweifelhaft sein. 
ESs ist ChrütUH, der «alvator retudenH in tbroui*, iui unbiiitigen Typus, mit d«r Linken das 
Buch den Leben» lialtend, die Rechte mm Segnoi erhebend. Dunmdna untenHrlieidet im 
Rationale dis imtrom offidorum (liber I de pictur. et imag. etc.) zwei Arten der Doratdlnng 
des Thnnuiuk-n : 1) cum libro elauso in manibns, »jnia nemo inventns est dij^ins iij>erire 
illum, nixi leo de trilm Juda. uiul 2) cum lilmi aptrto, ut hi illo ipii.stjue le<^at, «jutjd 
ipne e«t lux nuiiidi et via, veritaiü et \iUi ae über vitue. Abgeüclien vun der iiielit ganz 
ricfadgen BoMiinmg auf ileni geOAieten oder nicht geOflhelen Zvatande des Büches, «nd in 
obiger Untnacbeidung die beiden Gmndrichtnngcn in der Danrtellnng dieses in der alv 

chrötlicbcn wie in der mittelalterlichen Kunst iniendlich oft wiederholten Typus rieliti<r 
gegelM'Ji: cincrsotts der tipokalyptische Uiefit* r. andei-^-its di i sermittelnde Erliiser. In 
ersteriT Kig:cns4'liafr eri»Iieken wir (liristinn seltener allein, meist als Mittel|>unkt de» 
Weltgerichts**), ixler mit dem Liuiuii im S:>choos»e, von den KvuiigelisteiKjyuibulen und 
den 84 Aelteaten nnigeben oder in Mhnlicfaer apokalyptiacher Auffassung; ala salvntor 
mundi dagegen lonat allein dnoncnd, doch auch in Begleitung der Engel, Evangelisten, 
Apoetel und anderer heilijjcr Personen. Nur in den Pällen, in welchen Christus, losgid(58t 
BUH dem Zus;iiiii)ic'rili!tfi<xc. .'diriu tlinsncnd erseheini, i.st zuweilen neben andern Kenn- 
zeieheu d)v» liuch in der oben geseiülderteu Weitie aututdilaggebeiuL In vielen Jb'iiUeu 



tkV* n. Iii HltadieB (KgL BiU. e. & 7). & W^uuty Bmdu A. VU, XUartn in KSdenidi Bmjtn, Mandica 

an, 8. 142; ferner Jaedc a. a. O. pg. Xr.II, imd Kagler, RlmM Schriften I, & 70. 

*) Uvber di)^ liilderkreixe der üvnnj^elblrien im X. S. «. K. I.Ainpradit, t. d. Bonnrr .lulird. T.XX, 
&. M r. lind m, Beikel, I. c. Abmlin. VM. 

«*) 8. Vom, Dm jttiigMe Qwicht, hnfxis lftS4, H. 30, wui i\ X. Knoa, Waii4gemlüde d«r 
8t Gcoipllrdw mif der RnclwHiii, & le. 

4» 
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v«,Tsvluiicl7xn IwiJc Alten des Typus zu ciiar iiUgcuitüicn Voi-stcUuug des Thi-oiu-uden. 
DecKMident charaktemtiRch fUr diew UniHtcUmigcn aind «eit B^nn der f^ittlieben KuiMt- 
Qliuiig: die VorderaMteht der Figur, weldie f^eidueitig i. B, auf dem Monik von 

St. PiulcMizüinii und den illh-stcn Sarlcopliai;i'n des IV. Jjünluniderts auftritt, sowie der er- 
liöhte Sitz, l»ald in der ('(-italt v\v\{'< scliiniu'klosen St<inwiiitVN , Iwdd in der reic-hcren 
AuHtitattitng der tM:lla cunilis mit liiu-keniehue, NUppedaiicuni «md dorn nie felilcnden pul- 
^•innr (nidit selten anch vertritt der einfiiche oder doppelte Regenbogen oder die Weltkufel 
den trduchen Sitx). Femer gehören doxa: die ontikiriretide Oewiuidung, die nadcten Fttiwe, 
mit Sandiilen oder ohne diesellien, der „<^riei liisi ii~ oder -rluniseh" stM^nendc Gestus*) »ler 
Itei'liten oder Linken. da.s j.'-eiirtnete oder <;esehl«>ss4'n<> Bneli , zuweilen mit xii lx n Sieijeln 
danni, aueli statl dessen eine l{«dle. S])iSter kamen Uih.Ii allerlei anilere Varianlen auf: 
HO z. U. ersciuineu .Sthwert und Lilie iun Munde, -/ und £2 nel>cn dem Kopfe ausser- 
halb «tder innerhalb den Nimbiw, Aiifenttdiungxfiibnc oder Kreuzucepter, oft auch eine 
HoBtie m euier der HSnde; toufig aueh wird die Hand, «Mt mit segnend zxuaunnen- 
gelq^n Fingem. gim?. geöfi'net ilai-gestellt. 

Es wiinle -/n weit tn!iren. an (li<'S( r Stelle nilher auf di» Eiitwirkltinir dieses 
Typus des Tlin^nendcn oder der nmje.'jtas doniini einsugelieii; wir be«jnü<jen uns diuitit, 
»1 «orartatiren, dan mMer» I>iiiiitellang das apokalyptiiiche Element vdKg Müt Da» 
Bodi in der Hand de«t Erlüfwn» ist nicht das Bndi de» Gerichte«, mmdem dm des Lebens 

und der Lehre. 

ntri^m-^ 1 r-rliiint jii-( ti<llic'li banlos. l)i«'s»>, iir«])riitrjlir1i wulil dtn ju'jendlielien 
antiken < iottt-ryestidten eniuoniuiene I>arstillun^su\isc Clmsti jrtlit neben dem H«>}fen. 
Mosaikentypus }»» in'» XU. Jidirhuiidert hinein in der aliendliindisehen Kunst glcieh- 
werthig nebenher. Beide AnfTaasangen lomen ridi seit den frOheMten christtiehen Jahr- 
hunderten auf Sarkoph^n, WnndgcniHlden und OoldgUbern nacbifckipn**). Der lilrtige 
Typus stntiste sieh dnbei auf die AntoritBt d, r si._reii. Ivlessa-Iiilder in Genua und Uom. 
s»^\vie dl -. yDi^rcn. \'(>r<niika -S«'hueisstu<'hi's In Sr. l'i-ti-r imd ijelanirte bald in der Knnst 
der gtiei liisi'ben Kinhe zu ents»'hiedeuem l l iiergewieht. Nieht i«elten linden si< l> l>eide 
DnrHtellnngsweiflen uuniitlelbar neliendnander, so B. auf dem Vatikflnischen Sarkojthuge, 
welcher die Gebeine QregorV V. beherbergt hat**^, auf dem nadi Potsdam Uber' 
geführten Apmsmasuk vtm 8. Uichele in Ravenna, auf der Vordeneite des Altars von 

*) L'^lwr <leti Gestielt dm Sebent und die «iAinit zii!uunin<>nhi(ngmden Strcitingien s. Schnajutp, (ioch. 
d. bild. KniiHte, 3. Aafl., III, S. 650 f., MnrteOMa, Handh. d. diriid. KuaM^Aichiol. IMS. V. AidL, I. a 466 ; 
b«i Beiden waiim litenUnrnachwcinc. 

**) Cr. DidrOD, Irono^phir ehret., Iliitnii« de Bten, Fkm 1913; HcftI«, BbiMk" «■ fcirelieiifMeli. 
ArcliüiiWgic. Tiibingtm ISfH, II, S. 254 ; füllckselig. f'hristni-AiTltilriliifiie, ISöS: Hiim k . I ii.' Kiitsti laniir 
dt« (^riMuljriias . . . Ueidetbeix 1^0; WMf^vn, Kmw. o. KitioiU. in iWi«, ä. Itni; {Ih-r letztgiauunte Ge. 
Mirle ict der ISriMer der Bawebnuv .Hesrilmi^|i»«.) Sehnwi^, Oendi. d. ItliL Rnwt, m, 8. ISS L 
«*•) Bmek, s. a. O. & &»■ 
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St. Quillem da IMaert*), im HiUie^iner Evnngoliar H« BBrnwBid**), in «nem 
EvangdUter des fierüner KupfentidikalniwitB (No. 8), in einem WUnburgw Ood« d« 

XII. H. (Univ.-Bilil. Mp. t.h. q. 50), in einem Karlsruher Leetionar inis St. IVter (Hot- und 
I^uuleshilil. Xo. 7), auf der Ik'rnward-iSiSuio in HiUleKliciin. auf ilctit Klfc nlteiuileckel t-ines 
IJerlincr Evaujri'lisrx iKjfl. )?ibl. Thcol. Int. fnl. 1; und an andcrrn Ort» n uu-hr***). Hier- 
von zu untcrs(>)iei<icn Hind die Darctclhmgen von 8<'enen aus der .higemlzeit Chri.sti, auf 
denen derselbe naturgeniüat ab Knabe oder JUii^^liiig bartlos cnnhdnt 

IMe karolingisdi-otloniielie Kumt wendet brnde Typen untemchiedltm neben- 
einander an. .luf^endli«'!!, ohne Hart ist (^iristus «hirgt'stellt: z. H. in GodesoJe n Evan» 
ofcliar, int Evnufj^eliar von St. Jlednrd, in den tLvanj^cliarion von Lc M;mt< ttiid ilein von 
Fnuix II. (»iinnntlii h in Paris auf der liibl. NitL), t'enicr in ileni \Vorni«cr Hacnuncntjir der 
IVuriser Araenal-liibl., iu der Londoner iUcuinlnbd und in vUilen andern Um. dieaer Zeit; 
bllrtig d«i;«i|ien, im HomikentypuR, «. B. in der Vivtaniuk-Bibel K«rl> de« Kahlen, un 
Mctzcr Sacrainentur des L>ro(r(>, im Evangcliar des Lotlmr : nttch dieee drei in der IKbl. Mab 
zu Paris;, im Miinehcner Codex »nitus (Kpl. Hihi. tüni. Ö5) u. a. a. O. m. iJahei werden z. B. 
die Alriiiii-Hibel in I»ndon luid die ^"i^ ianiiH-Hihi 1 KniTs dos K.ihli n iK-ide der Selnile wn 
i'ours und der gleichen PeriiMie zngeseiiricben. Ks ist daher lidwli, überall wo in der 
abendUbuÜMJien Knnat dieser Periode der Uirtige CkristintypuB auftritt, bysantmiaclieii 
Einflusa m wittern, ebenso falstih, wie frllb» die grrochkdM Segensweise als Herlcmal 
nach dieser ftichtung liin bezeiehnet wnrde. lieide l'ypen der ünntelhn)^ Christi halien 
ihmi Crspnin^^ in dt r :dtr!irist1ii Imi Kunst und gingen von da aus in die nütteialterlidie 
Kunst de« Aliendlandes diivkt lltH?r. 

Interessant ist eiiie V'orglcieliung unnere» UUdc:« mit der bekannten Danttellimg 
glddien Gegenstandes in dem Pariser Evangelinr, welches Karl der Grosse {tir seine 
Tochter liilda in den Jahren 781—788 durch Godescalc anfertigen liessf). Ausser der 
allj(iMncinen Aehnliehkeit im ilussem AiTnn}>;ement und der ofl"enl*aren Stilverwandts<'haft 
beider Bilder, die ;inf iltn *rsten Blick in dif Aii<ren sprin>fen , sind von •feuniii'^rurrnt 
chiu-akteristisehen Einzellieiien f<dgcnde hervorauheben : Die Lii^'e der H.uirt zu Si-iten 
des Kopfeü, HO dass nur die Ohmpfel wehtbar weiden, das gleiehmiusigu Herttberfalleu 



*) TMdron I. c, pg. 281. 

*•) Ik'iv»d, a. .1. U. S. Ml,, 

**) Ui<lrou, 1. c, ^ 281, untendieidet : Cbriat bwrba aar U cr«ix und imberbe dan» k ^ain. lüii 



nM» m weit ntbrcD, «n ditMr Stall« wdi OrlMn «i ^umkm, ml^ die tomcIu DsistdliuipiraiM 

CliriMi innerhalb einca Werkes veninlaast haben mögen. KrwKbnt »oi noch, dai» fliriittnii nuf den MoMiikpfl in 
ä. ApolliiiAr« Knovn in Kavenan bei den Darxtelinngen «Hner Wunderthaten jugendlieb-lairtlofi, bei den I^^tdcfos- 
shuhb aber durrhwRg mit Hart dnrgestt^llt iot. 



t) AbbiidwipD bat BmImiI, in Waatwood'« PaL mem fiAy m I^etoix'a Las Aria maym Ige eic, 
in Wnltuiui'a & WMmaui'a Oaaeli. d. Msl«i, in DifadinV BiU(ii(r. Tnsr. Jl, ia Vvm. Dm jBqpla QtnAt, 
m 8diBSBw's Gaseh. d. h. K. III s. s. s. a 
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der Haan; Uber die .SfhuikTii, «lie einzelnen Htuire auf der Stirn 211 bejjiuu des Scheitelt»*), 
der «ntbkMie Hai«, die Mm luugcu, Kpiueu, nach aomoi xurttckgebogenen Fiii^^-r, die 
kleinen Fnwe, die grnnen Sduilteii in den Pleiiickdienen, sowie die Fürbun^ den Futters 
am rechteu Arm und an den Keinen. 

r>H{i:et!:en mitt^rwlieiden sich vor Allem die Haltung der Hiliule und die Stellung 
der Heine. Wnhrend die Hechte im 0(Kle«<'ale Evangelinr iiitt der Innenseite der IJrn.st 
/.ugekeiirt, und nieht deutheli xu luitcrtichcideu ist, uh dieMell>e grieeliiiM:li oder lateinisch 
•egnet, Udt die Linke dna Buch uro unteren Ende aufredht empor. Das Unke Bein er> 
idieint femeir gegem daa rechte etwe« in die Hohe gehoben, und kommt die linke Knie' 
flclieibe dadurch wericntltch hoher Xll stehen, als die rirhte; ausscnlem stehen die lieine 
nii'ht Hteif junrnlU l m hen einander, wnidern tit r ScIidoss ist weit gi-üflnet und der Mantel 
dadnreh fll» 1 tlie Kniet heriiljer in Sjwnnung gehraeht. Die liierdureh erzielte strafle 
Faltengt'buhg iat viel wirkungsvoller, als da» gekünstelte I^eni des Mantels aui' den 
KnieMi der Christusfigur in unsem Handschrift. Zuglckdi iHt dadurch eine gewisse 
Bew^^ig in die untern Partieen des Bildes und eine Abwechslung in die Etiditung der 
Falten geki>mnien **), welehe unserer Darstellung abgeht. Die Füsse sind im GodL-senlc 
E\ luijrcliiir fln'ns«» nnjM-ojxirtinniit klein jr! '/« iehnet , dag» ",*"' " erseheint der Kopf Vin iti-r 
und voller. Gegenüber der kleinlichen und zaghutten i)etailUrung des Gesichtes auf 
UBsewni Bilde, sind dort Augen, Nase und Hund energiadi und in rkditigen Proportionen 
«ntw<nriSen; der Ausdruck ist dabei nüMer und lebensvoller. Dafür ist die Colorining auf 
d^i jUngern Bilde besser, die Farben .sintl reiner und nieht s*i von starken, dunklen 
Kidfcnliiitcti duii-hfureht, wie in der rnii-^ir TI;mt!siIirift. I)iis ll^iai int dort llaehsblond 
mit eingezeiehneten dicken und dünnen 'l'h(nhnigH.stnfhen in diuikeiimiuncn) Tone, daa 
Pallium von bittunlich- purpurner, das huige Gewand von sclmmt^ig-grOner Farbe***J. 
Am untern Rande des Mantels sind VeRiernngen nach Art der foscblae oder lad clavi 



*) Uvber dio ,auit der bymntaumihm Kami aUimutemle SuraJocke' lutuauh auälliliiiklt Tli. l'tiiiimcl 
in M-iDttr ISi-Djim-liung iler KrAiwV-h«» I'iibliluktjrin ilc» ('.<><lex h^^bcrti im IU<i>(:r<uriui]i f. Kiinntw. VII, 8. 3CtO. 
Zur V«rvoU»iKiidiguii(r <1» dw. g«gebcucB M«tcrislt ftüina wir uodi «inige Mat. «a, in w«kliea aas dies» 
„Sthmlodm" lj^<<},a:Rt nt : Kvan^linr in WStibiiri^ (üinT..BiliL Mp. th. f. 66) VITT. s. ; Ooimokie Erangdin- 
m ]':uiy | H. •I.) IX« ». ; Woniifirr Kncnunt'iitar ( l'ariH, Aistiruilbibl. CK» '1'. 1. | l X. h. ; I Iiiitiih;;! Jtvr 

Krangcliju- (». o.) X. Ubeiiukuur äaeiuaeataz (ZUridi, KanUnialbiU. Ii) XL »,\ Kvaiigeliar der DeaMUvr 
FBnS GMip-BiU. Xn. a. Ein t/mem IMipM im ffacUmninr dtan ahm Motivet VUm «• SUdar de« 
.lolinnrins Kv. und den .Tohanne« Ra|it. von Bardi. Zeitblom in der Sajnmlung de« Stuttgarter Mmaana (Nik^lS 
und 121). Auch bvi sicilianiKhan MoMiken, z. D. in der Cap. Palatina zu Palomiu, hat aich disr Stlm-Haar» 
btbtchel bis in'« XII. s. Iiinein iirludton. Auf dem ^^cgoaUbersCuhvudeii Bddu in uuiienir Handwiiri)^ ist lui dis 
Stall« dar Stinikieke, gawiiaaniiaaiaaii ala Knats, ein am Diadem henmtatbSagmdea Gvldplütlcliaii gotreian. 

**) Diow Amoiimag «ndet aich is mJkmv» Mw. d«r Karaling. P«wiis, sa >. & bai dar Srnn- 
geliHtpntigur in den WiancT litamdiir Kaii'« daa OmMn, wu dar H. JanÜM^ak ib a. O. S. S9 «lae Ab- 
tnldimg gida, 

***) Ute buBlai Abfaiidii^tB fafaan alb dis fWfean dar ÖawHodnne «Idit «tiun|ir game wiadar. 
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der wtikea Togu iuigebmcht; auf Aem Heidelbeiiger Christusbilde Boll wohl der Streifen 
in der Kitte des Mantels quer vor dem Leibe etwa« Aehnlidies ▼orriellen*). 

Abf^cji« lu ll \ (kr Annnlnung dcx GcwnndcK, zeiuliiiet sich die JUiifferc Dar- 
>trl1nng vor der älteren dureh die Kliirheit in <!t r Zei<'linunp: der Falten vortlicilhaf't atis. 
Z«;ir iN-t von ctTirm Stiidinin der Wirklicbki il mn Ii hier iiiclitx zu spili-eii. im Ganzen ist das 
Faltenwerk aber rielitig vcrstjvnden und mit verliitlmiwuiiltüiijf wenigen Linien, untur Zu- 
bilfenaliine weinier lictitar und dunlder flchattetilinien klar und sichin- entwarfen**). 
Das Parieer Büd Aut in ^^eaer HiHHcht lu viel, und bliuft an eiwelnen Stellen die didion 
Schattcnstrielie — die hellen Trichter fehlen gatiz — in nnverstilndlielier Weine, l'nd doch 
gchiii-t die-s«' 1 >nr**t«lliiit(r in Ht'zng nnf dir- l-\ilt(iipl(iiii;j lun-h zu den riias>\ (illstcn und 
Ik-sIi'u der ganzen l^eriode, wie ein V'ergleidi z. I{. mit den KvangelintenliiUleni de« l'rlerer 
Ad^-Codcx deutlich macht Eine Ähnliche UeberbMufmig der Falteiüiuien zeigt auch die 
glddueitig« bysantinisdie Kunet, doch räid dort die Knicke und BrOcbe, den starren 8«den- 
gewMndem euti^rechend, noch achürfer und IckJnlidier***'). Wahncheinlich liegt unserer 
Darstelhnig ein guten Ulterej« Vorbild zu Gnnide. eine Annahnte, welche dureh den Ver- 
gleicb mit der fn»t als identiHeli zu bezeielnienden VVicderg}ili<- flc?« ( 'bristiiHliildes in detn 
nieiiriaeh erwtUuiteu Daruistiklter Eviuigeliar, wie wir unten M.>tien werden, iM-Konders nalie 
gelegt wird. 

Vomiehende Parallele swiachai dem nuriser und dem ungeflihr lun anderthalb 

Jalnhinideile s|Mlter entstandenen Heidellierger Hilde zeigt, wie. abgcadien von einigen 
Versehiedenheit-cii in tcclnitsi lit r lV-/i( Iiiitig, eigentlii li kein neuer Zu;? wMhrrnd dirseK 
ganzen Zeiti-nuins in »lie llarsteUnng liineingekonnneii i«t. Her Typu« erM-lieint wie ein- 
gefroix'n. und uitui könnte augesichtB diuicH »tix^ngen tSc-Iieniatisnni» ndt IHdron auf den 
Gedanken kommen, daes Air die mittelalterlidie Kunst des Abendlandes ein Hknlicber 
Oanon ezistirt habe, wie ihn die ^eichieidge griediiadie Kunst in der von dem genannten 
Chlleblten entdeekten i(tfiijte&i rfjg Myita^ixi^c. dem Mahirbueln; vom n<Tge Atlios lM?se.ssen 
SU huhen acheint ^ neuere Untenucliungen, betwudera die bahnbrechenden Arbeiten A. t^rin- 



*) VÄn b«8tinii»ter Ckood binwelitlich <l«r F«r(i«ii der Gflwtnder (.^rüiti und der .lungfmu Murim hat 
■kli In jeacB Züka mwli aMit giMUat; «s finden tieh all« «Sglicbea FwbemwMnwwMtnlInnewi vortnlMi, 
«benao wio auch dia Btnihrba wn TTriiini nnil Fhelwlilandan dudi alk fldattbnaipHi bta in'« Schmiio 

hinein varürt. 

**) Hille Atwnnhme macht in dieser Uexiebung der Theil des Mantel» auf der linken Settn der Figur 
■•b«a im ttulM; «■ ist nielit nebt liciitbiir, wobia aicb die Linien dw NuMti ireiter «ratnekan, aml fehlt 
dar mhtiga Almdilnia an diaicr 9täk. 

■**) Din hvOTTit'nisi-hc Faltfiipc Lniis fK'Wfj,'! «ich in F,\lri:ir.rii, FUIil verhüllt »le dc«l Körper vfillip 
unter den lanpcn, M«il«n »nii sprtkicii i'allcn dir tultl«;« und mit »tliwftre« Jjdehitein-Gariiitnreo und Ferien - 
BuSiaen verzierton t!ewHnder, wie x. lt. in den riniriito^iken von 8. Vitale, bald Rchmicgon sich die Ge^v i^nder 
aqg an den Ki>q>er und aeigen die konen, knittiigen und aefaacta» firUeha dar ariantaliiebaa Saidanatofiai die 
afae Alt llbemriegt in dar IltaiB Zaü, die andaaa in dar Zeit nach den B a danhaHn, aifann diM jadaek ciao 
BtoenM a iMr lit Wr^ri^^ pr m £cav HT Hi rh t Yniliaiidan tat. 
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ger'H*) auf diaieni CS«biete, faüben jedoch bewieeen, da» m aiicli den mittelalterliohen Halem 
Didit an Spielraum m dner fraem Entfiütnng ihrer Klüfte gofelilt hat Im voiliegonden 

Fall«* war es «ownjil der Stoff wie der Zweck dos HihU-s, die zQ einer typiwlicn Fixirunp 
V* ilVilirfcn. Die stnm- Riiho pnsstf <nit zu dem lie^niff '1' Ceix'TiioiiR'ii- <«\vv Aii<!iu lif 
l)il<le.s, und ein luit allen Kiiizt-llicitiii vertrautes Aufrc veriucx-litc leichter, iti glHuhifjc 
lictrttdituug vcfMunkcu, da» liild Ulier dem Gegenstände zu vergernsn"*). Demhalb blieb 
mich dieser Art tod Kldcm der hei^gebrNchlc steife Charakter noch in einer Zeit geirahrt, 
io der man bereitn begminen hatte, den Mangel au innerem Lehe» durch rein ffuHserliche 
Mittelf gcw>»lt«uiie Gesten und Gliwlervemiikunfren niiineherlci Art zu ei-setzeu •**). 

Wir wenden Tins tnminflir zur !)arstellunp des Chiistiis auf fol. "»•' dos I^orm- 
HtiUlier Evaugelifirs. Iviu illiek auf die Iniigetiigte liepnuluktion ( l'af. 9^ läsHt die ideu- 
tittt des Bilde« mit dem nnsrigen erkennen. Es g{ebt nur swei Mi^idikeiten: entweder 
ist das eine J^d nach dem andern oopirt, oder beiden liegt dasselbe Vorbild sn Gmnde. 

Fiissen wir znniielist die ei-ste Altenmtive in"s Aii|:re, »o frapt es sich . welche« 
von iK'fdf ii liildern als das Vnrhihl ü\v >l;is audeix' zu l)etrrtelit* ti si i. Xn (Jimsten de« 
lleidelherjier Hildes als Oriffiual spriciii ^^>r allen 1 >in}jei» da« liühcre Alter der Hand- 
scliriftf), sodaini aher aueli Einiges, wa» wir als t^iiielereien de» Copisten 1>ezdchnen 
nittditon, iiMmlidi die braunen ^utdolae am Gewände des Damifttiidter CSiristnsbildes, die 
elf Sterne am reehtrai Aermel nnd die wetssen l^ipfen auf dem rolhen Unteifuttor zwisclien 
den Fiiss4'n. Wahrscheinlich erinnerte sieh der ^T;d( r illteirr narstellungen dies< r Art, 
auf deticii ji ncr Zii isfn tfen tt), weh-her iM-reits da»* Siiialoi-engewand iiit kniur rlii lir n Ijon» 
gCHclunOekt lititic, am ÜLwande Clu-isti oder andeitr heiliger iVi^soncn zun» Zciciien ihrer 
hohen wurde angehracht worden ftt) und tnschte swei pasaende, «uch anf deni Heidellierger 
Bilde parallel lanfend« LÄdifartreifen mit braunmther Farbe ans. W&re ehie derartige Ver- 
nerung beabsichtigt geweaenf also die Auaflülung der Streifian auf dem Heidelberger Bilde 

*) Dm naltnolllitttntkiaeit fm Mhm HiltaMtar, I. d. Abh. i. philw. hin. XL «hr Mm, Gw. d. 

W:f>-<. i>Ko<i. Rl 117, s 199 f., i<4>\vie: die enmiiibilder is dar Kwit de* Afllwii MittaUtan, L d. AMi. d. 
piiiltts. hmi. Kl. (lemslben Gen., Kii. IX, p$;. ß73 f. 

**) Itat. divin. offic I, cap. 3. In dieser üit'ttiing Hiumoni «ich nurh die biikAniitcn Bßstiniinun^n 
des svraitaii tiooeUs vui Niclta (787), wdoh« ia der llervorbebttiig daa TraditioDaUan einan Sdiais sasan die 
WUarMiidllelien Be rt rab nn geii m aehafta awbtan; alwadr. M Bfnni, Gvm. spl. eoUact T. XIUi K. 26f. 
•**) CltiwikUTigtiKlir« Ilcii|iM diMtt All o. t. M OiUar, N<wr. M<L II, Tat VI. 
t) Vetgl. oben f». IC 

ff) Der Uiafirang der »tnU wird mit dimen fiiadolia in Verbindung )^bracbt. Mkn nitnmt tun. data 
di«M ätrajÜHi auf die St«la-Oewhider dar GaialUebaD »afge»ptxt n-nrdvn »ind, and daa«, als daa Qewaad adbat 
iuicTiIkm- in Wi>^ll kam. nnr der .Straiftn ala ao£«k. alak (onurium) Übrig blieb. 8. Bock, Gcack. d. VH. G«w. I, 
s \:\,.. II. 8. H3 r. ; Weisa, KostiimltBiidai, Suitli^ ISft4, S. 1», ISS f.; Waagan. Kmatw. u. KatL imPaiit, 
ij. 209 ; Uefala a. a. 0. S. 162. 

ttf ) So t. B. Mhon asf dam Jwliiiiaii-lCaaaik «m S. Vilals^ M deat Gekmudgtn ia dem ayruelMat 
;..rin (« AMiiM in I.Abiirt(-'ii Iliiit. d. «rte ind. T'arin, |Hh4, II, So), «ut <l*m ( 'brisfns- 
Moü&ik der Uagia Hojihia, bei den vii-r Ivvaognlisiea iu t-iucm WUrtburgcr Kvangcüar des Vlll. t. (Lniv.-BiU. 
Uf. (h. r. U), itt dar Vitüuutt-BIM Kail'* dea KaUaa » Fkria. im lltliidiaiMr Oadex awaiii u. «. a, 0. sk 
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nur veigemen, «o irHrea «icber nicht weiMe, Bondem dunkele Striche üb BegitUMXtng vw- 
gCMiiduiet worden. 

Ik'i der Aiiljrinpiii}; <k'r Stcnie ani Aermolcauui Ann m-litcn Annes nui^ die 
Kr7Jilihin<; (kr A|x>kaly|»»r*) vim «Ich xii lx-ii Stcnieii in «k-r iicthtcii ck'K UiTni ilic VtTfiii- 
laiwuiig gtigelwii lialmi; dieselben ci-ifcheiiien liiir a)>er jjiuia unnn>tivirt und sind 
nklit nur' in fiiltteher Stelle, iHMtdem eooh in nnrichtigti' <inzfihl wiedcrgcgclicn. Mit der 
weiHHen Farbe, welche einmal ini Pinsel war, wurden nun udinell nnch noch HehOne 
Tiij»ffn anf das n)thc Kutter nuijgcsctKt ** i. Die wiitoni Untci-strliicdc faUen nicht ho »ehr 
in s Aii;;c, sind al>er nielit nnwest^ntlidi. Au^en nnd Mund sind im 1 htrnistiUltcr Hilde 
eiifjer au di** Nast lR'nuij;cri"u'kt, die Kdssr sind |i1un)|K-r «rezt'irhnet , der puize Unfcr- 
kürpcr üit zu Ciunstcn des Obcrküi-pcii* verkürzt nnti mi-lir in die iircitc gc»ugeu im Ver- 
gleich lam Hddelberger Bilde. Letatere» edidnt un» in allen diesen Punkten der Darai- 
fltM^er Ifiniatur Überlegen, und ea konnte luemu« wohl dfe Friorititt de» Heidelbeiiger IKldea 
(i^.l'i»l}ri-rt werden. Wollte man mit .I:iiiif-;eliek ahueluncn, wozu meines Eraelitons keine 
direkt*' ^^-rn^lassulllJ M>rlii-^'t''*'' , dsLss beide IJilder von dt rst-llu-n Ikmd «jcnisilt si-icu, 
so niilsste man die unijrekeiirte seillielte Kntstehun^: voruusNetaen , da es nieht wsdn- 
«clieiuliuh , datt» dersclbü Maler cn«t ein luuugcllial'U» (.h-igüial und dauadi eine gute 
Copie angdbrtigft hat« 

Die «weite Höflichkeit daj^'geri. das« beiden Daratellnnj^eii ein gemeinflaoiea 
Vorbild zu Grunde licfift. jrcwinnt au Waluselieiulielikeit, wenn man die bessere (tesmnnit- 
aiionhiun<r de?« I >ar!ii?«tiidtt*r [<!ld(*«< liftracbtct. Der innere liMu\ dr-s tnusoldiesscndcn 
Keiteus berillirt iiier nur die Mus»ersteu Tlieiie des Ninilnis und der Füss«', statt wie in 
unserer Dnnrtellnng mitten in die flgur hinoniiuachneiden. £Ke unachOne Untetbreohung 
den leidi versierten Kähmens iat dadurch vermieden, nnd Plate gcwcnncn worden sur Aii- 

bringun;r der beliebten Evau{^-Iistensyuib<de. Ks niaullt tMimit den Eitulrtu-k, lUs ob dw 
Dannstr<i!t< r Hild die Aiiuidiiiuif; eines t h'i'^-'ttialH jrf'ti-en wiedei-jriihe , ulitin/nd in unserer 
Hauds«hrift, vielleicht weffeii de« kleineren Fonnatsf) zu dem Auskumtsmittel ^reffrifl'cn 
worden ist, unter Betbehaltuiig der GrOme der Figur, den imiem Kaiid mit (km ilnswm 
III vertenadien. In Folge denen emcheint auch der TInon eduidller geieichnet, dn eouit 
der blaue Untergrund gana vordeekt wortk-n wäre. 

Aiieli in der FSrbinip; und Malteelmik heri-se'ht die grösste Uebereinstinmumg ; 
Schatten nnd Liditcr sind in gleicher Weine angebracht und die Falten durch euergiuche 

•) Apooil. I. 16. 

*•) LNcNTnpte bebidai aidi c & «neb mT d«« Bilde 4« KnngtlMn Utm nnTkimrAdfrOadax, 
Mf wßtm UntarfiitMr. TT«ber dl« wwfteMn AsalofitM swiMben dm bridea Xh. v. 8. SS. 

•••) KbrtMu wetiij; \\\t- ■/.. H. in IV/.ug ftuf ilio rSmipoIiHtfnljilder im Ad«-CV»dox und im Bv«a)^llAr 
vm Abbivilie; aiuh bier reicbi xurKriütruog dct AUcrdings groaacn Aelinlicbkoil di«äcbiilT>irwMidladMift beid«r 
Mm. «■ (■. iifBfm Rvm« da Ha cteM«, IL Ihrr. m 1S86J. 

f) Di« mmdiwiiiwun im mmtgOaii» üui »OXSM*». die dm SttnoMumi IttXMt"-. 
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Linien hervorgehoben. Der Pnrpurton des Mantels ist im Sacramenter etwaa lichter und 

dttnner; smlnini i'rlilt-ii iui der rcH-htcii Ihuul nnd deu Fdcisen einige brttunliL-lie ix-imU«n- 
töiie, flif im I hiniiKliUlkr Hilile niifTiillij; luTvortifti'n. I>!ws int Ganzi-n <lic Fni"l>cn uiif 
lotztciriM fnM her und leiiditender sind, int lediglivli eine Folge der bemieren Ooaaervinuig 
der Ilaiirlwhritf. 

Eine Abhtldvng des Danmifildter ClmHtuB befindet eich in von Hetner'Älteneck'e 
IVachtcn etc. auf Tal 10. Der Text erklürt die Figur als une „weibticlie, nach Art 

einer Kaiserin auf dem Tlirom- sitzi-iid*. Der XimhiiK bezeürhne ^den liolicu Stand oder 
eine Ilcilitre. wifWdlil i1( r Njune nielit ponannt ist'*. Dan** dit5<e Ik'iitmijr cliensiT fal-idi. 
wie die darauf |;r/,tini m n Scldilsse auf die Fniueutnu-ht de« X- Jalu'liuudcrii« , iK-daW 
keiner weitem Äusiaiiiuii<,r. L iiliegreinich bleibt hW, wom den hochverdienten Gelehrten 
veranlamt Imben mag, in deni bartlosen jQnglingMgeindit ein Weib und in der anlaken 
Traclit die dantalige McnU- der Fnuten ku erblieken. Hin liliek auf die ^peniilter- 
Hteheuden Hexameter, welelie ("liristuni verbenlielien , bätte jeden Zweifel l>enebmen 
niÜKseti. Möjrlirh. dnss diw Felden des Knir<M's im Nimbus N'eriudiissunjr zu dem Irr- 
tliuui geffeben liat, doch liegt hier »ieher ein Vergesscni de» Malers vor*). Die Hcfjier «ehe 
Ablnlduiig stimmt, abgesehen vmi der valiig falsclien Wiedergabe der Farben und den 
aahlreidieti Zdelienfdilemt mit der alü Original beaeicluieten DanuflMdter Miniatur auch 
hinmchtlich der Uiurdimung uieht illK-rein. Lc^/tere ist vielmehr uimeiem Ib. entnommen, 
wie m Vergleidi mit den Nachbildangen auf Taf. 1 und 9 lehrt. 

Die dem Cliri«tu*>bilde <;iH;euUben!it^iende Darstellung im Heidelberger Sacrap 
mentar (Abbildung nnf Taf. 2^ Itat zu vendiiedenen Deiitiuigen Anlamt gegeben. Waagen 
erklilrte diesellie filr ein Itild (5iv;ror's des ( Jmssen. vim Ib fner-Alteneek **) S4»wi« Anton 
Spriuffer, denen sieh H. .Ianits4diek ans^ddiesst, haben a\if die heili^re Helena binfjewieseu. 
Die Waa<^'n's»lie AutYasstuijr ist inccn-« t^raehtens {ranz unbaltlmr. Unar und Ilals- 
selunuek, Ohrringe, ÜruKtspaiige, die kleinen, spitzi-ii Sehuhe***), der .S-hiiiii und die V'er- 
siening der Kleider, Allen deutet anf eine weiblidie Figur hin. Audi nnd mit den 
nbrigeii Damteltungen dec« gniHaen PapMlc« au« dieeer Zeit nicht die mindeftten Analogieen 

*) SUn veigl. ttber tiermrtige Ungeusui^cileo die hrtr. Stelle in Hidrun s lr'>o<igr. clir^l., Uist. do 
Dmh pig. M, Dae^gna Klteüit mir dn Knna in Ninibw nickt » tig Mwn bei d«r cntan Figv im FulelMi'l'ii 
l^har m St Gullen (Stitbibibl. N«. 23), wMm kh, entgepm der Anmhme Uahn's (PmIL aar. S. 22 u. 
fi«ach. d. Wld. Kunst i. il. ScIiweiT^ S. 133\, glehl tüt (1>ri»tum, »«nd«n Är einan von den /.wölfcn halte. 
Eine l)iir«u>llung Cliristi als alter Man» mit blanweiaMim Haare und lanprm IlArte vrAn ebeono Ix^reindlirli mit 
di« /jM TOD elf Apnatein; muwerdMB «zBchwnt daiMlbe knrc daraaf in jugsadlielMai lyiNU mit Krciuaimbai. 

**) Die von dcmwlbfn (t^^tmie R^pnidtikliam vbmiw RiUm sif Twt. « «iner TtadiMa irt n 
K«rb<' iitvt /«•xliriuii _' < ln n>i' «i-iML- rii li'.ic;, wie die- vnnrteliend •■rwil!i;it.'' Kejimdiiktinn de« ( 'hrittusbildea. Div 
gebl titUüiciiÜK'ii der Zr^chuun,: sli' H aui oinem Verjrleicli mit uu»(.>rt<m I^ii-htdruck dcutlieli benror. 

***) Dviwlbvn Form dtr S<-Iiuhc bt-g^en wir ancli auf de« HiMiklliM» dar Utrik ui Ends tut 
■ttdüchcn- Oberwaad dtt Hiudichilb von SL ApoIIinuc Nvovo in Rnvcnna. 
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▼oriiandfin. Denwlbe eradieint «tet» in pontifikaler nder prienterlicher Traeht, radiil: ritioid 
und m «einen Werken Rchreibend, wob« ihm «ine auf der Schulter mtietidc Tkube die 
gOttlicheii Widirlii-itfii in s Ohr tiii.stt-rt Howic hMh uIs nltfi- Mann mit und nlmc IVm^nr*^ 
Die Helenii-lIy|w)tlu'Sf kann sii Ii wohl nur nnl' dns Kmiz, weh-hen die (lar- 
gestellte Figur in der KcH-)itcu hillt, stor/rn. Wir halten auch diene Lh:utung aiiN ver- 
idiMdmen GrBnden nicht ftir die richtige. Zunfidut ist d«r KrMueailnb dnrchan» nidit 
nls ein der Kreinfinderin Helen» »ikoiiiniendeM Attrihiit aniuerkemien , Hrmdem ein all- 
gemeine!* Kennziii-hen der hohen Stellnn«.' des ISetretVcndeii in der hiniinliKelien Hierarclue, 
eine Art hinunliw^lien Seeptei-s. l)*WH«'ll»e ist wnhl zu tinterst-heiden von dem Kmize 
Johniini-« dw 'I'ilut'erH und von dem niif dem üntiken hd)!>nmt /.usiimuieiüiHu^^enden 
Trinniph- otler Ant'ei»tc}iuiigHkreiiz Christi — letÄterjs« »«eist mit WinnK;! udcr Faluie — , 
und findet iiicih nidit nur Mehr liünfig in der Hand Clu^eli**), mmdiem Mich bei 
Maria (& B. im Socromentar von Oellouei, Im Catton. XU. Veapasian A VIII des &it 

Mqii., «, Abb. in d. Pnlm'0}.'r. S(k-. I Taf. 109, flowie nnf dem alten Mosaik in Santa Uestitnta 
am l)<nne von NeajM-li. Iwi l'etrns***) iz. B. am westlielien Trinm|»lil)o<;en der lla;ria Sophia. 
«. Abb. bei iiMilsienberg Taf. 82, auf dem Eifenbeim-eliel' des Deckel» eine» berliner Evan- 
gvliam in der Kgh Uibl. Bb. dieoL lal. Fol. 1, und emea Ikunbeiger GebetbucheH, n. 
Waagen, Katw. n, Katl. In Franken S. M, Certier zu Begmn von Folehard'a l^tcr in d. 
St. (-laliener Stijfbbtbliothek, lun . 'IVininphbogen von S. l^on-nzo timri. aid' einem •n'ii'eh. 
Emaihleckel in Sienn, s. Ahl», bei Lalwirte a. a. (). Tat". 101, inid einem j^ieeh. Eltenbein- 
relief (h'A X. s.; s. A\>h. hei Lidiarte ii ». <• Tut'. 9. ;»n( h ;nif' iler Hnincetiillr des Domes zu 
Havelloj, Ijci Laurentius {z. Ii. ant einem Wandgemüldi im Ciniitei-o di San Valentinu, 
fiw Abb. bd Gomicd II Taf. 84, auf einem Elf(Hibein-Di(itvehi>n, ubgeb. in Gttri'a Thea, 
vet. dipl III tav. 8, sowie im Trtamphbogenmoaaik von 8. Lorenzo fiiorl), bei Lukas 
(x. H. in d. (ios|ieI's of St. (,1m<l, h. Abb. in d. Palaeoj^r. Stx-. I Taf. 78), bei Andrea» 
(z. ü. auf der Hr<»neeth(ir des Dome« von Idivellc»), beim Köniffe David (z. H. in d. 
P.salter in ätiittgart a. d. Anf. d. X. s., Kgl. r>i}'. iiibl. fol. 23)t) luid bei iiudeni lieihgen 
mehr. Auch die Engel werden aelir hftufig mit Kxeuzesstab dargeHtellt (so s. U. im 
Vatikan. Conunentar i. Jeamaa, s. Abb. bei Bilveslve Taf. 70, im Fariiier Godescalc-Evan- 

*) Ueigpiülc : in dün SacramentArieu ▼nn Autan (lielioie, (iiu. d. I>. art« 1S84, 185), fOU Mett 
(FmK hu. N>t. lat. 1141), von Kttln (V) (nbendji Ist. SI7), toii Frcibar;; (Univ.-HiU. SSO«), wn BmhVhv 
(Mflnelmt, Kgl. BiM. K 7), in einem Gndniü» uwl Antiphonar in .su Cullm (ätHtebn»L No. 376 ni^ 390), in 
Vbmd Lei|«Kiger Ct>äex (b. Abbild, b« v. HeAle^Altcneek, 'l'af. 56), xii Iteginn dei CnmmenUrK d«t ti. <in>gor 
WUMt E»i'< liii'l in einem liamlic ifjrr ( Viclc\ i.Sladtbibl. \o. fi'l.Si n. n. a. O. m. 

**) Du Krau wird acfaua in den Uamiliaii Amäjreta K|tbnum (f 37S) aie Seegtar dm KttaigB Chrietm 
1iM«ieliMt (i. Vom «.».0.6. 66). 

**•) Ifii r wiilil ni iiiitf tDchfdden von d«in I.pidrnskrcnz Prtri , Aüb tir schon «nC valikAtiiwhon (iiild- 
gtteern (Aliliit4l. Imm i1i< Iuishi iiml in Kmufi'Kitnm mUrrrniicn H. 3(17^ tiikgt nad das eine andere, mehr der Wirk- 
iMhkatt entHprccIieBdc Knnn hnt. 

t) AbbUd. bei v. Ueüter-Alteaeek 1, i'»L 22. 

«• 
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«frfisir. in *t HiVl t*« Cdin/i in Rtmii. AMjild. M vf« HelhwAlttneck L Trf. 17. 

in« |';inVr «in .', r v.-i, S'adaiiK. Abb. bd in]r«Mrt! Taf. Sl. nn Tiwrer OideK Ek**^*- 
iiji Lj/T'-rTi;*! ii- r K. ri!i:i'> ..Hf zu (;. :l,a iiit<l a. a O.i. |)i-r Kr«-iizi — T.ili i.t lii.-r >!< ilf 
tU - ' iurm li« ]! Ii vi.-T-.l*- tr. t. II. wj. »--1. Jier z. ii. in >U t H.itkI li«-^ (»iibri- I mil' «I. in 
M"-.iLk a<j> S. Mi' iuMrl iii lia'.iiijüi \ I. !>. . j« t/.t III I'i>ir<Luxi iui<i iit d*:r «it* Kr£t.ii;;vlj> 
auf «kffii Sf'MMik flW der Ki~tii:!«tIiMr der Ha^rüt ^i>pbi« iqditbv tK. IDm Kkus Inu- 
g«tgeii. wtlcbep» die htaUip; il«l«^ria %. R auf der bfnfihmtMi Ei£fehbeiBtiif«l de» Trienr 
lJfjntr^-h»Ut* tHitff. <!• k;;ii,..iit:rt h v,w<-Iil nii^ ih r Follll. ali* au-* der Art. wie d>»- 
■j- tr:i^' U winl. iil- I>-).i' ii-kr»-iiz. Aii-»<-r«l*-iii :-t ni^ Jit « rvii litli< }i . in wt-l- Iieni 
Zii^üiiiiijeiijtMii^ utaii Wir L>ar*tci;iin;.' ■itt -^-r ili'ili;ftni aJs iVinijun xu (Jluvt.- an der Spitz*- 
«trif« On^irimiif^^Mrll iSiMiuMüilar* ;."-l^ii;.'t («ein willte. Der Xame der Iiciligvu HdeiiH 
Mt M:b1i««»)i4'h mUtr uu C»htuler erwülmt. noch iM tai Sacnmentar die betr. ileue ror- 
hiiii.i'-Ti*') rt f- r < »»-~.ii.K r.- lUiLu hmg der Munvr ConMintin*« ciini KloMer uder 

lflllif«tt;r <i' r Au/i;« iir. <-» i>l iiii lit» iM.-kaiiiit. 

Ih*- HM ]f:'.-.--f'u-\>- l>H-iiTmi^ \yt iiii><-n-^ Kr>u-htriis am-li tli»- rirliii^je. (Jt»ir<tirdier 
dem S>/iuK- ir-i dit.- Miitti-r ditrjjfi-^Urllt. die SchiiUjatTwiiiu d<-» K)<KiU;r« uiul di-r Kirrhc. 

«reldien uiji«nr HatHlwIirift angehifrte. Wir haben die DiknMellung' Uaria« mit dem Kinde 
auf d«ni Rci^-beiMuicr Ifild« m Beginn den Pnrkhnid'iichen Lobtfedicbtet crwAnt: dam ein 

Wainlj:« riiälile mit ihm IJilde der HiUVI dtinrh Al»t Witi;;<>«<> im KeielM-iiaiier Miiiisier aii- 
;»-cl>ni<-lif wi.nleii war. ;." lit l'eni<-r aiin dit-^tiii i Julichlf lierxor. Aitrh <dK-ii im <1i>ir der 
l'eterKluuM.'iK-r Kin-iii- uar Maria dargi3«U.-IU und i-iiie UibuUi »ingidum mit dem lüldc 
der HbinieUk<'iiii;^ii «rar von Biwhfif Oebbard ebendahin gcatiftet***/. 

In Idterai SacraniaMarien mnd mir von Uaiatellimgen dieaer Art nur sira Bei- 
-jiiele iN-kaiiiit geworden, d;is eine in dem .Su-ntmenlar der Abtt-i Oeüoiie Taris. Bild. 
Naf. lat. 120481. daK andere in dem Wom -i i S;n ^lnl(•1lt.^r dn Tin i-.-r Arm-nnlbibliothck 
• N'>. Ol« . I»> der ei-xtj^enannten llands4'hritt erx-iieint Maria, durch die lii-i-w-hritt als 
w>U:\h: U-zeichnet , gleich auf dem en-^Uu iUutU-, üi Vc-rbindiU)^ mit einem initial, mid 
swar bi der Uecfatcn ein G«fllf« haltend, in der Linken ein Krens. Die DacMcUimg in 
dein zweit|;cniinnten Partner Codex leigt Ibria uit.dnem Boche in iler linkenf) und 
«:;niend erltcU-ner Rechten neben dem Sohne «teilend, als«- in einer nnst-rem Hilde >. lir 
ätudi<:hen AiitTancOing und Zimuunieiifitellnng. An der iSpil«; des Buche» ersdieiiit dit: 

«) tm Cd4« EeWd «M «mMaNr swimIimi LeidcnricNH, AafanldNnRAvNs mai StA' 
Ikftttt tßw nk^,^ iiir,^r-«1ii^!fTi. 

**; Im i reil'ur^er aacm(U)-uc&r z. ]i. i>telil ttine znni IS. Aog. äs^getimgta , ood b«i(iiint die «nt- 
l|Klicllcn4e Oillcctc auf foL I12>- 

•••) & MoM, I^mUwl üb. I, 48, ]«. 118. 

f) Ib dcwIhMi Webe «iMMat Marik nfdM dir Bätm im aaa ImliagiMlMr Zait ituMwjiw 
i;. r..|ituiHnin)i a» Ah),eu. Ir. 1^ Katlwdr. «M 8km (MM. «if tW. 29 «m BlaripM'« WtMwitlM «r Hkt 
d« r«icil. McriM t-tr., L(!i{iKig tSS3). 
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tfannende Gkittonnatler aueh im Hndeabeimer Ei'angdiar des hetligvn Bemward, von 
sw» Engdin gäaOoL 

Miijjrlich wilre iuk-Ii eine iiiidei-e lieiitiinjr »iiiseres Bildes, utliiilieli iiIh Pernoni- 
iikatioii der Kirche, des GlaiUx-ns oder >'hw ühidielie idloj^nrischf Aufliitwuiiff. S<» »elien 
wir X. U. in de» Mosaiku» von Bt. Hnbiiui aiit dem Avcntin luix dum Äitfaiig den V. 
die Kiidie unter dem Bilde einer Ihlnuie mit eLnem Badw in der Linken, tt^duenddle 
Hechte negneaA darüber gehalten iftt*); andi der altcbriedielie l^puR der Orane kDnnte 

jj^eltend genmelit wt>nlen. ferner das Vorkommen der Fi^ir der Kirrlie in dem Siiernmentar 
de« l)rn;i'u fiuiu rlitdi) eines O lu-ljcn dem (Jekreiizijjften »telieuf! i. -iiiw ii' n])cr!Kiii{it «Ue 
Wirlirlie der Jii^it t"llr Alle<»orieeii, wie ilie>*i'll)e Nowold juis den s<i<ren. Karoiinjfiselien 
ÜUdiern, den tituli dctt Alciiin mid TheoduU', tU» auch au!< den ÜiUlcrhiuidiuhriftcn, 2. R 
der Vivianua-Bibel Karr« de« Kidilen hervorgeht, doch li^ tinnerea Eraditena kdne Ves^ 
anlaaning vor^ ijß nächatlMgeinde Deattnig ai]&iq;dien. Jfflniddantdhingen von Ifaria 
lx'jjre},'nen uns ja bereit» im V. Jahrhinidert**), und in deini lhen Zeit int auch bereit« da« 
lietstrehen. Maria durch rriclu' Kleidiui»;. IHiulcnt. IVrlen>t«'hm)iek u. x. w. auKznsu-it'hnen, 
uaeliweiHbar. Als ilauptheispiele in dii-ser Ku-htung itllireii wir dm üild ^der Ver- 
kQudiginig in 8t. Karia Uaggioro***} imd Maria ah Onuifi in der ehemaligen vatikaniMheii 
Kapelle St, Maria ad Praeoepef) an. Mit dem IX. Jahihnndert wurden in der abend- 
lilndiNcheu Kiralie die Diirstolhnigen hUofiger, auf denen die thnuieiide .Vforoxoc uiit dem 
Kinde an \n \ nr/.n<^u-r StcUe, w * man bislier den sidvator nnnidi auf dem Ilirnne Ktt/.rtid, 
zu seilen ;4i-\vi>lnit wjir. nl» Miitcl|)iiiikt der (^nnipn'jitifMt tTfrhfint. Wir (>riiiiu-ni t'ilr 
liom an da» Apsis-^iosaik von St. Maria in Navieella (in lAnniiiea). tut das 'i'riuiu|jii- 
bogenmoamk von St. GecOia und von 8t, Fninoesca Ronuinn, frnier an das Mcwaik im 
Dran SU Oupuaft) und andere DaiaivUungcn dieser Art mehr. Ala l'endant au Cbwto 
er«pheint Maria aiuh auf dcni EU'eidH-indwkel eines der Ix-iden Hojren. Gelx'thilelier 
Ileinrich's II. iiiul Kuniginide'g in Baniberg, deren Entstehung Waagen ttt) in'« Vi. Jahr- 
hundert {«etzen zu üuUuii meint. 



*| X'rhi r I)iir>fUlturi;rPii der Kirche im MiUoUltAr 8. <Uiier, Nimv. MM. IV, pg. wii»<lb«t auch 

wt'iUr»* l^il4.'T»Uir«tUj(:ibeu ; ibm. II pg. IU6 die Abbildung der «'igftnllillmlielK'n I)art)U>llang der Kirctie nns di-ni 
Gndm dr-r Hermd von lAndiib<ti;g. 

**) Die Utm»tm ab« im Kalt und dia DuitillnngMi dar Haik iat «iM fahr anlkagniclia; «ia> 
fttblicli iui^i|^^b«n findrt üät diMeK« in SdirgibMiliAfen'*, tWe W«nd1inm«i Warinidant. HaMdbag 1880. 

ß«)<»ndera iM-rvuriulit^licn sind ilie Aila'itini vini A vnii Lfliiii r. Die MarivnvcrBhrun^ in livn nnilon .lahr- 
hwadertfB, 2. Anfl. Stuttgart 1886, niid V. äehaltxe i. d. Archlolcgkcken ütwiiea Uber aÜdiriatL Monnmeats, 
Wleq 1881», g. |77 f. 

*••) Abbildung bei Ganrocei, Taf. 211. 

t) Nur dnrch ein» Skixae erhalten. Abbildnng bä Qamicd, Taf. 279. 
tt) a AUlildiingeii bei L'iampini, Vct. HMIMIh. II, Itf. 44, »I. 88 0. 84. 
ttt) Katw. u. Kad. in Fmnkan ä. 90. 
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Ke Beiiehunf beider Bilder nnwrer HandHohrift cn dnander haX der Küiwder 
dadorda iinKiuU'nton ;;esui-lit, dme er der Fi^ir dir Maria eine leise Wendung iinrli liiikn 
{jegelx'U und den Hliik der An;;»'» uiuli derwllx^n Rifhtinijr {gelenkt haJ. Die si<>li hierbei 
ergebenden Sf]iwieri{rk("itcii ^iitd zwar Veraidiissunjj, da«» die Iltühiii^ n<x;h Bteifer aus- 
({etiiUen ist, ulü tiicli dieselbe wuld )>ci der voUcu VurdcrauHielit urgebea liabeu wUrdc, 
immecliiD Mt aber dUe EintSnigkat m der ESiflcbeiming swder tw dindiauB ühnlidier 
Tjrpen etwas dadurch gemildert worden. Die Wendung kommt «igentlicb nnr in den 
Reinen und dein Kujtf'e zun» Auwlrui k; der ( >])erkörjH'r mit «einen «A-niuu'triseh naeh der 
Spaiific xidaulenden Falten liiluirrt in der Vorderansicht. Ein ;;ewis,s(r Xi^rr.wr dies<T 
Anoninung b«steht darin, diun« da« Sitzen in Fol{<e der Seitenwendung besser dargestellt 
wdixleii ist. Auf dem gej>;üuübersteLeudeu Bilde hockt CJhritütuK, er sitzt nicht; die Sitz- 
platle ist vid m hodi im VeriiNltniw rar Utobtung der Obemebenkel gezeichnet Stttrend 
ist auf dem Bilde der Maria die Zdcbnung de* linken Knieea. Dnaaelbe steite nicht 
nur an und fiir sieh im Verhültiiiss zur Ilelani^ des Fusses viel zu hmdi . «nndeni er- 
selieint nncli Iii'licr in Folge der f'i Iilci lial'tfni Zcichiunifr de« diiriilter lK finilltcli( ri Müiitel- 
theils. Es becüirl" erst eiuex «liitrtern Hinsehen«, imi asu erkeimeii, dass die galten des 
lekteren nicht von der Knierundung berrllhren, eondem von der linken Hand, welche 
unter dem Hantel daa Hueh gefent hlät*). Auch mit dieeer Neuerung «chemt der 
KiiiiHtler also in Conflikt gekommen und geniUhigt worden zu sein, das Sehenia de« 
Kniefaltenwnn-ts hierauf zu übertragen. Diu« die IJosctti n Vi r/imm«; erst nnclitriltrlich 
aufgemalt ist. geht daraus henor, da«s sieh dieselben nicht überall den Falteu uu- 
acidieaseu, Houdeni zuweilen Uber die Vertiefuitg hinwcgreicbeii. 

Der Untemdiied zwiacfaen dem Stoff dee lluiteb und dem dea Klddea ist in den 
Palten gut nun Ausdruck gebracht Neben den Hteifen und achweren Falten dea koatbaren 
Brokate« erblicken \s ir dir wl-Ii In n und vci-^rliw nmiiu neu l^init-n des einfachen Wollstoflfea. 
Im l'ebrigen liUst sii Ii ai» i 1« i di m I ';ilti inv. rk deiii>elbe Mangel an selbständiger He- 
obiu'htiin«? , wie bei ilrm ;4i'L,'i'niiln-rstrli<'nilcii liilde cnnstatiivn. r!h'i<>!i cinrr strnff bc- 
«paunten Kugel tritt die Kniescheibe über den mich unten in spitzwinkligem Scheun« 
verlaufenden Falten hervor. Wir kfinnen diea ids eme charakteriatiBche Eigenart der 
karolingieehen und ottoniachen Runat, lu welcher gewIÜhnlich noch eine Hbnlbhe Betonung 
der Bnuehnuuluug luncutritt, beaeiclmen. Eigenlhnudich ist die o1x-n Ixn-itH erwiümte Be- 
tonnni^' d« r Taille, wovon nn» kein zweites Beispiel in dieser Art In^kannt ist. Tin (Ii sieht 
stürt die »chicfe 8tellun<r des Munde«; auch ist die Nuhc im YerliUltuis« sur Di-ehung des 



*) In dfnielhrn 'Wein« liKlt Murin in >1<t oHm\ <?rwUlint/>n Initiitl ■ MiniKtnr do« D«rnii«tJtilt<<r Codex 
«III griMt iini HKlbpn)>rßlwi ; nntU hier die nngmebickte Anordnung der Fitten. Ein weater*« Ueis|M«!l dimv A.rt 
maf dem ksrolingiiirbf>n Kcliquiaiiui im AMmm L i. Kuthrfr. *iw ffim (AbhiM. agf T$t, 2S VOB BlaTifBae'» 
vontehmd orwSlmtani Atlw). 
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Kopf«« za scihr in der Vordenmm^t galten. IKe Augen Mod gut geieiehiiel und nicht 
ohne Aiiadnick. 

Der reicshe Sflinuu-k. mit wt li ' ; n ilie Jtinj^rfraii auf iiiiHerem Bilde ei-M>Jiemt, 
kflniitc VeraiihuiKimir jr'lKii. iloti l>i*kannti ii ..l>\ /.aiitinisflifii EinHiicH'', olmc wclrlu-)! bi« vor 
iiii-Lt langer Zeit kein alx-ndlihidLH^-lic:«, iiiittelalUTlidies Kuiwtwerk gc<laclit wordcu konnte, 
atteti hier lU wittem. Unaei^ Ev«diteiw lie^ hiemi kvne Yeriuilinming tot. In iMoh 
venaerter Gemuidunfj^ und mit Perleniidiniuuk efüclieinen ja bereit» in der altehrinHibhen 
KniiKt ilie Oiaun, die Muttir («otd-H und vii-soliiedciu llfilifTriifroKtalk-n ; aussertlcnj liat 
das KoHtflm (]n- yhir'v.x u'u ht itwhr Hy/.antiniwlu's, al* die IVm-lif ili s TTnf« s tnid der Vor- 
neliiiKii damals, [»e.sondci-s seit Ottn II., allfreniein autVie>'. Am Ii diui tnit I'erlen nnd 
8k-iuen butn-tetc Diiulcm, weicht» Dioklcüjui zuej-st luiualini, und mit wck-licu» gcHthmilckt 
s. ü Juatiniaa und Theodora auf dem beloumten Mosaik von S. Vitale in Ravemna er- 
adidnen, wur IjereitB diiMdi den gen. Hemiuher, den Gatten der Griediin Theoplianu 
adoptiri worden*). Mfljjrlidi. d:iMS die auifallendcii ( )ln-jrelijSn}rf nnseror Maria ab Kfera- 
annrt't antV.ufaK^en «ind . d. 1t ,ds -seitlich vom Diadem herahliihifrendf Vi raierunpen, 
wie wir aui' dem voi-stehend erwiUuiten &[<>Haik erblicken, diuw der Maler alm au» Un- 
kenntniiM Ohninge danuia gemiwht luit; dodi iüt ebenso gut anxunduuen, dam derselbe 
letsteren, bereits in der altelvisdidien Zeit Idtufig voriconmienden SdmiucktheQ nur in dem 
Streben niu-h iH'jMniders reicher AuHstafHnnijir der llinniielskiSnifrin so unjiro|>ortionirt dar- 
{Tcstellt bat. Ik-m < Hirscbnuick zu LielH' ist widirsclicinlicli das hcrjfcbrtU'lilt Ki i|iitiirli 
wc;rj?cla.sscn, welches z. B. auf dem MaricnbiUle im Uota-CVKlex in Milnehen (Kjrl. i^ibl. 
Cinu 54} unter der ganz ähnlich gczeicluietcn Krone liervomallend dargestellt ist*^. 
Besiig'lii!]i des HalMielmmdceB int en nnldar, ob die untere Keibe als MantebigmflB, oder 
als Bu d«m obem Halsband gfikOng aufnifsMen ist Auch das Kreuz ist mit «eche groesen 

Edelsteinen geziert, Aehnlielien Dai-stelhingcn der gekriinten Mutter Gottes begegnen wir 
auf foli. 83'" nnr! 84* dw ans dem Aiifuntre des X. .bdn-hinidcrt« staimm nden l's.nl- 
(eriums in Stuttgart (K<'>nigl. öttenll. Hil)l., Kibl. fol. 23). Auch hier trügt Mm-ia Huf dem 
mit Binden mnwimdenen Haupte ein Diadem mit drei cmpontelkendMi Zabken***). 

Za dem Kliäde der Jungfrau auf unwerem Bilde ist dieselbe dOnne Purpurfu'be 
benlltKt wie zum Mantel Christi; der Mantel hat eine gran-ldane FUrbung, welche «ntcr 
den zahlreichen mit Weiss anfgesetzten [.»iclitrin iiiiil dm g(d(Uiniriin<lerten liosetten mit 
rliink('lblauen) <}runde nur s<'hw!ieJi Itfrvfiitritt. Iii den tv-hattcn- und Unirisslinien des 
Mantels wtrhseln bnuiuc und graue 'l'öne; am Kleide fehlen dicjiclbeii gibizlidi und c» sind 



*ll Mit Aaa VtiAtaiRm^ mdinint Otto IT. c B. Mf mrMb EltelNÜldjptidHm im M «rfa Clunjr ; dar 

»♦^ Abbild, bei Oibier, Nouv. M«. I, fg- 23- 
•••) Iii aan mabtOA ■tatandca ZMkn «Im da* Ah|M^ wf «sauiiMiikiiiau im wfaUfypMbm 
fiatuMitwaiiMi, mkli» vciM WMliUeh ab Mam m^/OMi mim M, m Müm, Bis» Um Tawbanr «w. 
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hwr ndwn wnmen Lichtem die Sduitten aumclilieMilicli im Lokiilton gehalten. Uns Hmt 
Bfiigt einen tiefen nttiilielien Ton, sofern man nielit \ < iiv.iclit^ anzuneinnen, daM« ilieHe Farbe 
Jiielit dem Hmr nit;rcliürf, sondern riru r Ar» Binde «der Haulx-, wtkln- rl;is U-.i-.w 
verliüllt. Der Miiiifrel einer Anileutiuif; von KUfliten oder einer (indem H.taiumr füiirl 
unwillkUrlieii zu diuüer Ainuüune. l>er Sitz, welchen ein güldenes llolllciKHen Ixxicekt, i#t 
an flcitier vordem Brite leicht hellgilln, an den tthrigien eiohtbarea Beiten aber hellvQm, 
ebenso wie das unippedium gefiUrbt Die Farben Hegen bei beiden Bildem wie dn Hanefa 

auf dmi l*erffaniente, dessen natürliche Fttrln' nnr an der Riieklelnie di > T]ii"iir> ('Innsti 
HtelitJinr wird. \'i( llrii lit soUfe liier ur«]>r!Iii^>lii Ii ii'H-h der YorliAiig, der auf di;ui Dann- 
städter liilde wiedergegeben int, angelmieht wenlen. 

Trati dee nur leiclit decicenden Farbenauftrage» , welcher ttir das X. Jalir- 
hundert aafittUig endieint, ruft die hilnBge Verwendung de» Deekweim au mancheii Stdlen, 
iKsondei-s an» Mantel der Maria, i-inen <jouaelKarti<jen Eiinlriiek liervnr. Die Heretellung 
des Kk-iselitones ist }m l)eid<'n Hildeni dieselln-. Die betreffenden I*aitie<-n wnrden mit 
einem niilwij!: dunkeln (hiin initennalt, darauf die liellcrti l'nrtif en mit einein leicht «je- 
filrbten, deckenden Flcis<."htoa aufgetragen, die Oaitxauen der Xase, de» Muude» und der 
Augen dieil» in Schwant, didle in Roth cingesridinet, und Mchlieeslich einige rothe Tupfen 
auf Kinn, Ohren, Fingotilcken n. k w« an^bcacht Bebt Bilde der iSaritL önd letalere 
qpanHUner angewendet aU beim Hihle Christi und felden r.. U. an den liHnden viilli^;. 

Die vorbcsehrlelieiic Iloi'stellnngswi'is* di s F!i isi Lti>nw ist im Allgemeinen die 
Hl)lielic in karolingisehcr Zeit, »uhrend z. B. in dem vurkjirolingisc-lien Saci'uiueutjir von 
Gellone in PAris noch die PergumeutfiU-be den lleiHchtuu iuigiebt. Im Ottoniacliett Zeit- 
alter hemwhte kein tlbcreinetimmendeB Princip in dieser Bwiehung und mit don ISnde de» 
X. a. beginnt bcreitH die Spielerei mit blauen^ violetten und rothen Genchtem. 

AVaafffii hielt die {rrilne Untermalung filr ein eharakti-ristisehes Kennzeiehen byzan- 
tiniselien EiiiHtisscs .iitf Au- kamliiM^isi-he Malteehnik *). se)n\iii'fit<' mImt Helhst an anderer 
8tellc**j| <licH Kriterium dahin ab, dass er ,,gniae «»der duukeliuaune St hatten des Fleiuclies" 
mit dem byiantiniacben Einfluaa in Verbhidung brachte. Daneben conetatirt dereelbe in der 
berühmten Pariwr HandiKihrift de« Oregor von Nasianx (Bibl. Nat Gr. 510), rineiu swiachen 

867 und 6M gefertigten, tUOit l)y/.antinisehen Ms., eine Hand, welche die grihie Unter- 
nudunfi anwpjtfh't. M-ilhrmil eine zweite Hand dnnitif ^•^l*7Jl■lltef liüt; liirr nicht ctmtial 
Conseijuenz, Lud in der i'liat lehrt eine Betrachtung der allen l»yzantinis< hen Bilderluuul- 
sdn'iftcu, daHs die grüne Untermalung durdiaus nicht zu den eharukterititiMcLen fügen- 
thümlichkeiten der damaligen Malteclmik gdiOrt Wir finden cüoiielbe weder in den beiden 
Virgil-Handschriften und hi der Jomia-Rolle dee Vatütana, noch in den Wiener Hand- 
flduifieii der Genenia wid des Dioeeonde« oder der Uias der Ambniräana. In der be- 

•) K»tw. u. Kid. ia Fteb, 8. 7M o. tn. 
**) «. a, 0, & »5. 
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tOhxrten C(Mtrafl>1tBndK]mft deti Vfttikads (Vat ^^r. 699) niid aiidi tau hei einem Thdl der 
Figuren die Flcischtheil« heHgrOn nntennalt, bei andern llmt tticli dagegen unter der ab- 

<r**!»1."»tterteil Dwkl'inln < inu! derartige l 'iitfniiiiluii'r «Imvhaiis iii»-lit i'tniHtatirt'ii. er^ 
haltoiu-ii Z< tii;iii-si> laHtUlifriii somit Wiiii^t-iTs I rflu-il in koiin r is. * Ks w.iie lliiinrlit. 
\v»-il in lu'iunw Zoit (U-r Kampf t1lr dio S<"ll>stjlnili<rkf''^ '1" ( lMlT^\ ickhiii«; «Irr lii iitsi'lu n 
Kuiuit auf ullca Liiiion mit Eiiolg eWitl'net worilcn ist. iilicriianpt jviWii Eiiifliiüs der 
byHHitiniiichen Knnat auf da« Abendland in Abrede atellcn xu wnllen. BeRondcm auf deni 
Gi;biete der Kleinkttmste wird die techniecbe Fnbronclutft dc«i Orient» nie weg]tu1eugn<m 
nsSxi. I his Kriterium der ^riincii Schatten gehört jodot h uiixt it s EnicUtcnR Sil den Voi^ 
itrtlii'iloii. vvf'li lic iuis<r(T< Ittel werden müsflcn, Helbat wenn ühh lirtlidl eines Manuefi wie 
Waagen als Soliild dioiit**/. 

ElbenHowenig wie in der Zeichnung sind aomit in der Farbcuiit Imii'/ byzantiniiicbe 
KhiflltaBo zu erkennen; da nun ferner in ikonographiaeher Hinsicht ein direkter Zudamnien- 
lmnj( mit »Itiliristlit'lun VorWikkni na<li;;»'wiiMii ist, so crsclicinen nnstix' Iwidin 
Miiiiatuivn, als zu d«'ii nur in <;:»'rin;^er Z ilil :in< di r aus<>ilu'nilt n < )ttfinis< lu'n iVrindi- 
crliidtt'ML'U lii'i«ipicUMi t'ifi-oiinrfi'jsT dcittsr-lx • 1\ iin>il< iHtitti<^'' ;foliörij(, %nii (»"iondc-RT Ite- 
dcutuufr. In iiiri-r Einlai'ldu'it nnd i-onii» nsm-i ige nein m-n sie sidi w) iVcuul aus unter dvn 
gleichseitigen Werken der Minintnrkunat, diiMB, wenn nur nadi dienen beiden Dilduni 
au urdieilen wSre, man «idt Waagen amtdilieNaen könnte, welcher, wie oben bemerkt, die 
erate IlUltto des IX. Jalnhmulerts alft Entsti-lmugs/x-it unserer llandsi-lirilt ainiinimt. 

Es i>rül»ri":1 iioi*!i. ilcti Hintt'r'TMiul und die l 'niirehuu" iKr luMiii I'inunrT iu's 

r? ^ 

Auge zu lassen. | )iesellM.'n sind villli<r ül»eix'instin)niend Iteliaiidelt : die köiiier iu Uen sieh 
von einem blauen Gnind nb und sind von eiitcni niuHaikarti^ vi'nciertt-n KundstivilLU um- 
geben. Wir haben ea iük> mit einer Aui&araing in thnn, weldie principtell versdiicden 



*) Itas» im KplUcm Mltti-KIhT bis unit in'» (jlimttrocmto hinein dia grüne IhiU-rnmlnnp .lUf^ipiii 
ngmtndH wurde, bcsragen nicht nur die crhallmra LohrfaUclMr , Mmdctn mneh btMiidvn die TafelgemAlde 
MillMt. Wer c h den entsn Hml dfr Gellem in 8iem mit den Werken dee IXiedA, d«r IjanmMti^ nnd «n- 

cluixi Hltinr Si<i,<>(i- iliinliwii'idcrt, wirtl kein t'.ild olinp di«M> prtlni- l'ntermalunj; KIiHwIkn iialiuil.ü 

Uel)«>r 'i<m (Jodtwnlc-Kvanjjt'iiiir, welclics WiM»f:«-n in der fUrbang and den ifrllneti Sclmiti-n lllr l>yxnntiniHrli 
boBiwHimt halt, Unü^ert sich 'in nxmhntXcr franzUsiKrherGtlAhiter, LibNt« («.II. 0. MI, [ig. !)U) )<>l);<^ndaillMMM«i : 
,e*egt aortont la cotori« de OodcMnlct 9m !• «gnulp eommf n'nvitnt titit woMno itnia de l'ait bTiwnlia; m 
eimlenM hsmca et enne einpttetnenl n'oat rien de la gnunche (|i.iisai>, fcmdae et tetetiinte 9m minintoriiteB greot." 
Die U«urth«iliin); .Schnnaflo's l-i IjuilI zu deiiiselbrn Ktsoltnlo (». Gesch. d. b. K. III, i: ' 1 1 \Vn» dersclbn 

•n anderer 6l«lke (Ü. 641) vou grlluliclien yieiicbtOaen «Je bynatinineher i£^gentkum)iclikcit crwKbiit, besieht 
eidi d«nnir, daee bante in dar lltarn byaantiniadbaii KmHt amvwien «m grttner Ton daa Flaiaelira den gstt- 

liehen nnd vomchnicn IVrsoncn, im Gff;cniintz zum rnthbrnunen Fleischtnn der g«'wlilinliclK'n Stertdirljr 11 vnlicli. r; 
wurde, liiemuf bnnirt die .Spielerei mit den (icnichtsfnrbi'n, die im XI. und XII. .Inhrhnndert sehr biuili;;aiiftritr. 

*♦) Anlinlich vcrhült r» »ich mit den Gnldhöhungeii, die zuemt im Virgil des Vatikan (32S&, V. a.) 
«ailcoaMnen, bareits in der (Hilten kanUinipatlien Knnat, beannden aber aur '/mH Karl'a den Kahlen eina gmne 
Itolle spielra, in der abendllndiieben Kwiat dann aUnrilhlieH Tanchwindcii, und atWiaaal it ii in der byannlinfaeben 
Kunst n u ll i1< in BüdentraitB wieder eooieqnent aaftratan. 
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irt %-im d«r Anofdimii}; \\it* Ilintrtftmndai x. B. auf dem oben in E^vllde geotelllen 
Olirirtu«bikli> <lfs GMleM«k>-C\inij!v1mnt. Hi«r «iwlieint Christi» vor eiMr Art flauer mit 

liniil "^» llK'illi n Sft iiKii, oIhtIi-iIIi wiKlu-r t-iii Stiiik Lati init Aii<U'iituii;r von Mäiiiiit-n si. lit- 
kir wii>l: aiit" uu^'ri'ii lhtt>i!<lluiiii"i'ii ist it'vltT IW-zii^ zur ^\ trklu'Kki'it ;nitLr**iii'(K-!i. — LKt 
blau«.- t^Jnmd >{tttltc zium ia Jcr iiluxca iVriinle der li\ xiUitiiii.-^-lwn K.iui>t. der üold- 
vmiul «kiuvllMi wrdittnjEte« die Hnuptioll«*;. Wahiwchemlich wt» daw deKeUw xttn dort 
«t» in dk* bmtHntcvHrhe Kiin.«t lüiij!iui<r fniid. V» aiu'h hier der Goldgmnd zu Oiivr- 
wuilioni lK ;^iim iiiiii '^•hlii s>Ii> Ii ant' alK ti lii. rrii ii> r >[iil»-n-i zur alKiiULnn . Jülir- 
liiiinU nt' laitir « ülm iidt u Hi-i-r^ liaft i.'t-l:iiiL't<- Kiiu- UxiinU-n.- At»si< lit iii «Iit W'alil der 
F:iHh-. etwa um «Iii l^utt il;ulnn Ii ;inzii<lt.Mitt ii . lair «l;tl)fi >v«.}il nur :«i lt<-ii vor, 
und i>l auch lU u l'iitvr>;u laiu^^^ u IVi-^-^l > niih: ^r^hüi^'i,!! . via l'riiu ip in dt-r Für 
buii{jr der iiinicT|^i)de bei tUii fiinf «ioliti(|rsteii HmKlüvhriliten mu» Au.<gnn^ uiL^rer 
lupiK-iie naL-lizuweLwii**). LHMi die blaue Ldzwr^ie bu «jiaiaen llinelalter «1« etwa» «rhr 
Ictifitlüm-^ pilt, ist vii'tfiu'h überli- ti rt. Hin 1>. iiu rki.ii-«or:}i.> Z»:ti:.nii^< dafür aus der 
(Jii.'x-iid iKs l*rspmii:_'>-'nv> uuxtit Hinnlx hrit't i:it l.t .Iii- N-iti/. in di ii M. •n.*i>t»-rti 

lVtri>liUj*-nsiji. woria um vinvr j£t:-wis»itn L ni>tiiudlicLk«fit als Zciclifii bixindcrs k«*»t- 

Ikuvt Aiutetattun^ de» PetecyhsuiMMier Mnu«(er» erwiihnr wird, «lait» die Mauern ver- 
Ki-hweiuU'riDt'h mit .«rrnicu» qni wx-^mr Wur* beniah w<trden «eieiu nnd diw» dSwe 

ki^tbore FarU- I!i>t Ii. t lMMi.inl ilent • j.'iM . [ai^ Vtii. t. nuii w. hl i[< r I'atn'im'li Mtidi:* 

\-'ri Grad.» [i a. 967 ca. l''*l"2' zum livs.-li. iik frlulri-n li.iU-*'™. Hin J-in-j-i n.-s Vm\- 
s[ii,_l V..H d( r \\\'n!i--»'h:it/.mi:^ lii^ l,uur K;<ri t d.i» t-xpli« it tiiu-^ Mius' ln-iitT (."■■•'.ix K_'l. 
IhUI. villi. 7 uiit lÜUu-ni tu> (.'«lunwl v..u S.-li».\int ;i. iL Alii. d«.-;* XIIL s». »■«ria vs 
tivis«4: . . . }tk'(uri« et laznri»^ uiu|>Ii!iiMnie «W^mvitt . Iler kiwtbaie blaue Gnuid «»f 
■iiM'ivti |tiUU-m «nniit in der)«:1l>en Bichraii;; wirken, wie «Üe l^nindunuii); mit ibrau 
rt'idtrn «»Ü'- r- 'ind GiL^tK-htiitiek. Oh «nr «* stn dif*er SltUe mit lU^ni .i. ht^ n -riui n- 
«■■'■'P zu rlrui ii.iii^ti. "wu^tn w*r ni. !i: lu i iiT.-. Ii. M. n : autTil!".' i»r iii.ii..rliiii . 'Li».-« vliv 
K.ir<<c nur tüi r \. rk- riii;T, uutl »un Iiiiti^ilca tni »tij !■ Iir<,iidt-n.r L ltrauumu-Ti»a 
Mir Verwendui^: • Wise Farbe [-«t nte-hrt;ii-h a^f.-vMjirtm nnd im Ganzen 

««'iiKvbt erfi;ilft'n. w^nhrvnd d;w mltit.'e smiuptV Itlau «W bt-iibrii Bilder üiili. al<pnirliru 
Vt»n viuiirt r 1» s, ;i".ii;r2i;-:_'. ^ . -r/. Ii ctli-dttni lukt, 

IW Mix^iknitb^kT tlv* hahiiK'iK'H' . d*'^« 0«dd- niid SilbtT-Aitttni^ in un^ 

«• nvrptbdspiVl: di« Tt,vaikm der ÜaMc^irlie ifr i«tk IttcwU in Ra.«vn«k 

• ' I V- X ' S. «s 

Tl m« gMH ifttOf alwdlr. » Si'dnit'« Oarh. i. l<iU KiMe in KdRi^nwIi ^t*wm. ItiuAta t^6X 
Ä. ST«. AiMM. I 

. "■ IVr rrspnniT .:.>'^'* >!■«.■?» 3:ri J^-u','.. j «i«'in im J*arr am^nlcckleii l'U-iU- lirr 

< int 'a K«Qt«M« «i«c*l«et «"ramir-L 
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bradieneu Glänze htrahlt, finden wir genau fbeiiciu jrezcicUuft bereltn m ttltem karolmgi> 
atAtea Handsdmfien, s. A bei den Onoonetcboi^ der Evaiigeltare von S. Semio und von 
8. Medard in IVuriii (Bibt. Nat. lat. 1998 nonv. «cqiu u. lat 8850'), den Bvimgdiai« vom 
AhWville*^, eines Wiir/.l.nrK»'r ('...kx (r.ilv Hil.l. Mj,. th. lo1. 86) n. a. in.***). Die 
nn^jenieinr ^^(lrt!^'f^1t iin<l Sjinliirki it. mit wilrlin- ilu-st' inillisjinii- Vi iv.in nugswcUc in unserer 
llautLK-lu-ilt zur AiiNtHlu-ung gcliuigt int, verdient vuilc Buwuiidcruiig. 

Aiism-r ilifsiai beiden li;fiirliclii-n 1 )arslt-lliin;rcn kounnt tiir luis norli eine jrr<i,;.sf- 
Auzulil Initialen, tfadlK in den Text ein^'eMiTut, dicil« auf bornndcm BiHttcm in 
Betracht. EHcHellion verlcilicn nnwrem H», den Öitu-akter einvi- PnuibthandMflirift und 
ihr ForbeiiglanK erfreut dits Au^ji^i- noeli jettt jedeMiiia) Ijeuu Betrat liten von Neuem. 

Gleich nuf der |{ileks«.ite des Christushild*« beffimit die ksdlif^nipliiwlu- Aus- 
stMttiiiij; mit den ersten Worten des Sju-ranK-ntars: In Nomine dni ineipit liln-r ^»vnt 
mentornm ete. Wir liüben den Wurtlaiit des Anl':ui<jeiä olaii lui-eit« wieder>fi'j;el»en nnd 

bemerkt, wie fiwt alle SRdviiionitRrioii dos IX. und X. Jtdirlnmdcrto diceo Eingnng»worte 
und den Änlniig dea Canon Mimac durdi ir^giend weldie fiirbigi! Ventierung liervo»- 

{jelmlien zeijren. Im vorlie-riiuleu Falle sin<l die Worti' in (Jold- nnd SillH-'rwIirif'f, nnd 
•/.war (Vn- c-rMr Z< il< : In Nomine «Ini mit ('apitnlen in (Jol<l. <!as I'i !)i niil llin iidni in 
Sillier j^eseluielMii • iler Grund int pnrpui-n getUrbt und flun li « tue l inndunnng lM-;fren<6t, 
weleüu einen in Gold, Silber und libni {j^-baltciieii MüMndctsug entliidt Der letsterc int 
[wrapcktiviwib gcaddiuct nnd in diceor Art inwohl von ixMnpeianiscbcn Malctdc», wie 
Mich von kamlinfnwli-ottmiiitdien KiuiRtdcnkmlllorn her lickanntf). Iki (hm Wand- 
^^emälden der St. (ieorjjskirelie auf der Ueicbenan •/.. 15. .spielt dersell>e in drei ver.si-lnedenen 
Clontbinationcn, als Fries Uber, swisebcn tuid unter den Wandbildern eine grome UulleftJ. 



*) AbbUdimgMi IM fiulMil, UM. IX o. XVI. 
**) Abbaa«« i d. Rente de Yut duMn, ISM, liv. I, pL Tl. 

•**) Auch mehrfacti ntK-li im X. iiml XI. »•> r.. Ii. iu <h-r A h I i'IKt llmidix-lirifl K«i»4T < Hto'» uuil 
III viufin aus Gimzbach stamRuatdiij I^an^iar in StuU^rt (K|;l. Uli. IStlil. l'nU 28). — Die L'nU'rilürlio dw 
AdudwlMgili in Aii|;olu in fonnis bei Capua i«igt gleiclifalU dies Motiv. 

f) Wir amaea bcitpjelnrwM «od Undiehriften diäter Kcit, wdcliu den pvntpiskt. MlUitdar aniweiHn: 
in Paria (BiliL Nat.X Kwngetiar vmi St MMaid, OodcMale-Bvangeliikr; livrlin (Ku|>rer«ticliknb.), ttildraliclmer 
(?) Kvan^'liar; (Kgl. Bibl.) Kv»n^'>li;u, Hilil. V-, ;i ; l)Ärm»tÄdt i Unfli't)!.), Kv»nj:eliar tlt4 1 ; Z H ri Ii ( K.mi.in.- 
liibl.), SacxauMutar Uliainau Ii; St. Gallen (ätitUbibl.; , äMxamanta]- 34t. Uiadnal« 376, Antiiibounr 3äO 
mid rat, aactMiMBtu W, K«lm (KapitallMU.), EMi««li>r v. Linbuis a. d. B. Nw. ilf j Gotha (Himdb) 
Klttviniaclirr Kvangdiar; Wu rxbu rg (L'niv.-Bibl.), Evan;;. Mp. tb. ful. bti; MaBebeR(K|^ BAL) Uola-BwB-^ 
gsliar C'im. 54, (Wei aureus (üm. 55, SacnunenUir lleinricli's II. Cim. 60. 

f i ) IKt pm|»(tktivi»cho Mäander findot sich auch z.B. auf dorn Ajmis^nJIIijo von S. Angolo in Formia; 
l'onier «rwihal Ualm (diu mittalaltcriicheii Waa^gcoilldo der iIaL ticbwais, MHtti. d. anlifu. tiea. in Zttridi, 
Bd. XXI. Haft I) aa» VeikMuan dei panpeb. Htaadan nf «mb WaigdsMlMe (XUOOU a.) la & Oul» bei 
P'iaKlaaoB. Dm Xeliv «diint Bdiar.8kiiiptiir Dach «id iat ia diwr {MnpakthriidMB Wum ia die 8kilj|itiir ao» 
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hie ;fiMj;i'iii)lii>r»lt'1u'ii«ie \m ffntm in «leifwOlHii Woi>*e bcbiuidtflt: Silbei^ illld 

( <ii|il»-|iritt iiiil l'tirpiir^ruiitl luit MUaiiiK r rniniliiuiiiii;. IHv ri>l};fii<lcii iH-iiK-n Selten 
U>\\, 4"_*'' iiimI 4;i' /.ri^rh ^l«'icli1;>lls I 'iir|iiir^>-riiii*l iiiii liimur riiinilniiiiii;; . «lix-li ist der 
1 r>li ir :iul («>1. 12'' iiiitli lsl i iiii > in lu lliTi-in riir|>nri>>iir ;.'i'liitllvm-ii MiisttTs vnii ll» <-!ili ii- 
ai tij; >k Ii lUiivlikiniii uiU ii l V>|i|k l>tu iti ii itiit Slv riimuMvi" tliuwi?<-liiti U:l(;bL, willjitml in «K r 
riuntlMiuiiij; ttvr MliMiukr It'lilt, uinl mir du litiuier, von Gt>1t| liddinweiti^ l>t-;n>niiiUrr 
SutntVii ^iwiU wt. IHc lüitlmrkeit «Ut Sillicwelirift wird dun-li dvii gvoiu^Uvleii Purpur- 
^riiiul Wf>< iillit'li iKt iiiti-iii liti.;!. 

I>as N'.irkoiiiiinu iU imUh-ii < iii nlliilnilii-lu ii \'<r/.i»'inii^->wt i>c im CtMlt-x K;.'^l»ciii 
i>l kU'Ii Uuil.-. lK'r\»»rji\-ln>lH-u. \l<t \\ ki'iiiun wir l«kiii|>m'lil uiilit lK-i>tiiiiiii('n. <U-r «larin 
tn«H' ln««olvimiU>li«>li orlJU-kl*'. l>!o txj^lmäüwijr wtetlerkvIintuUii »uit-triM-litii h'ijumii 
innelitHi cIht ilm luiulruek cinvr X<w>lMdunun^ von FlicMiumiteicm** . ülmlicli wie die buntni 
\\<rsiuli1iltn<r dt<!i Kpterintclu'r Eviuij^^Kiint in ÜotiiM. lK.>r i\NUx Kgiwrti vif^ licrvrlei 
Musii rmi;; , an»» ^!! in !>i iint ili in t i>-Ii n MiM«- il;is Miisii T tlu il;' mit <i<iI(Uiuien um- 
l iii.li i t, ilu iU in ( i.'Kl luLili ; i im n \\ i->u. li in ilioi r Ikii litimir nU n wir iiiirli 

tit un>tr»r tLu)<l>\'hrit'l aut" l»>l, iÜ* kvmuii Umvu. St, Ik iwl crwüliiit j:i-iiiH!«U'nfi4 
|Sir|ttu't;nuMl ii«x*h U't viiUirvii «iuWni HainWIirltieti ditK'r iVrimlc Im d. Hildtndieinivr 
K«nii^-Ii»r d«-* 11. IWntwHnl und ttwri Wvrfcvii OniitlMldV in lltldcflivuii'. d<K-h ^>lit hiii* 
,l, r Ih M hrv i'tuiii; iiivlit luTvor. wie wvit Iiiv r liiu- V>-n»-iiiult!<-hiift luit ili ii l" i<l>ii 
Kl -v Ii.. 1 i:ir... 1 H.Liiil-x.linn.. ti \' rl'iut. '^1 1. I:i r« » i-^ i-t Mn^tvrn'ii; nur au> m < iniinl« 
arim-M* ;u',a WftJ,. :i, iL r ulf ii It.;!-^':,« .\tir\r.i_- il,» rürpurs, wi.iiii man iiii-tit ^"^«11/- 

tivü' Kailmiiir »iv ita Jvk ra:iui»t;u »ui Fix li'iii^jit r l'uivv i"-iü.t?-l»il.li»>iiak .uiwu.JvU » illu. 
UvUiiiH-h «<'hr A'Iiwii'ri^ ati«<iitiilimi »sir \:«^ toi. 45* und 106^. 

Kol. 43* tviy:% eine Hhtttivliv Viundunim^ n;i( M;kuid«.-r. wie die Itvidvu ci»iei> 

Nvi't «L- 'rvi l-',irt A'i".";,l, '[' ,t^ o <v.y K k.mv.ti, L:_-.imr V himI h. 

HvUlii »siaiivli iu lkj..;i;i lUr ri.Kiau*« >ui,lT^\ at» j»ra»Sai^v7. luiUul v< n viuvr S.jt«, 
dv» rl;(;:c> »uf athlorv bir.tlrvm'iiixixL In {;^M.-hickur Wvitf« i$t ilfe Hn«wT»l«r 

• Kr:i- r 'k • . .-r i \X. *3 T*. 

'.t j.rriTv:-!»: V» <e«'.>«^a • fot-, *.-ka!'.wn. Xif «Km l>«!ri-'KT i:;-*i:bi!ia>t«iMl Öo» S. «. • ÜLH. KbL. M». 

■ ( ... - . .^..v-^-ri «..r .> !-^ir«ib>rM» KiiRBR'aMcr ÜB H:3aMSrai2« Jir«s- 

.V O. 2s 3^ «w ■■»: ^inoKa Mira Lakb XXV;II. «jt 
-r- Kto:»! ^«C< » i<r V.^ Lcmua^ <is<c ;üttitaRiMaMKU-ia|; Visa Ii VI^Li^psasw M. i, IX> *. 
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Randlinie an der Stelle, wo tue mit «len Liiiienztigeii des Initial« jouanuuciitriä't, iii Uii- 
VerAecfatungen des BiidifttalieiiK Lineingesogen, und «o eine Art m-giuitnclien ZusMiimen- 
lianijCR OTriMotKni Kähmen und Uuehrtalien gMcliaffen. Ebenm klammem Miuli die An- 

liui;;s«tn«lu' dtrr Lif^afur fvnt an di-n Huxhith Itninlstricli aii. I'clier ilcii Stil uii«i ili»' 
Farltctiy'cliiniL'' der Iiiit(;i!i-ii \vr n!<n wir imfci! im ZuwiuniK'iifüHtu'r li!»ii<l<-)ii. Aul' ilifsiT 
S» ite ist, wie ulii-n cr^tllliiit. l iu V ii-siu-li gviimL-lit wnnkii, duri li l nininiionnig der Mitttl- 
fi{;ur in Weim, durdi Aufbrin^rfn von Silber, Kowie durdi Hinsuftlguii^r wcnmer Ecskver- 
aienuigen und TOpfddieit daa Mujtter dea Purpurn m Iielelien und Idmlid) wie im Egbert- 
tJode» ivit'lar üu jrisliiltiii. l>t r M;il. I »«clieint jedodl <las Uimiltz«' «iim i- Spiilcn-i Iiald 
eiii<;)>8clu-ii zu lial)en, denn nidtt einnuü der gsnae untere Tlieil dea Grundea ist auf dieac 
Weise ülKiiulH'itet, 

Die Wuitc der l'iwt'atiü ticUeit »ich aal" den lolgcndci» Ixidiii Scitai in Sllbei- 
Hchrift Auf ciR&chein Piirpnrgnind fort, w«bd die Htttaanftiige diirdi goldene Rurhataheii 
liervorgeboben amd. Db Umrahitiung iat tlberdiuitiminend bdundcH und loi^ in der 
Mitte diT viir Scittn je ein von den Linien zweier «ieli kreuzender MiiandcniU<,'e lieffrenzton 
tilaues Feld, wilhit-nd die dnzwiselu'n liefreiiden Selienkel dt Winkels mit demsellien M<isaik- 
niUHter gftullt Html, welchem die beiden üben bcHi-lihelK-neii Figuren uturuiiuit Die 
FiurbemriiDmmng dieser nur aua Gold, BUber moA Hau bestehenden Ununhmnng iet eine 
besonders vornehme. 

Kine abweieliendi! Aussehmiii'knn'r hat <lie fol<i^fnde Seite fol. 44'', auf wddier 
der Canon <ler Möwe l)ejnnnt, erhalten (AhlMltl. 'I'iif. 4). Wir linlxti oIm-ii i'"»is(.tttit 
dass an dieser Stelle hi der liej^el eine Darstelliniii di s GekrenzifTten in Verlandnnf; mit 
dem Tc igitur, oder aiieli Jtelh.stiindi-j;' angehraelit i.st In un^icixT llaniUchrift fehlt die- 
aclbe, und wir erblicken nur ein grosne« T, dessen horizontale Anue üast bis m die seit* 
lidien UnifitBeanfsrllnder reichen. Letztere enden nach oben in swei Halbkreieoi die in 

der dritte des Hlnttes zns4unmenstoss<'n inid auf dem Stiunni des T aufindien. Die ttuasom 
Zwiidu l werden dnreli rumkenwerk jreftillt, w t lrlu s im Ii ühh dein Stannnen«le Wider- 
seiti«,' autstreljend heniviswiteiist. Ein gmiz Uhnlieii «^zeielnictc», aber weit kleinen» T 
befindet sich gegen Ende der oben erwähnten, aua Beicheniui stamineiiden Karlarulier 
Hiuidaehrift (Reichenau XXXVII). 

Der Grund ist in der KiTitc der Liniendieilnng ubwirhse-lnd rrriin und blau 
fiestreift*). t )l) die lioj^en-Annrdnun;; aid" unstrem Klatte heim Mejjinn des litnr;jis<'hen 
Canons einen inneren Zus:irmtwrdiiiTi>f hat n»it «len idtlicrirtdirruditi n l?ntr<'nste!1ntttrin hei 
den Ciiiiouc;; de» Kusebiu» in den Kvangtlim-icn, lassen wir dahinjjistellt**;. 1/ ider wii-d 

*) Uelier cImm IiHii% windurki-lirmii« Fiurbeasiuainiiirnstcilliuij; t. il 8. M. 8C BcilM>l geht au 
wail, mau «r kk Umlielieii Staeiftuigea »uf dem KiciuipingibOde d« EptcnMefamr EnuggcUan «inaa Vcnmeli 
eiUiäkt, ,dto ? uidiiadmB LbUMm aMhiwta<a" (a. «. O. 8. 49). 

**} JinitKlMk leitet dm CtaeaM-Arbdan um daa iiiamidieD KIMhii ber (0«eeb.4.4.1laL 8.M). 



^ Kj . Li by Google 



— « — 



■11'- . v^-' 'r .!"->.r I^:r ---"^j ::^t >t . j> :t r.L-;j.:v. I;:: < 

•: ji r:t..l »mr'fff M'.'^aio^i^ii I*-jt^i-jk }it>;^Lt ti-:r «i:^ Iwittcrvvit:;; v*>ii «iiiem 

snJÄr«*rv;:Vii '»^jirt^äru G'-'I-'.-:rvl:^a- !>:* £iiiiitM>ur:j; der MeiaIl:"Ar5<ii dun-h Mt-imi^i- 
.^r^ '.. w.;, iü ." r ; Hivi'^^ • ■ ■ ^ •' r. i ^ f '.r: :-T, A-{K-t<l<rt »uU Iw* 

■ Vv- 'r . : V :;. >:1 . r. 1*-t l' ri- 'jt.: ': !»i i. r IiT Ii'.'.-':-- ~. i.r'. rt. r;-..l z^.iT a?;*- 

hier t:.vi?t ii;t4 ü^^^rr?^':;»« in n.:nriM!terl:<'.'Lvn Haii-Licbrirk-D <üiMKf>« iK-ifan v<iHi«i|i,nit*« 
1^ H'i'.-LsuTfcn mA auil dsm tKfibiint Graole gut zu I«sm nnd in der Fart» Tor- 
xi^^Iicb trL*!ftru. 

F<>L Auf fckii) $?tu.!i»i«:ni(riu Paq^ufj^nin*!« ^h-iKll ini ii»irr^«n Ttirri« dts 
FtWec in T:'.^-»:ni>:T Ciip-fcu- Lriü <lle Wort*: lu div »1 iü<iK«2iL Die Cniralinwuig h^K.kl 

.'1 • :;.. :[. f •r-;:*'-: Ii -iLmi >!r> :! u :' '-l'-! • :i 1>'-Uld<*richt-Ii. Li.tzt'.n. Ii> ii an :i 
\ ;• r K« k^ii <^.!^^^ : V. T-k.:. r;:.j- '. V.-r- i.!!:.^n7.^i. n i;'^-r. 'l'-rvii Z« i>i 1- urä ;]:.• 

Uiii kxiiA'.^KMM lif 'ji au.-^t;^.i »lu-i. picli c-c G- i*i5UViii.u «tu iitü I:kkt.u zu iUt.x.ui 

(.««riditf«! «iMi.«ii«]«czk-liJi. tiiA ait dvn b«m'SSvt.<IvQ i^t^Ueu Älbvin« ISiuder oder ScLnün.- 
nni^iegt. ^l«icluAin um <l:<r G« •M>tn:iA:ii vorber awh einaul fvft an das blauc Mitfr-1- 
'm;..} /j.iri k'-:.- AiLölivL« Ken;büevei]iea aus •:• r Haii'l"Lrk<>r I.;i;k i*.pWu Uli* 
i» ! <!rr IV tr.i. r l:,;r-.^',' :i < n tr> -.:ii. — F 'l. ö"/' Ai-LiM. Tal. 5 - Hin l't— 

Iiiii;uLtl C ijiii.ii»t *'i<-i <i- :i ■j-.^'. z-n t in iii.'l lit^-t tiutt u tur äk- u Hu'. 'u^Ukl^n 

«L»oc«k- nur »tijiz PLitz üvL iVr riirj»ur)iT-aiid ü-t imj;vUiU*UTt und üi dvmllxa Art. 
wie auf rorigwu ItUn. miiiSiiden. Die fiank<ru de« BoArbf^iaberru» scblingvu «icb in der 

■ i- n erw.üiiiuii W._ ;<t- T :). L':.';»: ni Goldstrich der L'mnfduuuu^ so iH-nin. . 'Lw- der 

i^TDJkh dAnn lüL^nriid «RcLeiat. Da* Blatt wiikt im Ganaeo iu«br bunt. 

aU »cL-T<n. 

yiiii.li tiiitr laiiifcni l'^ü~K tr^^Uvu wir die Ixi'ku kuitu ükrHiuu. S^Lji.uvk lUr 
< isienL^x^eo ditgvf»!:^ »d vM. 10^^ uiid 106'. Ifeid« «iiid {rlcii-b heliainUlt, IHv F^KtU' Ite- 
aehrauki ^vL »W^i auf G*»id. ifii^ier iiod 3Ii;iuii;i; auf purpiinitw Gniiide: ikivbt» %'on der 



AwftMIelM AW ti* r«a-.acsa/«;2 in i'mm&tm Aaton Anfatt: ,Badenovit nd JUiUcrpndaktioa* « dem 
*i Z. b. » ':><x^ i.^.^rr r^cnofUKt iS^MbiVL MI» A. ^ XL Ui9 ds» «nwe 
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Bnnliieit und mhreienden Pndtt 6» vorigen Mattea ut «n sptlren, aondem vornehm und 
nihiff, unter gesdiickter Zulitttfienahme des Pergnmenttoncs ataben die Farben nebendnander. 

r)ie linke Scit4' cnthiilt imtfii m Sillxrwhritt <lie Worte: I>ie tloiniiiifo ad pMcllc. Einer 
nilliiTi ii ]k <r!irt'ibun<; der {jof^enülKTHtelienilen Seite wenkn wir itiin Ii miHere Alibricluiifr 
Cral". G) UIrtIioIk?!». Wir niaclion rtiu-h hier auf ilic flmi-aktoristim hc Vei*flc4'htini<i: mmi 
Initial und l'ninUiniung unfnicrkwiiii. Lhu* MiiHter de« l'm-purgrundeH ist nbcmmls auf Ix-idcn 
Seiten ein veracliiedeneN, eo dam im Ganxoii ftlnf Variationen üeKt Art in unterer Hand' 
whrift voricommen. Die Umnbnnng von foL 1D5I> ist rechtedci;^; auf fol. 106' achliemt 
difsellx* aller nmh oln-n zn luillikrrisfiiniiiff. inid es sind hier, imi den re<'l»tec'ki}ren Alwehlu«* 
der ilhri^t n Zic Meiten iK-izulwIialten . an iK'iden Seiti.'n der Ilurnlim-j: äussere Zwiekel 
in l'urjjurton »ngefilgt, Dif xclilec-hte Uegrcnr-iing der Ictatercn un«l die unglcidic Auftrags- 
wdiie der Faibe bednttaehtigim leider die iichOne Wirkung dieM« IflAtiiee. Der breite 
Silbemtrafen inmitten der Umrahmung itit durdi ein mtlics Strichmuster vendert, wddieH 
di-n Metallgbniz angeneinn bi-irht. In der Verwendung der FarWn liUst sieb )K-i beiden 
hlSltteni ein be-'tinmites Prinzip verfol<rcii : das Gold dient zu den Streifen des Hueb- 
st;djens tuid der l iniminnini^, das Silljer z»ir Fllllun<j der Zwisclienräluine . das Menni«."- 
tlieil« zur Unterbrechung in der Eintunnigkcit dc-s Silbcrgiundej«, theil« zur notJjwcndigi'Ji 
Umiflnderang, und das Parpiur mm Untergntnde. l>er Qlani der MetuUfiirben keomit in 
der Handiiehrift nirgenda so lur Geltung als hier, und die lemttSnmde Madit der Jahr- 
hunderte selwint spnrloa dniiiri vorllberfret^niim n 

WVndpn wir uns jetzt zur Betmelituii^ ilcr iTi den Text cinircftS^'f« ii T ii i t i ;i 1 (<n . 
welche unserer liaiidschril't tKiwohl durch ihre Zaid, wie thireli die Sehönhcit der Ausiülirung 
SU bemmden»- Zierde gemchen. Wir Sühlen deron 256; da nun der Theil des Codex, 
welelier Initialenachmudc anfwöst, 860 Seiten entidfit, und die Initialen riemlieh gleidi- 
mKmig vcrtlicilt sind, so filllt der Ulivk Keim Oeftnen des Hiu-hcs jedesmal l>ei zwei <;e<^n- 
übersteJxtidfn Seiten niif mindesten« eim lniTi:ilr. «ift auch auf zwei derselben, je naeb 
der LilUfff der iK-tretlenden Messgebete, linstn« Hand.Hclirift steht hinsielitiieh der Anzahl 
der Initialen einzig da. Das licrühintc Bei«])icl der St. Gallencr Kulligraphie ans der 2. ilUlfte 
des IX. JahthmidflrtR, der Psalter Folchard's s. 1)., enthillt nnf nngeflüir gleiiihem Rnuroe 
nur 150 Initialen von nahvemrandter Auaiiclunttekung, aber etwa« gritaseren Dirnen- 
sionen. Am hSnfigstcn ist das D als Initial verwendet — wegen der oft wiederkehrenden 
Anrede dens zu H«'«rinTi der Knllekton — drinneli P:42ni;d, ():2f)nial, K:14nial und so 
fort biK auf N und T, weiche je einmal vorkuninien. Our niclit in InitialenforiH tindeii 
rieh B, G und H. Von Ligaturen kommt aiimer dem erwlümten Pmefiitio-AnfimgNieiehen 
nur dne einuge, atis V und E susamniengeeetste auf fol. 148* vor, 

IMe Form der Itutialen Hchwankt swiachen Capital und Uneial*) beliebig hin 



*) VeisL ahm & 1». 
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und her; «> ist s. B. D fKSmal als OBpttale und iSmal ab Unciale gesekliiiet; das gleiche 

S< lusaiiki 11 Li'ilt von K. A iinil F. Tiittz «ler hiluttjreu Wieilerkebr findi^n m-h alnr nirgt iuli» 
direkt»' Wii'derlioliiiijr« II. lh\< < 'apit.il - 1) i^t z. Ii. 63iiial veix-liicfli ii (l;u;jr-ti Itt . und 
wenn »He Abwei»liuii<reii inaiielitiml aneh iiielit erhehlith sinil. s»i {{ilit dfuli diii'aiiK lieiMir. 
»liiss die Arljeit nicht HchabloncumiLssig vor «ich giixg, mntlcvu da*«* die IjcUtlüende Zeicli- 
irai^ jedesmal fiei atia dem Kopfe nen entworfen, dem vdni Schreiber le^gehmenen Rumne 
rOckaiohtlidi der DimeiMioneii angepaMt wurden Ekte imeNchSpflidie Pltanbuie letdite 
«lidN'i die Fcdt-r un*I Moxg mnerhnlf» i\m% be«chr:iiikten Fiinnmknisoi «-in»* nn^cIauUi«^ 
Aiiziilil \Mii \'nrf. tiitr!t <'iitst<'lii>n, Zciehnunfr iiinl FilrliuiiLi !n'w«'<2;f'n si<'li diirclnvfsr in si» 
l inhoitiidiiiu Stil, dit^s .Si.'ti\ViUikMn<rcii, wie U. lialm s. B. im i>t. Ualleuer l'i-jUlt'nuui aurciaii 
in iSewr Hiiwicht nndiweist, in unserer Handflohrift nicht vorkommen^ ESne Zu- 
MnnraieiwteUung^ vdo einem der grOfmeren Initialen und nenn kleineren geben wir auf 
Tid'. 7. \v:ilireii«l Tu)' S aumer der SchriAprobe «n Beiaiiiel giebit, wie die Initialen in dtsii 
Text diifrt filtrt sind. 

Kill si-linialer (JoldstreitVn l)ildet den (.'oinoiir des ItiiehstalH'ns; dersellK.- ist liei 
den ji^rü-söfitu Initialen breiler gexeieluiet, aU gewüluilieii die üerieuLsel in den kaio- 
lingiiwhen Hwnd«chiifkienf und doch wieder bedeutend schmUler, als in den SiL Galloner 
Hauptwerken, auaaerdem mdiit doppelt auflretend, d. b. den Grundetricb auf beiden Soteii 

bc^vrenzend nntl nur /.iiweileii in den Haanttrielien zu eimr Linie zusannnenlaiifeiid. Ltor 
freie l{;mni d« f!nind.<trielu-s iniifrlinU» dies»-»- f Joldstreil'en ei-jwheinf ntit Mennijr »wler mit 
iilaii getidlt, lind zur ljeiebuii<r iU'.ssell)eii werden Uieil» Jilütlicn und lilüttor, Üw\h ge- 
trogene Verbindnngwttrcifen, eowte goldene FlechtbHnder und Ranken mitten hinein oder 
quer hindurch geieichnet Auimahimiweiae findet «ch auch eine aufet»gende Reihe von 
Hliitleni zur FHlliuifr des iienkrechfen Haiipttialkens an^rewondflt. Kiiie fre<Miietri«lie Aii.s- 
l)llliin;r <l<^ I'iK liM:ilii nk<">i|»i>rf*. wie sie die karolinjjfisolie Kunst ans «U-n iris<'hi"n nnd anfj^el- 
Mäebsis»-beii S:luvll>.-»i hii1('n ribfnionnnen liatf«-, und wie wir «tp z. U. !*tii )i in der <»)H'n lK.'.selirie- 
beiieii < hlrid-llandsdiritt antndeii, kommt nielit vor. An den Kn<lpiinktcn der llauptt«triehe 

verhinfen die Qnldfyden mdst in nncnlwirrbarea Knoten- und Flechtweric, an« welchem 
Hidi die an den IlaiipManini angefilgten Obrigen BndwtabentheOe entwickeln. ent- 
ittvhen also f^ewis.*4eriiimissen Oelenkpunkte, welehe mittelst Voiknotnnt; »nd X'erseldin^nnijr 
ilie eliizehu Ti "nteile nnter einander verljin>1(ii. Iti inüiu lifn Fällen vittl/.Idit -ti li htk Ii ih i 
Zusanimeiistotis der Ulieder de» liuelist^iitens ohne «Iie5*es Zwiselienwerk in eintu« lu r< r 
Weise dnrdi Weiterfbhnmg des OoldaiireifenSf oder durch eine einmalige UniiKhli)i<4iiii;> 
des Gmndiitnchoi vom Kohcnstriche aun. 

\')<n diesem Gertenifiel, dne bereits der Ornamentik der deutschen Stnmmeraeit 
angehört, ist da« Hankenwerk «treng m untenclieiden, welches ans den landen oder mitten 

*) VohPT die vmchiixlpnutißn Oilnriraiv der Isitinln ^ EjttmuieW Bf«e|>«liim m Ootlis ■. Lam* 
pntdit i. d. bramer Jabrh. LXX. S. S4. 
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WM dem Buchütaben lnernuBwadniend den mnereii Rnmn swischen den Annen dcwdben 
erfilllt und rieh hMufi^ auch nadi aotten Bnhn bricht. Diewm Hoti^« verdanken unmre 

Tiiitiiilni liiinpWU'liIich drii Kt-ia de» ficliwiiiij^^vnlK-n njul I<elK'iMlif>x n, <>line «las« aljor da- 
(Itirdi die Komi des ]>iu ]i-.t;il" ns verhüllt, ndt r iWr f^csli.irki it iin Alltn iiiriiu'ii ei"se.liwert 
wird. I>er l'iiltTKehieii iswis«'lieii Fkflit- uiul iiiiiikenwerk wiiil an «lein <j^n)Hsen I) iii- 
inittcu unserer Tafel 7 lie»(>iiilcrs klar; von einer cmzigcn Stelle waeliscn hier die liiuiken 
heraufl und fbllen mit ihrem fiwt gnns s^mmetruch -verlaufenden Unienipiel daa Innere 
des BnehfltalwiM, mdem sie mit ihren linden hier und da veisvdl die goldenen CSmtaur- 
linien diir<'lil)reelien niid uniklaiiimeni. Dil» Rjuikeiiwoik ist tlieils silljcrn, tlieili» «riddcn 
tr< f?irl)t inid vnn dei'KellK'n IJn'ite wie die C-oiitoiiivtreifen und diLs Ciprii iiiscl. l>ie Yer- 
xweiirungfii .sin«! luit zablreidteii iH:iÜicii licrauswaduHiiidea UlatteproKscii und Knollen 
belebt und endigen Adb in drei* oder mchrblatlorlge BiQdien, tfaeile in allerlei luizen- 
ntnoig sich iuR[nticnde Blatt* oder gonlihcte Relcb- und Ulienfbmien*). Ltabei uit «u 
bemerken, daiM im vorderen Theile der Ilandsclirift «lie Aii)mn<<run^ von Knollen an 
den Riinkon nur sehr vereiiixelt vorkommt, und «liescUx-n dort dureh lilii«<;er hcrausti-etciMle 
HInttspntssen «-rsefzt erscheinen . wäüirend un<refillu" von «1er Mitte an das Kncdlenwerk 
enti^ehiedfn ülMirwiegt. Stellenweise int aueh djis GerieniKcl mit derartigen vegetabnisw^^^hen 
Zuthaten tmwhen und dadurdi dem Rankcnwrak gcrrittiert ivorden. Der Vcr£dl der 
Alteren Bnndomamentik tritt hierin ebeniio su Tage, wie in den scharfen BrOchen und 

Knicken, welelie Iwi iiiiHereii Initialen fast diinhwe^f an Stelle der in iiatiirliehem ^^nssi' 
si«h dtiK Iiiiriiip tideii Linien -/n iM tiit rken sin«l, Klarlieit in das (ie« irr «1er ( Johl- mid 
äill>erlinien bringt auch hier lediglich diu An«>rdiuing «U« Meuuigütreil'en« hIh Uiiigrvnznng 
demenien*"). Doduivh, dam leiatere nadrii^üeli, d, h. nadi erfelglein Auftmg der Metall' 
färben, herumgeftihrt worden mnd, i»t nflora ein schmaler weiwer Streiien, welcher nffcn- 
bar nicht healMichti>rt war, /wis4'lien den Farben stehen geblieben4 Thierfimnen fehlen liei 
«len Initialen unserer ilandsclirift s«» «riit wii jniMU. und man muss suelien, nm nur eiiiijfc 
wf'iiiirc Heispiele d«'r seit «len /.fiten der irisi-hcn Kidli<fn»)»bic U]^ ytitu Aimi^itn;;' des 
Aiitn-lalteiK so sehr Ixdiebtcii l liierkopf- Endigungen zu ennlcH-ken ^ " i. Kiii (rleii iies ist 
b« den Initialen des Codex Egbert! der Fall. . 

Aueh von den aus der khuaischirat Kunst in den FomKnkreis der karolingisdien 
RenaiManoe abeiig^;angenen OmaniMit-Motiven finden sidi liei deit xahlreidieii Initialen 



*) U«b«r dtP Milntische Kotwickluag d<!r Eiiweltnnnni der nnclffitabcn-OmMMutik nml die damit zu- 
«mmwnlritaRnidm FneM Iwidclt a» Mwminlirlaltn K. Laai|iiw1it^ InMaU>nMiiratik, L«i|M% IB83. VM 
BoniBilwniiwrrtlicH ancli in im Arbeiten R. Ilnlni'n ntil' divwiii <i<>{ii(rt<>. 

•*) llcbor di<5 v<.'T»chl«jdfnen Artrii ilw finranrlnning d<>r MotnIHarIwn «. lt. I£i»lin, IWt. nur. S. R7 
Ami. 8, S. 5S Anm 14, und K. 59 Aom. 3r>. 

***) Itanndcn «nf IUI. 63l>t 6&l>. 68l>» 6»b, 76b. 8«l>> »4b, lOSa und liob. 1^ (Pnlt.aiir. 
Mm. S7) miiit «Mbo mtäga ILodKlurillMi im dar PtriodB Kaillt iIcr KäUm an, wM» ^MiMk das loo- 
atorpbiurlien l'^irmoitCB mtMinn. 

Q»rli.l>iMM. T 
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nor ganz vereinigte Spunm, m bewniden die AnklRnge «n AkandinsveiraMning onf foll. 
78% 78 1> uimI 82» das P. «nf Tafel 7). Die Etippen räid hierbei mit urten mlfacn 
Stricben eingL-zeiLhuft, und die Aiif^'ii diircli e1»eiisolcIie Tupfen l)ft(tnt, jj^enuk' wio in dem 
Hetzer EvanyL-Hiir des IX. Juhrhundorts in l*ari« (Hil)l. nat. lat. 9385' timl in dein 
St, Gulicucr l'tuUteriiun nurenm * i. Hiliiii^ begebet unx die »clion oben bei lk>selireil)ung 
der UmrahmungeD de» Pni-])ur<j;Tunde8 hervoi-gehulKaie Eigentkflmlidikeili daaa die goldenen 
Handlinien und das Rankenwerk vor der AuseinanderKweigung dwdi em nmgeleigte» 
»ilbcnicf IJand zusjininicnj^elinlten werden. Uns i«t diencs Motiv aus illtt reu llandsi Iiriften 
iiiebt bekannt, ^^^l^>•li^■ll, da.ss aucli Iili r. wie uiii Verffleiefi iiiit ili ii liiitiiili i» ili ^ F/.^i>crt- 
Cndf'x vnd lU r Karlsi ulier HnruWiiril'l Iteielienau XXXV!! nnlii' Ic^rt , « ine Kif^enüiinn- 
lit likeit dl'» i^L-iclifiiaiK-r .S« riptoriuiii vorliegt, welche Kj>ilterliin allgemeine Nudiahmiuig 
und wdtgdiende Aoabildung &nd**). 

Im Ganaen arbeitet d«r Zdduier also nur mit den beiden Elementen des Band- 
ihmI Rnnkcnwerkcs, auf deren manni^f;i> lu r Ciestaltunj^slalnf^keit das Gelieinmiss «b-r un- 
»■r-;ch!<j)flic!i('Ti Killle von Conil)inati">niii In ruht. Unterstützf wird «lie Kidirung des H.-nik»-!!- 
wtrkes dmeli Blütlien- und Blattwerk, weli lies !tl« r im \ r\ ;iluich xn der banptxjieliiicb in 
der SeJiule von Tour» hervortretenden Manni^talii^kcit ^ c»ftubUi«cber Fuiiiien m karo- 
lingiRcher Zeit in bescheidenen Qrensen variirt 

Von wesentlicher Bedeutung fllr die tarbeupnu-lit der Initialen xind die ver- 
si-lne^li-n };elarbten Zwi«ibenjrriln<lc. woli'be die iiltere kai-<)lint^is<'be Kunst nit-Iit kannte. 
IMe FnriM'ii sind aliwec-lisclinl ■sri'm und blau, sidt^'ner itK*!tTii<rr<»tJi. Kin fcini-A fJ»'t"iild 
tiir die Wirkung der FarlH-nzusjuninensteiiungeu uiaebt sieh dnrehw^ geltend und HnNsert 
Mich beaondera bei den oljcn beschriebeoen ZierBciten. Die klaren, ungobrocbenen TOne 
in Tcrbindimg mit dem Glans der Mctallfiirbcn wirken swar auf unser dnrcb sanftere 
l'(.|,(.i jr:ii|irt. und Mitteltiine vt-rwölintes Au<re oft s<-lireicnd und bunt, dorh «larf man sieb 
dadun-li in drv iirthi iliiiii; t\vv ka1li<i;nipbisclien I A'i'St'iiivrfii dieser l'eriod»' iiiclii Ijcciii- 
tiiissun lassen. Die OoiiM'irung der Initialen im l'.salterinm anrenni stebt in di«^-r Ih-.- 
si(?liung in «inem oflenen Gegtmwit»» m uuMirer Haudi<ehrift. Uk- grellen Oontniate er- 
iwheinen dort »ifasicbtltch vmiiioilcn , und Mitteltjtne eingefährt, weldie freilich u(t mehr 
Mßliinntiig als vcmtittelnd wirken; auch wird viel (hirpnr verwendet, bei unseren 

*) IL VUbn, VaOt. wir. a fl n. 46. 

**) llrhor <l'w Wi-tfi ri iilwii klun_' iÜimi s MMtivrs, (Irnwii I'r-|irnn{; imoli Ort mul Zi 'i nii lit ii'iIht 
Mj;«g«hva wini, k. K. Iaiii)>iv< l;t. Inilliil'*)riiii(ii<'ii(.ik. S. 20. In ilwn wlil utir kune 7/eit vor ntiM-mii >Sarra- 
menlw «nuianilenni l\HÜt<>riaiii aurnam d«r St (.iaJIen«^ Stilbibililiotlick koamn ■iin>wiini|i»iini tmg» vcniaailt« 
AnlfliimigeD Htm SiMiigc-ii-Motii« iWt docli kann diea niebt dU (jegtmuqjtuaant fgea ntmrtr AwwImm, diM 
hi«r •in« KaidKUwocr Ki<;ii)tlintnlitlikait vorließ, aiißenthrt wfrim. An «U« frWKWNjomrtfi Anwcndoi^^ der Hitber- 
7i|jniiK<-n in nniM'rrr lliuiduvlirif) iliinMil' * " ülHUt, lüuw Silti r«' X i t^m Iic in .Üiscr Ku htunf; vonunigcßanKcn 
sind» M diM dw Motiv mitiMB «im tUuwaii Knetijsniii8«M dm Iteiclienatter iit die Werke di» Üt. UaUeoer Hctiptoriniii 
UbcignpsgBB Hin kSiste. AimIi im Wonmcr AwruMnliir H«r AmndUMinkltck in Pkri> fladas fieb dIcM 6fMi|^ 
«in wailHW HcvtiB fllr diit wogt 3SaiiunnM«^lilii%biil dicw« ]fa.'a mit nninw OvidKlirift. 
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Imtialen ginzlidi fehlt EKe ooiuiequentc Verbindimg von GiUn und Blau in den 
Flllliingen der Iniiiiilen henidiiiet Waagen gd^eutlidi der fiesprecLmi|r der Bainbexger 

ps<> *i als ftir iVw cl«nitr=^ lii i! MlniHtiin-n «Ick X. liii* XII. .Ijilirliiuidorli* Ix'MontlcrH 
charakU-rintisfli. Iii <U'r Tlmt lii^st ■-n h i nie ■ lilViilKir«' VorliflK! llir ilicsc F!irJ«-nv<>rlniMliiiijj; 
nicht nur bei «luii liiitiuleu, ^uiukiii hiu-Ii )k-i lieii (i|>^ürlielien iiarslelluii^'n dieser Zeit 
tttdiwdsen — in uneerer Handschrift haben wir die Streifong de« Hinteigrundos in GrUn 
lind Blau auf fot. 44*' bereite hervnrn^tinlwn**) — doch Ut dieiielbe nicht ao allgemein 
verlirc'iltt, <Ih;*s sit-li iiiilit luicli ctue gross«' Anuilil kalli<::ni|)liis(-lur l'iaclitwerke oliiif t-in 
i'iiizi<;cs B(>is|>it'l (Ji«'S4'r I'ai li(U7,nH;uiiiiH'iistflliin}r aiijzJiiilfii lli-sw». Sn curtKlut z. B. «las 
St. (liillt-iii'r l'siillcriiiiii anrt-iiiii viillsliiiuli<; «liT lilaiicii Karin;. Kiilliiii(r«'ii lialh-ii hIcIi 

in iiiiseri-r liaiidstliriil duivliaiis iiiuirlialb iIlü vun den TlicUeii di» UuclistuU.tim bekreuzten 
Hauiiiea, wNlirond maß AnaUil ErscugniKt« dw Ht. Gallaier Schule den aw^ienden 
X. Jahrhnndcrta (i. B. StiAaMR No. 888, 841, S76 u. a.) autsb auaierfaalb deaaelben 
liiinte Flirbiinj; aufweisen , die sirli « ntwedi-r in Alitri'|>|iiiiigcn ungefiilir «Uiii äiiHHereu 
('4iiit«>ur des ItiM-listabcns autkJilietwt <»kr olmc bentiiniutu Uuigrcrarang in nnrcgcbuHaBigen 
i.finien verlüuit ***). 

Von räucr Stilvoradiiedenlicit, wie aie K Ralin Iwi den Initialen dea l*iNiltcriuui 
aureiun nadiweiMt, int, wie gewgt, liei den Zterbndwtalmi uiufcre« Blnununentan« keine 
8pnr SU fintlen; diest lln n rillircii niiM-resi Hnu litms idiiunitl!<'li von einer Ilaiid her. Die 
hIk'ii an^c-fiilirten KiiiM'ltieiten liinsielillieli des \ »irkoiiiiiieiis von 'riiierkilplen und Akaiitliiis 
sind nur nln iitru iükiirlieli aus der Keder {feM'lilüptle «ulec ttit><sliiiiiri-iie Vei'siielK- iiaeli iler 
einen oder anderen Uielnung hin ai(r/.iita.-M4en und beweisen nieliU gejj;en uuM^'re Annahnte. 
Eh dürfl« Hchwer baltcm, ein aweite» Bcii»i)icl der Iktcluiialerei dieaer Zeiteli mit einer m 
gmMte» Aniahl KtiliDtiach inid tocluiuich gloiub Obereiiistinnneiider Inidalen aufauweiaeH. 

Die (eeliiiiselic AuHflihrnn;; stiiniiit vollkoonucn mit den von Ii. liidiii für die 
Initialen der St. (»alleiier Ptitrlitliandwliritten ;re;;elM-neii Hinweisen f)- IHe Vorvseii-liiunifi 
•^•seliali mittelst eüies tarbiosin Stiftes, des-sen Zü<;e iielieii den rotlien Unifaj<siiii;r«linien 
hervortretend, zuweilen noub wchtlMtr »ind. 1 Ittniuf folgte die licinalung, wahrMelieinlicli sii- 
cnt mit den Melallfarbeii, darnach mit den übrigen l^ticn. EKe Polirung dea Silben und 
Ooldea, «owio die Umiändening diciwr Farben mit Mennig beendigte dm Voigang, Eine 

*) Kflw. XL in Fnnkm & N. 

**■) We ilern If : Krifhi'naiinr I .trtioiMir (XXXVII) in KarLnrnKr, I.ei (icii^ir iIch XI. s. in 

Woil'onbtttU'l in. Sctioutajukuu, ilandcrt Mcrkwilrtli;;k. ii. s. w., S. 31), dits Matutinalbiidi CiiaictJ » vun .Schayani 
(UiladMll, Kgl. ISibl. Cun. IT 401), die llridilliviciT llniiilitrliriU i\i-m l.iW .Srivins (Uuiv. Ilibl. Sitl. X, l(>) 
tk n. tib u. & 65 a. Grtlii mA Um domioiren gleicbisU» »uf d«n oiieo iHachciebMau KarlvniiMr 
HiU« itt Btginn 4w IHiikliiiidlMlMni Loligndiclitcs; lici den RenilldMi iW Unterkfariie in fldnmmilMiiidarf M 
«in GMelii« zu constnlin n 

***) Fokluud'« l'Mitcr teigt kein« l''^Uungeu, sondern eine bunte Untunnaluug de« giuuM» liiitijü«, wumit 
dw U«taiBiiiifa int Fulw «te dia OnaM das Badwliibiin notiTiit Mb 
t) FtaU. MowD & 45. 

?• 
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UntermHlani; il«r Mctnllfnrlicn utittclvk ciuer Mniclniiig von ESwdw, Mennig nwi Zinnober, 
wie sie Tllüopliilus Pii-sbyU r tVir die Tnitialeii voi-sclireibt*), int ttllem Anadieine nacli 

iiit lit vi»i^;ffiiniiinicii. Dif uiisiuiliiiisweise <.'<(t( ICrlialdmjr dt« Silln-rs in unst-rcr Hand- 
ücluift \iax Waugcii bt»xiiUi gi-bülirviid hui-vurgeliuk-ii ; zwur fulilt e» iiiclit ai> 8teUcii, Ix:- 
BondeA bei den kleinen Initialen, wo dnüHelbe fut «cUwan geworden ist, iiu Giuiien aber 
zeugt der ungebrodiene Ghuu de» Gold« and Silbereuftnigeii von einer iingewOlmlicbcM 
Sorgfalt fiir dit-3<cii 'riieil tk-r AiisscIiiiiUckuilg, und uns«.-)- .Sacniiiii-iitai' ist in dioMCr Bo- 
7,ielnm{j selbst dein iHTülnnten St. (iiillencr Meisti-rwcrk, »lein l'sjiltei" Fi>l<"hanrs aL< voll- 
kf'iniiipn ehenblirfi^jT Itezeiilnien *^''). Kin 1 )aiel!-i'lilji!rt'tt Avh (;.i1(1i>.-. wie iin fsalteriuni 
ani-cnin, ist uirgtnd» au bcuicrkeu. Dagegen sUhi enipliniLlieii diw un vi- ru leidliche Üiu-cli- 
fldiliigcn deci Klbecs, was R Rahn der Verwendung von Ocluengane muchreibt***). 
In dem Saisninientar der Freiburgcr UnivcfHitttKlnbliotlidc (Hh. 860 Wende X./XI. «.), 
wek'lu-!t am autTullcnd bUuiige Anweii(liiiiMr von Sillier sowohl in der Selutft, wie bei 
den Itildeni aufweint. Iint mun di< s . ti !'( tu Isimnl uii lit i Ihk KrCulff diuUireli zu lunjfelien 
«•e^'uelit, «LiHM man den l'ui']>ur<.''rniid mo iiet wk- nu'tglieli tUrhtc, und iai iihri^ren auf 
unbudcdctciu l'ergauient von der Vcrwendimg dcH Silben) ganz Abtttand naluu. Mtigliiii, 
dauM dcwlialb audi in dntgißu PrachdiaiMlridirifteu, i. B. in dcni Codex aureiu unddeni 
Gcbc^icli Karl"» de« Kalden tn Ufliidio&, dem PkwltBrinm aurcstnn in St Gallon, und 

dem Aiu-Iiciier Evnngc'liar Kaiser (Hto'ü. Im-i rciclMteia QoldlioluilUck Silbenselnnuek voll> 
ständig vennisst wird. Leider hat >i< Ii in iniseixr HandHchrift da« Hlan in flcii üinraii- 
luuiigeii dur Ulütt«r und Ixu den Initialen inoi»t üu »cldeubt L-rhitlUn, dasM an einigen 
KtcUcn nur noch «n dOnner liellblaucr Sehimnier auf dem l'eignmcnte rubt (MTenbar 
U'Vgt liicnui die mediaaimJie Abnaboug in Folge den hltuligcn Untwendemi der Blätter 
die llanplM liiild, da an den wenigen Stellen, wo die Farben durcb die Itereits vor 
Jahrlninderten im 15iu !ir .ui::( linirht( fi Zwisrlu nl.-ij.'x-n ge.sehiltzt «ind« das lilau Ücb 
ebenso gut und Iri.M-h erbalieii liat, wie d-M (irlin und luitli. 

Dur engen VmvandlM-huft zwmheu unmeii Initialen und denen de» UuiiutitiUltcr 
Evangdiam iirt bereite mebrfHch gedadit worden. Der StH iat vollkonimcn dcroelbe, nur 
itind ini Allgemeinen die lüciuen und Itankcn etwait edmdller geseiL'luietk Die Colorimng 
weist l'eriier eine ixieliere Palette auf, und neben einem stumpfen BlangnUl Wild tan. paHtCWer 
lila Ton in <!i n Grllnden iK-vorzugl. Ik-i der Kitrbung der Blätter tind Blumen «m Knde 
der Runken tritt in der Anwendung you Ulau, Lila luid l'urpur ein StJX'beu iiiu ii liuntheit 
bervnr, weldiea doo feäaen Farbenelnu nnaerer Handiwlaiift venninxin lUiwt Ini AllgemeiDen 
niadit aiel] ttberhnupt bd Bctivditang des DamuitHdter Codex da» GeffihI geltend , dn«w 
ein handwerkamitodger Zug hbunngekonmion int und offenbar nicbt mein* die utrengc 

*\ .S:)i<!(1u1a iliv. »rtiura, e«l. II;; i. d. (juelliMisvlir. I. Kunslguich. VII, ti. »iS. 
'^1 Admiicb gtttv Consiirvirmig itiff, in WornMr SMnHMntar <lcr AiMMlbililiollick io ttnt. 
l'mdu Mrenm 61, Ana. «4. 
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TnuUtion hGri's<:heiui wnr, wclclie iui ältei'eii Codex Ixssondcrü iu tOL'iiuiHclicr Uiusicht 
liervorleiuihtet ffh nidit nur von deni ludlignipliiiKlieD Scihiuucke der Handwifarift, 

flODdem «ifih von doi faeAdm oben erwMlinten, wahradietulidi ak einzige originale Zuthat 
beigefügten Widinunp^lHMe m. 

!)[(.' Initialen iK's .Sacr;iTiK'nt;m'iim Attjijicnst' in Wien 5!<'i«r*'n , Hnvicl aus ih'u 
briet liciifii ^littliciluugvu uihI den UlR-nsaudtcn l'ausLii Uervorgi-ht, ein sUliktivs Jk'Uiiifii 
den Fleditwwkee. Daa Kankenwcrk orncheint nodi umuiagetNldet, doch smd die faKufig 
herauMtretendefi Ringekibeii wohl ab VorlKufer der Knollen und Sproaaen una«rer Initialen 

zu betrueliteii. '^I'liierköpt'e und S)>iruk-u koniniin yn: im Cauaen acdi^nt Oberhaupt die 

iriM'lii- lTcl)crIirf'cnn»t'. ili*' in ili-n ali'inaniiiscln n Kliistcni nie gtuiz aU!<}rf»tochrn wnr. vov- 
li< r i -i lu'nd. l)i< An/.ilil <1( r gTi3«scitiii, reich vci'zierteii Initialen iat iu der Wiener 
i liindiscliril't eine sehr geringe. 

Du^rejiren zeigen die Initialen der oben erwHhnten Karlarulier Handachrift (Eteichimau 
XXXVII, X. B.) in »tilistiaclier Hinaicht eine mlche Ucbeidnatinuunng mit denen umierei» 

StuTiinien(ari< , da^ oline lieilenken eine (rleiclie Herkunft iuiziinehmeii kt En handelt 
eich liit-rljci twtüHiclt uh-ht inn die l?iMiT-I?ii("1»stjil>cn in flr?ii tniftlcrcii. hu» einiT tVlilit-ren 
Zeit staiunienden Tlicile, aondcni um die initiideu de« vurderen (llunülianuni) und hinteren 
Thdlea (Leetionarluai) der HaadM^nft Alka, waa wür oben hinaldidyh der Vowandt- 
adiaft nnaerer und der Initialen den Egbert-Cbdex geaagt haben, iHart neb audi hkrauf 
anwenden; nur da^s die FarlKii^^elinn^, da nieli nli ht um inne Fntelitliandsclu'ift^ wie die 
inisere handelt, leiehter lH.liaiidelt , und auf die Anwendunjr von (Jtdtl und SilLcj panz 
vensiehtet woiden isf. I>iL iiieittten Initiuleit sind («opir nur in rotlieii Gntlomin .iii;:rt'li prt. 

Iis liegt nahe, lun .Sc.hhi»itH: tlie!«.r lictnu-htuugcu eine Vergleichung zwim lien den 
beiden berldunteaten alemanniauhen Kalligraphen-Schulen dea IX. und X. Jahihunderta 
voranndiniou. Wh oben bemerkt, fiillt die Blttdie Beidienaiia vor die Zeit, welche iu 
8t Gallm Werke, wie dai^ TWlterium uureum, den Fsalter Folchard'n und iW Kvangclliun 
lonfTUin des Sintraiu entstehen sali. Un»eix', die Tri<^r«'r und dit- 1>annHttUlter Ilandsiliriff, 
welehc ^ilrunitlieh aut; dem X. Jalirhuudert Htauunen, niUsi^ten sonach ))ei dem aijMoluteii 
Mangel an crbaltcncu Beispielen auit der Beichenaner Bltttüiexeit, mit den üben genannten 
Heiaterwerkcn aunanuiiengicJialten werden. Die UnmUbiglichkeit dnea derartigen Vcr- 
gleielies wii'd noch dadurch vergritaiiert, daaa dk St. (lallener Maa. oelbst hinnchtUdi der 
kalligraphischen Aucstattung — und von die-scr kann hier nur die Kede «.in — «.-lir 
veixcliiedenartig lx>h;uidelt «ind. Sti steht dsis diurli «eiiion Hildersehnmek hervor- 
ragendste Werk dicker inJinle, das t'äalteriuui aiiremu, rtii-ksiehtlieh der Initialen iu ««tili- 
atiacher und tecbniadier Benefaung weit hinter dem Faalter Foldiard'a surOck, kt aber 
andetaeitti darin wkder dem bertthmten Werke dea Sintnun, welchea fast gana auf den Bek 
•Icr Farben vcrzielitct und ein KUekgreifen in die Linien-Motive der älteren kan lin^^isi hai 
Kuuat bekundet, Überleben. Daa Urtheil würde somit je nach dem xum Vergleiuh heran- 
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gesogenm Werice jodenmal andc» aiisfallen. Im Qaiueii liint tidi trotadem behaupten, 

dai<8 die Kunstfci'ti^ki-it der [{ciflKiiaiicr Sriiiilc u<M-h im X. Jahriimidert der der 
St. (iallfiier Stlnde zur Z( it di r Ii* rlisd ii liliitlie cIk-uJiüi ti'/ i rsi lu iiif. Dem unnirlieren 
Spielen mit den vcr.sc-liitiltiislcn Mcitivcn der Initial-* hiiauieiitik »teilt ein /.ienK-wuiistefi 
Hambaltcn, dorn Suchen nach allerlei Fwlxiueückteu die ooiuequeiitc Anweiidung ciuer 
beeümmten, woldaligewogeiien Wrbenekftla gegenüber. In tochniedier Heiiehung, besondere 
in der Anwendung der Metall farhen, ist unsere Handüchrift sogar dem I^lterium aureum 
entist'liicden überlegen. Nielit zn leiipnen ist nndeisoits, da»« einwliie der jrntswii I'raelit- 
l)neliKt;d»fii in den ;;eiianiiten St, fJallener llaiKiseliriften, ^5<l\v<^ld in d<r KnHKM(j/el)Mn}r. 
tviu in tier kiniMtleritichcn \Wilec}itiui{; «ler einzelnen Motive imd in der KiniHttertigkeit 
der Znclmung den schOtiDten kallijin-aphilwlien Leiatimgcu uiuerer Handschri^ nidit nur 
uioht naisbiitelien, nondem etellenwciae aognr vor ihnen den Vomig der grOBaeren Ab- 
wedudling in Furm uthI Farlie voraus halten. 

F. X. Knuis und K. Lariipi-cclit iKtoiuMi nlicreinstimnn nd. il;u'^,> iu'i den Initialen 
de» Codex Kplwiti im Verijleieli äsur Ornninentik der St. Gallener Hliitliezeit*; ein Fort 
echi'itt des l'HanaenomiuiientJi muli der iiuturaliKtitudien Si>ite liin Mchtbar werde. L>iet<em 
Anaspruclie der genannten Gelehrten, weluher bd der nahen Verwandteclmft der Trier'echen 
Initialen mit denen onaerar Handaduift angMoh cixe Kritik der ktstercn in sieh «cUiesHt, 
kennen wir nielit p»nz Iwistimiin ii. Wii- kcinnen in dem Ifcuikenwerke der in der Kraus' - 
selu ti I'iddieatioii auf Taf. 8 u!i>l 11 wieder}re;ri'l>enen Initialen des ('hh1* \ l'trlifrti nieht.s 
entdecken, wiu* sicli nicht in diii^eiljcu iiuUiraliötiselien Weine, z. H. i»ei dem in den 
M. G. 8S. II auf Taf. 6 wicder-i^e^cbencn C aus dem Evangelituu longum **) oder bei 
einer Annbl der in dem genaauteu Rahn^aelien Werke nadigebildeten Initialen dea Ptmlterinnt 
aiireinn anfrewendct lUndc, Aiieh die Vcrwenduntr der KnoUcii, Belebe Ix-isondcrs natura- 
listisch N\ iikt, (iiiilLt sit li In Verbindunj; niit x itlii Ii herauawticliHendeii Bliittchen vieltaeh 
bereits in den {,'enannten St, (Jallener M.ss. und ist somit nicht als iiaturnlistischer Zu- 
waehtt zu bezeichnen. Weit eher könnte da» Ilerau8WJu;h«;n von {jnwuitigeu Strichen 
luid 8tet^;dn bei den Banken des oben wigeftiliiten C im Evangelium longum al» 
Fortschritt in dicaer Richtung betrachtet werden. Die orgaiuaclie Ehitwicklung der 
Nebenranken aus der Ilaiiptninke , die M.iiiiii;:ruUi}jrkeit in der J^idiniiii^ der Illiitter 
luid Biilthen, sowie das erwäliute naturalUtiiSvho Elemeut der verbiudeudun äpengen 



•) K. X. Krnu« fUgt Ijiiizii .des X. .I.ilirfiimlt'ilf", :liMrlr siiiil ilnl.in jciInifAl!« .Jit' W.tUc ■!<> .iiis- 
i;i>lii<iiden IX. .JiüirbuiHleTtii, wie «Iaü l'sait. aur. und l''ulci>ard'H i'jialtirr, mit gcmiuiol, <1« ticli in tlii-wu ilfben 
dem KrnngeliDin Inngato die K(. Gnilcncr Omamimtik am deutlicli«tm «AafairL ScUlt hMgMIMIBlIn Wvk 
Oilt mifglJdMnTOm noch m Um UMm Jiüin dm IX. Jalirbuudert«. 

**) DiMMiti« mII «m Ati« StlooM TU. (890— »20; oigenkSndig in daa Ih. da fintnoi •iiigauieftMt 
wi>r(!>:'ii M'in |s. M. (',. SS. IT. s<);i. w.'itorc IVoliAn von InttuliiB MM dam B«i4gtl]iisi btigHm im Netgilus* 
bl>a d«s bi«t«r. Vcrttinos von 8t. U«ll«u, 1864. 
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«Rid den Werken beider Schulen gemcm und finden aiek maA «nderwMxta bei gleidi' 
Kitigen Arbeiten. 

Am Si-hliiHHc seiner Besprechung der St. Gallencr Meuterwerke spricht R. Rahn 
<!ie Vt'iiiiutliun;,' aus, (lass di«> Ttütinl-* hTinnientilc rlfrsclhcn ftlr ciiu- «»■niizi' Keihe von l'rat'lit- 
luuitlxflirittcu des IX. und X. Jnhrjititi(lcrt»> toiuuigf)>eiui gewirkt liabü*). Unsen?« Kr- 
achtens mos» dm Kloster des IwU^^ Ghüh» diew Ehre mit der Ffamineetiftung der 
Att|pa dive« sum mindenten dteilen, und nogar fiutt gant abtreten, weim nun annehmen 
darf, d)u«H die lieiehrnauc r Seliule, welche noch in der Ifitle dee IX. Jahrhunderte die 
Kräfte zur Ansiii:i]\ni;4' der I'rillatiii- iIcs ."^t. fliilli-nrr Klo<!ters horleilir-n nni.««tr**\ nnil 
sopu* zur Zeit der Naehbliitht' i^i istiuij^en wie ilan Ileideilierger iSacruiiieittnr und den 
Egbert-Codex hcrvoraubringeu im Stande war, dass diesie Schule auch die Vorbilder ftlr die 
um die Hätte dea IX. Jahrhanderta unter Abt Grnnald empontrebende Schrnbechnle dea 
benodibarten Kloaten gdiefert hab& lESan abacblieuendea Urdieil dOrfte in Folge dea 
Hangeln an gendofondcm Veci^eichunjfsmaterial M^-liwer zu föllen sein. 

Itrr Kinluind iniwrer Tlnudwlirift ixt viilliir Hohnuicklo» und wohl zu der Zeit 
hergi'.>«tellt, als das auÄwer üehrauch ge.setzte Saennmirtar in die KloHter-ÜUcherei zurUck- 
wanderto, und der frühere koatbare Einband anderweitig \ erwendet wurde. Damaht «nd 
nndi wahncheinlich die jelst nodi vorbatidaien, dtlnn gvwcbtm Lappen snm Scimtae der 
bervonragendaten Miniaturen auf daa Peigament aulgenSltt «rorden. 



ni.' Ol«. s«i. 9t, 

LUcs dem Ausgange des X. oder Anfange des XI. .ialirlitniderlti angeliörige Ms., 
welches ein Marl)- rol ogiuiu (IJsuardi) [Krr eiivuluui anui. einen vullstilndigen Kirchcii- 
kalcuder und an unvollsliliidigeii Lektion ar aithlllt, iMt wahncheinlit^ in Petera- 
Immax geschrieben worden. Die drei Theile atamnien aua derselben Zeit, aber i<on ver- 
S4I1I1 il< III r Hand; dabei sind diT vt)rdere untl liinten? nieil hinsichtlicli rlcr Initialen völlig 
gleich licliaudelt. L^-tztcr«' niifci-Kflicidcii sii-li In 1) '^«•rf.ssi-n'. ^vl■l^■lll mii Iil;M.i-H|-(in***) 
oder hrllgi-ll>-grilu getUrliten /^wisilieugriuideii versehen .-iind (uiit tn||. 1», 61-* und 78 ''J, 
und 2) kleinei-e, weklie in flIlehtigenT WeiBe nur leine rodie Urnnmlinien vorgezeichnet 
euümtten (auf feil. 9>, IS^ 15*, 21«, 26^ 34^ 39* 4S^ i6\ 87« 103* uud 
104*). Der Stil der Budutaben aelgt die WaterUldung des Bankenwerkc» uuImt völliger 



•) IWU niu-r-nm S. TiT. 

**) ä. Kaviert, C»»a* Mou. Kt. Galli, ed. Uvyrt v. KmiMU (MilÜi. t. v»t«rL (JeMh., hemuffg, vom 
IMv. V«mn in m. GaHco, N««e VO^ B«ft S. St. G»Ven 1893). 
*•*) S. 0. a hi. 
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Aiifptabe jener Bandveindilinirangen , welche in dem vorstehend lieacbriebeoen Vb, auf- 

tr. t. ii. IHo |{juik(>ii sind dehei we!*t'ntlifli breiter behandelt, die Hlittter und Bliittien voller 
luul runder. Ik-.snnders aii.sfjeliildet ist diwt Sj»an<fenwerk, welches diin*)) Hinzufiif^^untir vim 
Niljjelu uiK-li naturdistisi'lier wirkt. iJie li^dken der KueliMtjtlien enthebren jeglieher Ans 
!«vliniilekuiig. Tliieri« »innen felden (i^uiz; nur auf dem eisten Zivrbuuluttaben hat äicli aus- 
wMrte ein kleine« phanta«tiaehe» Uiigdieuer niedergdsMen. Die Zeiclurang ist meist mubw 
utid bentiuimt, diw Roth gnt «rhalten. 

Ihus XI. Jalirbnndert ßlllt tllr nnsen- l^t trsKhtun^en so fnit wie suis. Zu er- 
wäluien wUre nur eine Initiale, weldw au Beginn eine.<* lirtel'e« (AUHiliritt^ des Abt«» bemu 
von Rvicheimn an Heinrich II. .auf foL 69 > des 

IV. Co4l. Sal. IX, 20 

stellt lind im Stil nnfs ( i. neueste mit den olx n !>i Si brielx-neu Initirdeii des Reielienmier 
Suenunt^nlaix und de« OkIcv Egbcrii Ubert;iiu>timmt. Es uiacbt nicht den Eindriak. lUtt 
«d» ImT eine wkln^-iwlie Onpie eine« VoHnldeB aoa den genamitan Ilaiubdirifteii vorläge; die 
gute 'IVadition aclieint x'ielniehr bia h)*R XI. Jahrhundert hinein aelhutlindlg fortgewirkt 
an haben. Die Fllrbnng der Zwiarlieiuitunie ial wiederum grün und blau*). 

V. lUlndfllM 4«« ?Mw Cmi. 

(M. «ana. 11«.) 

Unter den Cimelien XII. Jahrhnndertä steht kunstgeadiiditlieh die Hand- 
A'hrift. wehOie dea Pfaffen Conrad Bearbeitung dea Rolandliedea endiUt. 

Uli erster Stelle. ItezOglieb de« Ilüialtes. der Sthreibweise, der S«'iteiiz:ilil und (Jniss»- 
v, r Ibniilsi'brit't verwt iseii wir wiiiler auf die betreflTenden Angaben in K. I)art«.'b'» 

Katjdii|; di-r altdeillsilu'n Hnnd'^i'Iiriffci!. 

Der Text entltiUl 3;> llinstnuionen. von denen Tat. 10 vier Ikispiele in Lieht- 
dmrk-lti>)miduktif>n «nthHlt Eine vollaUlndige Wiedergabe der Bilder findet Midi in detn 
Atlii», weleher der Aui^be des Rnhindliedea von WHk Grimm (GOttii^i 1888) bei- 
<r«ni}:t ist. In WilkenV (Jeseli. u. s. w. der Heidelb. liüeliei-sjunmlunjr. s<.Nvie in ver- 
s. ltt. ,!i neu Kimstj.'vsilii tili II hihI Hilder-.\tlanten sind iileiebtalU IViIhmi enthalten. Dies*- 
Kepii'dnktionen leidt ii siUiimllii li an dem Felder, diis.s sie die Strieliiuliruiig deji <>i%iiui]» 
mehr i«der niindur verändert, uiei.st zu tiietwend nnd g1eidunitei»ig wiedelgeben, wie ein 
Vergleieh mit unwren |ilMit«iiuee]ianiM'h hei<geittellten Pioben beweiat**). 

•) S. o. S. 51. 

Im CSriinmVh«! AlUit wt «1« U-x.n.IiTs rrrfrlilt «ii hfMMmi: dl* Vtilimpim im im OngiMil 
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EMe Bilder sind mitten in den Text an Stellen, welche ihr Sctiraher $a dem 
Zwecke amigieflpiMrt hatl», eingefügt*) und vertheilen «ich ziemlich glebhmiiMig Ober das 

•^aiize Hudi. PiisH Zeichner und Sclirt-ilHT nülit oiiu: PtTHon wni-eii, wird <liu1iiroh wahr- 
Hi;licii)lich, <la*ts tlic Hilder iiu-lit st'ltoti nii fnl^iilier Stelle stehen. <1. h. «liiy** der Zildiiier 
IUI die leer geluMKeiteu btelkii Bilder ciiitlliftc, weleho «icli mit' diu* oft nielueiv Seiten 
vinrher nder hinterlier befindliche TnrtRtelle bendwiit und eomit dem vom Schiwber in 
ÄUflucht genoninienen Gegenstände nicht entupifedien. • Die Illuetrationen rUhreii «ümmtlich 
von ebier Hand licr nnd dnd mit «tnrkeii, eiierfji«lioii rnirissen, ohne Vtirzeielnunip- Hart 
entworfen. Der Knnstwertli «Irrselhon ist an nnd filr sieh ( in ;_i rin^er, iIim Ii sind die 
iiiispnichslrwen. einfarbigen Zeiclinnn'ren im Siiuie der n»ittelalt( rlirhen Text-TlhiKtriitionen : 
als Abwechselung iui Einerlei der Uucb«taben und als Selirift lür ^ungelernte Leute" ganz 
im ihrem Platae. Wir lawien xnnficlwt eine kunce Inhidtmngabe mid Be«chreilrang der 
S9 Dantellongen folgern 

1) Fol. 6*. Taufe doi- besiegten Heiden von TartAsa. I>er Bis^Jinf fFurptn) 
steht nelK'n einem in l infaclistcii {'iiiricHen srezeiehnetiii roninnisclipii Tnufkeh-he, in 
welchem ein H«nde (Josias) hiH'kt**j. EIkiis« wie der Uisehot von links her, legen von 
rechtet her swei Tanfieugen mit ernster Hicoie die Hftnde auf die Sdiulter des TRuflingHi, 
Lmks neben dem Bischof steht ein Geistlicher, weldier denen Stab trügt und äem Tiluf- 
ling die >reilf!iiete Schrift vorhiilt, Der Vur^^aUfr ist einfildl nnd Mihlieht angedeutet, 
l>» r Bisehiif (ritjft die zwcif^ctheiltc , in daniuli<^er Zi it nn« h s«hr nieilri're, spit^i' Mitr» 
unil hat diw eine vftm ItprHinm-scIilnfrciH' Hude der l^'asula. um in der Ik-weifnnjü^ »ler 
liiüide weniger behin<leri zu sein, iirnlen mit einem Knuten befestigt. Es ist die» einer 

der lebendigen, natnnrahren Zllgo, wddie wir I^fter antreffen worden, imd welche davon 
aengenf dorn der Zeichner nicht nach der Sdiablone, aondem «iii» dem GefUhl der ifend- 
lung heraus gearbeitet hat. 

2) 1*1)1. 5''. Kaiser Karl in langem Ilirtc, mit der Krone mif dnn Ilndjitf und 
ein Lilienscepter in der Iluitd liultend, sit^t aut einem »teinenien l'hrone inid wendet 
sich anfhorcliend lu dnem vot ihm stehenden Paladin (Etoland?), wdcher in der 
Rechten das Schwert des Kaisers hidt, witturend er mit dem Gestna der Linken adne 
Bode begleitet Auf der andeni Seite stehen xwei Melden ohne besondere Alr/.eiehnnng, 
in Anliören vertieft. l>er vordere iHssl daln'i die Anne henddiilngen nnd hat die llilnde 
iilMTfinantlergesehliigen, eine Geberdc rlcH inil)('tln'i1i;j-tcn Zusehauens oder Znhörens, welche 
uns in der Fulgc wiederholt begegnen wird. Dargestellt iHt, uluie direkten Aiisehluüs an 



*) Drei xn dimm Zwecke law ((«bmene Slrilco fiedn ileli muh üb dm ntt mMM«n Ib. «alw 

verwandten Kni^ent df^. Ii'i.l.viutli. il. s in: S. Iiwcritn t Archiv, und xwiu- g«n»u lui ilendb««! .Slalle hi TlKti 
wo hier dio b<-ir. Hüder Kiugftwai ImiL •<m,l (s. \V, Uiiiuiu, Ku'tlntid*« Und, Kiiil. S. 23 u. 25). 

•♦) Kin« Her iilteoten Dnniti>llung<'n ditan Art «ul' dem Hilde zin l.(,;fnd<! von cler KnMizfindttSK 
im dtm berühmten (kidax. mlehnr da* WeuohraiuMr Gebot eathKit (UttncluMi, Kgl. üitL Cin. 2.tO&>. 
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eine TexMellet wie Ou*! vor SaraguSf dem leisten Bollwetlce der Heiden, Kriege- 
nO» mt. 

3) Kol. C*. Mnmilie im Ruthe mit tU-ii Soiiitii (Vers 405 f.)*)- l^'i' fVriie iHt 
mir mv Hiilt't<' fbiiyisldlt , ih ilicjtiiijrcn IVtsom-n, an ilic si«-li <l<r Kfini^- mit wiiier 
KeUe iiiuli ifclit-H hin wendet, l'eltU-ii. Miu-nilie trägt, wie Küimt Karl, ein Lilii'ii);ii-e|iter, 
nar etww kleiner, in der Heiid und eine Krone «if dem Haupte. Sein Üart iet knn ge- 
whoren. Hinter flun ttieließ xwei UaariiSnptige Begleiter, von denen der vordere, wie 
RiiI.'iikI imt' «Icni v«<rlt( r<;4 lu>n<l(-n Bilde, S<'liw(Ttfrtt}^r daigetiteUt int; der hintere, der 
alte Blunsi-iunlix, ernt-lK-int mit lun^ctn, •(ctlieiltt-n l^irtc. 

4) Fol. 8'« (K. Aliliil.i. 2 auf 'l'iif. 10). Kaiser K.orl i-iupftlngt ilif vor iliiii 
kniutadu licidiiiKdit,- ( ifiümiltM'liurt, lui ilc-ren Spitzt.' liulu der iiclilaue Alte vom vuriguii 
Bilde erwAieint (V. Q80)**}. Die Wiedergabc der Wirkung der Boteduift «nf den Kaieer 
i»t eine vom Text abweiclieiid& Die Redito fiWKt nberleji^nd in den Burt, dm« Auge irrt 
zweifelnd und misstninisi-li znr Seit«». Ri Inj^ niindich nicht in des ZeiihncrH Vt-nnö^-n, 
iUU'li nur <"ini- Spur \on dt-r juiHtVilirliiiuMi Sc hiKkrnu^ drn l)ichtcrs ilU-r die <rros.<«!irtif(»- 
ferxOnlidikuit den Kaiser«, uiul wii- dci-HclIjf diu IWcu, heim Scluulixpibl »itzend mit den 
BHdceii durdibohrt, im Bildo wiedennigebeii; er vendchtete in fV>lge Aoami ganx hierauf, 
nnd machte mib dem mmigen In-den^Bart-Q reifen, „einem tn den chanson« de geste hKnfig 
vorkitinnuiuleii Zii'/v^ ***], einen lihtrlijrciiil« ii (.'i-tns. sonit mi» denierhosten Kai^ r .inen 
naehilfiikliclu-n. WoUti* man eiin- Ahsii-lit des Zi-irhiicrs iinrlt difser Rii litiiii;j iiin nicht 
iincrkcittii'ti, mtisstc m:in ilie narstellnn<r )ds im Annlnieke ^<rlii<r \i rfohlt Ix-^eiclmeii. 
iK iisL-Ux-n t iestus iti zornigem Sinuu sehen wir iiut" dem letzten Itilde. 

5) Fn). 11^ (Abbild. 1 auf Taf. 10). Einmdwie der Burg Oordcrea. (V. 876.) 
IKe Belagerten »trecken Frieden Adiend die HOnde VAmt die Hauern den Angreifern ent- 
gegen, die f:tsi in {rleieher Koplliölie davoi-sf4 liend «ielithar werden. AI» Zeichen der Unter- 
wei-fnn<f iKt die Thunnthflr ui nfTiu t l>er M!ni'„'el an jeglioher Pempekttve tmd PmpDrtJuu 
tritt gerade l>ei diewiu ltdtle seiir störend entjjcgeii. 

ß) Fol. 16^. VetBammhmg d«r Fnladine. Biachof Turphi in der Hitle, in votler 
Aniliitraclit, Itnlca nnd rechts je swei Hitlieradier, (V. 1166.) Die Geberdemipradie wäh- 
rend den Für- nnd Wider-He<leiiH i.^t eh;ir:ikti l istist Ii /iir Daivtellun«,'' jrelmu-ht. 

7) Fol. 19". Clenelün, der V'errätliri-, liisst <len ihm von Kurl /.nr l'i l)i r(iriii'_j(ni<r 
an di«' Kfind'- ii'pretchten Fcli<le!iiu>d(tehuli zur iMile fallen. Er ei.stlieint als Ciri-in in 
hall) knieeniler Stellung, mit bittend vurgeKtreekten ilUiidün, gimz wie ISlaiiii<-undiz auf dein 
vierten Bilde. Hinter dem tlmmenden Kaiser stehen, wie gewöhnlich, swei Paladine; 
der vordere, wieder als Schwerttillger dargestellt, ist offenbar Roland, wek^her dasu ge- 

*) Wir citimi oadi K. Itartsc)»"» Aungnb« Am ItitlAodlieilea, Lüpzh^ 1874. 
*^ W. flrinmi hnt 4km Bild mtovantanhii, a. Kinl. S. M. 
***) ■. UntRch, Kokndaliad & »4 m V. tISÜ. 
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ratheD, seiiieu Schwiegervater niit der fiotiidiiift na betnuen. Oberhalb de« Lctxtgi-iuinnten 
ütekt cb» Wort «Gmolun" , em AadiOfituiittal, disaNii «idi der Zeichner innerhalb de« 
ganzen Cykhid nur dreimal i)c<liente. Der olx^iKte Tlieil der Kö|»re ist bei den tuciMtcn 
Fi*rMrci) auf diesem Hüde durch daa Beachneklen des Pei;gMiientB in WvgftU 

gekommen. 

8) FoL 21 K Geneläii auf du- liciüc Yurmi ri-itol Jilauscaudk, durdi die pliry- 
giache Htilao als Hude gekennieichnot'^ der sieh im Geeprüch nad) rUckwÜrta an GoielAn 
und den drei Rcitmt Deines GcfblgM woidet Abwddiend von der vorangehenden Dar- 
^Icllmin ist ihr Ven-Hther liit-r mit einem kurzen VoUInu-t darfjOHfelh; ;;ekUidet ist der- 
scilx^ in d;is ^nlddiin-liwirktc SijilcnjrtjwiUHl, den blialt, an dem eine »Selielle liJlnfrt, 
(V. 1619), der Ko|il stoc kt in einer Art Kapuze. Die liej^leikr «iud, wie gewübidieli, Uitai-- 
httuptig darjrLütellt , eifrig anf die Worte dcs Alfen huiadiend. Von der reicheii Aus- 
rtlatunip des Zuges, die der DicJiter auafbhrliiih beschreibt, ist nichtB wa flehen. 

Ol Fol. 24". Hlansuandiz und Genclun nniarnien sieli vom Sjittel aus, ein He- 
imleiter erheltt waniend die Ilaiid. Die Haltung de» rechten Armes des zuvürdorst Keitcndcn 
ist in der Wii-kliclikeit •(an/. unm<3^lieh. 

10) Fül. 26". Uuratbung iinter dem Ocllmiuuc (V. 1920). In der Mitte «tat, 
an der Mutae kcnntlieh, der schlaue Alte, auf der andern Seite, neben dem Batuiic, 
GendAn, der von jetst ab bartlos eradiMiit, heOa im Goapriidi mit den nodi mieins 
M^ieincnden Gcfiihrten. Aue)i liier wird die Lebhaftifjkeit der Rede wirksam von den 
HUnde!» UTiUTHtntzt. W, Griniiii ift du Aiisit ht. dns-s dies Hild von i iner auilcmi Ilmnl 
al« die übrigen licrrlÜirc **). Wii* sehen keinen Grund zu ditvser Annalmie. iJa« liild ist 
gana im Gharaktsr der flbr^en imd ilOeh in den Falten nicht ungesehickter behandelt 
Die Wiedergabe im GrinunWum Atlas ist in diesem Falle enie besonders BcMGchte, nnd 
vioUdcIit liegt hierin die Ui-Nielie der Vem-litcdeinheit. 

11 Fol. 29''. Ktlni}; .Marsilii , in der Mitte de.s liilde« stehend, crlicbt seinen 
StiK'k, um (leneliin, iler dius Sehwert halb ans der Scheide "iielit, zu s«'hlimen, wälucnd 
die Umgebiiug glcicluuUtliig dem Vorgänge Äuseluiut. Die Darstellung kraukt an dein 
Mangel innerer und Kunerer Bewegung. Weder spiegelt sich eine Spur von Zorn in den 
Hienm des KSn^is, noch steht die Körperhaltung nnt sobem Vorhaben einigermaasscu in 
Kinklang; ^icnso elmrakterlo» ist die Wiedergabe des VcrrHtlien«. Action luid Leiden- 
.sehaft frenitlicM dem Z(ii-liiier fim wenifrsten, zu diesem Krv'bttis?«- werden unsi-rc Ite- 
lnu'htun;ien wiederlioit tlliuen; dafür vermeidet den-^ellR- andererseits jene Glietlcr- 
verrenkungen und jene» falsch PathoH, das sieli in so vielen mittelalterlichen lUustralionen 
breit madit Bas Il3d steht an ganz folachcr Stelle und gohOrt im Texte vier Soiteu 
weiter nadi vorn. 

*) W. Oriinm vnnvvcluMjit dw tnidaa Fnwmn. 
**) A. a. a KmL ». 27. 

8' 
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12) FqI. 9i^^ Manilie und QeneUkn vereinigen mxAk warn Schwur auf Roland's 
Untefgang und heben die Schwuiliand lu dem in Gestalt dos goldenen Kalbes auf einer 

SHule tlin>m-iidnn Gotte Apnüo cnijMU- (V. 2364). der «lif Mitte (Us MihU's ciiiiiinniit, 
BItuiM-niiiliz ^ti-lit liiilcK hinter dem Verrtttfaiisr uud betlieiligt aitdi durch Aufiltreckeu der 
dchwuriinger mii Vorgaiifi:«;. 

13) FuL 41 K Ti°>uuii Kui-rs. Der KaLt»ür, von jetzt ah ineUt uut kiim'ni Voll- 
barte dargestellt, liogt unter einer Decke, mir mit einoni Hemde bekleidet, aber die Krone 
auf dem Haupte tragend, im Bett. Ringsinn stehen Gewappnete mit Speer und Sduld. 

Zu Füssen des ISctte.s sieht man den l^ir. von welelieni der Kaiser zuerst trttumt, Sowie 
(iIm.ii in il> r l.uft rlrts xsveite 'IVaiiin'iIl.!, ilcii 1>i ii|i.n->Ii ii. wir er tjc-roM e>tien vor^^elialtencn 
Si'hild anjiprin;rt. IHc Wiederfr»d)c iler s<'li!iilt;ii«U u 1' ipir ist dem Zeiehnt-r U-sontlerx 
gut gehuigeu. Die Uuke liuiid ist an die Wange gelegt, die ivehte ruht sehhiff auf der 
Decke, wAhrend das linke Bdn ein wenig euttmrgeiogen ersdieint, und der redite Fuw 
nackt unter der Decke hervorschaut Es liegt last wieder ein Fall venOhidniasvollfller 
Niitnrbi'ohaehtung vor, und der l»(fee Inhalt des Tnunne» ist dnreli die der Wirklichkeit nl>- 
frrl;iu>rlit( ii 7A\<n' m 'Icr unndii};en Lafje des Sehlul'eiidtn 1rtfT!ii-h ait'^^'^-'ilriU kt. Sehr 
steil und hölzern wirken fhiffejj».-» die Figuren der u«i"s Jktt postirten Lei bwiulic. Auuh 
die Tbicrc sind BdiematiscU •^ezeichnetb Von bcMonderer Wlditigkeit ist unsere Dar- 
stellung insofern, als das xweite Geaidit KarVs des Grossen in allen voriumdenen Has. 
di-s Kiilandliede.s niejit endialten, sondern nur aus der jUngereii lk'arl>oitini<; der Diehtunnr 
dun Ii <1> ii Strii krr Ix-kannt ist. Die Lilcke in unserer Handschrift uniÜRSst nach fiartsch'» 
Annuluue etwa zwi i Hliitt^'r. 

14) Fol. 48''. Kaiser Kju"l sitzt im l'rotile nach rc< ht.>» gewendet hiidier wie 
der thronende Owistus stets in Vorderansicht — auf dem Hirone; vor ihm Roland, dem 
er den Oberbefehl anvertraut mit der Fahne (V. 8181) in der Boditen, den Durcndarte 
in der Linken; hinter dem Kaiser der nie Aalende St^wertti^r. 

15) Fol. 47". JJisihot Tuiiiin reicht den «liristliihen Streilurn, welelie mit hetend 
eriiolK'iuii llilnden, der vorderste hall) knieend, vor ihm strhen, den Leih d> s [Ifvrn. 
Wie Ih I vielen Uildciii ist attch hier der untere Tlieil der Figuren »ieht mit zur Uar- 
stelhni^ ^«liiii>rt 

16) Fol. 49^. Kiäiig Harailie rdtet sein^i Bundesgenossen, dem Kttnig Cur- 
sabile, entgegen (V. 8685). Beide eibelien die Hand und bestslmOren das BUndniss. 
Ute Figuren ntscn gut im Sattel, Uwondi is ( 'in-sahile, welcher den < )herkr>r|>i i )i:u li dem 
Besehener umwendet; da^ii'^^eii Uls.st flie Zt ii hnnn;r dt-r liosse ftust Alle.s zu wfinseheii iil)rip. 

17'i F'i!. 52». K<iiii}r (,'ernnliilcs tliin'h l^ischrift Ijezeielniet i steht tiiit einer 
Falniü, dem Zeichen des ( )lK;rl»ci"ehl8, in «1er K«'cliten vor Mar.silie, welcher nicht ohne 

Wttrde und mit einer gewioaen Entschlossenheit auf dem Throne sitaend dargestellt iat 
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Eäue CbarnkteriMning des fiircbtlNirai Mohrenlctliiiga ü»t nicht venudit worden; er ndit 
gans MW wie Roland auf d^pi 14. Klde in derselben Sitimtion. 

18 1 Fol. 58 k Hmliof Tiirptn segnet die zuröckfrehlklM nen UiMi-n V. 89371 

19i ¥<>\. 57'". I'm stfiniMtiiff « iiicH Tluirnu's. y<m flcin 1»thIi ein lOiiizelner sieh 
gegeu etile aiidringcudc lieitur»cluiai' VL-riiit^iili<^t. \\ ahivvciieiiiliL-h besielit sich die Dm'- 
tbähnag auf den Stiin dn tiele hts lädmuibi (V. 4169 f.), da der Vera: din hi'w wil uii 
predien unniittellMur darüber atdit Der Uängel an Proportionirung, di« adilecliten Fennen 
der und die «tcitc 1 laltung der KXmpfenden machen dies BQd ni einem der uner' 

fteuUchsU^^ii der puizfn t'olyc. 

20i Kill. Gl'*. Her vom Iliiniuel {jesiHuUe Hiau fiillt in (ieHUilt von 2iin<j^eliiik'ii 
FUuiiiuüii auf die diriHÜiclicii SUtiter hernieder, welehe deu Kopf cinpurriehtcii , um das 
crquiokcnde Naeii einiueohlilrfen. Vom Unke drUekt einer die Wunde der einen Hand 
niit der anderen Hand m. 

21) Fol. 6S*. Sehhu htwene (V. 4571 f. i. Mit voi}role{?ten Speere» niid Schilden 
reiten beide Tlieile, äiis8erlieh nieht von einander nntersehicden, anf einander lo8 

22 1 Fol. 6ii''. l>ie Sieger i-eiteii Uber die J.<eicheii dci' Ki>elilageiieu hinweg. 
Da« Bild siebt innerhalb der Vene, welehe die Thaten de» Helden Engclirs melden, und 
laset eich ediwer mit einer beetimniten Textstelle in Beaiehung bringen. Möglich , dan» 
Held Hatte mit seimr Schaar (V. 4851 f.) dar^^Ullt i^t. 



23") Fol. 71''. X<H'lnnalH dienelhe Dai-stellnnp mit frenngen Alywcit limit:«-)« ; viel- 



leiefit hv7.\eht m-h (lieselhe dieHmul auf dua misfllbrlich geschilderte Ausrücken des neu 
ge.sannnelten iieidenhecrcs (V. 5236 f.). 

84) Fol 74^ (Abbild, 8 auf W. 10). Held Turptn stroitet in voller ROirtimg 
wider die Feinde; vor mid hinter ihm eUlntende Heiden. Die Verae 6408— '6411, worin 
berichtet wird, dam« kein Stnhllmt, n»eh Kixi-ngewand m fest ^-wcsen, da.'<s Tnqtin eie nicht 
zcrliaiien. illnstrirt der Zeiehner duirh klaffende Spalte an IMim ii tind Uüt«(ungen 
der Feinde aufs AiigeiiKelieinUeLstc*). Die Keiterfigur de« (*tiviiliaiea Hisehofs gehört m 
den besten Leistuugeu des Zeichnen. IKe Haltung ist eine ungezwungene und voll Kraft 
in der Bewegung. UnwillkOrlich wird man an Xhnlidie Daniellnngen auf den- Reiter- 
Si^dn der Fürsten im XII. und Xlll. Jiün-hundert erinnert. 



25 ( Fol. 76''. Olivier ei-seblägt Justinen; l>eide Helden .sind zu Pferde. Der 



nin'literliclu* Schlag, der naeh Vers 5583 den Meiden in zwei Stüeke Kjmltete. . nrn 
dens«;lf»en dem ik'Hchuuer deutlieh zu uiiu;heu, vou der Seite gettllut, so das« die * »In en 
Ktatt der Nase halbvt eradioinen. Der nüditite Hieb, «i dem Held Olivier aiuhalt, würde 
rechtwinkelig dnsn geführt , den Kopf in vier Hidle «palten. Die Gemttflimdie, mit 
welcher dw G^er dieee Prooedur über sich etgeb«t Ulnt, leigt das Unvenuttgen des 



*) W. CMnai Im! AtM Secu gkiebfUb aidit ikhdg «knal, d» «rni Olivier gd«r Bohod denkt 
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ZeMmen MikbiM Vorrrtlrfen gegeuQber. Beide Figuren «nd slim UeberfliMü mit Nanien 
beieidiiieL , 

26) Fol. 80 1>. Die Hddeo Insaeii in Beginn der ISraeuenmg des Kämpfen die 
Kürner erMSnon i'V F>8ä6). 

27) Fol. 84*. Kaim-r Karl, mit l)ckümmertt'r Miene auf dem ITu-onc nitetiid; er 
hat den Uoninif den verlaMtencu Ileldeu lluluiid vcnioiuincn und legt« UnglOi-ic Hlincnd« 
die Hand an den Kopf*). Die vor ilim stehende nnhewnifnele Gcebilt mit dem Home in 
der Litdum und mit malmend erhobener Rechten stellt unMC'ix-.s EnK-liti tiN liolaiid im Sinne 
• iiicr Vision dar. Hinter lU-m Throiiu Ileraog XiiimtK, wcklier sidi dem Kaiser mit TmKt- 
w<irft'n nfllicrt, daiiclM ii r!<'»n?lün in oitier vorsi ltn irnifh ii Ik'wri^nnj;;, alwiditürli li;i,MKli«-li 
dargestillt mit {friMM^tr Xitnc und struppigem Hiuin\in'li.s. Der Umst<iii(l, (Ijimö der 
Zekbner Nichts j^ctliaa hat, um die Figur des Roliuid als Elndieiuimg zu keimieiclmen, 
kann unsere Deatung dieser Seme nicht erachflttem; adien wir denselben dodi Idditeren 
Angaben ebenHo rathlon geyenüberstt-lien **). 

28) Vnl 85'' (Ahliiid. 4 auf Taf. 101 liisiliof Tnqnn belobt «.-m «einer 
klugen liedc (V. 6185 f.) und segnet ilni. Der Zciehner bat olTcnlwr vcrgi;>M*en, d>wx er 
den (ttreitbiireu lÜHebof vor Kurzem erst in voller WatVenrilstung , wie e.s der Situation 
entepridit, dnrgeitellt hat, und anolmet demiellNin hier, ebttuto wie auf dem Bilde, wo er 
unter den Hieben der Hdden manmienfaricht, in jirieBterlicher KleiduDg. Roland IdÜt 

hoch zu IloHH mit Sfbilrl inul Scbwert 

2Ü Fol. SO ', l^oland zu Pfmlc sieb nadi riickwilrt« niiidn 1k ml , ^rcb itet den 
t«wltwnnden Ulivier, indem er da-s Kos.s tkx.SL'll»en am ZUgel ftllin , dun Kampfe. 
(V. M29). Der Kopf des StBilioRden ruht auf deoi ScIiiUrande, eine i^iH uispIty.A: ragt iuie 
der linken Seite hervor. Die Socne ist einfiwh, vewttndlidi und natOrlich wiedergegeben. 

30) Kol. 91>>. Niederlage Hisdiof Turpln'b (V. 6607). Die Heiden stechen mit 
ibiTii S]>r(Trii .iiif" den \iiriiill>er ZU ItiMli-n GeHttlrzf«-ii l' s. l)cr gotp«< nvkiinte tiilgt, wi«- 
erwiilnit , bi.'^-liöt lielie Kl< i<limfr. trotzdem im Text kiiiz yu\-<n- rrA\ii]iiit ist, «busn ibm 
der Helm dureliliauen worilcn. iX-r Zeichner zog viLlkicht abmelitliL-b vor, einen welirlo>«en 
Priester der Wuth der Heiden eiliegend danusteUen. 

81) Fol. n\ Bohmd «ehlligt den Heiden, wdohcr ihm im Sdilaf Schwert imd 
Horn rauben w<dlte, mitOlivnnt ^ . > den Kopf (V. 6795 (.). Vergeblidl hat der Zeielmer 
vcr^ncbf, du< i>l".t/;li< lir .\iitrieliicn dis Helden zur DarKtelbmu zu l»rlii<r<'n; dii «rckniekten 
Ikiiie wirken tant koiuiseli. Da« vorttielitige HoraiiHehleiehei> de^ Heiden ist dagegen gut 



") iL 4. W. Onnm r. •. O. Bial. 8. 29. Hit pim ilmlidtar Bnndbewctgung ist Hcinndi Il.t dem 

n<itti7<urtli'>il Kuiiii.Miiidi'u'!< /.uM'Iiutii iid, aiil' dar Fed«Twicliimng WDOT ftwriw iB^ Hndidiiiilt ■■■ Axma A^^'lg* 
<i«s s. linT^asUiliu Abbild, bvi .Tanitacbok b. 0. 2j. 12U 

**) Aaeh bior froktii udutb Kildlraag wm dar W. GiieiBi'i A, iat m iat Unfcmmgmi Ftgur 
0«Mt«n Bit ciMT Alt Keula ia d«r UaaA uVIkkm wUL 
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wiedei^gegeben. Die Bianw^ unter denen skJi Roland war Ruhe nüdeiigflliiMn (V. 4778), 
nnd in primitivster Werne darch 1anggeiof«ie Rechtecke, ohne jede Andeutung von 
Aeftten oder I.anh «Im^ri-Htellt^ Una echielliegL'nde lti.'cht«rk links imiss als der Fdeeii 

•;t'«l(Miti t wcnlcii. :iut ili III ]^>liul<l ir«niht. I^üs-, iler Zeidiiier auf oiiu' ciiiijjfniiaiwscn «>r- 
ki'iililiiire Wiftierjjfiib« «ler iSct'nt'rit' vcnsiolitift iiat, ist wähl auf KoKteii iler Kliicliti^keit 
duji UaiuH;ii zu rt-duien; Ut es duiuäclbcii tlcK-h aiil loi. 2ü* geluiigvii, eine wuun 
Midi nur rocht Hchenmtiache und ütyltnrte Aiukutui^ eines Oe1l»unie8 lu gelten. 

Sit) Fol. 98« Der Engel endietnt dem Kaker und befidilt ihnt, den TW 
Kolaiid's 7.11 riUlien (V. 7000 f.). Der Kaiser m voller Ullstim;^ ist «lar}fe««tellt wie im 
H* -iin* W'Y <ler (iberinlisclieii Ki-s(heimin}jf mit vor<f ext reckten Ililiulen, koptnlRT zu liiMlen 
zu Hiitr/.i )i. I )er Ktiit«') »iiit Ui'<lijr<'nHrln'in nti<l «rriwscn Flit'/chi »teht deuiwlbeu •r''jr''t'- 
über uml liiilt in der l^iiiken ein Lilii'iiwt jikc, williniid die Heelite nioluieitd ei"lK»ljeu ist. 
Diene Figur tat; deni Zeichner bemmde» •^^ebui^en und beweiat, dam demaellieii dua 
religiiiRe BtolTgobict naher lag und gelttufiger war, ala die Schilderung von Strdt und 
Kampf. In il«rs«-Iben Weise: als .J[iiii(Iinge mit- Fliigdn und iu autikcnn Gistiini er- 
scheinen aneli die Kn<;el in deu ji'leich/.citiiren llandsibrifte» de; Ilmtiis der llemul und 
di« Weruhcr von Te^ri'rusee in I'i iliii. - lidd stellt niclii an lii liii>ri.| Stellt-. 

33) Fol. 100". König l'aiijfAii von l'ei-sicu mit Meinen (ietiUirten im Sdiifl' den 

Eliro hinnufTahrend (V. 7170). lT«licr den Rand den vom und hinten gleieh gewshweifien 
FaltmeiigeK Rielit nian eine Anxnhl Krieger in voller ROatnng hermiamgen. Diu* Steuer 

fllhrt ein Alter in Kapuze. iVr von Strirkm baltene Mjwt träfff «'in freblillites Se'jel. 
dessen Niilitc i'ln'tisii di-iifliclt :nit:i L!,i'f»ii slnil, wie die l^dle1lst■ldif7.(• iirti itbcnni M.istciide. 
Wellen sind nielit a!i<redeut( i. Im I ian'/.cn liabei) wir einen reciit inissji;iiiekten \'ersiieli 
der Wiedergabe einet« V<<r^uii};es . m weichem die Vtinttelluiigskrufl des Zeieliiierrt bei 
Weitem nicht anarnfhle, vor unn. 

S4) Fol. 102". Verannimlung der heidniachcai Knnige (V. 7361). Dicaelben 
Ktelieu. aelit an der Zaid und silninitlieb ntit Krntic u }.'es< lin)(lekt, int (ies|irjieli neben- 
einander; die iR'ideu vordei>fen, Paliifan nud (ieue/isi. ditreli etwas reieliere Kleidun}^ aus- 
gtaeiehnef, reielieii sieb die Ililnile. Kitte Itidividnalisirniiw;; der freiiidlätulisrlun Fürsten 
int niclit vewuelit; hüclusteuH, da.ss der Zeichner sich liemttht hat, einige Abweeliselung in 
die Darotellung der Kronen su bringen. 

86) Fol. l08^ Kaifler Karl betet am den Sieg. Man erblidct den Helden, 
Ul li- w'iv Ix'i der Erseheinun;? des Etif^els, vorniilKr}{xlH-n<{t vnid tiiit vorgciitreckteii 
iliiii>l< II hori/.ont4d in der Luft s4'bwelH-nd, wfilir^d beideradtig eine Anzahl Krie^;er alü 
thcihiidunlos«' Ziis<'liiiiier ilanelK-usleheii. 

36) Kol lO'Jl'. Krmig I'aligüii auf einem FaltMttiiil mtsend, den Sehwerttiüger 
hinter «cb, ein]»tan<ri den ayrtac^ Rote» (V. 7947), der van KarPs Anmanvh heridilet. 
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Rechte neben Letarierem iwei Küthe oder Begleiter, von denen der vordere mit ttber- 
e«Bchlagenen Hinden, wie auf dem und 7. Bilde, dasteht 

37) Fol. lli^. Kiiisci' Karl tödtet PaligAnen^ die beiden KUinpfer sind zn Fus» 
(V. 8448), (Udiiiifcr da« Getoljjf zu l'lerde. «^liMchfnllM nn Knmpf lM'<rnrtc'n. König Pu- 
Vv^iin ei-8c}ieint in die Kuiee gctsimkoit, ecin Haupt ivllt rtlcklin^s zu Uodfen (ver^l. da- 
gt'gun V, 8568 f.). Die Getlalt des sii neuem Hiebe lundmlenden Kräere iefc in vor» 
schreitender Stellung und nicht ohne Leben daigeetellt. — Dm Btld befindet rieh an 
ralachw Stelle. 

38) Fol. 117". Köni{j;in Hrehninndü öfflu't den) Sieger die Tlioi-e von Sjiniguz: 
der Kaiser imd w'itt (!f'f<»|'_>v -m IM'eiile, steif wie tnis Holz gej^ehnitti-n , die K"mij;^in, 
gefolgt von einer Uegicirerin , uiit voi^ebeugtcui Oberkörper und Hellend vi>rgestii»cktA;u 
Amien. Die Thttr in der Hauer, ttb^ deren Snnen einige Geeichter bervottMihaiien, 
i»t geSffnet 

39) Fol. 119'. Ksn-r« Gericht Über den VecTÜliwr, welcher mit gebvnulenen 
Iiiinden und gefol^^! vcm drei Ileldt-Ti inmitten iles Hilde« ei'selu'int, l'or Kaisi-r mit dem 
Selnverttr}i;,ri.|- m-lH-n -Nii li, sitzt uiif dem Throne und fii.sst zornentJirannt in den langen 
Bart (vergl. oben ä. '18), wUhrend «ich min Klick fcHt mif Geneliln rtclitet — Hit der 
Annridit anf die Beubnfiing d«& Urltebm all' den Unhtili endet die Bilderr^he nnaerer 
Ifaitdidirift. 

Was zuniU-list die Answnld <!t'r f:f«'<('!iildi'rfcrt SrcnoTi betrifft, sn int die^clli«'. 
gleieiiviel 0)1 «ie vwii tjelu-eiber oder Zeiehner, oder von i)eiden in einer FerHon iiennihrt, 
im Ganaen als eine geadiickte ni benidinen. Zwar rind einielne dankbare Yorwttife 
SU Gunsten unwichtiger Votgftngie unberOckmchtigt geblielM»i, und vermisBcn wir beann- 

ders eine Dantellung vom AiLsgiuige des Ilaiiptlielden, dm-h siiul im Uebrigen die IIau|>t- 
iiintiiente wenigstens gebülnx'ud !i< rvfM'j^elioben. In wi i<pr Müssiffimir ist die Wiidi r^abr 
der im 'IVxt sieli nllznselir bltntenden S«Idaelit><<"4'non be84hiiinkt, und durch Kinsireuen 
frieJlieher Voi'gJlnge fUr Abwt^lisehmg gesorgt worden. Die Misi hung dits Iteligiüxen und 
Kriegerisdten, welche die Bearbeitung des altfranzflsiaehen Heldenliedes durch den F&ffen 
G>unid dukrakteririrt, spiegelt sich somit in den Bildern ineder, nnd es ist nicht so nnter- 

»elM-iilen, nach welcher Seite hin die NeigiiTi;j: di s Zeichners ginvitirt. StMiie AufTiWstnig ist 
duix'hans eine reidi'<1is< ii itai^ e. ifl< ich entfernt von ktinstlieber Efl'ekthiusclHwi . sv'w von 
tieferem Eingehen in den Gcgenstjmd. Die Dinge sind rein ttUH»i«rlteh uiitteiat weniger 
Striche angedeutet, und dm Weitere wird der Pbantarie ilberlasiien. Eine Tndividualisirung 
der cinielnen Pemmen, aowie eine Ghacakteririrung der Lokalililt ist an wenigen Stellen 
versucht, in den meisten Fitllcn aber gam. unterlassen worden. Karl den Grossen selten 
wir in Folge dessen liaKl mit laii;^ciii. b;ilil mit kiirzf-ni Hm'tc d:iTL'<'st(-Ht, ebenso Gciu'Inn in 
dieser UezichuJig dieiuuU verseliiedcntlich behandelt. König Maixilie und die Heideu er- 
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idiaiMn m deiuelben Gcvitndem und RUtitungen, wie Karl uni «eine chriadichen Sttcater, 
und dne Benidnmg im ftünkiBcben Loger sieht genau an«, wie ein heidniMber KTieganlfa. 
Aua dieaem Gnnnlc sind die meiBten Scencn nur hei genauer KenntnisM de» Textes, lie- 
aonden weiui «ie noeh dazu an falwlier Stelle in «lensellien einyetugt »ind, vHllij/ ver- 
aWndHeli, wiewolil der iilltMMiKiiu' Voiirang an und für in Fol«re einer ■jvwis.sen 

Vrisclic und Natilrliehkeit der AntVitKüuui; u> den weitJiu« meinten Füllcu klar vor 
Augen tritt 

Bei der Torfieigeliendeti Beadirölning der Bilder sind wicdei^U einielne Züge 
harvoigehoben, welche eine unmittelhare Hetihaehtiu)}? der Wirkiii Iii l it voraussetzen und 
erkennen liu>«en. diws der Zeiehtu r nirht in «Icti atisjj-i tn fi uen Oleisen der altt-ü Kopisten 
wandelte, Kondeni «elhstkndig eniptunden und ertinulen hat. Da ihm die (Sn u/t n »cineM 
ROiinenH daljei wohl bekannt eiind, venucidct er beiwndcr« schwierige Gruppiinngen und 
VerJcUraangen, aowie lebhaft» Actionen nach Möglichkeit;- Was aber dadoreh seinen 
Bildern an Leben und Anschaulichkeit verloren «^a-ht, wini <lureh möglichste Correkdieit 
in »ler Zeiehnung der Fif^iiren luid durch Klarheit in der I)i8j>o8ition zu ersetzen <i;eHueht. 
Sn fehlen jene verzeiTten Glieiler mid vfiTcnlcten KHi-jjei-stellunjjfen '^»ivi. dir lMTeit>< in 
karolin<ri!<cher Zeit auftiUiehen und in den han(lwerkmiiiisHi<a-n llliU!itrati<Jiicu den Xlll. un(i 
XIV. Jahrhunderts eine sehr unglückliche Rolle spielen; die Bewe<;un<rcn sind oft au 
ruhig im VcrhldtniMS snr Stnnlion, aber mdat natürlich und riditig geaddinei B»' 
sondere SorjHii't i«* imf den (jesiehtsauHdruck , Ober den man freilieh nieht nm-li den 
(irinnu'st In II lü pi nduktionen urtlu Ilm dnrf. verwendet. Es ist ei-staunlieh, welehe Fein- 
heiten hier zuweilen zu Tag« treten , und mit wi« «inlaclien Miltehi der Zeichner »einen 
Zweck erreiclit hat. 

Neben dem FigOrlichen ist alles Andere flilchtig und nebemSchlich befaiuidelt 
Dies tritt beantidera in der Wiedergalie der lYcrdefonneii und den leblos«^'!! lk>iwerkB sii 

TafTi'. Ki-Hten* sind ohne jitle Amieiitun;^ des KörjR'rlicheu, einfach in den l'inrissen, nach 
einem bestinmiten Sehcnnn cTifworfcn und cittltehren der p!*ojiortifiiiintnfr sowohl in den 
einzelnen Theilen, al» auch in ikiziiy auf den Reiter, lliei und du ist ein Ptenlekopf 
gut gexoichitet, auch die Beinbewegimg richtig wietlergcgelx'n, im Allgemeinen flihU nian 
aber, daas der Zetduier dieae mnge vemachlNinigt hat; dn Gleiches tat der Fall mit 
den Ardlitektnrft innen tmd der Liuidsehut't. Von Pmpu-tion oder Pers^K'ktive ist keine 
Spur: die rfiffTnlcn llrlniiT-rer iniil der von der Mniii-r lici-nl» sirli \'crtlicidiL!(Tiil(> haben 
eine Kopfhiihe, ei)en»4) wie die stehenden und siteemlcn Figtnvn. lielielartig tritt Eins 
zum Andern, ohne das» dabei jedoch in süter Wei.<<e von dem Auskimftsnuttel, Alles, was 
nicht hintereinander Flata hat, Übereinander zu gnippiren, Gobrnnch gemacht worden ist*). 
Die AniliitekturfomM»! aind die des romanisehen Stils, aber in den Profilen meut unveir- 



>) Stt s. & Dodi in dam Htiitenrailw dimr 9S«it, dem Hoitas ddidiinNii ibr Hamid «m lämMmfs, 
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standen md unricht^ geieichnet Die Wiedergabe des OelliaiuiMa auf dem 10. ISkl« 

unter.schi'idrt sieh in keiner Beziehung von di'.r hei]giebnichten schemntiRchen DauKtellung»- 
wcisc*): olx'rlialh «Ic« t>u-h «♦nrk verjlinjicndcn Stan^tuf« fi-srfifineii in kreisfilniiiffcr Anor<l- 
nuiig eiiie Auzalil «tilisii-tcT iiiiittcr in Lilicnfonn, um welche ein dicker Strieli hIb Ab- 
acMim heromgefllliit ist; auf dem 81. Bilde encheineD sogtu- nur die nackten SWunne. 

In diemrBemdittng eelMin wir alm den Zeichner noch auf emer ganz kindlichen 
Stntc. AntVallcnil ^nit ist dagegen das Falienwerk behandelt Duhm^Hk' jreljin<rt zwar nur 
Itri lim liiiiL"'!'!! < ^I'i ikli'iilrrn und M;'ntt'li) zur Andfnfmi«.'- — dii- kric^-fnsi'lK' Klcidnn'^ 
un«l Ansriistuiig; der Streiter ist ulicin <lurc!i Umns.H«triclie juigegeheii — , die liaupt- 
liuieu der Falten sind dort aber meist ricUti<r ungcorduet, die ürUche natürlich und nur 
hier und da an M^ir gdiXait. Man hat den Eindruck, dum die Faltenatridie «hne viel 
Uelicrleffcn, iWi aus dem Kopfe ausjjcttllirt «ind. Kine bectimnite Manier nuu-ht «eh in 
der Behiuidlun^weise des Falteuwerke» nur ))ei »ity.eiulen l'crsoncn bemerkbar, indem das 
Gewnnd doi-t stet« so <i;t*zeielinet ist, da«« ej< in weitem Hansell vom illnir den ( Jürtel lier- 
iil>erliäji>jt mid tlurcli die Rundung der Falten an dieser Stelle dcu Eintlruck einer 
ungewtdmlidien BdeibtiKit kervomift. 

Die Klodung der Vornehmen besteht, der Ifode des XII. Jahrhundert» «nt- 

spmhend. in der langen, mit engen Aenneln verselienen didmatintKelien 'i^niika, weUlie 
um die Hüfte «rejidrtft ist. l?cj don reitenden Figuifu enwiieint dien Inntrc Gewand an 
der vorderen luid liinteren Seite aiifjjeaelditÄt, oder an dessen Stelle ein kUraerer, ijis zu 
den Kniecn reichender Rock. Ein einziges Mal ist auch Kaiser Karl in dieser kunen, 
altfittnkifldien Tunika dai]gcstellt Hier und da tritt, one Veniernng durch brate, mit 
Steinen besetzte SaUBMtrdfen daran auf. Der Mantel, den die FünUiail immer, ilie Begleiter 
nur zuweilen tragen, winl uieint an der n>e1itcn Aehwl, selti'uer vor <ler Hni^t, dureh 
eine S|iiuige zuHoimnengehalten. Uurehweg in kuriser Tunika erseiieitien die Heiden, 
soweit dieselben iw^t m den Vomdnnen idlh1«i (s. B. auf dem cmten Bilde bei der 
Taufe), nur auf dein viertcfii Bild« ausnahmsweiflc auch ein Theil der vam^nen heidnischen 
<ii-sandtseliaft. Die Traj-lif der IVine ist., wo iilierluiiipt dieser KJirpertlieil zur Dar- 
KtelliiiiL; iji laugt ist, luclii iiillier ZU crkfinn'ti : im Alliji tticiueii sind ;iuf eng aidiegende 
Lk>iukleider liinweiNende l;nu'i)itse an^egelKii; iiier und du erM:lieint ein Sporn tun Haekeii 
befestij(t. Die Kronen KarFs und der heidnisrii«! Kitnigie sbid tlieilii iiukI, dieils rieleckii;;, 
theil« rinipmm mit Steine» besctet, tlieils ohne jede Vcnierang geacit^hnet. Die Kopf- 
mndniijf tritt nur selten durüber Jien'or. AuMNer der phryKttwheii MOtee auf Bild 4, 

*) .\ur unwm« l'il<lrM"rklus piii»iMi dio Wnrtr l)os«n<liTR pit, mit wrlrlipn II. .T.initjwbrk (a. ». O. 
•S. Iü<i) <)nj! NnUitKtiuliiKn diewr l'mndc krnnwiclinc-t : ,I)ip Kiitilivkun^ iIit ilnwiereii Natiir in ihm Kllllv 
von ll«(uiii(I<>rli<^il<>ii iliiivli (Iah iiixl«^rU<'li<. Aii^- war erst tler «lein Miticliiller fönenden tVrio«!« viirbi>liiüli>u, abrr 
die Kstdackai^ der Natiir der tM« mit dar FllQa tod Stiinnaiigni anl BigaqgMi iniiia flir dir Malarai acbsm 
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8 and 10 niid der Kapuse auf BM 8 und SS kommt keine Kopfbedeckung bd den 
uidit als Krieger gekleideten Figuren vor, <1a «liexclbon atol« baaiMupliif eracbdnen, sei ee 

Im Ratlic, s«>i «'s auf der KciKf. mir «kr FiliHt hat «Iü.h lliiiiiit mit der Krone iH-^leckt. 
Hisi hol' 'rnrinnV Ornat In sfi lit in 1 lulinnfik.i I'>IiiiiIh iiikI Milni; imf d<-M» 28. liiKlf 
ki>mmt iu)eL ein rulliniii iuU r Otnojihiiriiim liiiizu. Der liiseliutkitiili zeigt oberhalb (lo* 
Knopfes dneii einfadien Bc^nlukcn, nnten eine lange eieeme Spitiie. 

Die Bewaffneten wImmi durchwi^ ^eich tau, Heklen und Christen, Herreu and 
Kneelite; nur ilie Kiniij^e sind meist dur«'li eini-n imi den Hehn ^ele<;teii Kronreiti-ii ans- 
•rezeielinet. \h-r Kisenlnit bat die };-ew<i|iii!t(br' rniiilr F^rm mit Nasens«'bieue ; nntirbalb 
de»tnC'll»en veriiillli die ^{L'liochtenti b^8enhaiil)e den Koj»! soweit, cIhk* nur die Anfieii iieraus- 
■chaoen. AiunafanwweiM emcheint die i&ealuMibe andi nnter dae Khm lieral>g<-y.ogen, ho bei 
den das Abendmahl nehmenden Ohrialcn (Jfild Ib) und den blasenden Heiden (Bild 86). 

Auf Bild 31 koninit eiimial aiieli eine spitze Form dCK Stnnnbntes vor. IVr •retii K-btene 
Halsber^ H<blies.st. sicli direkt an die Ko|iilirinlir nn inid int !m \i( !rii F.illt ii niibt einmal 
diin-li einen ^trieli in der /^tidiuuiijr von «U-r ersteren •icln-nnl. IK ikIIm.' reidjl bin zn 
den Kniee» nnd wiid um die HQfie von einem Leder{^nrte umspannt, an weldiem das 
breite, kune Sfhwort hMngt Ringe «ind weder bd der Hautic iinch beim HaMNirg an- 
gedeutet, und wenn die AuarOHtimf; der damaligen Zdt nicht an> aiiil< n h llandsrlirit'ten, 
■/.. Ii. ans dem U-i der StrassbMrui r i!. l;i-rmTip- verlmniiiten mi'l flu n Ix-reits mebrtHeb 
erwähnten Codex des liortus deiiriarum der ilerrati von l--inds|)er;jr genan bekannt wiire, 
aus unseren Bildern würde nicht viel zu ersehen 8itin. l»ic }j:ro.s.sen Sehilde gelien umb 
unten «inta lu und legen aksk mit iltfer Kegung luwdkii um die lialbe Figur herimi. 
Die Schildricmen sind nur adtcn vorgewen. Auflallcnd ungeschickt sind die Speere, 
Fahnen und IlTirner fiezeiebnel. Man meint, der Zeiehner lialn^ derlei Dinare nie ^^esehen, 
nnd do»'li {reht an.s Allem iiervor, diiss dcn^clbe n»it rlcti l''iiizr>1!if*ft<'n der krieprerisehi-n 
lUiHtung wohl vertraut wiu: Weiblielie Tracht konuiit nur ant dem vorletzten Hilde vor; 
UMUi erkennt dort ein fi&ttigcs Obergewaiid mit lang henibwalknden Aermeln. 

Die AuBrQiitung der E^ferde leigt ein einfiuluss KopfstUck nnt gescliweiftom 

(«ebis-H. Die Ziij^el sind merkwünli;: oft w( <r<reliLssen , ixsp. ver^esMcti. Unter dem mit 
hohem Vorder- imd Iliiitcrtbeil vccsrlu nen .Satt<-1 liHiii;t in (h r Refrel eine groase Zierdecke 
herab, dtii-eu unterer Tbeil dutvb l^esatz und Aussehnitte gtwehujUckt ist. 

Ob wir es bei unseien IKldem mit einem beniünnibuägen Kttnatler m Ümn haben 
oder mit ^lem der Dilettanten^ denen äolinaase eine nidit geringe Tbütigkeit in dieeer 
EVriode xuechreibcn an raUwen glaubt, ist für unsere Betrachtung olnu Itcdeutnug und 
dürfte (ilHTbtmi»t sehwer zu cntwheiden ^oin. Hei den Tllustnitionen de.s Hi.rtii«^ der llerrad 
tritt das Dilettanteidiafte in der Aixi'erti<rnng deutlieh zn Tage. Niclit uiu', daas dort in echt 
dilettantciiliafter Weise bcasonderer Werth auf die Wicdei^abe der Detaila an Klddem, 
WaCfen, Mubeln u. s. w. gelegt ist, anch die Stilungletchheit innorbalb des bunt zusanuncn- 

9« 
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gewürfelten Bildaraduinickei»« welclie luupMulilidi auf den Einfluiw vemohiedenartiger 
Slterer VorbiUlcr zurUcknifÜhreu ist, niuxs nU in dieser Riditnng beseiclmciMl »h^ckcIk-u 
werden. Von iilledc-ni ist in nusorer Hiuul.sdii iff iiit-lits zu spüitn. Uie Hilder sind in 
den Uiuiptlinicn tlutt luid, trotz nllct» Feldeiliattcu, von cijter geübten, «idieren Haud in 
«inheifliober Wfiue ei^worfieo. Difigelfaen beampmdieii dabei keine eellMtSndige Bedoitnngf 
wie die Hlnatnitionea der ehemaligen Stnimlmrger Bandwhrift und stehen diesen in Vasug 
auf AuBfilliniii;; sind Eriinduii;^ t iit>< hifilcn natli. Ein jri-imdsätj'JH In i Unit iHt-liitd 2wisc-hcn 
iK'idon IliUKWIiriften tritt !*i-hlieHslii'h darin ym T;i^i , dass im KoliuuLsIlL-de voI1stiindi<r 
von Färbuii}? abjryst'lKn ist. wHlnond int Ilcrrad-Codcx mit den vorsc-liiedenartif^xtcn Colo- 
rimugKartcn von der Iciclitt-n Luviruug uu In» zum kräftigen Gouache Leruuiprubirt wird. 
Die llliutmtionen unseree ilh.*» tnudien ohne h^rreraende Umndimnng aus der Flath der 
Bachstftbeu liervor, aiieli hierin dem Clumiktcr der Skizze treu bleibend*). 

Die illtcrc 1 [ands4;hrift de« Gedi« lite.i , welche Ix-im Brande der Strsissbnrjjer 
BildioÜiek jrli ir lifalU vcrlnien {ring und nelx'ii <ler iniwri<xrn, fHjwic eiiiifjcn atu-Htrcuten 
Fragineutcn <iie HHuptt|uelle bildete, war gleicUtallK mit llinstrationen, vou dcueii swci 
Probon in Selulter'fl Thesaurus antiqu. Tcut (Ulmae 1727, P. II) erhalten nnd« geedunttekt 
Dieselben enfa^tedian im Gii^eiurtande unseren Bildern 4 und 6; möglich aber auch, 

d;«ss nnl' dem zweiten Bilde die S<ene (Lirgestellt ist, wie IJisehof Johannes dem Kaiser 
ilas Erf^ebniss der licratliunj,' (V, 127*5 f.) verklln<let. Eine Verw.mdtsi linft zwi««eh<"n den 
IllutttnUiuuen beider llandschritten ist, naeh diesen IVubcu m iirllieilen, unverkennbar 
vorhanden. Die Wiedergabe dm thronenden KaiaerB mit dem SchwerttiSger neben aicih im 
Sinuwburgar Oodez findet n&ulich ihr Qegenatttck auf dem M. Bilde unserer Handschrift, 
wo sogar derediw FaltMssel mit Tliieild^fien und TVUaen dargestellt ist Das zweite 
Strassburjrer Bild erinnert IcMialY an unsoif llildt r ß und 7; lUK-h dip lnti<ren Zvvickcl- 
t>ärte und du» Lilieiuicepter kunuueu ültereiustiuunenti ui lieiden Mss. vor. Es ist liiielist 
bedauerin^f dasa akb wegen Unngds wnterer NaehbQdungcn aus der Kradbuiger Hand- 
schrift diese Vorgletdiungen ntcht weiter ausdduien lassen. Violleicht hKtte sich das 

Resultat er]Tfel)en , <la.ss nicht nur im Texte, soiulem aueh in dem IJildeni beide Hand' 
srliriffen ;ins (li rsclbi II Qui llo ifi'H'li'ipft lin'icti. I li-mir.rlt darf !nii!iT<fi(s nictit V( r.si-Ii\\ icf»cn 
wenleii, djuss nei>en den erwähnten Aehidielikeiteii nieiit uuerheblietir Aliwt ii luiii^'t n, l)esou- 
dera in dem Fultcnwerk, in der Geitichtiibilduiig und iu den Ucwegitii^en zu 'i'age treten. 
Der Falteniituhl mit den lliiennotiven aowie das Liliensoeplar finden sich ausserdem so 
hnufig in den Haiereien de« XII. Jahriiunderts, da-ss zwinp^endc Ar;>;uniente hieraus in 
keiner Weise xu entnehmen sind. Die angeregte Frsge wird somit wohl fUr immer 

*) Eins mu^dicuilti L'liarüku.'riittik des Werkes dvr llomul gioUt JHuiUcttuk u. a. U. S. 109 f-; 
du. smlBh^eb« LiterttunuiiptiM* , «owic ilnselbst »iirli NurlirlchUüi llbvr die votiiMidfinen Naclibildungen, vnii 
4snMt wm nnr di« in ibnv StUtrene aolur vaidliclitig«a £iig<iUMnl'wiMgi Zcicbnuqgai ra Qtbota ataadm. Ein» 
an ^ s h attoe fitDvagtokbnng mR asMnr HaadMluift «mcIimb tm dksen Oissde tob swuMhaftm Wwlk«. 



Digitized by Google 



— 69 — 



am dem oben angdlnlirten Grundo offen bleiben*). Den Stnmbnrger ^dem achadet der 

gnmc MaasHtab; ^entben «eben dt-HMltalb unbdioll'en iicbon uiihci-cii Hkiz/x'iiliaAieii, 
kkiiicii lllusn-atioiicn iinfcrti},' aiix. Die Gcsiditcr siml mli gezeichnet und aus den liuiffen 
KnelMjlhiirtcn wiir»t.nti;r' Sehliluelie gowoiticn ; dabei sum! die How» frnii!rcn ungcwliiekt und 
erHcliciut die StclUmg den Uischofs & Ii. m> unklar, diu« nmn iiieht weiiw, ub deii^clbe 
atebend oder aitsend daigeatellt iat Der Falteninirf iHaat, dbenao wie b^ den tun der- 
•elbcn Zeit «tamnienden GendÜden der Unterkirche m ScbwantrtieindMrf, die Kffrperfomien 
duroll die Gewandung binduix-liKilnninieni und cntliiilt nianolicü Se1ienuitt!<4he. In allen 
dicKcn Dingen erweist sii h der Zeieliner uimcivr H:uids< In it"t .dn der weitaus (losdiirktere. 
Ein EinfUuift dot Öti'HAHhurgcr oder unserer lllustratituieu auf dun liildcrkrein in den 
Handaoliriften der spttterea Bearbeitung des Rolmdliedes durdi den Strkker im XM. Jahi^ 
hundert ist nicbt nachauweiBeii*^ 

Aller nicht nur filr daa Studium der Traebt, und alu einzige» erhaltenes Exem- 
plar einer v(dlHtiin<ligen Hildenvilu' znni ülfiTon IJi .laiid>1ii de ilcs l'fVifTcn K^nrnd, ist 
uuMsr liildcreyklun von hcnurnkgendcn) lnteix-s.se, seine kunst(;^'M'hichtliche Ik'deulung 
hendit auaeenku duin, da» w in ihm ehioa der iheeten Bdepiele von tten Asflingen 
der natknmlen StilcDtinckelnng des XII. Jabrliimderta beailien. Uneera nnsdieinbuen, 
kleinen Bilder fiülcu indem Beginn des durch die natjonale Diehtang begonnenen und von 
den (»ildeii li u Künstt n zuei-st mittelst der Zeiehenledcr aufgcnoiiuncncii Knni|rfc! gegen 
den Farben- und f'onnendmsel einer an dem geistlosen Nat:h4dnnen uuswUrtiger und alter 
wnheimiaolier Werke erstarrten Kuusuiubtung. Vom Druck der Uebcrliofeniug, der auf 
den Daiatollung«! religilleen Inbaltea mit autoritativer Gewalt laatel«, bei der Darstellung 
der faltufiger anftauehendcn, weltlieben .Stolle Ix'frcit und auf daj< Ik tu ti )i ciL;! m r Ikdmen 
aii^< wie sen, versuditi si. ]i die nationale Itiehtung in der deutj^ehen Maierei des Xü. Jahr- 
buudertts zuci^st mit l-i t ilj; auf dem Gebiete der Jlihher-IUustration. 

Daa oben genannte Werk der weisen Aebtij«iii von llobcnbnrg, da* gcwöluilieh 
an der Spitie dieser Bewegung genannt wird, aeigt durdiAUS noeh das Uebergangao 
fttadium in Zekihnung und FarlMmgebung. Die neue Mclrtdic, welche dort noch am alten 
Texte krankt, ertVWit friseh und fivi zum eisten Male in Werken wie unst reni Uiihuidsliede, 
den berliner llandsebriften des I^iedes der Maget vom Weriiihcr vini Trp riisct/ mid der 
Eueidt de» Ueinrieh von Veldt^ke, den MUuelieucr Hiuidselniften des 'l'risUxn, der l'beo- 



*) VhtK der StnuishuiigtT Zeichner nach ein«« Kltorc» VnrbiMe peiirbeiuit , wini diwliin-h wahr* 
■diaiiUch, 6am dmalbo die Halluag dw B«iclwf(Mt»bw »uf dam ■wailan Wldv ufleubur micbt neblig vantandca 
ImH. TneMllw wtfd im Oifgimda de* nf «dmimi Wim 18 md 19 diugertelltn Aamdang «a(i|ivMli«i 
tuiix n H , , wir >.ii' in ler 8tmMbtu|{ar Rapndaklioa oMehsiatt iH die Kiotmibk tob BMt oad flaaA ia 
d«T Wirkliclikeic f^z unmUglicli. 

**) Die drei HaidlllMiger tlandschriHrn da* Stricker enthallai Iceine Bihla>{ in dem Hs. dar 
8l G«ll«iMr StifteUM. A B (14) foL iu die ZM der BQdv Md« dweh H«MW«ibn«deB a*g galfeliM^ a d. 
K. BMtKb'a Anagkbn im Sbfakw, t857. EinL B. 91. 
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phfluR-Legieiide mit den 85 Bildern de» Oonntd von Scheyern und anderen IllustratioDs- 

rykleti diisiT Art iiielir, weU-lie Hiiniiiitlii-Ii in den ScIiIiism dieHea oder in die eraten Jabne 
des XIII. .lalirliiiiiilcrtH fallt-ii niul Kalilrcirlir- N!i«'liHliiiiiin>r(-ii f;ctuiMl<ii luilicii. Von 
i"n'iinl<'ii Kinflllsseii ist tiiclits r.n «pür«-«) . hörltsfcits (ljii<s Iiicr mxl da Eiiizidlieiteii an 
Tracht und Si'liumek die dm-vli die Kroiiz/.iigc vcMiiiittclte lickannLsi-liai't mit den Enscug- 
ntmen des Orient» erkennen laraen. 

Dms nnner BildensyklaH zu den Xltenten dieHer Art gebRrt, wird, aligeiieben von 
dem Cliarakter der Schrift, wiliher unliedin^ft auf da»t JahrhiindoH. hinweist, awh 

dndiireh sehr wahnwheinlieh , da**»* im <!ej^ensatz zu den oiien erwillniten Hiuidsclirit'ten 
weder eine bunte l..avinniy dw* (Jrnndes oder der Kijrnrm, timli die beliebte Abweelu<Uii)g 
von acliiriuien und rodien Stridien i» der Ziaieiunitv^ vorirenooiinen worden i»t Der hln- 
MebtUdi der Illiuitrationen mit der Heidelbci;ger Hondaelirift dm Kolandidiedc» nahe ver- 
wandte, mchrTiu-h erwfllmte AfiUtiitter ('«»ilez in Khigenfurt weist nelK-n sehwHm-n und 
rotlien sctpnr noeli bhiue I,iineii in di i- Zciehimnfr !»nf. eiüi- Spielerei, die Ers;»t7, bieten 
sniltc iiir die maiigehide Colurirmig, und um aiieli in uuMt-rcm Cinlex de« iSeiviut« (h. uiitcu 
S. 106) «neder begeigiien «rird. 

Ueber den UrRprangmnt nnaerer Handachrift-ist nidils BeirfanimteB m mgen. 
Ncneif l'ntci-sneliun}rcn vei-selzeti die Kiitstehui)^ des ( >ri|.'iiial^Is.V hu den IlnfHeinneh'a 
fies Stolzen hjk Ii llrLii ii-1iui ;_' uml dii l]ii1sfi hiiri;_'s/jcit mit \\ alir^' lioiidieiikeil in 'I i-. ,I:dir 
1131**). IhusK unsere Handsclirilt aiieh nns tiie?*er (Je}rend stammt, ist nielit wahrseliein- 
iich, weil iu den Vokalen und Cnnttnnanten, »««wie aueJi in manelicii Wertformen ><ieh 
«ne starke Neigung zum Niedetdeutadien kundgiobt***). Hit grOweror Wafancheinlichkeit 
int daher der Unqirung unaerer Haudachrift in den kewischeii oder tlittringiiieben I^mden 
all auchen. 

Zi( t lttu hstrtbi n shu\ nicht zur Vcnven<bin<; pelimpt Der Einband iinseix-r lliuid- 
whritt stammt ans dem .lidire 15ö8 und gehört au denen, welche üttlieinrieh laut ciiieui 
erhalten«! Vertrage ans Weinheun d. d. S. MXn (Sonntag nach Beniiniaoere) ISSOf) duidi 
den „Koller und Budibinder Jorgenn Uemhnrdtn von Gdrlita" Iwt anfertigen lanen. 
Der Hnladeckel ist mit „welBchem Kalfaaleder" Qberaogen und uiit gehudcelleu Meaamg- 

*) loi BmHm dm KlnthMT GewUidiMfiMiai. DI» daria etlMumt pottiidw BwrtMituit dar 

(ii'iiuiiK und diw Kxndug ist von Jas. l>i«.in<'r hvrauBgegcbea (AViun 1662), der daxwitwlimi oingBMchob«»«- I'tivsii>1<i;!;iis 
Mwio di« ill>rigi!U Gciltchte von Tk G. vuii Karnjnii (Wien ISIß), bvtdc Atii>gnbcD mit Altbildiin^cu. Auch 
Q. Kiinaixkv's Uildvratlaa z. Gesch. d. deutschen Natii>iMlliU!T»tiir (Marburg I8S7) entltXlt einige Pmlien. 

**) 6. tädwafd aehifidcr; Die UoiiMtli im dMiMfaM BobniUi^ in d. Ztitackr. f. daiilwli« 
AlkrtL Nmm Falga, 15. Bd. t. H«ft 188«. a TO f. 

•••) S. K. Baitoch, Kolwidulifd Kinl. F!. 13. 

f) Hisher nnediH. Findet sich >in liitwigcn Cod. IVl. Cicnn. 839 toll. 292 297. Kiii Verwirli. 
niss der dem graiiuinton Uuchbindcr leihweise Ubeigobenen Kuchiitcnip«!, Wappen etc. findet sich in denn. M&. 
foU. 161— iM. & «. VtrUken «. a. 0. 8. 123; Hautx, GtteL d. Uaiv. IMdelbiig U, H. M; Wnadl, Ito 
biU. Haiddk p. 19; Hug, Hoimin. pictatis, praof. pg. 8. 
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Ecken und Klamoren hob dfliMidlMn Metall vendisn. Anf dem Yorderan DedKl befindet 

Hicli in CJoUlpivssiiiif; ilas Hr(i!<t1>ilil ( Jttlieinricirs in mi-ilailloiiiirtifffr üiiiriihmiing mit den 
liiicJistaben 1^ H rlirn, uinl P (' unten, «lanniter ilic .Taliresszalil 1558. Die HUck»citc 
entbält du» kurj^tUlzischc \V )ip]x?u gleiL-lii'all» iu G()kl]>ri'.sHun^. Aiuttterdeui lüud Vurder- 
und ROckadte Ober und Aber , mit kleinen, blind eingeiitempelteii Medwllons, wekbe liXiifig 
wiedcrkehrondß Aicbitektnr- und Oruppenbilder enthnitcn, gendunttdct. Wir werden ^i- 

lidten Zengnimcn Vim der FiliNorcrc (HtliL-inri«li's fih- die l^ibliotfaek mederlmlt }N'ge<riien 
und an einem lM>x«(>r prhnitencn Exenipliu« die Ltetoils der VetsicmngNWciw diewr Ein- 
biinde ctitgelicnd bcttpruchcii. 

Dem Xll. J:ihiliiin(!( lt. hikI ?m-at dir friilien Zeit detwellx'n, <r«>lt»r<'ii ferner 
zwei ("odi«'ert an, wclehe aus dem Kloster iVterxlimixen ntjunmen und <;leielizeitijj mit 
iinscreni Sitcruuientar und den Snleiner PluiulMslirifteii im Jalire 1S26 naeli Heidelberg 
gelangt riiid. Der entlare: 

VI. Cil «fall. IX, 42 

eiitliitlt das Neeroloijiinn des Kl'Wtei-s«; Ni-cn>loiji»nii »ive über ni<»rtui)ruui in quo omniiun 
iili<;i<is<jnin) non mluni huiu» mnniMterii «ed et almmin oonfederatomm w. QxenhmRni, 
Uttenbanuii, Angiifltmii, UrmienfiiR« Atigine divitie et Creuslingnm iteni BenefactDrani 

Fimdaitornm, l'arentnm, t'n\truni etSonmn \ linft üfiecribuntur, wie der im Jnlii-e 1708 

•feticliriebene Titel liiiitf't. Kür iuiH<'re!i ZwatU knnmit !iii*«er einer wlilit ht nlinltcnrii 
Initiale zu .Siilaii;.' (( i^M auf blauem (innnli-. Liij-.jnn" von K u. I), nur ilie Zeiehnung der 
darvh dn-s giuiM- Mh. gleiclunüiwig liiiidureli<;elienden Dojipelbogen in lietnicht, innerhalb 
deiien die Aufaeiclmungen, vom Anfimg des XII. JnhrhnndertR beginnend nnd gegen Ende 
deB XVII. JalirlanideitJ« «eldies.-<enil. erfoljrt sind. L)ie Anoiilnnn<r der Canones- Arkaden 
in ili'ii K\ :itip:i liarien bat ( iTrnli.ir zum Vorbilde «gedient. Die iR-iden Ilidt)kreisbo}fen je«ler 
Seif4' ruhen wie gewölinlieh auf drei Kilnlen: in di'U Zwirkeln erselieinen maneln-rlei 
meiiseldielic (ic^ttiltcn, ll:ui»tiiicrc, FubeUvesen, biumen, Iläusei' ii. dergl. mehr, Alle» in 
bnntein ünreheinander, mit dnfitcben Umrimlinien nnd in uchOnem >!ennigtnn darg«Hfe11t, 
Die Unaen nnd KnpitDlle nnd rein kiilligmphiisch bdmndelt und im di« nrchitcktoiuHchen 

(Jnmdfonnen eriiniert nur der nnfri'filhre Uiuriss. !^>lten sind inn"erfrnt/.en beim Küjätell 
verwriidct. Der Ali:tkns ist mt'ixt in der Art eines n-!>'„''en'rbten Hnelistaben-Halkens f^e- 
f.ei«-iniet, an wei4 iiem der mit knUigTa|ihiselieni Blatter- und Kaukeuwerke ventierte Kelch 
mittelnt fiütider und Nilgel befeiitigt endienit 
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Der «weite Band : 

VO. Cod. 8ftL 42a 

i<ctzt sieli tuis vei-M-)iio<1enon Handschriften aiuaninieii ^. Den Ani'ang inadien Vum-liriften 
Ulli] (M lifte fiir tili Fl sti.tni il, >^ Stif'fi'rs luul SiOuitxlu'ili'^t n vnn l'etershaiisen. Die 8i-hrif't 
wei.sl auf ila-s frühe Xll. .Lilii liuink-ri hin, und iiitliiilt nur wenif^c einfarbij^' Iniliali'ii, 
weldic im Stile mit Jentn (Ich oben t'n\älm1i;n Cod. Sal. IX, 57 vollkomuieu 
nbereimtimiiiend, ftber flOcIitiger gowidinet encheuieii. FOr die einfodieren Ziertnidurtaben 
scheint trich somit nach Beiobenauer Yorliildeni in Petecdiaiuen eine feste Begd, die 
in oincm Zcitmimi von n«t;hr al« hundert Jahren keine nenneuKwcrthc Veiündernnjj aiif- 
konmien lies«, {rcliildet 7,ti Imlim. Alles. \va.s wir oben über «lie Initialen dea illteivn Codex 
gesagt Indien, findet aueh auf die <le« vurliegenden Anwendung; hüclwte»« daiM durch 
die Äitbringung kleinor SchrnfBrnngsatridie und Funkte vcnnicht ist, den Bniilun ein 
itarperlidies Ansehen «i geben, wiis da ein FnrtM^tt im nalnndistiBcben Sinne zn be- 
leicfanen wt. 

Y<<]] f'A. 20« ab fulgcn die Flore« Scae Mariae von einer ITnnd d(>ssell>en «lahr- 
htnKk rt.H gegehriebcu, mit einem Iiiiti^ A zu Anfang, innerhalb dcHHCu da.s linrntbild der 
Jungfrau sididMir wild. Wetter unten anf denelben Seite ist die Himmebikttnigiu abermals 
in leich veniertem CostUme der Zat, mit Kopflndi und Krone, als Initial I dai!g«;itel)t, 
und zwar In der Art, da«8 die langgcstm-kte Gcstilt s» 11 ist ik-n UueliMtjibenkOi-]>er bildet 
In gleii-her Weine ( i'si ln int tlii" Hitiuiielskönigin als Initial zu li<';;iiin der ]'"liiii':< et fnietiis 
de noV4> testamento, weleiu sii li (von fol. 27'' al») an die Flore« Heae Mariae ant>ehlieNseti. 
Nur ist lüer der Nimbu» weggtilaHsen, — dass trutzilem Maria gcuiciiit isst, beweist die 
Umachrift — und der Umrias der Figur tingaum mit bunten Udtfiett umaMumt Nodi 
einmal begegnet uns die «teilende nienHeldiehe Figtir, td« Hueli.stiilie I verwendet, auf 
fiil. 2S''. sviivrilisi ,lns* [ili. ilcr 5Iatm dir Maria, als eine lange, hagere Jlinglingsgestalt 
mit Jiideniielm auf dem liaii|>tc, ^;iriililalls im Zfitinstlhii zur ! )ni-5<>ellun5r gehmtrt ist 
AuM!)erdeui luidct »ich iu diesem Tlieile noeh eine geringe Anzjdd von Initiak'U , inner- 
halb welcher mensehliehe Gesichter dngeaddmet sind. 

Die v<niflteihiend anfgeftthrten fi^fiehen DanteUungen sind alle i^eieh bciumddt 
und in kleinem ^liuiKSHtidie, nii lit olme Geschick, in Mennig mit der Feder auf den Kmul 
gezeiehnet. Zur Krhöhung der Wirkun«,' niml tinzeliR' TIkÜi ilt i CSowntifliitif,' leielit mit 
griiueui und gelbem Tune lavirt. Die V'erliiiitnisse sind auffallend schlank und niüiüm 
sich darin bcnita dem Stöe der gottuachen Fartode. Noch an erwltluien ist, daaa der 
Text der Flores am Rande von bimtgeObiiten Idonen BlWiien begleitet wird, weldie, da 
sie nur geringe Abwedbsdung mid Naturbeobaehtung aufwdsen, sehr dntOnig wiifen. 

*) ANaflIInlicli ImiiArielMii ton IMtamim im Aicliiv IX, |g: S8ft— 58T. 
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Wt fei. 86* beginnen die Omm Uoniurterii PetrialiUMiun«*), gleichfidk von «inOT 

Hand lies XII. jHliil>nn<l«i-1.s •,'iscliiiel)tii utnl mit fini;reii wenigen, voHkommen im Sitte 
«1(1 TnttiaK'ii iks CihI. SüI. IX, 57 iiiul der det* vimlt i sti n 'l'licilfH di-n vorlicjjfeiiden Owlt-x 
H:i'lialteiit'ii ZierhiiflistülK-n. llnt«r dicHcii hclindeii »iii-h die HaujnJif ispiclc ;inf f ill. 35« und 
40*. CJcguii SfldiisH wird die Zeiduiuug ilUcUti^ui', uud tritt oin Hciiiiiiitzi<^ir , viuktkr 
Tnn aaf, der rieh aucb vidfaeh m den Rnbriken nninittellMur nebeii dem Mennigtiin vor- 
findet Eine Ahfoclit scheint dnniit nicht verbunden geweaen xu eein; es nindit viclnidtr 
den Eindruck, als oh die rotite ?'ar)ie nicht ganz auRgcrciclit hStte lind mit etwaa üdiwaner 
iiaditiägliidi vemiiseht worden avIIic. 

Aui«ttt2Fdeiu eatliük dieser Theil de» Qidex Auf fol. 64 eine kleine ZeieJinuiig 
mit der IJebenMshrift: IpHe Bernhiudw deacrihit femuun Palatü, qaod oeteneum fiiernt ho« 
modo*^. Es handelt sich nSmlidi um eine skixaeiihafte Andentnng von der hmimlisdien 
Lttkalitiit, in welclier dius auf den vorher^elienden Si-iten der Haiidselnift er/iildte 'l'rauni- 
lifesielit des ^f^lll !l(s I5rnili:udns fr-xirnin»; d^H-tor) .sj)ie1f. Mit Hilfe einiger Stiiilir und 
suüdrt:iciier Einsi-hriften wenlen «lie einzelnen ALtlieilnngen de>i Iltiiiuiel«paliiste<i Uieilt« im 
Aufrim, thdk im Gmodriss auf deniwlben Plane dargestellt; oben in der Mitte der Site 
des Ridtten, redtts danetien die Kammer der Gotdoeen, und linkü daneben die „flanrnm 
eondjuitiifi aninuw lii»niinnni'', von wo aus der Stn>ni der {glühenden Sterne naeli uuteu' 
auf eine ilif vom Erdlmdeii zum Himmel niln t. In r.d»stiii-zt. Eine Linie, (pu'r 

dnnh «lau liil<lehen in liallxir Hölie gezogen, zeigt die .Stelle, wo die l'atriarclicn , l'ro- 
plieten und Apostel ihren Vlatu lutljeii, darunter der brennende Ofen, diirüber der 
Himmel, su nntent die Erde; die enfaiptediende Stelle rechts -von der Himmelsleiter ist 
uiit i-otlien Wdlenlinien (Flammen) erfiilU, »ber nicht nillier l>e^iehnet. Die EnShlnng 
den nnt einigen liöehst naiven Zutliaten ansgeHtattelen TraumgesielitH Inetet eine \'er- 
worrene Misi-Iivnig von eiseliatologisehen und njM»knlyptisehcn Vorstellungen, welelie aU 
eine Art VorersM-licinung des jüngsten GerieliteH zu bezeieluitin i»t. Es wUnle zu weit 
ftihren, diese unseres Wissens bisher noch nicht mit der Geschidtte der iHinrtdlungen dos 
jüngsten Gmdites in Zusammenhang gebrachte Vision an dkwr Stelle einer wdtereu 

Untersuchung naeli der »mgedeuteten Kielitung hin zu unterziehen. Ohne geninu Kcmit- 
niss vom Itduilte des Traumgesiehtej« ist unst-n Ski/zi han|)tÄiU-h!" lt h\ Fidge des In- 
einaitUem hnielzen:» von Aufrias und Onuidri^-« üiierhutipt uuveititändlieli , über uudi au 
der Hand des Textes Ist nicht vid damit aniufiuigen. LHe Zeidinong ist nicht etwa spBter 
beigefUgt, nondenif um die GlanbwUrdigkdt des TraumUldes xu erhohen, vom Sdireiber 

selbst nSich Anleitung de» Eiv.Ulders hinzugesetzt 

^lit ffil. 97 s<ldie<<«t dieser Tlieil der HaiidwhHft; drr UvM d('mdl>en mit tlcni 
l'rivilegium sHj)er l'etrishnscn und der Vita Ciiel)eluu\li (Ijeide ^on einer Uauid des 

*) Abgndmdit in d«sn M. O. SS. 621 «q. 

**) V^Mimile in den Abbild, luui i. IJaiide vwb HomV Qmilliwiiiiiiiiilinie mr Iw4ifidi<a Qfiieliidile» 
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XYI. Jahrhanderta) lowie einer Vita Sei Gregniii aus dem XII. Jahrhoiuleit hat (ür 
unaei« Batwwhtniigan keben Werth. 

Deui Xli. .Jahrhundert eubttimiiDt i'enier eine griechische l'er|rauM:aÜ)iui(L«chrüt, 

Vin. f'od. Pal. «r. Ifi9, 
wi-lclie sechs der Vitm- piirallehie des l'hitan^h eiitliiitr und mit seehs kleinen Initialen 
(auf foll. 1», 17 ^ 36», 64», 89'' und 148'') jtu Bejfinn der hcdu< LLlxntilx^«;hrcibuiigcn*) 
veraehen iat Dieiielben aind, mit Atmiahine der enten, welche blaatfgelb gefibrbt «nclMint, 
in nnem achnmtzi^n Piirpiirton mit der Feder gezeichnet und zeigen die unbchQlflichen, 
ei<^enarti}fen Formen der byzatitinisolien liiiiiideii. Dir Körper des Hueli!<l;tl>eiis Ixwteht 
aus i'iTinn }>p5d<'THcitiif hi eine kleine Spitzt' <h1<t HItiiik" r»itdi}j;enden Stid), um welchen sich 
kimtt'iiaitig knrze lümkt Menden lu rninwinden, und nus wclcbt-ui »ich die in Gc«U»lt von 
Raniken oder langgez(»<;enen BlKttem auftretenden Nebentfaeile dea fiudutafaena henHia 
entwickdn. Dtbä adiwankt die Ornamentik swiachen natandüitiaclien und atilimrten 
p\>mien phantHklos kbt und her. Der Mangel an Gedbthcit in derartiger kalligraplii.Mdier 
Ansstjiffiin«»' seitens des <rTi«ln<r-!ien Schreil»ers tritt In-i nnseirn Initialen ausserdem deiit- 
lidi hervor. Aut der KlU-kseitc eines vorbei leiteten f'apierlilattes m Ik-ginn des liuche» 
findet «ick ein Kupfenttidiblatt**) folgenden Inhalte angeklebt: 

Sum de BiMiotfieca, quam Heidelbeiga 
eaptn S])oliuin fecit, & 
I'. M. 
Orcgorio XV 
trophaeura miait 
HtaimilianuR UtnuNq; Bavaria» Dnx 
a. K. I. Arehidapifer et Prineeps Ele« t. r. 
1 liciiintfr trlili< kt iiiaii ila.> kur| (Hilzisehe Wappen mit den) heral iliiiiifrcmlf'n >lili-n('ii 
Vlies und dem von zwei Knjfehi j,'etra}reiuii Kinlnite <larfll»er. Zn niiterst steht die 
JalireHasald: Anno Chriati CIOIQCXXIII. Derartige Zettel'*^) finden aidi melufach in den 
von .Rom snirQckendntteten Palatinm und mnd wohl uTA|irtlng1ich in allen Handacbriften, 
welche iDU'h ihrer Ankunft in lloni mit neuen KinlNiiiden verseilen wurdenfX 
anjr^'briU'ht wonlen. Der einfache kalhsleilerne Kinhand dit-^ier Handschrift zi-ijjt auf dem 
Uiickcn oben in (Jold die Nummer DiO, darilln-r ihis |»iipslliclie WH|ipeii Ut^or's XV. ('i'), 
.sowie unten ein Cardinalswappen, <i;leiclifalls in (johlpnignnjf. 

*) Pbao|Miia«n — FlMoiniM, l^apMM — MaiwIlH, Alesandor — Qmu. 
11iM«iiKi4lm: 115 X IftO 

**^) l'llr Mss. klvUcn'!! T'^nn.tts fhv] ntwo« kl«inrre Zailcl ACMT Att {aut gCMM im. AvMxiti, 
Jnhmizalil uuil VV'ajijMtij vm-HPitiitil. i'lalMugniKx«: Sl X l'24 "". 

f ) Hin iliui l'nrkcn iin<l den 1'raii<4|inri xii rHrtrIitr ni, wann Haa & dlrilteu VW d«r W^flBlIknmg 
am 4ar HeiUsB'iil'ütcli« «taantUdi der liUabantl« b«nuibt irordca. 
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An der Gnum de» XII. und XIIT. tlAhrhundertii xteht ein» HmdMlirifi dm 

IX. Iiibpr Srivi.is ,Sal. X, Itt, 
(k'rei) BildeiM-huiuck tür iitiH vuii liuliciii liitert-HM; ist. I>ei' akitUitlie Folioliaiul vuliiiUt 
die unter dem Bonderliaren Titel Scivms (8ci i. o. i-oj^uohco, vim «c dooiini) niewnmen- 
geeteUten ViidiHieii der heiligen Hildegiinl vtm BOckelUeim. INe 8elierin eelbet enüblt 
in der Vorrede, diu*« tlk- Nii-ikiscbrift ilircr OflcnlMinuijrcu luif din-ktfn {jtittlielit-'n Hc-febl 
dnn-li HIV Hclltsi ITH .Faliiv 1141 lii'^rnniicti iiiid inia'rliitlli wliii .Jaliri;!» Viillcndct wutflcii 
HCl. l>iu lloiliye ntarU &h Aebtitwin do.s viiu ilir gugrtUidvtuii Kl«Mtur.s HujHJrteberjj lu-i 
Bingen em 17. Septenilier den Jtktt» 1197*). Ob uniwre Handet^irift noch sa Lcb- 
aeiten der VerGvwerin oder erat nach ihrem Tode ge«chrieben int, biiaen wir dahin 
gestellt. F. W. K. liittli in Daniisbult, wrlc-liir in iliui ci-Htcii Hcl'U- tW-x, QuArtalblattod 
lies iriHtitr. VerfiiiH f. d. (In'S.-Ii. Hi-sHt-ii, .lidirj;. 1887, mit liiiHnilirliehoii lieitrilfjeii zur 
Uibliugraplii«: dvr iKÜi^ ii Hilde^nl l)ftr<»<iiK'ii hiit, ist d» r Mciiuiii},'', diwn da« Heidell»erg4-r 
Ms. in der MitUs di.-» XIII. Julirlmiiilurt« auf dum Uujicrttilx-rjr ciit«|juidvii und ein« Ab- 
Hchrifit auB dem groewn WieRbedener CSc»dex (mit der Kette) sei, der eelbet nidit vor 1200 
nitMt;uulcii siüii könne. Da^rc^cii vereotzen fÜÜete Ani^alK-n iiDM I Ms. niK-h in dits X]{. 
■Iidirlmiidurt**). Afissi r dci tu dem vorerwähnten Wie.sl»adeiier Oidex enthaltenen ÜmihI- 
H4-)n"it"t und di ni waln-seheinlieh tllr Sehönau •rfxchrtchcneu und von «hi unter <lie l'alatini 
{^ehuigteu Codex dci" Vutikaui^cheu liibliothek (i'alat. 3il)***), welche beide de« Bilder- 
flchniudces ennangdn, iet nur nodi eine iUiwtrirte Hnndeehrift dee Sinviag neben der 
unaeven eiiialteii, und zwar glttdifAUe anf der KSniglidien LandeebibUotbek in Wkebaden, 

der klein«' Cinlex im CJef^fen.satz zum elH-ndswellwi befiudli»Iien {jro*wen, weleher uoeh 
Riideit' Werkf I üldefpinl"!* cntliiilt, gennniitf). Kitte aiidfre, jety.t im IVsitr.e der HoKj>ital- 
bibliuthck zu Cueu iw d. Mo!<el betiudlielie, huit .Selibii<.sl»emüi'kuujjf im Jahre 1210 im ICu- 
diariuekloeler m Trier angefertigte Handsdirifttt) endillt eingezogenen Naelviditen su' 
folge keine Bilder, fwndem nur einige wenige, scbledite Itutialen. lieber eine aedule, 
zu Oxford befindliche Haudeehrift fehlen uns nSbere Naduichtenfff). Auf die illuminirte 

*) NiberM Uber du* lycbeii der lleiligau. diu l!^ntiil«liuiiK«w<.Misv und den IuImU dw SciviM in Iii. 
Hhh—lMMl* Dm Lelm und Würkan d«r Hailigni OiUiipidia, EMbetg i. BL 1879} imMr in A. v. d. I4aida% 
Din EmSuAr. dar Kf;L T«i)4«tbibL in WiMliadai, Wicsliadai 1877, fowte in dar ISnlaHaiv mi 8. Bdk «on 
Pltn'» Ao«]. surt, Hntii issi>. 

**) äa *. B. der van v. d. Linda a. a. O. ei. 24 wnAwf/egebtoe di«iM«iti^ antlietie Ikurirlit Uber 
uuan UandMhrilt, Amm» dar lundM^riftBeba Ketela» der OM. SiMlHd in Uddalbarg, aqck Ht» L d, 
AnaL nnr. VHI, pf. XXL 

••♦) 8. Plti» I. e. pg; 508. 

I i S. V d. Linde «. a. 0. S. 22 f. 
tt) Im Knaa'adiaa V«r. dar Uandaelir. dca UmUnala Mk«Ua tod Cuaa (Smpaun, XXVL I8«6 
& 87), ■. N«. 7». mnaht»: 

ttt I s Schmclzok, a. n. O. 8. 917, wtA T. d. Idnd^ e. a. O. & M. Fitam cmlfant nnr di» w 
genaitutea lUui IlHodscbrifteu. 

»• 
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WieHfaHdetier Hnndwilirift werden wir utiteu sartickkoiumeu, ludidein wir deii Klderkreis 

unseres C!(k1cx iH-tracIttct hiilxu wi-i-tli-n. ZiiiiiicliKt niögien einige Mitdieilniigen nbor die 

Eiuriclltuug uml iUiMH-rc Ei-><<;lieimui;; iIok Irtzttu n fi il;.-;«!. 

I>er Codex bestdit im« 200 1 Vrgiinicntijläitteni in iiumchrtoii QuaUrnioncii von 
990x416 nun Grösse. Der Text beginnt auf fol. 8« und ijit iii dupjiciteii Culuuinen m 
duidimlmiMlich 87 SSeOen, bei Diittlcrer HVhe der Goliimne von 890 nun geschriebeti. 
I>ic Ijiiiiirun^ gebt bei den obci>l< ii tnid tiiiigen der luüerstfu Hon/oiiüilliiiien c|mr (iher 
die <,niiiZf S( ite weg, die ilbrij^eii Zeileidinieii lialteti «icli iiinerlialK di r die C<diiiiincii 
nlitheilendt'ii Vertikallinien, m diuss der 20 nini breite MitteUamn tliiv.in ü, i lik-ihf. An 
der äususüi-cu Seite der Coluuiueii treten dies«; Vci-tikulliiiicn doppidt, im Alwbuide von 
10 nun, mn der inneren Seite einfiich auf. IKe sehr tief etogegnbenen Zlikelptmkie, 
deren Abntand 8 mm betrigt, «ind gifiwtentibcib dnrcb diui Beecbndden in Wegfell 
kouuiien. L)at< i'ei-^iuiient ort Ton sehr uugleidier SUtake, und wttst viele gestopf)» und 
ungestopftc IviSchcr mif. 

Die iiielit sciir H<>i<;ialHf;e Sulirift, tlieils mit dickerer, tlieiU uiit ziirtcrer Feder 
geediiiebeii , geht, von hUufigen Corrcctnrcn und Zuriltaen nnterbrodicn , gleidmaasig 
durdi bis an** Ende der Handschrift. Eine Eigentlianilichkeit der Sdurift «ind die wellen- 
ftlnnif^t-n Biegungen der H»upt<trii-hf li< iin p. Ii, 1, f, d u. s. w. Aiideiifun}jen Uber den 
Ö«'bii ■Inf. wie sie die <i^*0(»sl' Wiishadeiier Hands4hrift zu En<lc einiger Pei^iunentlagen 
und die ( iil'ser liimd^Jirift in dei- 25ehlu8»notk aufweisen, enÜiHlt uiuci-e HandsvLrift niulit. 

Die kaüigraflnidw Auastattui^ beateht m oner AmaU groMKr firb^;er Initialen, 
weldie rqgelmHnig an Anfimg der emscbien Visionen angebxaciit abd, und unten dner 
/nsitninicnhnogenden Iktrat^-Ittunir luiter/ogcn werden eollcn. Daneben sind noeli eine 
Fdlk- von kleiru'i-en. Tiuntgefilrbten Initialen, welche aur HcrvoriiebiiDg der Oapitelanfibige 
dieuen, %ii erwiUinen. 

Ein üudUrüiii» uueU llluHtmtioncn scheint aidi erat im Verlaufe des Schreibens 
gdtend gemacht so haben, wsj^ ema Anordnimg nadi dieser lUchtnng erst nachtrNj^iGh 
eigaitgen au aein*)^ da der Ifildeilcreis dgenflich erst im S. Theile beginnt Die beiden 

*) DteNC AnaaluM «ciMiiit l»%iHido ThatMwlio n widenprwhen. Dweh das gMiM Boeb Undurch 
intfes rieh mbtn aindnan T«ixtiMllai ui VaaAt IttkclMn «nftalnselil, waleli*, wie tu dem mit lümtntiafMn 

vtisi JiftiPii 3. Tlii'ile liiTvnr^'i'tir, i nfwoder deii Zwirk luitlcii. iImh Zi'Iililior slif Hi-In'frpiidrn SicIIrii als Vi'r- 
wurt lUr diu Illuatratiancu au<u;;i b<'ii. oder dem liuich^utfr dxs Aultiodeii der der Ikid vtkhuKndw.i I cxtnu-Iltu xii 
«rlricliteni. Da «bor iVitme Iliikrlu n in den beiden t-Atcii 'I'lieilen, dig vod mrnberein «liue jndu KUcksiclit auf 
ttmigea BtUandunick niodvigttchmlwii aiadi gu kämm Sinn balian, to int die ErUtnmg wnhl die wsfar* 
«Aebliehsift, dum die tllkdiea elMain wie der IVtct sn tinm mit TllmlMiimien is ■Uen drei TtwOn w> 

»f iiciK ii ;il)i;i>ojir:('l>(iu .^iIKi. fliiTgegen lipssft si<"li fri'ila'li anfllhrpii , ila.^ diu cniii Vision dos drsten 

Thtilt^, tiiu sicli vurhKltniaaiDUaaig gut zur IkarBtclluug dgnul uud uucli im ^ViisbaJutivr •Scivi»« mit PtDem Hilde 
yeitk'lien nt, in mmenr BudKlnift «b die ciDzif;e olme diene Ilakdien erscbeinL Viellmclit bcnibt diese 
■dieialMwi Ipemm^pmm mir aar wnr llUchtigkait de» Sehrnifaen, der ent eilinMilieh Mtf dieee Häkchen auf- 
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«nten HUder auf foll. und «ddiB in loser Weim an die enten Vmon«n dM «cstoo 

Buches ankiiilpfi'i) , siiMl iiäjiilich niigcnMtlicinlicli 8))titer hinzugefügt, wie Hclion danUM 
licn-or<ji'lit. (las.s da» betruffriule I't'rgmueiitblatt iiarliii ii^-lii Ii vor den ciKtcn Quateriiio vor- 
gi lu ft< r ist. Kill ni«o tsl dm* liiid Huf fi>I. S** niichträglieh eiitetuiiden. Vom beginne des 
3. Theilt» alj findet »ich erat in düi' ciu bctutiuuutcr liomi ftlr die Uhutrationcn frci- 

gelwaeo, nidit wltm aber mllsaen sich dieaelbeti auch mit diMm xuftUtg leer geldiebeneD 
Fledce begnttgen, wiAae es koouut, daw nidit nur einige IlluatnlkiKn an falischer Stelle, 
«teilen, sondern auch die giuize Anordnung und Vertheihuig einen ziemlieh willkürlichen 
Kiudruek nuK-ht. Die Wiesbiulcncr üiitidselirift nnterwheidet suli littrln nicht unwe«cnt- 
liuli von der uimriguu; diuHclbe war von vonilierein auf 13ilder»ciiuuick angelegt, und die 
Darstollungioii finden neh mit nendidier ReigebDliwigkeit «u Bcipiin der eMwdnen Vinonen 
dttgeAlgt*). fiMmmdiehe llltutxmtionen des Heidelheiger Sdvias rUhren von einer Hand 
her und rind augenschflinKcb gleich nadi Vollendung dee TexteB entrtandea. 

erste Bild (auf toi. U«») nimnit ilic •^nim- Sein- dn, und trügt link« olwn 
innerhalb der beiden liaudstriehe die Aufschrift Iniciuni cmdure dei iu kleinen, iiierlidien 
BiichBtaben. Dargestellt ist das SchOpfongswerk nebet den demeelben voimigdienden und 
naehfolgendeu Erdgniiwen (Abbild, auf TA 11). Mao konnte gendgt sein, «fie Veran- 
1a»mng zu dieser Darstellung in der 2. Vision des ersten liuches zu suchen, woselbst in 
verwoiTCiK r Weise r<-m l'raustandc im Himmel reiche, vom Stims des Lucifer, vom Sftttrlen- 
l'all mal dessen Kolgen die liede ist; doch ist dort die Schüjifuug gar nicht behandelt, 
und die tthereinfliammeindeii ZOga von Text und Bild suid überhaupt zu vran^ chaiakte- 
ristiacU, um einen direkten Zueammeuhang annehmbar ni machen. Wir werden unten sehen, 
daaa nosore Darstellung einem »lltei'cn Vorbilde t ntnonnnen und walnscheinlieli nur de«*» 
halb an diewr Stelle wiedergegeben ist. weil iilh riliii;;s tin hIh rflilehlieher Zusanmietdiang 
mit der zweiten Vision iu einzelnen Thcilen ()e:iteht. Aus diesem Grunde versicbteu wir 
daiwif^ die Daratellung mit dem Texte »i veiigleidMnL 

In der Uitte dee Klde« eihlieken wir tnneriudb aeoha Uetner Krate die Yciv 
gSogo der sechs SdlOpAugstage. Der erste Kreis trügt die Umschrift : Dies prinnis odum 
et Utrrn et lux iil vf niiirili. Dt r iiicrkwUrdige Zjisatz id e«t angeli stellt im ZiKiminieü- 
hangc mit tU-r von den ältesten Kin henvHtern herrtihrendcn, im Mittelalter allgemein ver- 
breiteten Aiuialuue, dass die Sehüpfiuig der Engel dem übrigen 8ehüpfuugswerk voran- 
gegangen iet| ebenso wie der Stnni Lncifer'a dem Sllndenfiüle der erst» M enechen**). 
Dargeetdlt Jet auf dunkelblancni Grunde eine ovale Scheibe, der Hinuad, wddior ein 

*) Zuweilen finden sich iwei DantaUiuigan zu lieptm clor Viainmn, aber nur «unalimsveiae 
konunan sodi nr«i Innwhtlb dar riattae VWaa das antae Beghaa tot. Im Gamae «rilüt dia HaadaaUft 
a» lüMar n M Vmmm, 

*«) & F. Piper. Der aIvMHiha fiÜdaihtali, Mia tWI, & M. 
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Kreiatuud, die Erde, unucblieBi Eine Trennuiigdmie »wiaehen den beiden Hülfteu de» 
I K'aIk würde dm UQddnn in «diiilger Rirlituitg «lurclis('hiu>i(li<ii. Dm «weite Rund mit 

<|ri- l'insclirift: «l!«'» wfls »Hvifio n<[ii!»niin rA-\'^i in ilt r Mlttt ilii s( Iii«- rniule Enl.sr)»c}?M' vnn 
fiiiil gnini'ii Sclilcitcn uiiif^ilM'ii , wiiciie ilas U >»»t»ifr der Knie im riejjtMiwito zu «li-m 
blauen Grunde, «Itui Wmiser ilbcr der Veste, diu-sttelleu wjUcu. Da» dritte Uuud (Uiet» 
tertiii« ligna et Iterlm» et omni» viventia protiilit) cnÜiMlt drei Terwsliiedene mim dem Erd- 
rcie]«- licranswacLseiMle I*ll;iir/.en mler HUiiiiie. das vierte ( 1 >i«-s ([UintiiK wil et luim et »teile) 
(lif Ix'ideii (froHSen Lieliter, in lierjj;el)nieliter Weis«' alt» KJipfe, s<nvie die Sfenie in der 
l'onn von Itowttcn. thw fünfte endlieli (dies i|nintns. volneres, In-stie et reptilia) eine Ais 
zahl krciicliender und tieuelieudcr Thierc, die sich cbeuno wiü die vurlierguhciiden L>ar- 
alellmigen von tiefblRucni Orundo «bhobcn. 

Statt des aeoheten Tagewerkee erblicken wir die Enuhaffun^ der Eva mit der 
ITniw^lirift: die.« «-xtUH, lionxi ex linio, nadier ex vli-o. Adiuu erselieint Heitlicb prclelnit, «bw 
lliiupt in die ix'elifc II,iii>l er« stützt, niif fclsiiri nt Onmde in Sildaf versunken: »ms winer 
Uruüt gellt ein »ich nm'li <)l»en zu verdii'ken<ler, geliogiuisi- Stiel heruuH, welcher den Kopt 
der Eva trügt Gegeirilber ni^ in bekannte Weise die Ifond des SdiflpferB aus Wolken 
bervor. Dieeelbe ist bier gaus in dem fiinne der Kirdienvltor lugeeetet, webske die 
Welt durch Onttes Wort, den .Mens*-hen aher durch Gottes Hand geacliafTcn erklHrten^. 
Kine <^!in?. Sthnliehe llarstclhni-/ tlii-^icr Sccir- ftttih t sirli, wie wir .«in dieser SirUi' vrtnins- 
w:liicken wollen, in dciu bei der lk»i>rtH.'hung des lüolundlicdes erwiüinten Mil.stiitter C'txlex. 
IKc Lag« Adam*!, du Haramwadiien der Rippe mit dem Kopfe, die Andeirtang der-Feben, 
alteii dies stimmt eo aolAdlend in lieidea Handeekrifien Ubereiii, dem die Anaakme eine» 
}>:cnieinsiunen Vorbildes nii Iit unljerechtigt sein dürfte. Der Hauptuntcmhie«! In-fstelit 
darin, das> auf dem Milstiitter liilde statt der iland die game Figur Gottee ab am 
ächöpfuug»wcrkc bcüieili^ dargestellt iifL 

Dantt^lungen der fltnf ersten SvhfipfnngHwerke IrcU^n, wie Anton Springer bi 
cmer Abhandlung Uber die OoneiiifllMlder in der Kunst des frühen Mittelalten» nadigewkmn 
hat, in «Uli Hlteren Zeittn sn \ncinzelt auf. das« es vorlRutig wenijrstens, d. b. mit 
Illltf des ji-t/t ZU (liliotc sti'hrridcii Materials nicht niri;rlich erseheint, ..die Wege onzti- 
geljen, auf welchen sieh die 'ly|M>n vou Gesehhxriit m Gewhiceht vererbten"**). l>ie 
einzelnen Scenen erxclieiucn sui den wenigen Stelleu, wo »ie itlierlmupt uuchwei«bar tiiud, 
willkttrlidi tlieQ« ausgewühlt, dieOe mit ehiander suanunengelegt, so im Asbbumham 

•) S. F. Fip«r, SinL L iL mmmMiil» Th«ol«si«, OoOm 1S67, 8. S4. 

**) Abimidi dar {Ailiia hkt. KImm der iSehi. Gm. d«r WiiMittiiaAeii Bd. IX, 18S4, & 872. 

Kllr spilfcri- HiUcr dr» 8chß|>fungswcr1(ir< «■nsli-ilf \'v],t< iljuilci-mwerilm AMianill. : Ir<>ti<i^ni|iliic ilc» ('iith6- 
drnJt« iron Didrtm aini im IX. Bande dvt .\uimlr^s iirclituluj^iijmii. Lrw^lhiir »a nrnysunlmn iiocIi eine grincli. 
llandKhr. der Ijaurentiaiia «ti* dnn XI. s. (W«t, V. co<t. 38), wriclio dk- «wIin l'%gaworku smt vier liwHldea 
duttath; a. Knmolv, ItaL Pacadiinigca, Beriis und Ütattin 1827, ä SOB; Abbild, in Tllbingar KttutUatt 
I8ai, Mb. » SS a 44. 
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Penteteudi und der Uetrical Panphnw of GBüdBioii in der Bodlciniia, wo snf den Winden 
der Oqiella Falatiiim in Pftlenno und dee Dohms xu Mmreale, eo anf dem dfenbeinemen 

Altarvomtzt- iui Domd m Salemo und in einer Kuppel der wt t^' I i Vorhalle von 
S. Mnrcf». Wollte niaji niolit. wio in der Hiljcl von Noalllc«, oder im II nini- i lUnud 
dm Au»kiuil'ti$iuittel der l'enjouiÜLutiun und Allegorie auweuden*), so war der V'orwurt in 
der That m> echwicrig imd undniklMr, dam ce nidit WvmS/er nimint, wenn i. in der 
Wiener €kneew, in den Londoner und Bemberiger Aknuntnbeln, in der Vivianiuh-Kbel 
Karl's den Kiüilen, in der Bibel von 8. CaliHto und anderen alten Prachduindscliriften, 
die Hildcr zur S< Iiri|irrni<rs<r<'t«'liirlito mit (lein sirlisti-n Tnfirwcrk ilmn Anfanjf nehmen. 
Auvli die Milstätier llsuidsehrift , di it n \'ei-»e die einzelnen EreijpiiHsMj getreu nach der 
Bibel berichten, l>cgiiuit ihren nnifungreichen Bildercyklus erst mit der Erscbailung dee 
Henechen. Untere Barttellung, reep. dae, «ne wir unten Beben werden, derselben xa 

(Irmidi' li(^riii1i V -rhild. liefert den hesteti Ueweis, »hws bei dem Mengel an typiHcher 
Kntwirki lnn;>- dorartif^T St.iii'c lüe I >riffinrtlit;it iiml <l;is \'iirst;i:'||un{t>*vcn>ifiprrTi mittel- 
«Iterliehen Küimtlers nicht dsusu uusreiehten, den »»cliwierigen Stoff nur eiiii<fenu!ui«tsen zu 
bilden. Der kleine Maassstab muss ^clüicssüch Uber Alles hinweghelfen, und die lici- 
ichrift das BOd erklären, bmnerhin sind die kleinen BQdohen, wdiehe mehr andeutoi, 
ab daietellen, als erster Venmcb in einer neuen Richtung bemerkenswerth**). 

Unter den Uhcsten I)ar>*tc-llun{;eii der SchOpfunj^ der Eva, welche sich, al)geHelien 
von der vcr^rliit dener L>eunin<j iUhi<ren D{irst<'llun<f auf dem :itis S. I'iioln fuori le nuini 
staunnendcn Sarkophage des Latcraiuuuscums (Abbild, bei Garnnvi l'af. 365, 2), in den 
vorstehend erwSlmtBn PtaßhdMmdsfihriften der karalingtsehen Zeit befinden, bietet die be- 
trefliende Miniatur in der Bibel von 8. Calisto (jetet iÄ dtr Bibliotbek der ehemaligen 
Hene<liktiii< liibtei «S. VtuAo fuori le iiuini) die meisten Analojricen mit unserem, Itesomlen« 
alR'r auch mit dem Milstiltter Bildthuii. Adam erw-heint auch hifr auf «Itiii ItiHlen li(*geiid 
und den Kopf in lUc rechte Ilaiul stutzend"*^), wttlirend Cliristus dcmsellicn ein Fleitü^li- 



*l In Liii^tun^iviilgtr W'uiüi: auch t>«ii dnm lUiiptbciBpiol dioier l>sn)tvlliiD(;rii naf (irm (tobirto «Icr 
.Skiil|itiir, <)ni liildwerken nn <lein mittleren l'urtnj der n^Srdl. VoriuiUi' ilc>!i Domm rnn dtartrm (Abbild. I>ei 
liidion, Annalas mich. Bd. IX) mtgnmitL Dia abenwl^ llMdalbMigBr Fvlio'Jübal dn DL i. im VatiloMi (I^. 
Int. 3, 4 and 5) M|gt wa Ikig^iiR d«r Chaaiii efn Bild, auf wekfaen mohaiit der tbinnMode Clwiilins «MdMin^ 

ilaruutrr ]n ■j.Ki \ Bchrlig gpln^irU'i r!1<;r!iMi Adam iirj:! V,\i\. ::;<-)'r!ilcTlitltch nicht nnti'm'liic'lnn, vad miwilllrt Clllillllll 
»uf d<T \V< Itkn^'f! üibMMid nicl ilie IcliSrn vur iiiui i«t«iiimd«ai erstoti MeiMrben ««^««1(1. 

*" ] lÜK^iinn üu l'ii ilic .Scbnjiliingawcüke in Krciaeo dargtatcllt in dem ungeißllir gleidizaitif^ 

Emagaliar dos llvnogs vnn Cuinbarkwl and in «uum IHlMlIkgiaent« m JJambMg (filadtlNU. No. 210). Einam 
es ii a ia i UeankNiM cnU|iringt das iMkannta^ am 1990 cnMandniiB Bild daa ■ngmaimtan Mappaniando mi Oun- 
panote an Vlvi r;],ir, Mytbniogio S. 107). 

iHr» Motiv bat typinclie Iledeiitung und tindtt aicU abeiuwwoht in dem KuppolimtHnili lirr 
lirlii>n Vorhalle vnn S. Man» und an der Bildlicb«n Mitlclücliifiiiwand daa Domes von Monrtolts wi<^ in Uiider- 
handaehcifkMi dca aimaiiraden MiMeUltcr«, r. K. in dam am dnn XV. n. atamarnndm Vatikaniaelica Spacahna 
hem. aalv. (PiL laL 4IS). Aach die IftfitjrHa arluailit dicaa Lage vor (a. nnntelMiHl). 



Digitized by Google 



— 80 — 



hmi ohne Kopf «u ieif Hufle nehl^. Auf dem Oebiete dar Senlptor liaben wir von 
Hltarai Werken unsei-cH WisKens nur drei Üarstellung^cn deH uns bejsebHftig^Ddeil Vor- 
wurffH zu verzeifimen. niiinlidi auf den Er/.thflrcn von Hilflrslulm uml Augsl)iir<^'. nowie 
an der Ilauptfiu^aide des Douie« zu Mndetiu. Auf dem crstgt'uaiinteii, iui Jalire 1015 
vulle]idbtc4i Werke enchditt liva atu \ioikn liegend, wHhrend der Sdiffpftr eieh tlb«r riiB 
neigt, nm «ie cmn Leben «i erwecken. Adam steht abwartend daneben. Die Schwierig'- 
keitm in der Darstellung dcH eigentlicheii SchllpfuttgBttktes Bind H'>uiit in WitL i-sprut-h 
mit dl r Kr/Jililiiij^ ili r S< lirifr ntivirnnfrfn. Ihj^f^en erxfhcint bei der aus dem XI. Jidir- 
iiundcrt xtiuiinienden Augslmrger l'liür elninHo wie hei dem etwas jüngeren Mamiorn.'lief 
vuui Duuic zu Modcna l>crcit« da» luieldicr allgemein zur Geltung gelangte Motiv der au» 
Adam^B Seite aufvedit benrorwadiaeiiden wetbUdwn Figur**). Adam endieint did)ei 
naturgemllH liegend, doch fidtlt ee aneb nicht an UeiqMClen, wo deraelbe, wie i. & auf 
der lironzetJiür der Sopliieiikirelie zu Nowpirod (den sogen. Koi-wunV-lien Tliilren i\m 
der Mitte des* XII. tJidii-litnnlert.'*), die I'roeodnr stehend üher sich ergehen liisut. lIuHere 
DurHtclIuiig ist Houiit uIk i-Ux Ucl)crgsuig8«tiidium von <ler iiniir>lingij»chcn in die jüngere 
niittelalleiliche Auffaasung zu beieidinett. 

Vidit demi ciincta que fecit et erant valde bona Et requievxt deue die eeptinio ab 
omni opere quod feoent, SO lantet die Uoiedirift in dem Mandorla-Strdfen, welcher oIh-u 
im HtMe den thronenden önistUH, idn Mittelpunkt >n*'>!<«'n Ki"ciBrniide.s inn<ri«l»t. 
1^-tzteres ist dureli zehn »iteiehe-nfönuig an die Mundorla aiutehlieiwende Säulen mit dariliMT 
gespannten Rnndb<">gen gegliedert und madit den Bindroek emee romankcbea Radfeneten, 
deiwen entea Beii^el in OeutKhland an der Fa^ede des Beaeler M Onetem auftritt. Den 
das Jfittalbfld oval gezeichnet i^t, ftllirt iIuIm I y.n mmiehcriei Onzuträgliclikeiten ; die SHulen 
werden vcnw}nf>df n InTifj und nebueiden mehrfaeb Kpitzwinklig in iin.-K Iirnu r Wi !s<' mit 
ilu-er iiania an die Moudurla an. Innerltalb der neun liogcn crsciicincn dicht gedrängt 
die Brasdnlder «ner g to w wn Annhl von keQigen Penunen nft versekieden gefärbten 
Nimben. Dieselben sollen wahnehdnlidi die nenn CbOre der Engel dantelloi, wekhe 
Ii Hill i1( n Srhr>pfrr Rcbaaren, und sind als solche dtanmtUoh jugendlksfa, der Einfiichlieit 
littilMsr aber uhne KKtgel geKeiebnet. 

Die Ilaupttigiur in d«ir Mitte zeigt den oi>cn Ix^i Ucicgcnheit der Henpreeliung den 
Christusbildeft in uuserem Sacnimentar näher erlUuteiten Typu« de» Thronenden. AI» f^itz 
und Schemel dienen swei BogenstOcke, wtfnend in der antiken Kleidung, den nat^ten FDfliwn 
nnd dem gedinlten Haupt- und Itarthaar >ii«-b die Einzelheiten der Hlteven Danjt^>lluug»- 
wekk: noch in voller Kmft seigen. Der kreisrunde und der ovale Gegenstand, welche 

•) ä|tria|;er, G<MK'sif»bilder, 8. 685. Fh<itiigr«]il>irt »in«! di" Hilii<T ntul luituilen der llaiidflchrift dnrrh 
P. Ifolim in Hom, Kleine, Hclilivlit» Abbildungim finden nch Ihm H. d A;,-incmirt auf Taf. II dns 5. ItaDdoi. 

**) Dia if/iijrtUi beBcJinibl di«m Heene; . „Adam Ikgt nackt da, «nf aaina Uand jiMMtat, und Kvm 
gabt am «einer Seite liemv« iM0l» ». 0. a I08> 
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der Herr in Hlnden Ullt} tind nioht nitier lo untanblieiden, und wo veniditen wir auf 
Dw ilMi i gBverwi fihe in dieser Hinaidit. Dam Chxietui an Stelle des Vaters snr Derstdlang 

geltungt ist, dm-f nicht Wunder nehmen. Sei e«, dem die Sclieu, den HöoliMteii in ganzer 
menscliliulier Figur nltziiliilrien . !<pi es, tlnw du' falsi'lie An.«lrpnnfi der NicUniHclicn Iktg- 
men die Vcrnnla»8ung war, bereit» in der altchristliohen Kunnt selieu wii- diese Ver- 
tauechuug d&e gtttdiolien PerMnen vorgvdomineiLi You dort an« in die bpaatiniaohie imd 
abendtendisdie Kumt des Hitkelalten ttborgegaogent liat eidi dieae eigsnlliaiDliclM Äuf- 
Sunmg bis in die neuere Zeit hinein erlmiten*). 

AtiH «ItT zweiten Arkwlc link« orMirkon wir den Krzeiif,Tl Mii liatl in wftgerechter 
Haltiaig hcrausrageud, und mittelst einer langen Lause den Lucilcr bekämpfend. Der 
«ttrgekaltme fichSd aeigt Umsolirift: batum eet pradium nagmim in oelo, tvddiB 
dm AvBmg der um dem grmse Rund henuulaafonden Legende vom Starae des Drachen 
bildet Letzteren Heben wir links unten im Bilde, mit «nein m einer Kette nm den Hals 
geschlu Ulanen Mühlsteine kopfill»er herabgestflrat iinfi mn der Lanze de« Er/.t iifjcls diiroli- 
bohrt. Die geschickte Zciclnnuig des üntliierej« zeugt von der grossen Uebung in der 
Daratelloug von Fabelthieren zu damaliger Zeit. Ausserdem ersoheint eine Anzahl kleiner 
Teafelclien in dem oiwrsn Räume, poastrlic]i dnreheinaBderpunMilnd; der frechste venmeht 
mit vongehaltener Lanze dem Erzengel Widerstand zu leisten. 

Als Geju-nstück zu rliewen nach der niitttlalterliclieii Auffassung dem Sehüpfungs- 
werkc di r Welt vornngclienden .Sccneii sclif-n wir zn unterttt im Hilde die luu-hfolgenden 
EruiguiiM« im l'anidiese: reclits den Sundeut'all, links die Vertreibung, beide getrennt durch 
einen Stern mit vier flammenartig gewundenen Annen, wcHehe <ße Kamen der vier Fwetr 
dfeseriBOaM endialtsn. Der Sllndnfidl (in der Beisdirift als praevaricatio besseiohnet) 
und die Vei^treibung aus dem Paradiese (expulsin) gehören zu den beliebtesten Vorwürfen 
der bildenden Künste aller rhn'srlii hc n Zeiten. Es wünle zu weit fllhmi, atif die leono- 
graphie dieses bilderkreises hier näiier einzugehen. Von den Dnrsiellinigen nut den alt- 
diristlicben Saricoplmgen und von den Katelnranbenbildem an neht aidi eine nnnnter' 
brodiflw Büdarkette bis becauf su den Werken eines Uaasocio, Ghiberti, DUrer, Rapbael 
und Michelangelo, ja bis in die neneato Zeit hinein. UnzUhlige Varianten, nicht nur hin- 
sichtlich der UuHseren Anordnung'. Hondeni auch hinsirlitlicli der Wald und Anff?i?i«'ung 
der eiuzelueu ikeueu treten dabei zu Tage. Unser Kflnstler liüit sich an die beiden ülaupt- 
momente: das Vergdien und die Strafe und atdlt beide in eiulBcbater Weise^ ohne dnen 
neuen, originalen Zag bineininbringen, dar; denn dass Adam vor dem SQndenfidle ach 
bereits das Blatt vorliHlt, und daas Adam, Eva und Schlange jedes einen Apfel aufweisen, 
durfte kaum in dies«: Bicbtung hervoixobebeo «ein. Bei der Figur der Eva iat, um die 

«) WImn» dttAer ia DHNa'i bw^pb cbitt, ffirt. da Sim, Ftei» 1848, a 174 f.| dumpa 
cndMint Gott Vstir 8alrt|AngnNrii vomdasa« a. & ia «her «HihMfadM Va^ d« 'XV. ■. 
(PkL kt 1). 
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fioliampMrtie su verbdllm, dait altbekannte Aiukunftnnittel, dieMlbe al» im VoraofaTeiten 
begriffen danui»tcn«m, angewendet worden. Daa ente MewidiaipBar endimnt, wie im Mittel- 

ulu-r <;ewr>liiilicli, weil nicht at>f nHtürlioli(.- Wcisii frt-wliaffcii, oluie Niil»el darj^estfllt *!. Beim 
Silndeiifulle ti-itt der mIs H;ni]>(-|M'rsnTi licr-s-nr. Kilifr*'" SclintTcs-, irtit hot-her- 

luiltciioui tScliwotUi iu dür KwiiU-ii, vcrtixiljt er die tsuiidigvii, mit ciiiciii zweiten geseiiktfu 
Schwerte in der Linken drfiickt er gleitdiieitig gegen die geacbleaaene Pfiirtc, wdober auf 
der anderen Sdte neben dorn Bilde de» Sandcnfallee eine geOfihete E'foile entiq^ncht Die 
Gcstaltvii Aduiii'» und tlva'.s, diesmal beide ein IMatl vuriialtend, enadieineii liiikn von der 
versrlilns8<>ncn Tliür, civtfffr iiai li links fni-tselireitend und mit dem arg verwiclnictcn nt-liten. 
Arme naeli dem verlorene» l/ariuticsc zuiiiek weisend, letatere rUekwiütt> gewendet z»i der ver- 
botenen Sdm^le. Da der Zeichner mit dem FlatK nieht atn^komnien, verach windet die 
halbe Figur Adam'« hinter den ans deot «tagnum ignia hervorgehenden Bauchwellen. 

Ueber den SÜI imd die Fürhun^ dieM^9< !«owie der folgenden Bilder m>11 unten 
im ZuMimniienhange jfelumdelt werdrii. Vciylclrlictt wir zunil<-li>f düs vorlx-Heliricbene 
Uild uiit düui Bilde gleivbeii Cie^tiiHt^uideü in dciu gleielufteitig eiitütaudenen , mit dem 
.Chrenieon Zw^tenae nuniiii**) be^imenden Mb. der Kgl. OflfantL Bibliodiek in Stuttgart 
(Hiirt. fol. 415). Die Uebeieiniitinimung beider Daratellnngen iat dne m angeMcheinlidie, 
da!«s die gegenMitige Abhüngigkeit ans.ser Fi-a^c stellt. Niehl nur die l'uisihriften finden 
sieli wörtlieh yrenau wieder, die Ai litilii likcit tTstrerkt sicli bis in Kinzelhciten. Wir 
zielien dei<t«balb v«»r, mir die Abweielmiigcn iiervor/uhcljen, von denen zuniie-hst die V'cr- 
Het2uug der «ecfaii SchOpfungskreii^e iii da« obere Kuud um das Bild Cluiüti herimi zu er» 
«rVbnen ist Da in Folge deaaen der Platz unten frei wurde, konnte der groeae Kreia ao 
weit herniiter^rerückt werden, daas der ciln-re Bildi-and ntMt der Sekante die Tangente bildet. 
Ferner ist die Uniffrenzung; des mittleren HiliUs c'ww rinidc, so dam die Heeli« SelUipfiinpT*- 
krt Im in gleiilnnüHsij^em Ab«*tiindo ringsum fpiippirt w in Ion konnten. Ist «oniit der 
Cbarakler des Speicbeuradejs völlig wegjjet'alleu, ho eraebeint datür der äustiere Kreis riug»- 
um nüt kleinen Arkaden beaetet, wdcbe linke die Engel dea liditea, rechts die der Finatar^ 
niaa enthalten. Schliesslich «ieht man den Eineiigel statt an der Soha, in obeist im Runde 

inid mich iX'elit^hin kilmpl'eiid, da.s.s aueli Lueiter auf dieser Seite de,s Bildes »iehtbar 
wird, das Fm-adies-Hild dagegen auf der linken Seite, umgekehrt wie snif nnsernu Blatte. 

Yergleieheu wir die Ucäaumitauluge beider Bilder, »o sind die Vortiieilc iu 
der Anordnuim; des Stuttgarter Bildes sofort dnlencbtend. Die Werke eradiehien hier 
um den Utheber hennn grappirt nnd dadurdi mit demadben in engere Beaidnmg ge^ 
setzt, der Geg«tuMtK xwiacheu den guten und bOaen Engeln gelangt klarer nm Ausdrucke, 



*) S. C. Friedrich, Die bildL Oarstelloitgam den Adam und der Evb im cbrüll. Alusrüiume, i. 
WaiibaiB U. VI. 

& WMpa, Katw. «. SM. i» DmitidilMid U. & 1811} F. Pi|i«, H;tlMk«ie II, S. US. 364 
B. m; B. JaaaailMk, Ctacfa. i. Uaianl, & I». 
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der Stoff vi natttrlkJier g^liedert luid eine Ueberlriiiifnng vermieden, wel«he die Uebenicbt- 
lichkeit auf nnaenm BUde endhwert DieM VonOge, m treldien «ich noch die Ucber- 

le<renl:"it v.: >!oirhtu'riwhcr inul pnlori«tis4'h(*r Hinricllt fjcwillt, nuK-lioii ilic Prinritilf des 
Stuttf^urti r HiMcfi »inzwcitVlIinft. Man kmin veifitohen, wie ein f ipint aiiH lliivei"»bui(l, 
tbeiLs um die iH-lii-bte liadtonii unzubriiigt^n *), tlieilH um Uberliniipt ct^att Alldem üii 
iBMlwn, die Redw Mmien Krdae ans dem groeien Bund verbannen und dieeelben dine 
jede Verbindung unten neben einender leichnen konnte, ein urngdEehrtes VcahllllniiH Uber, 
nHiuIieh das« der Copixt dat« M-lderhteie Yoibild zu so einlieitlioher (^<in]K>sitinn nni* 
trr>«tn!trt ]v.\he. f-rxclifint uub iiudenkbar. nchni«^ns stilu i!Ir AimriliniiiLf iIim Stutt«;jirtiT 
Hildes iiieht vereinzelt da; audi da» Evaugeliar des Ueraogs vnn L'umberlaud, diw llaiipt;- 
bdspid der nt FViedridi BarbaroBw'v Ztit nea ennidienden aHcfaeiedien Zeidienlamiit« 
aeigt die aeche ScbBpfnngabilder um Gbrntnm als Hittolpimkt beruni gra})|Mrt**). 

Auf weK lie WeiHe der Künstler unaerar Handschrift, welche, wie envilliut, wahr- 
sclu iiilirli finf dem Uui)ert«l)erjfe hei Hini^eii *r<*s<'IirielK'n und illititiitilrt wurden int. die 
bcktuuitMciiaft dt-H Stuttgarter, im Kloster Zwifultcu aui Fumh; der .^i InväliiM-hen Alb ent- 
■tendenen Bilden ganadit hat, cnft ^ to sich umetem WiMen. Die Möwli. hkcit, dam ein 
gemeinMunea Vorbild benntat worden int, konnte uriedemn) ab Amnreg gellen. Daati nivht 
dne blooHe Eriin)enui>;, Mindern eine direkte ihfM vorliegt, beweiat die getcene Uebeidn- 
aliminun;; 'l<'r I'iuzillieiten und der rmsrlnii'teii. 

Lkw n»U-ii«te liild stellt auf der Kllekwite dcfweilHii hiattes (Abbild. Taf. 12) 
und aeigt vor .iVJleni im Vergleich zu deni vorbeNdu-iebeneu Bilde eine klarere und ein- 
heitJichete Anlage. Der Unipnmg deiaelben iat, wie wir gleich vnniamphicken wollen, 
ebenfalls in «lein erwitlinten Stuttgarter Oodex manchen, und der Ziisaininciiliani; /.wiacken 
Bild und Text rein iUisserlieher Xatur, jeind«' wie hei ib r v.>rnn;r( Ik hiIi h l )iir»tellun<r. 

In der Mittie erbli«-ken wir in kreisrunder Ihuraliniini'r dan Jahr (anniis) als 
luiluiilidie Figur iu sitzender Stellung, iu laugeoi Uartc und mit einer Kjitiie auf dem 
Hanpite; Rechte hlllt den Kopf dea aol, die Unke den der luna, su FUaaen knieeii 
Indu daa Li<^t (lux) <da nodtto Jlinglmgafignr, mit einem Strahlennindnu« um daa 
Haupt lienini, reehls dit tenebriW, eine l>ekleidete weibliehe GcHtalt. im lietjrilV, da« Hau])t 
mit einem Stdileier zu vi-i-hiillen. Der niU-h»te der drei dies Mittelbild cnm'futriwh um- 
gebenden lünge euüiiilt in ritoiiibitieiier Uiunüuiiung je einen Kopf: der uiMTstc, urieiiH, 



•) Uober di« Vorli<^be der diUMlig«» Zeit dir UAritelloM};i ii illt-gorrnclie« Inluilb*» in Fiirm eint» 
JMw, faNbewwiM« d« OlUcksada, W. Waekwucai, Du OlUekand and die Kqgel dw OlOcka (KleiQi» 
BebriAn I, S. S4I f.), mwh G. Haider, Dm Qliidurad und ifmun Anrntniimg In d<r cfarind. RrniM (Mlnli. 
d«r K. K. (.'«fltr.-<\)niiuiHa. etc. IV, IS59, >S. tl3 f.). Auf dimellx« Itt-liebtlieit der liulltilder nrl-.t .Uh iLv] Ii i 
PhikMophie im Hortun der Hvrrad hin. \)iti Vhiloto^u» eiwbamt bi«r ab Mittelpunkt «ine« Kndeii, zwiaclHm 
imm AptMun die sieben Kiimite daigai««nt riad (AWId. M ItegrilMwdt, Ttl 8). U«W nrci wflilm Bai- 
■pidB m luMMT OwdMhrift t. a. B. SJ tt. tOI. 

••) a UrdhMm a. WMfaauBi, G«*. A MUinl I, a f. 

II* 
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von vorn geBeben, die drei »nderai atuiter, ocddena und aqnib im Pirofil. Man kannte 
zweifeln, ob damit die vi«r Himmelsgegenden oder die Hauptwinde gemeint sind, doch 
belehren uiih die an« dein Munde der im Profile gezeichneten Köpfe hervorjfehendeii, diver- 
j^irendeu Striehc, dnss letztere AtiffHsniinjr die riehtig«re i»t. TrotaHtetn treten die vier 
Hauptwiiide iu den Mii»äereit Zwickeln noi-iiuials aul°. 

Der nifcfagte Ring entbKlt die BSder folgender aeht NatuntRoheinungeii: fulgni«, 
tMiitntA, fluctnst imber, roe, niXf gelu nnd gnmdo, in hOchft naivir Verniiecbung von 
Allegorie und Wirkhchkeit zur Ansehauunij^ jfeln-acht. Oluie die IJniac^irift würde inim 
schwerlich in <lein eii*taunt drcinidirkcnden Volhnnnd«<:;T>«i<4it mit den «eohs keilartigen 
Strahlen ein Uild des Bliteen, oder in dem JUuj^ling, welcher swei vaMeuartige Gefiisac 
trügt, dne Allegorie de« PbteegeM erkennen. Alle HHddieD entbdten eine meneeh- 
liche Figrnr oder irenigetene «Jnen menaeUicben Kopf; nur der Donner nuMbt eine Aue- 
nalune, indem deneU)e ah ein dreifacher KreiH dargeHtellt ist^ von dem aus vier geflOgelte 
ThierhKuptcr gezackte, «iiitzc <!i si hosse n.u lt diu vier Weltgegenden entsonden *\ 

Der äuaserate Kreiti Migt in den HHuiitm-kseii die Peraoniücationen der aurorn, 
enenha«, tempcstas und pnunn in ganner Figur; au» «elebeni Grunde letetece A Jilng- 
ling mit Stiefdn, engen BeinUeidem, kuner Tunika und Judenhdm bekleidet daigMtdlt 
iet, der gewaltthittige Sturm dagegen al» weihliche Gci>(alt, ist nickt einsoielien. Eine um« 
;r^'kehrte Annrihmnjr wOrde irilcuralls dem < Tinntktcr der Wetterei-scheinnugen bewter ent- 
«prochen hal)cn, naelidcm eiitnial daH Gescldeclit der latcinirtilien Ausdrücke vom Zeichner 
als uuuuiatigehlich anerkannt worden war. Dabei ist uocli zu bemerken, dm» aus der 
Zrifibrnnig nicht hervorgeht, ob die Hoi]genrOtlie als Hann oder Wdb aufgefiuMt ist, da 
der nackte KUqter jede diarakteriBtiflche Andeutung in dieser Hinsiclit vermissen liiast. 

Die Auffa2<!<ung der vier Gestalten an und fih sith i>t iiiiht nlmt' Originalität. 
Aurorn emrheiiit vom SchluiutKer fnvarlierid und im Ik'^riti, dii- lnti<!;f. sich kccuzweise um 
den in guten VerbUltnisän-n gezeiclincteii Kiirper henindegende iiuUe mit beiden Händen 
abniBtretfen} die heitere Witterung, in der Franentiacht der damaligen Zeit mit huig k«nb- 
hSagenden Aermdn, blh in der Seobten drei ttttben, in der Linken dae Scepter ihrer 
milden Heri-schaft; die Wfaubbraut hllllt sich fester ein nnd versucht, einen Schleier über 
den Kopf hci-iUxTzuziehen: der Winter i Heif n<!r r Hcliiu r i ndlich ateht halb erfroren da, 
mit vorgebeugtem Körper und schlotternden HUnden und lieiuen. 

Daswiacben erschinnen die swOlf Bflder dee TbierkreiBeB tmtergebiaciit, daa 
IGttelhQd jeder Gruppe mit ikombiacber, die beUen Seitenbflder mit kreumnder Um- 
gremnnig. Die Wiedergabe der Sternbilder enfhiUt nichts eigenthfimliches ; diesellten 
waren i'fin Ziitliiicr offenbar aus den Calendarien der Zeit her sclir gclRJsCtg. In den 
vier UusHeren Zwickeln des Bildes sind abermala die vier liauptwiude, diesmal hi ganzer 



*) WahiMliMtilieii Mod ilki Unsdiriftco na Blitt uaA Donaer vertuutdit wwdm, i. «. 8. too. 
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Figur, unibdcleide^ mit FlOgeb an Sehultem mi Flünen dttgeatdtt. Weit MmclireikaKi 
baOlmn ne mit dm FuMqntmi den Rand der JahKeedieiba und halten in jeder Hand 
einen Nebenwind in der Form eine» Kopfe« mit ebeiuo ku Berge stehenden Haaren, wie 
nie Hclber aufweiHcn. So trilgt der Ausrter den Kiiro nuHtcr und EuronotlniH, der Favoiiiiis 
den Cboruii und „Aflncas", der tiejttentrio deit Circhiü und Aquilo, der äulMulaiiujj den 
Ennia und Yoltnmna*). 

Veigkiclien w das vontehend beacbriebene Bild mit der ni Gmnde liegenden Dar» 
8t( I!iiii^^ im Stuttgarter OtMlex, m fitllt ziintlilist die vOll^ Ueherdnadnimung dis Mittel« 
l)ililfs in s Au<Tf>; (We pmy.tj^i- Alnvt'ichunir, d'w ttnHer Zeichner vdrpwi'minien, besteht darin, ilji«»» 
die Worte nox und dies nüt tcnebrae und lux vertauwht worden «in«!. Dagegen ist im 
Stuttgarter Bilde dtm mittlere Kuud uur von zwei Klugen, welche durch liadieu iu zwOlf 
gldche Segmente gedwilt sind, tungc^ien. Auf diese Weite entatehen vienuMhmanig Fdlder, 
von denen die zwölf iimeren je einen Monatnuanen mit dem zugehörigen Stembilde, die 
zwülf iiiissj-rrn clianikttristisclR' Darstelhuigt)) i!it nir>i»K<-lilit-hcti ThUtijrkcil in ilt-jn eiit- 
»precltcndcn Monat cntlialtcn Zwiilf HUH»eriialb «le« KreiHe» bei jedem pjegment ange- 
brachte KUpfe l>ezeichneu die Hauptwiude, vvUhrcud iu dcu Zwiekelu die vier Jahreszeiteu 
ab ganze Figuren, mit entapieeheiiden Embkmen verwhen, dargeetellt sind. Sehlieadieli er- 
adieinen nooh auflserhalb der vechtock^en Umrahmang dea Ganzen die vwr Tageneiten 
gleicliialla in menschlidier Gestalt mit den Bei^hriften : Aurora, Meridie^, Vespcra, Pruina. 
Hetrachtet man diese wohldnrchtlwht*- mit! «innreiche Anordnung, int dgentUch nicht 
SU begreifen, warum der Zeichner unnercH Hildes dieselbe autgab, tuid statt desseu jene 
oonfnie Zaeamroeneteiliing vomalun, welohe wir oben beiduieben haben. let es dem- 
■dben auch nidit gelangen, den Qrandgedanfce» dea Mginala ToUiliad% an Terwiacben, 
ao eraobttnen docli die einzelnen Bestandteile des Bilde«, wahrscheinlich in Folge des 
Bestrelwns, um jfHlrn Preis ctvviis Andere« zu maclicii, derartig durcheiiuinder gewürfelt, 
daiM ulme Kenntnis de:« Vorbildes kauui ein zusommenhäugender äiun in diis Uaiue zu 
bringen iat ZunHobtt hat der CSopiit die Radialtheiliing nnr für den Inmeralen Ring 
bdbciialten, imd bat durch Znaanmieodritiigen der Sternbilder Plata gemaeht fdr die 
Figuren der Tageaaeiten, welciie im Originale auaaeriudb des Randes angebracht waren. In 
Folge einer willkürlichen VeriindtTung zweier Namen, meridies in serenifa»« und ven]K»rn 
in tempestaa, wurde auaserdem die Bedeutung der Figuren verdunkelt, und die unsiiuüge 
Verbhidai^ vqn Wetteicrsdiemnngen nud Tageaaeiten herbeigefllhvt An die Stelle der 
JahwBMten traten fenieir in den Zwickeln die Bilder der Winde, statt der Honaiathittigkeiten 
worden WetlerccBcbeininigen emgeHlhrt, und scbUesslidi In dnem augefllgten dritten Ringe 



*) U«b«r die leooogMphte dar UiMiiNiNneliejmiqgMi Mkn (ich «nftlkrlidie Nicbrieliiiflii im dam 
%. TMk d« (Mnito mMmOi nt«MirtaB, «iiHidli«nidflii Wari» vm P. RpM-: MyHnksto d» cMML KdmI, 
Witam is&i. 



**) Im iplUen MitUiUtter wird diene i^iuaiauxtiMteilniig in dm Kai«iideni znr K«g«L 
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nbcnnals etne DanteUnng dar vier Hanpliniid» in Tannderter Form und mit Adliraiiw 

VI r'tmlerten Kamen vor^ciioinincii *). Dub der Text die Vemiil;bwung;en zu «Un Uni- 
äudenm^i gelKiten, ist nicht un/unohniOH. denn niuli IkI «llifioni HiMc ist. wie iKiiit« 
crwUliut, kein dii-ekter ZiutBuuuciduui<r zwiw:]ien Hild und Text zu erkennen. In der 
dritten Vuion iRt xwar von euieui mBtanmentom rotimdmo» von einem globua, von firigiu^, 
flatu«, MoituB tempeatetum, fulgun, tenebne ete. die Bede, aber in einem ZaMunmenhange» 
Wtdclier mit dem Inhalte untfores Bildes nidir die niindeHten AnknUpfunj^fHjmnkte auf- 
weist**. Wir IihIkii nirlit'^ vnr tMiH als eine {^elclirl uu^'^i-luiirli' Spielerei olnie einen 
tieferen Grundgedanken, wie ^M)ldler k>ci ilen erwJÜinten, in ilhnheher eykliHcher Anord- 
nuug auftretenden Darrtelhuigeu de» GlUcksi'adeB oder der Lebenskreiee entgegentritt. 
Unsere Wind' und Wettertafel bildet vielmehr eine Yorttalb sn den in upMerer Zeit sn 
Beginn der Btieher sehr bdiditdi n^tr onomisehen Kaiendarien und Planetarien t). 

Dm näk hKtc Utld fimlct «ich auf fol. 3^ niK-htrilgliclt nuf dem leeren liiiume hinter 
dem Inhaltsverzeichnis!« einjjcfügt (Abbildung auf Taf. 13). NVir erblicken die Seherin 
in Kloatciti-aeht, langem, ungcgUrtcteui Gcwmide und Kopftuclic, üuicrluüb einen liiUlcn- 
artigeu Oemadic«, deawn ThUr nadi rechts bin offen steht Erhobenen Hauptee adiant 
we, den filick uai-li olx'u gerichtet, den göttlichen Eingebungen zu lau.schen. Die Becbte 
hHlt den Griflel, die I.iiiko dh- >r('")rt"npten Waelwtad'elu enipnr. Mit den Kilswcn «teht 
sie auf den äu-n-sc^rnfcii Kiidi u /.wi ii i sii h kreuzender Giclx*lH|»arren, welche einem zweiten, 
darunter betiudlichen , nach üben rund begrenzten liumue ungehUi-eu. In diemu er- 
bficken wir einen Hlinch, «nf einem Ldmetuhle ntaend und mit Sdirdben »mg be- 
DcUlfiigL Daa vorgebeugte IIan|it wt etwa» tur Seite genagt und mit wohlgeordneten 
Keihen kurzer Locken geziert. (Dfi'enbar hat «ler Zeichner in dicjser Figiir jenem in den 
Werken der Hildegard oft erwtlhuten MOnche, von deni die Heilige «ellwt berichtet, daes 

*) Dioielbm Nntnen Plr ilio Ilituptwindrichtungrn rnri' iii», misicr, itriiJi iiH und fi [iii!o) finden sich in 
«HDur Apokalypse i\er Hamburger Suidtbibl. (4", Ho. 87) iiml »iif Hnrm efwiillinwi Unehdfdwl dM Kölner 
MvMHW («ergl. i: Pip<r, Myth<ili«b II, 8. 447 e. 4«e). Dia «BwelHiUelMgMi Nhuii tM W Am ZmUM- 

**) Di« Vvrdoppelilog d«r BiManaM rm 4 maf 9 md malt t9 in äm M IXhgm wl wähl nidbt Tahi 
— JitMlj entiiuitiilpii. 

***) Wir gnbca den Boginn d«r dritten Visinn, der hierbei ttberlHMipt nor in t'tage konunen kMia, 
fai Folgendem wurtgHron wieder: Pkiet iiaec ndi ■aninmm {mtnuMaloBi rolmidum «t luabiMam HCMdem 
iteiiiaidiReni vn, ■u|Mn'iuK arnim ft ig med*« anpivm tu lelMw eeeiuiclaiai in coiw «sterieri pMta per 
dmiitiiiii heidm i^is fliit, qun«i {R-lleni mnbrMnn) mh m kalwa*. Et in ign* intit erat f^tnlms rntiliintii ffffnl* 
tantanjue ma^Miittiiiini.', <|ii<iil uIfth ioiilrumenttini tntum üb i-" iMiiHtrAluitur. :<ii)i<>r w trT~< lariila.« Aurxutn nniiiiAtt' 
powtaa liabHis, (juae suo igae condcai gUkbum, ne laberetur coatinebant Et idem globns se aliqnaodo Kiuaom 
•lawtiViL «t pIwioMB IgBli et acomit, M» q«ad «ziade llnuaH ma« kagiw pmdatt, ae aa all^Baaido deamn 

tacUnavii, nultumque frlgua ei obviam Tenit 

f) Aohnlicb« Dantellungen von Zeit- und Lebenaki«iaen sind ans x. B. bqj^cgiici in dem tü23 in 
Montpcamiiio geiichripbmiea CVidex der XXII libri de« RlMbimn« MniiriM di^ origine reruoi (Muntecaatin«. liiinü- 
«ebriftaaa. daa Kleetan), in «mar grieeliiaelMB OoHnaa-ilaadaelirilt dca Vatikan (Vatican. 699), aowie ebenda in 
•iaar «liaiMih HaiMImg» BifaKa Fiqianiin daa XIV. a (PaL lat m). 
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er ünr b« der Sßedendirift der GeekJite bdiilllidi geweeen aA, an dieeer Stelle an Denk* 
mal aetMii wollen; im Uebrigen betont die Seberin wiederholli daa ide, die bis didiiii des 

LatwTiischen sowohl . wie de» Schreiben» völlijj iiiikiuidig gewesen , durch dn f>:öttlielic» 
Wunder in den Stund peiietzt woi-dcn Hei , die wuiiderlNireii Erselieinungvii siUintäiidig 
iiiederzuselireil>en. Ant" dem hetrcffenden Hilde de« Wiejflwdeiier ( VKlex ei-^cheint in Folge 
deütteu der Müuch nur au der Thür horeheud, die lieilige aber »elb»t uiit Schretben be- 
Mshltflägt*). Dws bier wie dort WacbBtafeln und Stilna in den HMnden der Heiligen dar- 
1^1 -ti 11t ^Ind. erklitrt sieli ans der naeligewieftt-nen Thatsache, dtuw das {tjmiäp Mittelalter 
liindiirth und n«)eli weit diirilber hinaus die antike Sehreibweist auf Wa< hHtafüln in Gc- 
braiu'h war**). Hewndei-» dienten die.sellicn zu vorlUnfipon Kiii/.iiriinuiij^n , gelepcut- 
liehcu Nutizcu u. «, w., uud ist auf uuHcrem Bilde dadureh ^atn Ix-ieielniend ausgedrikkt, 
daas die Heilige aof dem StAler pioviaoriadi niederBehreibtt die gOtiüicfae Stimme ibr 
eingiebt, während der MOncli imtan-die Bdnachrift verfert ig t. Aneli auf dem Rade der 
Piiilos. >])hie im Hortnt* delieianun der Ilernid sehen wir ein Diptyehon in der Hand der 
l)ialectien. Die Fipiir der nrammatie« dasellwt zeigt in der pinzen Haltung «tiffallcnde 
AehnlielUicit uiit der der hieiligen aul' uuitereui Bilde, wt aber weit 1iet««cr gczcielniet. 

Die gegenüber atebeode Seite enAiÜt ai^lrich eine kalligraphitiehe und eine büd^ 
Udie AnawJunlkfcung der TUehforto deeScivias (Abbildung auf Tal U). Die Hmptiolle 
spielt drtlx'i ein grosse^i Initial I, welehes in diri (llxTeinander stehenden Bfedaillons die 
Ix'kannte Darxtelbm^r ilcr Wrirzrl .Tcsse zeigt. Der Süunnivater zu initprxt eineheint, %vie 
güwühulieh, ant dem KUeken liegend. Au» selueui Li-ilx wttolist ein krilttigcr Btaniiu her- 
AUA, deasen Aeete in den bdden oberen AbÜheiluiigen die Figuren Marili und darüber CSiriati, 
entere mit betend voigeatreckten Ifiiiiden, letxteren, wie in unserem Sacnunentar, mit Buch 
und segnend erhobener Iteehten dasitzend, tnigen. Zu olient, innerhalli einer illx^r die 
rechteckig^e Utunduunng liiTiaiisri ii Ih ikIch hlcifc t iMickt man die Taube des heiligeTi 
Geiittes von mclurereu ilUgelu getragen und den Kopt mit eiueui Nimbus verziert. Die 
Zeichnung de» juifttreboiden Bnumea reap. Weinaloohee wird durch die eiiigcillgten He- 
dullon-Umnfamnngen, dena Hilflen in epitaeiu Winlcel ausanunenatcwsen, «n^rmaaiiaen 
verhüllt, Jiiid es bedarf eines aufmerksamen Veifolgens der liankenzOge, uni zu sehen, wie 
der Stamm sich unter tU-r Maria nai Ii In iili-n St itt u sjialtet, sodann unter (Tirisfr» ^vif>dfr 
vereinigt, um schliesslich nochmals anseinander zu {j,clien ***). Auf dic»en> Wege mnken 
sich die Mebeuxweige venwbiedeuUieh uui die Umrahmuugeu heriuu uud {llUeii die leeren 
AuMiemtwickel in ^nnmetriecber Weise. Eine «berflOae^ Zudtat aind die bdden ttogeu< 



*) AbbilduDg zu Itegtna de* VIK. Ilaiules von Pitra's AnalccU etc. 
**} Nliiww dMflIwr in W. Wkttenbwrh'» Scbriftwtw«, 3. Aul. & htt. JümthM wt ooMr Uild 
•boMb nf a «31. 

***) Vr-T-.u„unt:,m dadi Aitwcrk arign Mteit die MtdaiUmB intn^kilm «■ der DmIm 

der 6i. HieitaeLtkiKtu^ Uildeatieim. 
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■tndce, auf wetchen Hnttar nnd Sohn litHm, bflofem, iils dem Sinne dar Bantellong nach 
dw MiB Je8«e hervorwacluenden Banken den Sita Ulden. 

Darstellungen de» StaiumlMunicK Christi bilden etwa s( it der Mitte de« 12. Jaln - 
liuiidpi-t.s ftlr stiller und l^ildlintier ein sehr Vteliebte« Tlicina: Fenster, Wände, I>ct;kcn 
und l^irtnlc der Kinfiieu werden doniit cben.so iüjcrflutLet, wie die Uaudiiclirit\eu*); uieiüt 
iat aber daa mit Ini und deaaen Sohn David beighmende Reihe der Yorfidiren Clirati 
eine weit lingeret ei» auf nnaereni Bilde, wo der Zeichner nur den Anfang und daa 
EimIc i1( iieU>en wiedei-gcgelx-n hat. Maria tritt liierbei »clten f*elb»tttndig auf und ist 
auf itiiisttii s]i;if<wn l>arsfelliiiijren die.ser Art nnr in Wrlnndiniff mit dem Böhne, 
als (.»ijitelpinikt autgethsHt. Wie liier, erticlicint dieselbe aber aucii z. B. iu dem mi- 
getiüir gleiehirilagen Deckeugendllde der St Mldiaelakiidie n Ifildeabdai und ni 
einem Neuen Tcatamenle der Vatikaniaehen Kbliodaak (Pal. Ist S9). Inneihalb einea 
Initiale)« \M um, aiiaaer in «nem etwas jüngeren Wolfenbdttder Flaalter**), dieeer Vw- 
wnrf nicht be^rpjniet 

VergleieUeu wir die UarsteUiuigen Christi auf dem vorliegenden und aut dem 
eraten Hilde, eo tntt in Allgeineinen, abgcwbcn & K von der Aimhaltnng, die gr?)««te 
Uebereinatiaunung au Tage. Beide Geatalten atnd naoh demaelben Sehenui gearbeitet, und 
der KinfluKH der aus alikaralitigiw-her Zeit xtanmienden Vnrbildw eracheint ungebrocJien. 
Dfdwi Iiiit ilcr liiirti^'p 'l'\'pns im i^aufi' lUf Zrit ilif ( )f>i i luiiid •rewoTinen mid fiiidit sieh 
auch in imHereni Mh. coiisequent angewendet. I>ie Andeutinig de« Volli)arteH ist zwar 
mei»t uur eine sehr zaite, und die UwrahmuHgtiliui« des Gci^ichtsovale«« sogar oft ohne 
BiBdceieht auf den Bart geaogen, doeh aind die beiden abarakleriatiebben Tbeüungaatriohe 
dt s liat tcM inttcrhalb des AfimdcR ntetif gebührend hervoigehoben. Walireelu iuli( Ii. um etwas 
Al<«tclisln!j<r in dir tv|»is<lR> Em'heinim;^- iks 'riinntendfii ru briitp-fii. liat ilcr Zeichner 
deiiselljen aut unweit»!!! liilde mit ^l^f^v;^rts fri fichtetem Blick dargestellt und die Kleidung 
dadurch variirt, da«« Uber dem weisticut L uterklcide ein kUnecrcK Obci^wond, ähnlich 
der Ten den Frieatem Ober die Alba gezogenen Tunioella oder Dahnatäea eradiehit 

Es folgt jetzt die grosse LUeke in der Ilcihe der IlluatnitionMii. Erat auf fol. 106% 
auf einem freien Räume vor denj Kapiteh em-ieluiiH» der erxten Vision de» dritten Theile*, 
Ivpn-ejITiPt uns nl« iiHrbste 1 >arHt<«llntig^. ein Tiiittelst Ketten pffe^wlte«* Ciithier. Die Bei!<chrift 
ijesagt: VeniiiH horribili« mipinus iacen» imd weii<t irithtimlich auf die siebente Vision des 
dritten Theilfia hin, wShrend daa Bild aioh auf die aieibentB Viaion dea iweiten Theika, alao 
enf «nen rOckwlbrtB liegenden Teztabachnitt heäebt Keiduidt wird daa Kid binlllDglidi 



*l >!it rtrr Wiirrel Jerue be^itinl •/.. R. \nd\ äw Rerlmor IIaiidi)c!irift dHWwslHr iwn T^gHWM VtA 
du RTangoUam Maitotti m dem L'od. Pal. hL (Xlii. b.) dm Vfttikaus. 

**) H. Schanenutno, Handert MprfcwUrdigkeite» di>r HerzogL Bibl. zu Wolfrabttttel, HMnover 1649, 
8. i9. Um «ob Ju^hdi. s. a. 0. & 12» «rwalantB J in dir StBttgiuMr IbiMiMlifia BM. Idrt. M. 418 
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«]» itpKtere EhiRtguiig; gekciuaieivlitiot, imd uiMere obige fleliiui|rtan|( IteHÜttigt, daw der 
CiLtltiiike an Illiü^tnitioiien «nt mnfBotMicbt ist, ak man die beidoD ersten Hudle bereite 
fertig uiedeigeadiriebon liattc. 

Zum rrstt n Malt tritt min hier die Ab«ic'lit do; Z< i< liiici-s. (im IlliiNtratioii der 
Texteswurte zu g^lK'ii, klar eiitgt.>{^eii. Soweit e« ihm i>ei iki- phiintatitiscUeu UeljcrtUUe 
dea Texte« mliglicb wwr, ist er deimelben gefolgt und gicbt getawlidi die blutrotbeu 
Angen, ifie feueraprillieDden Obran, die kopfttber gestllnte Lage, aowie die Fendung der 
Hünde und Heine des Uiitliieres wieder. DiiiielK'n nhcr versieht er den Wirnn aus eigener 
l'}iaiitn»ic noeli mit m lünirclKeliuaiis«'. I^öweiikdj)!" mu! Iiti^rc n I^ltrcnfHtücii. Die 
KeUe iRtift lu die Uetlhuujr dett Abyiwuti Ltuab, welcher dui< li vlnv litau umränderte 
Scheibe mit sabIreicheD roAlieD, die mildere Oeffiinng speicheimrtig iniigel)endieD Stricben 
angedeutet ivt. Aof eine Wiedergabe der im Text erwühnten OMinnigftltigen Wirkni^en 

und EifreniM'hiiften des Draehen liat der Zeichner woldweislieh verzielitot, und die puize 
I>!ust< llmi;; im ( lianikter einer l{>uidskizzc, ohm Uinrnhuiunf; und AJ>schlu8H {jehalteii. JYw 
Zeichnurijjf de» l utliiereH zeufrt ebenw» wie die Wald des (iefjenstandes« von der eeht 
mittt-laltcrlieheu ^'orlieb♦; filr Dai-^ttelluiig phiuitastisc-bcr Ungelicucr, wie JMjIclie uus auf 
dem ersten Bilde, sowie bei den Initialen anseres Budiea eniigegentriti und acbliesalicb 
in den Jngendweirlcen Schongauer's und Dlh^r'a ihren HObeptnilct errrächt. 

Die lUnstrattoncn zum dritten Theile lieginneu mit der l)ar><telluiig auf ful. III», 
wflthe wir >iul' Tafel lö wiedergegeben tindeti*) Diej^elbe gehiSrt zur ersten Vision, 
und die betrettenden Stellen »ind iin Texte «iureh iiiikchc» ljer\orgehobea **). „Ich auli 
gen Osten and erblickte Etwas wie einen eisen&rbigen Stein von unenuesdicher QrQsaef 
ttber welchem eine wdsae Volke schwellte^ Dieselbe trug einen Kiäi^sdirMi von runder 
Gestalt, auf dem .Jemand Ticbendiges »aw, wunderbar «tralilend, «» das« ich kaum hinsehen 
konnte; uns «eine Hni>«f ulu r schlang sieh ein schwarzer, irewnltijf jrnwser Htreifeii, mit 
Perlen und kiwtlwi-en Steinen l)esetzt. Und tllicr dem Thronenden, von «Iciu er auaging, 
war ein goldener Heifen gespannt, nadi den vier Hinimehrioktungen neb im Kreise 
drehend, uuermeiwlidi und unerreichbar; derselbe glOhte von innerem Feuer und rekshte 
vom Himmel bis in die Hölle hinuntw. Und idi mh einen glUnzenden Stern vom Throne 
ausiri-hen, und zahllose Fmikftt mit iliiii zusHiitnienstrünien. Und dieselben zopou nmlier 
von Süden geu Norden und sehaulcn auf (Jen, der auf deuj Throne ww», wie auf einen 
Fremden. Da erloschen sie pl<Hslich; und ein Windstoas kam, der sehleuderte me weit 
umher, endlich sogar ti^ in den Afayasus hinunter, so daes sk Niemand mehr sah. Ihr 



*) Llin ili« Wiedngab« mdglirhat ia ilei Gröme des Origioit]«» liftlt«B nt küaiMn, tat Mif der liokcn 
Seite da kUasct StOck der Uatetwelt in gekemoiea. D!« Btcramn« daMÜit iit gesM wi« «iT der 



**) & eitai & 76. 



Digitized'by Google 



— «0 — 



Glata aber kdirte xurttck xu Deitif der auf dem lliroDe mm, und von dem cnr tiuB* 
gegangen.'' 

Kiitiidirlü-Iioii uikI, «Iii- /jiiilrciilKii \V icUcriioluiigcu cjitkleiilot , <U-n Ik'jjiiiii <Ilt urattu 
Viition wiiMli-i'.'^icIit, iHaitt erkennen, wie •mang nick bei den Schilderungen der heiligen 
Hildegnrd da« V<iri>nd der Apokalyp«; verleugnet; nur dnxs alles nocli venwhwommener und 

|)lmntaj.(Isi lu r aiisM^udrilrkt und noch wdtediwei^cr ;ri'S( hil<lei-t wini, als in <U n Cii-«H'liUn 
cU's Vr r)i;iiirit< ti nif' l'iitiiios, ilaii staunt üIkt tVw Kititniieit <lcs Zficliiici-s. 4er >!■ Ii mit 
lUni licsiliitiilcncu, iliia zu (jicbolu steLeuik-a ApjKuale von Aus^lnu-ksinittcln darun wajrtf, 
derartige UbentdiweDgliuhe l'huntaDien, deren Ansiehung^tkraft offenbar in üiixv Unklailieit 
boitand, in Uildem Mricdorsugebon. Und doch sielien sidi die aU Vorbilder aufiaifäiMnden 
Illnslralionrh /.ur A|HK'al_vjit«i' wie ein i'otlicr Faden durch die ntittclalterlit'lie Kunst Iiin- 
dnnli, mitunter ahreissi nd, al>cr imiiu r ^vil i!i>r ankniliiti nd an die Vorlielie der 7a if flir 
das Dunkle und Uclieinuiissvollc' in Diehtun;; nntl I »ai-stellun«;-. Wir werden liieraut' 
KurUeki^ukoninicn halieu und wcudcu uns ^uniklist zur Lletim-litiiug luiMcre« liildct«^ 

Wie voriitelionde Ucbcrtragung den lulutli des Texte» nur im Auouge wiedeipelit, 
ao enthalten die Unmdmfiien ein noeli ntchr rcduciriea Progminiu. Dabei laufen kleuie 
Veriiuderinigen unter, wie Ii. die L'inwandlnu^ des ffritssen. eisenfarbigen Steines !n 
l^rpe, von denen im 'l't xti- i,';ir niclit d'w Ivede ist. Süjir-r ntontes m)!« s erklili-f die l'ni- 
sehrifl, und ^^elu•ll wir denn inmiiuii Je* liildei« eine Aiiiwlil sicii eonlisKiiartig iUkt- 
einander aiifthünnender Berge, auf denen das groBse Kr^imiud (uin<>;nuB ciKmlua aiirei 
«tloris et anrora) ruht Die inuo« und auweu hemmlaufiendeo Wellenlinien Bte]len dk 
Wolken (liir, auf denen der re;rj|lis thmnus mtnndus tles vivens lueidn» OMrablUfl crridltet 
ist. Mit der 1{« wiehnunjr des 'l'lirones wu:ssti< <!i i Zi it lnier uielits bessere.s rtu/ufHUfren, 
hIs diLH.s er „das Küuiglieliv*' Uch Tluuuei« uui' Ikn ül>erti'iig, der dai'aul' Miäs, uiuL dieseui 
eine Krone auf« Haupt «etite, wfihrond d«r mude Thron emfiuh ah BogeustQck daigestelh 
wurde, wie nian ea bei deni dinmenden Cbnstuii an aelie«i gewohnt war. Wir haben hier 
ein Ixzeielniendca Bd»picl| wie jre.sflni-kt der Zeichner es verstand, die Klipjnn des Texten 
zu uni.s»'liitVen und nnliT nt<"„'li. Ii>ti i' Walirmiir Wnrtlantk > iL s \tcs (»iiicii Answci; 
211 linden. L)cn von der wunderbaren Krselieinini<;' aus;;eiien(len («hin?, stellt dersellM- ali« 
NinibuH dar, wdchcr da» liiuipt dv» Uekröuten uuigiebL iiu Allguuiciueu ixt die Kigur 
nach dem Schema des thronenden Qu-iatus gaiatimttf Kleidung, Sitsweiae, nackte Füsae, 
alles stinuni (Um rein; dass der Dju-steller aber nieht beabsiilit.i<it hat, die pöttliebe Pcmon 
selbst dar/.ustelleu. ;;-elit aus dem Fehlen des Hartes und des Kreuzes im Nimbus hervor. 
!>•<' Iliindi- ersrheiitcti nfM-rballi de.^ mit Steinen besetzten j>riesterlielien Seinn-zes (linins 
lapidibuH uniutus) nnf dem Itückeu gegen die Brust gehulUii und i;uni Gebet g-e^H'net. 
Der aur Seite geneigte Kopf wendet ndi mit cnergi>«ekeui Auadrucke luich rechts hin. 

Der „griMoe Stern", sowie die „ungeheure Ucnge der blitaenden Funken** werden, 
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mit pnnelndpn TeifekliGn untcnnwdit, miMifaalb tSsm gindiweiften, breiten Stromes ridit-' 
bar, der wie eine Band mts dem von rnilien Flnnnicn dtii-diloderfa»! Abyanw hcnnimriigt 

Zaiiliviclie diweihst c\n</v/x'u-h\H U' klciiic. hlnsslilaiio Kieiw Ixseiclnu-n <li<- lion-its « rlnst liciu n 
Klinken, (liToii (ilinr/. 7urii( I<-rk( liri ist /u Dm., Mifi dein er sni^f/inj;. Itn (i:in/A-n liiilt si<-li 
der Zcieluicr liier, wie in <ler Ki)lj;;e an die llaiipfziljie der S<')iildenni<; nnd an «U-n Wort- 
laut dex Texte«, ohne eich nni die Dcntung dv» GeKicbto«, welche rcgthnibwig iui weitere» 
VeHiraf der ErsHlilung gegeben wird, m IcOmmem. Er veniclitct aomit damttf, mm Vov 
flMndnim der Tfithselhflüen ViM >ii> ti Hei/n tra<ren, nnd dadnreli nene lÜitlisel /.u xcliatleni 

\h\!> ti:!))i-^tc. nnf der Riiokstite diese.-* Ulattes stellende Hild lH-/,ielit sieli in seinem 
olieren l'Jieile aiit die zweite, in seinem nntfren Tlieile anf die dritte Vision dieses Hiiclie». 
Eine geineinsiune Unkrtüiuiiinjr verbindet die beiden mit eiiumder simst in keinem Zn- 
rammenhange stehenden Bilder. Die obere Dantdlun^ knltpft an da» vorangdiende Bild an. 
Wieder ersK-lieint der viveiiK Incidua innoifaalb fine» von bunten Bergen getragenen Rundes, 
diesmal aber auf einem 'riinnie sitzend, oline neili<4:ens<'liein nntl mit seitwilits aiis- 
•fcstreekten Annen. Links daneben. ^dfti lilViüs ;nrf Mr rL:'!i:<n]rf''rn rnliend, erldiekt man 
ein sehi-iij,' lie<r«ndeH V'iertX'k: eilitieiuin i|iiadianj,^iilinn ad siniilitudincni urbis «puMinm- 
gnUe fiictnm aliquantulnm in obliciunm {»nritiini iuxta mirabilem lucidum. IHes Gebilude, 
welchem wir alfl Haaptiichanplati der Chinichto de« dritten Thölex wiederholt li^gnen wenlat, 
tut im Gnindrifla al» ein leen-r »jnadratis<her Hof dar<fi'stellt, dessen im AnlViss ■gezeich- 
net*» Mnneni naeh innen in den (Jriindn^s bim itiiri kl;!) ijtt ihm! di in Texte entspif<'lieiul in 
veniiJliwIener Weise darj^estellt sii.ii. I.ler leiiebtende Tiieil (liieida |»ai-s . der den oU'ren 
Winkel dea achrSg liegenden Viereckea einachlieaiit, emelieint festungsartig mit lliünneii 
(propugnaenla) und Zinnen veradieii, wXhrcnd der gegenüberliegende, Hteimane 'llidl 
(para lapidea) eint'aeli mit blau <refarbtein Quaderwerk und. dem Texte gemUss, an zwei 
Stellen von «b n Im r;jrn (birfbbrneben «^ezeiebnet ist. Kn wilriU' zu weit tilln-<'ii. die be- 
tretVeiide Textstelle, welelie in imistündlielister Weise die EigeiUH.-hiit'tea der beiden .Mauer- 
aiten aehildert, hier wtederzugel)en. Der Zeichner htft mdt am^t diennal nur an die olieii 
herf'orgehobenen HaiipMIge dea Bilde« nnd sucht rieh, ao gut ala ntiiglich, durch An- 
wendnii;; des erwUlinten techniachen Ansknnftsntittels, das freilieli als ganz unkinistlenseh 
zn bi /cielnu-n ist, aii< d' n ]"-i->?]M'kti\ is«'ben Seliwi<Ti;xkeitrii li. i;ni~/.n/,i( b( ii. \h« i r aber 
daliei ausser den l 'inselnitteii «leii 'l'ext s»'|l>s| (_!rnnde gelegt li.-if, gebt ans \ ielen 
l!^inzel]ieiten hervor; erstere sind somit nielit etwa tÜH l'mgrannn, sondern ei-st hinterher 
nnn beoseren VerstHndnim der ÜaniteUnng anngesogen worden. 

Dt» domnter gezeichnete Bild dcliildert die filnf Eineheinungen (Iningiues) inner- 
halb des eis4'nt*arbigen 'l'hnrmes an der Maner des vi«'r<-ekigen (icbilndes, nnd zwar jede 
derselben unti r l im-m liogen »<t< bi iid. di r di tn 'l'cvfe zufolge mit einer tlinrniartigeii lie- 
kriinung ers<'iieinen inümtc, widn-etid di«- Dai-steiinng eine nii^'lienartigü l'eberwölbung 

xwiachen kleinen, auf Sünleit. ruhenden Thilmichen aufweint. nÜas eine Bild nun 

»• 



Digitized by Google 



— M — 



adumte gen Orten, itm sweite gen Nadlen nnd das dritte gen Westen: das vierte jednch 

ricbtctc den Hlick auf die Saulo de8 WnrtcK Gottes, an <k-ren Vmn AbialMin «iitzeud er- 
schit-n. fiiiifti' endlicli lK.'tniclitete den Tliunn der Kirdie und diu< Octiljniin l der in 

deni Gcbilude einherwoj^endcn Mens4'hlieit^ Hierauf" wliildert die Seherin, wie alle Er- 
»chcinuügiu in gleiclier Weise mit seidenen Gewiüideru und weissen Sciiulieu bekleidet 
geweien, imd chonikterinTt dk eimelnen »ufü avBfilbrlidwte hinrichtiich der Haare, der 
fiewafiiuing, der verschiedenen Aurifauto n. a. w. „Daratif erblickte ich sw« andere Er- 

st-heinungen nel»en <leni Tlnmue stehend, die eine von einem feuerstnddenden B<);;en um- 
jfehen, mit einer Krone aut" dem Haujite, di(' andere ein HiM »les Krlösei-« in den llsirrtlen 
tni^ud; beide aljcr waren gleich gekleidet, iu »eidene (iewilnder, trugen weis«' S-Imhe 
an den Fibuen und dju Haupt nach Art der Weilter umhOllt'* 

Wie aas vontehendeni AiMsnge hervörgdit, wHro es in diesem Falle nicht schwer 
gewesen, die einzelnen Imagines dem Texte genau entsptediend auszu8(alten , inid die 
vorge.H('Iirie}>enen Stclliiii^i'ii und (rcsteii zur l):iist(l!ang zu lirinjrcn; statt dessen maeht 
es sicli der Zcielmer ficln Utxiuem, und führt uns iVnif Figureu in der Art von Apusiel- 
gestalten, beliebig Imnt gekleidet und nnter mndbogigen Arkaden stehend vor. Rediia 
danehen sdchnet er one Sütde in aeUeehten romanischen Fomien nnd VerbHltDissen und 

bringt auf der an<leren S<-ite die letzterwiiluiten iR'iden Kmbeinungen, so gut es gehen 
wollte, imi eine flticr di-r nTidorcii stolirml, itiiter. Kr i-rleichti-i-t sidi tlio Saelie sogar 

«o weit, dass 1 1 ili i zweiten Ki-sebeinuug statt «k« Kreuzes mit tkni Hilde des llfllmide» 
ein« Aaferstehllug^talme m die Hand gicbt, den eiseniarbigen Tbnmi ganx wt^g läs^ 
und es der Phantasie des Beschauen aaheim giebt, das Hild auch nach dieser Kiehtnng 

t>ic ^'ierto nnd fünfte Vtslcii ^tinl niit Tllu>trntii>iifn srlilrclit wcf^'^gekommen. 
Erstere emiielirt dei-selben ansebeinend gsmz i wir werden jedoch sj>Hter sehen, djin« weiter 
unten, auf fol. 176'' naclitrüglikrh darauf Bezug genommen ist) und zu letalerer ist nur 
eine unbedeutende Randaeidmung auf toL 185^ vorhanden. Wir sehen dnrt das capnt 
mizabilis fonnae als eine greuliehe FVatee mit FlUgebi an den Gliren und au den 8obuU 
tern, dem Beschauer die Zange lang entgegenstreckend und ans einer Ecke dea viereckigen 
Gebttudes emportaur bend. 

Dagegen ninunt das iiild zur sechsten Vision (fol. 142") eine ganze >^te ein. 
Die Beherin beridbtet: „Und ich erblickte die eine innere Wand des viereckigen Qebitndes 
nach Art von Schranken mit einer Bogenreihe vertiert (anmatua aeennduin nodum obb' 
cdlomm), und darunter Ktwas wie BildniK>e von Mensehen (quasi pietunu- hominum). 
I)niuH><eo rtb^T liefen zwei klf^ineiv MantTu i'Hfla>t<r. dtirrb W'riüniiifr mit l iiiatulrr verbunden. 
Und vor der verzierten Wand standen an jedem Ende tlerwelben drei menscbliehe Ge- 
stalten auf dem Pflaster des Hofes, der Wand augewendet Sodann erbiKkte ich in önem 
anderen Winitel des QebMudes eine «naelne Jirucheinung, welche auf dnem Haufen Steine 
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RORS un<l sich mit ilcr rochten Scliulh i- wlilrr die l^Iauer Iclinfc: ilaf« ! i-rxliim ilir Antlitz 
auf die i^ule der waliruii Draitsiuigkeit gerichtet, zu welcher Nicii elientulli« eine vici'tc 
EndMinm^ wkndte, die ich auf Miwro erhlttiten StMidpunkte» in denelben Ecke «teilend 
bemerkte. All« aber waren in eeidene Oewilnder reich gddeidet nnd trugen glMnaende« 
S^-huliwcrk, mit AiiMiuüntic der niitteiHten Figur in der rfiditii vnr den Arkaden hefind- 
liehen Gnipjje, die \iir l:niiii' fJlini/. und Siiiilili-n iiiclir tu iintei-whpidr'Ti wnr. uml mit 
weiterer Aunnalinie der letxterwiihnten ErHcheinun^, die in seiiwansen Schtiheii dtistwid. 
Alle waren uhuc Mttntel, eüiKig die Mittcltigur uu der Wand trug eiucu Mantel uui 
die Schaltern. Und je iwei von der Gruppe linkt und redils vor den Arkaden, mwie 
iwei von den Wandbildern, hatten das Haupt nach Weibenurt umhQllt; mit weiaaeni Schleier 
erschien ferner auch die in der lickc iiiil" den 8t«inen »itzende («estalt. Der mittelste 
jiIxT in der Gnipj)o recht« vnr der Mmur fniL' einen Nafmufarbtgen Kronreif; und eine 
Tanix- flog heran uj»d tItiHtertc dcniHclIx'n ctwaH iu's Ohr." 

Die bUdlidie Wiedergabe dieM« Geaiehtea bereitet an nnd (Ür rieh luäna Sehwie- 
rigkeiten; mit einer UnurtModlkdikeit, welche weü Aber die in vtOTtehendem Ananige 
wiedeigegebene Einzel!4childenin<r hinaiiKgeht , werden die verschiedenen Oni|>|>en und 
Erni-hfinungen liej^'hrie'it n. und dii- Stt'lliini.'»'" dernellwii imiorlniH» der i.'t?;xt''i<'iH H f Irrtlieh- 
keit 8o fixirt, da«»» der Zeichner eigeutlicli nicht» n»tliig hatte, nls '/.u<r tdr Zuj^ den Worteu 
des Tentes mit der Zödienfeder m feigen. Diea ist abermak nur in flQditigi«ter Weiee 
geachehen, und willkflrlMh baM den Einaelflehildcmngen entsprochen, bald ven denwlben 
abgewidien worden. Die allgetneine Anordniin>^ winl erst klar und ilberhiehtlich, nm-h- 
dem man crknunt hnt, dR.«s rlrr Zriohner, wie auf dem vorherjjjehetiilfj» frrf'isi'pmi !5ildr. 
»ich dui-eh tiu«. Vereiiu<fuug von UniudritiH- und Aufri»i-I>ar»t«Uung Uljcr die Schwierig- 
keiten deB {>erHpektiTi8chen Zeiebnena binweggdiolüsii hat, Diea Auskunflainittd iat Obrigena 
nidit als eine E<rfindung umwree Kfflnetlers lu betrachloi, aondem erscheint als ein in der 
llteren Kunst In rt its t lugejd'hlageuer natürlicher Aimweg. 

Aussi rlinll) ili's Viereckes erblicken wir ztniiü li^t dii- iHndtii klt incn-n Mauern. 
jKiraüel lautend mit der einen Vierecksseite, aut der die Arkaden Hieben, nnd am ot>eren 
£ude duix-h zwei kurze ÜogeuHtUeke (in moduni testudiuis) \'er}ninden. Die sech» Figuren 
innerhalb der rooianucben Bogengalkrie rind in dnielbMi Weise, wie bei der IllosIrBlwn 
zur dritten Viaoo, ohne ROckwcht auf die Eäuehnhilderung dea Tentet« . in der Art ge- 
wilhnlicher Heiligenfigiu'en ziu* Daratcllung gelangt, zwei rlavnn weiblieh, die übrigen 
iiiUnnlich, mit langen Härten »nid in bunten (Jf-wHtident. Ancli lief den lieiden zeitlich 
davor resp. darUbcr ai)geordjiet<in Gnip]>en ist der Zeichner ho eigenmUelitig vertaliren, 
daaa weder der geachleohdiche Unterediied, noch die Venchiedcnheit in der Klddung 
nun Auidnick gelangt iat. Von dem StraUenglame, der die Mittelfigur der reektmeitigen 
Gruppe nnigeWn «»11, ist nichts zu sehen, eJ>enso wetng von der heranfliegenden l^ubei 
dieedbe iat viehnehr bei der Mittelfigur der gegenüber »lebenden (jlruppe zur Daratellnng 
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gebmcht Ammer mit dem im Tnrte erwttfantBn Kronmfe ist die leMgromnte Fignr 
nodi mit einem Kimlnis geachiuflekt Dud ttbemgt die Kebenftteibetiden uoi HauptealKiige. 

Die in iUt Ecke auf «Icii Steiiu-n sitacnde Gesbilt wciulet weder dlW mit eiiiiT plirv'fisfliL'ii 
Mnt'/<e lit'dfN'kte Hntipt zur Silnk' (!r*r l>rf>i<'i)i}irkt.'it, wi-lclic weiter filx-ii, aiisj«.'rhalij der 
Mauer i*ehwi'l)t;ii(l siihtlnir wii-d, noch lehnt sie sieh uiit der reeliteii Schüller gvgeu die 
Maiinr; me siM vielmehr steif «nfredit und blickt schrttg nndi der gegenüber liegenden 
Eclce. „Auf eriiOhtein Standpunkte'*, d. h. ttber der Matter «diwebend, ist dicht daneben 
die vicrttr Krseheinnug, harliiluptig, in kurzem Qewamle ini<l im Oeijensatz zum Text^' nnt 
Weissen S« }tuheTi •Inrn:! stellt. Die Künde zuiu Gehet erhrheiid. ^vctider sie stell mr Siiulc 
der Ureifaltigkeit , welche einen Tlieil des die gtuise L)ai-iitellun{; umgebenden Streitens 
bedeckt und Ober emer eeUeeht geraichn^en romantBchen Rmm einen bmitilionHiltan Sdwft 
mit einem Pinienapfel als fiekrt3nun{i|f aufwdftt Eine anf dem gegenCtber liegenden Mnuer- 
stlleke Stehentie, iler vctrheHchrirln ii. n giuiz äilniliehe (Jestalt inii>s s. ni Zi ii lnur irrthilni- 
lieh Iiiiizugt'l'ilu't ».i ni: im Ti vir lialicii \\]y ^M iiiu^sfi/n^ kriiu ii Aiilüilt-jiniikt <!afnr finden 
kennen. l)ie (Jriisse dieser iieiden letztenviihnt«'n l' iguiV'n stellt mit der der ilhrigfu nielit 
im Eiitklungc Uer gn'iMsero Mna^tab 'v^i al>er wulil einfadi dsiruus zu erklären, dam aumer- 
balb des ViereckeM mehr Plata war, nln innerhalb defloelbcn. Auf «ine malerinche Wirkvnip 
des Hildes hat der Zeichner hier, wie in ilen meisten Fällen, vnllfdltndig vernichte». Wir 
IuiIh ii ( Iii r t im t) l'lan v'>r ints, als ein Bild, Und der Bindruclt de« Ganum int daher ein 
durcluiu^ nüehtenier itiul imkilnstlerisi-her. 

Fol. 151» enthfllt auf einem .sehnuden, neben dem Texte leer gelai*senen I{uuiue, im 
Annchhuwe an die nebente Vinon daaRild einer sWmmigen, romanischen SSilule (fnrtimima 
Golmnna) mit phalhiaarligem, oberem AbachluM. Dienelbe reicht nach unten au blA un* 
mitt4-l)>ar an den lland de« Perjjfamentra», nach o\h-u zu bis in die S«'hnft hinein. iVr 
Schilf» i><f in der Weise des romanischen Stiles bunt l)emalt un«l wini iH-iderseitig duix'h 
sehmale Streifen In-git-nzt, welche in \'erbindung mit einem in der Mitte |jei-Hldaufendeu 
Streifen die Kanten (trea angnlos habena) der TrinitälmKule beaeiduiett aollen. Der Üput* 
lichkeit halber aind die Beiiichriften: unua, aecundua und terciu4 aageftigl BfeditR neben 
der KiUilc, ganz i^olirt am Kamle de?« hlattcs, erscheinen die (juatuor pennae diflclmae in 
der Art gewülmliclier Si lniilifi dem. mit z«'rz»iu.ster Fahne atn oberen Ktt(l«". sowie links 
davon ntif dein untei-en H4Uide die ligna putrida und dai« jnitriduni stramen , eratere nU 
ein StBek Flechtweik aoa gieh krenaeiMlen, geraden Faaem, letaterea in der Geabilt eini« 
ana gewundenen rothen und gelben Strichen mwanunengeHetiten KnXuela. 

liierst man diuieben die Sehildenn>g des Gesichtes (Visio V'll), welchca nnt allerlei 
j)hanlsi>ti-;.li( ii Kiii/.iUieiten hinsi<'htli<-h des Standoüi s di-i- S'inle, ihrer »lussemi Eigi'U- 
ththnlieiikeiten, «ler Litge der Fetleni, des Holzes und tles Strohes in Ik'ziehung auf die 
drei Seiten der 8ttule u. k. w. , erfüllt ist, 84» wird oH'cnbar, d»<s die vr»rliegende Zeieh- 
unug abemiala nidit» ala dnen ober^hliclien Hinweto auf den Inhalt der aiebenten 
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VkioD giebt IMe Manfelliiil%keit 6m lur VetfÜgung stehenden Rnumes nmg wolil die 
HauptvenuiWsiiii^ duu gegeben baben« denn die Btoffliclieii Schwierigkeiten and uidit 
grOiwer, in den ilhrij^n GcHiclik-n. 

In dn-sellifn Weise ist die Illustration zur »u-hton Vision Ix-liantlclt l>iis kleine 
Bild iiul' tul. iäü% zu iieg^iiu de» Textes üiugefUgt, zei'jt links die DrcieiuiglteiiHHäide 
warn vierten Haie in anderer Geatelt geeeichnet Dw« dieselbe niicb der Beacbreibnng 
der vorangelieadHi Vman dieikiintig wiederBUgetien war, hatte der Zeichner vevgeaseu und 
strllti si, in sdilnnker Gc-stidt mit ke-rel förmigem olMTein j\l»Keldn«s»- und in der Mitte 
eiitt;in;^ liiiili ndim. buntem Streiten dar. in c)ni}j;er Ktitfi rtiim;.' crMickcii wir als Ci-fffn- 
stiick eine zweitf- SUiilc (magna cl ubuiubruta (Miluuuiii) vim Hchw<yfälli<fen VerhältnixHeu 
tmd oben mit einer Kalotte liedecki Auch dieee ist der ^tte der Zdt cntifpixehcud, uots 
der voratebend angeflflirten Beieclirift bunt bmtait. An dietielbe lelint ridi von link» her, mit 
dem Fnxsc- dns einen Hohnes lieh gegen die Dreieini^keit^xUal« «toniniend, eine breite, griine 
Leiter mit sechs Spiwsen, z\vis< lien wclelion auf IiImik m (Ti iiinlf iVw UnistliiMi r \ ni\ fünf 
weiblidieu (icMalteii (aseeuHUs et deM^UHUs virtntinn dei) mit vertiiltitem Kopfe, und Steine 
auf du Sdmller' tragend, siebtbar werden. IMe Aufiamuug des Zcicbuent ist hier sehr 
eigendiUjnlich. Die Teztetelle, welche berichtet, daai die gBttiKcben Tugenden innerhalb 
der Sftide auf und ab steigen, legt Hieb derselbe SO siuvclit. dass er eine unigddappte Leiter 
au.sserbalb der SUule iinln in;;! inid die <)effnu)i'_'fii /AvisilKH dm SprosHfU boiint/.t, nin 
die Hililer der Tugenden darin zur AuHehnimiiu /.u bringen. Diws die Lcit«'r in dieser 
getlrebteu Lage nicht »tchen kann, kilnnnert ihn dabei ebeusu wenig, wie dasH nur ftlnf 
gottliche Tugenden «tatt der rieben, die der Text erwähnt, achtbar werden. Ohgldch die 
Tugenden einzeln anefilhrlich Ijcscbrieheo und in Üireni Auaaeben cbarakteriairt werden, 
bleibt doch die Darwtillung «ueli hier wieder so gut wie Alles wbuldig. Für die auf der 
dicket! SHule M->äcIi('iTi<<nfli> pnlflir-rriTnn ininmi lütt ofTeiib;)!- <\vv l'liitz f^cff lilt. 

Die lihistrauon zur neunten Vision nimmt, w«hrcii<i auf den» rc<'l»trn die Suhrit't 
begmut, den linken Colnnmenranm von fol. 167^ em. Die Seherin aehildort sunNdiat, wie 
aie jenadta der SHule der göttlichen Hemchwerdang an der Uaner des viereckigen 6e- 
)»aude» einen hohen Thunn v(»ii stnddendeni Aussehen erblickt habe. Zwischen dem 
Thnrme und der Siiult m im tV i iu r ilir Fundamente t"ilr ( iuc \uieh 'im Haue l>egriH'enc 
Mauer — als uiurus sjieeulativae scientiae bezeichnet — siebtlwr geworden. Der Thurm 
aber sei gleichfelh noch unvollendet und ^ea Handwerkervolk mit Eifer daran be- 
schilfligt erschienen. Oben sei derselbe ringeum mittelst sieben Thltame «der Erker (pro- 
l)ugna<Mda) von wunderbarer Widentendskvaft stark bef'e.sti>;( -rwr>eii. und innerhaU> »les 
(«eb;itid(-s sei eine Mauer an den Thunn gelehnt p st^nidm, di< liiiuiulgereieht haln* bis 
zur Spitze, wUlircad auf den Sprossen zaiilix-iche Mensilien mit teurigen (Jesiehteni, be- 
kleidet mit weissen Gewttndem und mit schwanen ^huhcn an den Kilsscn cm-hicueu »eicn; 
einer darunter aber habe strahlender und grUaser ausgesehen, als alle Übrigen, die den EücSk 
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auf deii Tburni gdieftet hwlten. Weiter «nKliU dio Seherin von den mm- und eingdienden 

Menadien, wie die, welclie das Gebäude ht-tnitcn, mit kMlifhon (Tewatiileni inziert 
worden «cicn u. h. w. Illc I )arst<;llunp \iy<t dif H Alles unljci iu ksii litro t uml iiiiiniit dw 
iSvl)ildei*uug ei-st wieder auf, als erzHlilt wii-d, diiKs innerhalb de» Geb>iudo8 Kleben weisse 
ILumonAuIeii, wunderlim* rund gcnieiüiiclt, crsc-hicnen !H.-iün und daHM die^lbeu eine Art 
taaeinm, randei» Tafelwerk getragen haben, auf deaeen Scheitel eine berrlicbe Erachanun^ 
tu «eben gewtten. Dieselbe kA um das Hanpt von aolcheni Glänze uniMtrablt worden, 
daHH ninit kaiini IuiIm- biiiMclieu k<>iiiien. und habe die llilntle im Gel>ct mit dem Kücken 
vitr dir RriHt ijehalten; die Filfwe ;tbiT seien im Tafelwerke vei">Hdiwundeii. Und eine 
Art Krunreif vuu atralilcndan Suheinc- )ihI)c da» lliiupt, »owle eine guldcue Tunika mit reich 
beeetiten Stedfen dm KOiper umgeben. 

Von den übrigen wundenamen Endieinangen, über die üb weiteren Veriaufe 
den Gesiebtes berichtet wiiil, kennen wir schweifri-n, da der Zeichner dieHellK'U nicht zur 
Dnri^tf'üiuig gi'bnK'bt hat. Derselbe hat aus der Fülle des Stofft-« tnir die Itf idi ii obcTi im 
AuHzu<^a- ^e^beneu Tlieile hürauAgegrirtcn und clteuiio, wie bei den meisten \ urbeHpr(K;tiencu 
Bndem, giliidich danuif venkhtet, die im Texte gegebenen 5rtlidien fieiiehungeii mm 
viereckigen CkbRnde auch nur flOcbtig; ansudeuten. So aeigt er oben den „aindilenden'* 
Thurm und darunter ohne Zuüutninienhan^ die herrliehe Ei-st^-beinunjr auf dem von den 
sieben Siiulen getraj^i'uen TUfphvnke. Ik'ide Hildc r i*iiid Uuswi-^t scliwui b :iii>;.n'frilliMi. 
Der Tbunu ittt uiit eiuer vienn-ki^iMi ( >etiiumg \'erKelien,' tiuierhalii welclier die Leiter, wie 
auf den vorimgeheoden Bilde, Hehriig aath naht» gelehnt eradHint, imd awnr in ^nelben 
aufgekippten Weiae, wddbe e» dem Zdchner möglich macht, die Inia(pneB etatt auf den 
Sproissen stehend, zwiiM lien denselben «Iwahilden. Fünf phantaatiachie Aufsiit/r oIku und 

zwei tluintiiirtt'_T \'iirlaL'*n ^tir Seite ei(t«]tr»f lKii lirii sepfeiii |>n>pnynni-ulis de!< Texte«. 
Inuerhalb des leeren Raumes bintur der i^citer xiiui die 1 nndamente der ,,Mauer der 
apeisulativi^ WiaeernKhaft" in Ftirui vuu ruth-geriluderteu , dureligebeudeu Trcppcustufim 
Bur Itamtellnng gebmdit. Utas der Zdchner die hmedialb der Sproiaien gecdchneten 
FiglU' II fiel, lihne Uüekxielit auf die lifsehixibnug, nmi Tlieil (Us giuizt Gestalten, 

zum Thfil al.» Iii usiliiLl r in beliebifrer bunter Kleidiiii;.'- wipfbT^ii ht. d;».<s er die Hemir- 
hebung der einen Kr^i lu iumiM- nherHieht, da«« ilie Iniugines nicht auf (ien Tliunn hin- 
«chaueu, äondeni tiieh inii eiiumder zu unterludleu »cheiucu, dieiwr und mtuichcr audere 
Venrtow gegen den Wortlaut und SUin dce Texte« kann nicht mehr auflällen , naohdem 
an HO vielen SknliclHm Beiapieleu beidta uachgewieBai ist, wie aotglo« der Zeichner Mine 
Aufgabe aufgefa-sst hat. 

I>ie iintfrc I >;irstclbiiipr auf un.serem Mlatte liefert weitere Hewrw in diwer 
Itiehtuug. Zunäclist liilft sieh der Zeichner über die jjerspktivische Si-iiwierigkeit, «iebcu 
äituleii ni snchnen, die ein nindce, boriiontal liegende* THielwerfc tragen, in bewMkrter 
Weiae dadureb hinweg, dju« er letsteraa un Gnindriaae daratelU und die Sinlen im 
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AiHVis« riiifTH lieniiii^nippirt zoidimf I>er talxilatiis - niit nklit vnn dfji woiswii 

Siliili'ii (.'»'tragi'n , *in<li'ni ili<> Klaiitroftirbte I'lftttc crwheiiit \\\^ im Mittelpunkte eines 
llmIi'on»tt-i-», tlcssscM .S|>eieiieii die hiiuleu bildeu*). Diu wt'iltirc Selivvicrigkcit, auf dieser 
im Gruudrias gewidmeten Platte eine stdicnde Figur siir Dantellimg rai bringen, wird 
chenfidb mit Hilfe de* UmlegenB iii den GnindrieB gelitat Die Haltung der HHnde**) 
und die Aiilinn^junfi: der Kione «ind da« Einzi<jfe. wa» die.He (Je.stalt mit <ler 'IVxlwliildenmg 
{jemein hat. Weiiiff feieilieli nint hf sidi ih}\ci rlin kurae iVänkis<'lie Triiiikn . dir dor 
Zeichner fast durcL^äugig den Uheriiiiiseheu tiestidteu beigelegt hat, l'a» lange (.Jewand 
der Voroehmen würde difiMiIb«n wenigstens in eine etwas litSw«« Sphäre erhoiien haben. 
Bdm Unterau Bilde ist die Beisdunft, £e hier beaondeini uOthig gewesen wttre, offenbar 
aus Vcrgi-AKlichkeit n-^gelawien. 

Auf «Uli hfiflcn gejjeuHbii-stolieiulcn Seiten tV»ll. 176'' und 177« sind die lllu- 
stratiuneu zu dxvi Visiunen vereinigt, und zwar w'ml auf der liiikM^eitigen Hülftc der 
enteren der Anfong der vierteil, in der recbfaneitigoii Hälfte der äer lehnteii Vinon wieder- 
gegeben, wHhretid die ganie redite 8eite den Sdiildeningen der dftcn Vision gewidnet 
ist Warum diese llhiHtratinnen nieht au den hetreftenden Stellen im Text nntf l uclnncht. 
wnirb-ni hier vcix-ini-t siml. iliii f'te nur daran« ?.n erkliiitii sein. bei der Niederselirift 

4le.s l'extes n<uli kein bentimmtesi l'rugruiuiu fiir die iJilder des dritten Thcilcs entworfen 
war, dim beiden 8cit«n also wabracheinlidi auf« Ckrntbewohl leer gelassen worden 
sind. Der Zeichner mag, als er an diese Stelle kani, wohl ausserdem das Bedörfhi», 
die bis dahin übergangene vierte Vt!«inn naehtritglich mit einer I1hn<tr:iti< n ym bedenken, 
empfunden und eine liallx' Seite für die elfte Vision ansreieliend frcfunden liulion. 

Vierte Vision. .,lJnd ieli snli etwas wie eine stahlfarbeue Silule draussen an der 
strahlenden Seite der ilamcr des viereckigen Gebäudes, wtiuderbar nnzuscliuueu und so 
grofls, dase idi ihr Hiaasa nicht ermessen konnte. Die Sttule hatte aber drei scharfe 
Kanten, nach Osten, Westen und ^litta^ wdsend, und ans einer derselben gingen Zweige 
hervor, die vom Fuss bis zur Spitze reiehten; und auf diesen «issen: zu vniterst Abnüiam, 
dariÜKT iinf rlriti zweiten und dritten Ast Mose und .losiin . auf Avu übrifrcn die 
l'n>j*heten und i 'atriarciieu naeh der zeitlielien Ordnung, jeder auf seinem /«eige." Die 
Seherin verkündet nun in gewohnter AuafÜhrlidikdt die Kigentbttmlidikeiten der drei 
Seiten und hebt u. a. bei der dritten hervor, das» dleaelbe bogenförmig gekrümmt er- 
schienen sei. die einzif^e EifjcnKchaft, die der Zeielmer wiederzugeben versucht hat. Auf der 
Spitze i\vv Siiiilf libtT. die von unbewhreiblieher Gluti) gestrahlt habe, »ei eine 'P.mlM- 
jiiehtlmr gcw<mien mit einem goldenen Zweige im Sclmabcl. »Und ieh sah eine blendende 
Encheinang auf dem Pflaster des GebOudcs vor der SOuIe stehen . . . imd ringsumher eine 

•) Ikm dio BetiAMNit dar BadAmi oben & 83) Incrlwi mitspielt, iak Mhr «ahnelieiBlicb. 
**) DltseMw BsÜwK^iqg flato «af tes BUdiS darUsris foi 4 \ and ijma Incidu fbl. lU* 
sowie auch snntt iwdi TOiAch bai UdoHcn F^nnn isowhslb nsMisr BuMiriit 
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Buhaar EugA in Anbetung venunketi, daneben aber aticb Menschen in dunkeln Kleidern 
und von Furdit bewegt," 

Mit ^fcwoliiitcr N'alvctat niiifrolit dor Zi-i« lmer mioli dic-üiiial die fficissen Si-Invii i I<j; 
kfitfii in (lor Ihuflcllimfif der oIk'» auszii;j;sweise wicderpeffitliciicn (JfHiclitc lAlibiUk. aut 
'l'al', lü). ZuiiilvhHt stuUt er die 8ilulc weder »Ltaldcud, iiuch divieckig dar, »uuderu 
an den Rändern grün gesprenkelt» iMdiinn in der Mitte leiteiwtig dnrchliFocIien, und mit 
Hon DniK^Ideni vnn Abralutni, Mohc, Jo«na, und wclis Pft>pbelen und Patriarohen gefbUt. 

l)ie Ulis der einen Seite der Säule liei-suwwaeliw'uden Acste fdnd also ebenso fortge&llen, 
wie flie iibrii^eii im T^ xtf i;c-«r« lionen Eijrf iifliihnlielikf iteii der drei Seiten. Ansser den 
erwiiiniten dj-üi altiustunient liehen Helden üind dargetjU-lU und duich Ikii^ehritt t>ezeieluet: 
Hainiid, Uavid, ISmn, Jercmia«, Ilaniel vnd Abacn«, alle mit mmben in den verachi»- 
denaton Partien und niit voracluedenen Kopfbededcungen venefaen» Josuk, Ganiaa und 
Daniel mit Mitru, Abraham und JereniiiLs mit wtST plirj^gisehcn ]^(Utze, Moses'*') und 
Abneiie n)it spit/^M' Kn|ti»i , S:niiiii l mit Jti^Ii nlif Im nnd l>!ivjd mit der Krf>ne. Xebenl)ii 
i:>l uiu-li bei den (SeHiehtern eine gewisse Individualiäirnn^ vi: i^iielit. Zuobcnitaul' deräüule 

erUiukt nmn addiciwlick die Tanfao NoB in medaillonartiger Unuahinung, von oben nadi 
unten fliegend und mit dnem Zweige im Schnabel. 

An der raditen Seite der ätule lat die bogenaiüge KrtUnuuing dnrdi eine dra- 

Cfkartigc 1 M" iIimIhiii;/ wiedoraifrelien ffcsuelit. Cninittelbar daneben h«t der Zeiehner die 
iibrijren Etm Ih innupcn dieser \'i^r>Mt nntergebnu-lit, nnd zwar in Uück.sieht auf rlrn Platz 
HUhtjitt nebeneinander. Übereinander: sin untcrHt die „blendende" Ki'«)eh6iuun<r nh einen 
alton dann mit Ueiligenachan m gewGlinlidifir bunter Kleidungt darüber drei Kugel trat 
FlilgelUf Midanu drei weiblidie Gextalten mit Kopftfldiem, darttber wieder drei kfSuner 
nnd /.noluixt drei .llin;rlii»},'e, .slinnntlieb mit vers<4iieden gefilrbten Nind^en veraehen, den 
JUick iwil" die Siiule riehtend und statt in tenebii»Kiis vostes, in bunte Gewilnder gekleidet. 

I (ie ticl>enstelien<le, äus.'M-rlieh von der Mustebend beMclinebpin ri nirbt L'fft-ptnitf- 
Illustration zur »^Initen Vision Ix^Hteht auH zwei utizn!«uuuuenhHn<i;enden I heiien. von denen 
der obere an folgende ElnsKtdung anknüpft: ^Und icb eali oben in einer Ecke de« Ge- 
liiüule« mebcn Stufen am weissen Stcinm, bogenfbnuig gekrttnunt, und Uber dcnaolben dnai 
'i1ir«>n, auf dein eine vonubnie, bldehe Jünglings-Cieiitalt mit langen, M-bwar/en 1 bunten und 
in eine |)nr|ninie Tuniea eekicsdct snx»«: vom Xalml abwiirts alx-r entzttg «ieb diesiUn' meinen 
Uliekeii.'* C'Iu'istnti , uui Kre\iznnulins, dem liucli und dem getlieilten Barle kenntlich, 
craelieint kienuK>k oben int liiMe, in der gewSlmlidion Auf&iKung des Thronenden, ohne 
weitere lUlcksii-Iit auf die Worte dea Tcxtca. Bei der Wiedergabc der bog^tfitrmig ge- 
krUnmitcn Stufen nimmt der Zcicbner wieder %a dem erprobten Atrakunftmuttel der 



*\ DaiMlbo «iKliviiil wie fnv«liDlidi mH fiwim SOoMnum an im ScUlte {.fiam eoiniila«). 
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Oi-uiuIrissilarKtdIulig seine Zuflucht, Hodaiw dieselben aU »cchn couL'cutriwh uro CSiriati 
Fnsw gelegte Halbkreise emdidnen. 

EbenHO fluchtig wird mit «Um /.«tiUn Tlifile cUs fJesitlitt's verfahnn. ^nud 
auf tlciii l'ltiixtor iIi's.sc1Im.'1i fÜrliJUKlfs lifiiu-rkte icli drei Gcstjilfi^ii in.-l»ciK'iiiiiinliT stvlit-ml 
1111(1 iiiit^H'liiiiKiul zn Ikni. «Icr sHif ikn Stiifcii thronte, (icii Nonh-n al)tr zwiMclu'ii <K'iu 
von diesfiu aiwg<l)cii<l<u Srrahhii kränzt; und dein titUludc erf>tliitn v\u JJ;ul, aus ikiu 
Einer Im» nir BruMt herauffichante, in der Laft hängend. Und eine andere Gentalt er- 
aehien niif dem Pflatilbr tnul nah heiter aia Aar atrahlenden Jflng'liiigiilignr hinüber." Hiei^ 
nach folgt du* illjlirlw Ansnudnuf,' d«r cinzclnfn Ersrhfiniui<r«.'ti in innstiindlichstor Wi isi. 

Vt'rjfk'iflien wir inistrc l>ai-slelhni}x, s«> wlicii wir inncriiali; dtr ii!n;,'(klap|»ttn 
Mauer zu uiitt^i'^t eine Figur gaitz in der Art de« uebeuuii uiu Fusue der Dri-icinigkeil«^ 
aittilc stehenden alten Mannes, wiihrcnd dartlbcr drei kleinere Oartalten, mit kurzer T^iiica 
bekleidet und. in «ifKgem Gesprttch begriflen, neben deni «imderbaren, M^webcnden 
Bade st«.'hfnd. .siclitlMU" wt-rdcn; innerliall» des lctzt«"n'n S4')dif«sli('li ist ein Jihif,ding mit 
iiiisjrchn If, ft ri Anw if diiriresti'lll. I)iL's ist Alli's. Von dfii im Text «.■■»"„'■«•Ih'hch H<'/,ii lMm«_'-<-n 
iliT finzcluen Kiyi-Iuinuiiycn au eiitamdcr, oder von irgend einer Uruppirung in kinistltri- 
«clieni Sinne ist audi hier keine Spur xu finden. 

Fol. 177': Der Zeidmer fUhrt uns sunUdist links oben die xu Boginn der 
elften Viincni geaehilderten Thierenadieinungen vor, «"eiche je einen v<m fttnf Uerghfiuiitei'n 
nusffcla iidcn Stri« k im Mnulc halten. „U»d das eine Tliier war wie oin fcun<^r hIkt 
nielit breniu-ndtr Hund, eine.-* wie ein I..6we von fallier Farlie. ein andeies wie t in IdcielKH 
rierd, wiwler ein undi-n x wie ein w hwiUT«.!* iX'liwein, da» fitiifte wie < in ;;r.in< r Wolf,** 
Von voTHteliendeti Eigenaduifieii hA swor nichts an den Thicren niedi rgegelien. dagt gen int 
d«M Streben, die Formen derselben rkshtig damwteTlcn, besonders bei dem Pferd und 
SM-liwein Uli verkenn l»ar. Die lli-titn ^ind alle in gleieher GriJHHC dar<^esielU mit dem Kopf 
na»-li unten und den lU-ineii ikh Ii mIhh. |)ie fünf l{er^'s|)itzen, imi ^vclelie je eins der in 
ilvii 'i'liienuiUilerii uiidigeadcu liiiif Taue lierunigem;iduiigeii errieiieint, erliel>eu nieli eine 
neben der andern auekei^mtartig oberhsilb zwmer Reihen von bunten Hl^^n. Seelits oben 
daneljen wird lUe Jllngling8gestiUt der vorigen Vision wieder nchtlmr, ^in purpnmcr IHmic.« 
und um den Unterleib liemm von einer Art Aur<»ni luiij^elK n. « < !> lie iloi J wie eine Leier 
mit ilin 11 Seiten (pierijlier lie^i-end ersiOiieii". l'in die ii.ii lil< il;;enile, voil ili i- Srlh riii L'e- 
gelx'iie Krlüuleruu;r dieses ;ielieimMissvollen ISildeH lial sich der Zeiehuer nielif geküniniei-t. 
Mondem den „.striddeuden"^ JüngUn;; auf einer rotlien Sdieibe sitzend, in Idaueui Unter- 
kleid, grQnem Ueberwurf und phrj gischer Mütie, InsHg auf einer Dreh-Guitarre spielend, 
dargestellt. Ivs i^t dies eine der htfcbstcn Leistung«!!, welche die Kuivet&t den Zeichners 
liei «U'ii vorliegen« h'ii Ilhistrutioiien zu Wege gehnulit liat. „Aher aiieli das weihlielie Wes«'ii, 
wi-!<-hes voi-her v<ir th iii Altare er.'*ehienen war, tnit wie«ler auf. unil hatte uui den I'fiter- 

leil» herum vei-sehiedeiiartige, .se-huppige Fleeken, und viini vor dein liauehe ausserdem 

W 
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ein nn^jehcnerlidiM, gnns achwaneii Haupt mit feurigen Augen und Oln«»', letstere wie 

l>eiiu Ks<'l {geformt, Nast' und Rochen aber wie bfim f^iiwon, wat niififfcrisxcn mit t isenifii, 

Hclirfi kltch -«pitzrii Zäliiii M ntul sii lif «lies Haupt iHstc sifli mit solcher Gewalt 

plötxlii-li voll seiner Stelle lo», tW Weib in allen (llieiicru eiisitieite ; un«l ein jymKser 
Klumpen Kuth vcreiiiij^te «idi damit I>ii nun dsa^ Haupt versuchte, von eiiictii li«>lici) 
Berge au» den HinnnelB IWbe »i ersteigai, schleuderte ein plOäslicfaer Donnereehlimr daii- 
siIIh' mit solcher Cuwalt zurllek, ilnss es vom Jier<i;c- hcraliliel uml den Geist auslmuehfe. 
Daraul' uniliiillte sieh der Her<; mit stinkendem Nehel, und das ILinjit < iHchien derart mit 
Kotli unit>'el)en, dn<< dif beistehenden in <f<:-w«ltiirr'n Sehrecken gerietJu-ii."' 

Diese im lex! von ausrohrlichcren Einzolschildcruiigeu begleiteten Vor>;:iln}re 
t>ieten der Dnntellung m unüberwindliche Sdiwierigheitm, doBH es nicht Wunder nehmen 
kann, wenn auf unserer Illuatmtion nur die OberilSche der Enüblnng gestreift ist Das 

wunderliiire Weih mit den in vers«hieilener Welse ausgebildeten Theilen des Leilies luid 
der Ik'inc ersciieint eiiiiiu-h in der ( Jehtalt i iti» r Matmne in {i^ranen» Kleide mid hlaucni, 
iklH^r den Kopf gezogenem Mautel, mit den üiinden lebhaft geiitikulirend. Das inuuHtxöi>e 
Haupt ist wie ein Schild vor dem Leibe angebracht ni^ entbehrt ro gut wie aller im 
Text angegebenen Sduneklidikeiten. Zu unteiat im Bilde tihlinnen sidi in der bekannten 
0OuliMemtrti<^-n Weise eine Anzahl hunter H<T(rhiluj»ler üIkm- einander, auf denen dasselbe 
Fratzenfiesieht in Vor<lernnsielit j,'ezeiehtKt ruht. Fllnf an demselben aufn< ht stehende 
Htrahleiibüiseliel, welche in filnf roüie, trDmpeteuartig »iub enveitenide Köhren hineiu- 
reiehen, adlra olbnbar die Donnerstimmen andeuten, wddie von dem ala gelb und mdi 
gcatreifte Scheibe dargestellten Himmel anagehen und das greuliche Haupt wn den Bergen 

in den Al^pnmd hinahs^hleudein. (Denselben Höhi-en sind wir oben liereit» )>ei dem 
obei-steu VV'ettrrliiMr ;inf 1">I. beirejj^iet. her lieis«hrit't /.ufoljii-. sollen ilieselben dort 
in \'crbin«lung mit dem rimden GcKicbte den Hlitz darstellen, da jed<»eh die mit tonitrua 
beaeiclmete Darstellung weit benser so der Erwlieinung des Blitzex ptisHt, lie<;t die Ver- 
muthung nahe, das« einfach die Beiaehriften verwechselt sind.) Ein drittes Mal hat daa 
Haupt mit <;esehlossenen Aujren, verkehrt dalie^i iid in der Mitte des Hildes, zu Unterst am 
Fii^M der H« r';fe seinen l'latz {gefunden. Links dauelH-n erscheinen vmc\ (JreisiMi;';estalteu 
mit Krilekstoek in der Haiid. das Hau]it vom Nimbus unifreben und durch heisi-hrift als 
Eiioch und Heliai* bezeichnet. Uicsclbcn »tcUcu ciuctseitK die beim Sturze de» Hauptes 
m Schrecken veraetile Mcnacbheit dar, andererseits entspricht ihr Auftreten dem im 
99. KnjHtel dieser Vision gfget»enen Hinweise auf die beiden apokalyptischen Zeugen, die 
der Herr bewahrt hat, um die Irrenden auf den Weg der WiUu-heit zurnekzutuhren. 

Hie zwJllfte Vision licsehitftigt sieh mit dem W''h« riilf und dem jthvir'^teti (jc- 
rieht. Wie gewöhnlich, wird im Texte zuerst verhHltnissmä.ssig kurz der Inhalt de« Ge- 
xichfees geschildert, und eine ausRihrlif^e Erklärung des Gesehenen darangekntipft Der 
gnuse Vorgang, wie er von der Sdierin in AnachluRs an die überlieferten Vorstellungen 



Digitized by Google 



- 101 - 



endiUt wiidf lllmt »ick in Bedw Hiflile cerlefen: 1) Eine gewaltige Erschtitlemng bringt 

die Elemente in Aiifnihr, liiul uWen auf dt-r Enlc <rfht zu (tinuidi . 2 Die Seelcai 
werden zur Aufi>r>*tehuu}; jfewcfkt; die (luteii in Klnrlieit Iciu liri n.l, die HiW-u »ehwar/, 
emliL'iiiend, alle alwr iu ihrer IrUlifreu mensehlielien üiwt-idt, eriiebtu .sich, wo iniiner iu 
der Erde sie meü befinden. 3) Der MeiiHchenHOihn tritt mit den gcölTuetcn Wuiuluialen 
und umgeben von den EngeldiSren, auf gliinaendem Throne mteend in Enicbeinung. 
4) Diejenigen, welche als gut oder bJWe bezeichnet waren, werden wie im Stonn in 
den llinnnel oder in die Hölle entrilekt. *). diejenigen aber, welelie zwar al« gut, a1>er 
nicht als im tilauljen l>cfindlicli, l»ez<'ichnet Wiuen. Htelien ferne im Ximlen \>^\ iler teiif- 
lisclicii Schaar und werden vom Gerichte ausgc^chlosaeu **). y) Nach erfmlgteoi Gerieble 
herraeht im Himmel unbewIireibUche Freude, in der H5Ue unbescfateiblidie QnaL 6) Dia 
Elemente IOnd iiidi auf in den tJnaiMAttd> der Unleniebied von Tag und Nacht 
schwindet. 

WaM ziinMclwt hierix'i üuffSillt. ii1 EititVigeu der (irn]i|K' derer, welche, da sie 
nicht im Glanl>en gestorix-n, zwar vom Gerichte ausg'esehluiüjcn sind, anderticitH aljer aU ^ul 
Beieiehnetie nicht zu den Verworfemai, die van vornherein fUr die Hslle bestünmt waren, 
geboren. Sodann vermiteen wir in dem Bericht der aomit mit Einzelacbildming so frei- 
gebigen Seherin da.« Eingehen auf die aus den früheren li4's< hn'il>inigen und Uarstellungeu 
de« Wflt^-cricbfs ln-i- In k.iiiiilt ii Er^rii<'inti)t<_'<"n ib-r Mt-isifzi r ini Gericht, dtT ]Ki(*iumen- 
dcu Engel, des ]''eueiwu..iiie«, der Freuden im hinulüischen und der Strafen iui hülli^iclien 
Bdehe, der Seelenw-Ugung u. a. w.***) Sei es mm, da« der Mangel an Ansdiaulichkeit 
in den Worten der Vitton die Schuld ttigt., tä es, dma der Zeichner «ich an die 
«chwierige Auf-alif uii lit herantraute, l iiii Darstellung des jüngsten Gericblcs, wie s«dche 
z.H. im Hortus iki lleniul uiul iui gleichzeitigen Stuttuann l'-altri des Landgrafen ITer- 
mann von 'niüringen vei-ancht wurden, und auch im \\ itwl)ridener S«'ivia.>* vorhanden int, 
fehlt in unserer Handticltrift , und der Zi'ichucr be«chrttukt mch dai-auf, ^mi SLiilum* dea 
Textee der zwölften Virion (aaf fol, IWß) Chriatnm al» Mittelpunkt eineci Rados, von 
Seligen unti Keiligen iinigeben, dan^ustcUeu. Die Gestalt de« Wclt^richtcrs mit Budi 
mal Krone hebt sich Iner von einem blatirn . Icit l^n'.rnii^ Iirp-rcir/.lcn (innale aJ», :uif 
welcbi-n Kccli« ronuniiselie Siiulen sjjeichenartig zulanten. Ihizwiwlien ei-scheinen zu je 
drei gni()])irt „die Blumen den Herrn", thvil» iu mUuiUiehcr, theils in weiblicher Gestalt, 
der BiBclNf an der Mitra kenntlich, der KOnig an der Krone, der BfOnch nn der Tonsur. 

*) Die ijcbnell^lu'it, mit «Ur «Im tinicbt vor web geht, wird auch in d«m obeax 73) erwMiMitea 
Traimieüiehto AtB MauOm Baraliud L d. Oia M<m. FaliMi. Iin«t«dnl>ai (M . C. flS. XX, 9iiy 

**) Ks i8t alchl nebt klar, wm danuter m Tcnteha fat (trotedem im XT. Kn]iii<>l eine na)i<>re Kr- 
klUrung (n\Kt), ob dl« nieht im GbniMia nn den labendii^ Gott VeMiwrbcncn olinc li<M-icbt selig werden, oder, 
tmtadoiii sjr iiiclil zu den Sclili'rliteii ^Hiilmn, der WrdninmDi«* Atilieimralleii. 

***) Nilbore* dutlb« in i>. Von, JJm JUngat« tiencbt in der bild. KniMt dw frUUnn llittdnlten, 
Updg 1884. 
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ISn swdter conoentrttclier Ring oithült acbt Orup|M!n von je Kwei mit bunten Ximben 
vci-H<lteiKMi lieili<r(-ii<;est«lteii, gleiclifalU mit a)l<»lri Kt^fbedeckuugen und von vei^ 
iebiedenem (i('scli1et'bt<e. 

Mit (lie8«iii al)famals in ilie belichte lladfnriii gebiiu-litfn Hiltle cndi«^eii die 
llluütrutioiic-ii uitHertä liuchi»«, die wir iiudi in Ik:2Ug auf Zi^iduiung und FiLrbuug euicr 
knraen Betrachtoiig m unteniehen haben. Bö den vontehenden UMchieibnngen der 
einzelnen Mlder ut mehrfach Gelegenheit gewesen, tu bemerken, wie «kboienluift die- 

soHien entworfen sind, und wie wenijr iiuf nmlerisehe Wirknng hingearbeitet worden ist. 
|)ir Tllii>li'3»ti(itii n erbeJ>on niebt den Anspruch, dii j^IuiiTa^ri-i hen Vi^>i^>nen in Wiik1i< h- 
keir zti (liMfrset^^en und ein iuiächaulidicü Mihi der i)l)erirtiis(lteii Voi^dngt' xii beteni, 

flondsm bcj^iii^en sich mit mehr oder minder ilQchtigeii Andeutungen. Da aueeerdem dos 
dnuttütiBcfae Element, weldhee den Oflenbanmgen Senet Johannis in so reidiem MiuiiHe 

innewohnt, den Oesicl»t«ii «Icr hdli^jren irilde;r!inl fiu^t <j^ihiziieb al><^cht. und liier statt der 
derlten, mit bnitein Pin>. I entworfenen ti|j«kaly|»tiseJien Hil ln . nnnt.Hndlichc, mit \i < il»lieber 
Geiiuuigkeit detailliiie Sehilderungeii vorberrsehen, «o war cincsthcils filr den Illustrator 
selten Gelegenheit voriunden, «nheitlk-b ge-seliloaeene CSempositimien «i bilden, andem- 
theile &n sumnuviBt^es Verfahren geboten, Ml» die Zeiehnung nieht an der Ucberfllllc der 
Kiiiz« llu in II iTstickcn sollte. Dass der Zeiduier dennoch an vielen Stdlen in der » -ni u i iler 
aticli ! ( II Uii hnnifr künstleri-«i hvr hätte verfahn-n können, steht ausser Zwi ifi 1 und ist lui 
den betrerienden Stellen {ftbilhrcnd hervorjfeiioben woiilen. Von dem Ueftlldc der Uu- 
dankbiu*keit seiner Aufj^ubc duivlulruugen , luit demdbe im Ganzen auf eine mehr als 
oboiUlchliche Ueberehistinmnmg von Wort und Bild verachtet und sdbst in solchen Fllllen, 
wo CS ein Leichtes gewesen irifre, das Aussehen der I^guren dem Texte ansupaasen, jeden 
emsdiafien Versuch dazu unterlassen. 

Ik-ni entsprec hend ist aneh die Zi'ielunmg der liildcr i iiir Hii< hti}?e inid skizzen- 
hafte. Diesiellicn rüluvu siunnitlieli von einer Hund her, wie ans zaidreiehen Eigentbilm- 
lichkeiten hi der Zeiduinng der Genchter, der Anne und Beine, der Gewibider, der Archi- 
tektufformen u. s. w. unxweifelbnft hervoigeht Am soigfillligstm ist der Zeichner bei 
den innerhall) des Initials 1 auf fol. 4* erschdnenden Figuren verfaluvn, am flIUlitigsten 
bei den l t/U-n Iteideii ^^rnymn Tlbistrntintien. Iv* hat dabei den Aiisebein. als ob die 
Illustrationen frei und oluie \ ontcieluning entworftu wHren, und zwar vnu einer gcObtt'U, 
neheren Hatal, welche ttber eine flir die damal^ Zeit nicht geringe Fonuengewandheit 
vertngte. Uass, ausser bei den bnden ersten Bildern, Vorlagen einer anderen Handschrift 
ftir die Illustrationen benillat worden sind, .sdieint unwalu-selteiulich; dieselben machen 
vielmehr den Klmlnirk unmiftelbrii^'i- I-'i-fiiiiliin;^- iiiid Ilcrv nr!irinjn!n<r. 

Dan t'igiu lielie ist meist in ri« hiiger l'ropnrtion und IJeweginig gezeii-lniet-, doeb 
fehlt es nicht an zu gros» oder zu klviu gerutlicnen Gliedmasotiii uiiit hier und du taucht 
auch eine jener verreiücten Kopfhaltungen auf, die im XIII. Jahrhundert epidemisch 
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wcrtitii. Ihr (k-j^HlilMiuMlnick IRt nldlt selten von til)cii"aj*diciKlci Wüliiheit, scllwt bei 
clt n I'Jniuen sehr kleiiicu Miwssutabos iiiHiini-fiu Ii variirt^ imd «luirli woiiifrc, mit fi'inster 
FwItT gCÄOfjeiif Liniei) hpl'^•or^'f•l)rIl<•l^t. I )i r Zt'irliiuni}; der llnsiro i«it rine bcHoiulere Soi*}»- 
falt gewidmet, uud niilit nur awifichen glattem und gflmkt«iii ilaupt- oder Bart^cluuuck 
imtencbiedeii, mmdeni auch inneriulb dieNr beiden Arten nnd mancherlei AlMtufungnt 
angedeutet worden. Die Fdtengdning iat im Allgemöneu die eouventionelle, aber frd 
viHi Uel)eitreil)un};. Die Hundimi; d« r Knicc winl d«'» i stark l>et«nt, ebenso der Ansata 
der ( )berHchcnkcl niid der Anno, <lie untere Uaut-Iiriiiiilimuslinic iiinl dir Srliti<i^vfrtiefnn{r 
mmIuuu tritt tbut ScLematiMeliu iu der hüutigeu Wiederkehr heHtinaiiter i'aktenmutive au den 
unteren Enden da GewUnder bei atdiendeD nnd ntiend«D t'igurea deudich fai^<M:, 
andeneito fehlt ea aber «uoli nicht an Beispiden , wo die Manier üut ganx Iiinter einer 
>vt>ldduixhd!U.'hten. natürh'ehen Falteufix bun;,' /.nrilektritt, s<> ■/.. M. bei den Meflaiilonbildern 
im 1 .lut" l'td. 4-', nnd In ! lim uk ist* n Fi<j»in ii auf fnl. 142». Wesenflieb iK-aintrik-htifi;! winl 
die W irkunjf der iahen dnreii die Ihm der Meln-znlii der Hildvr an Stelle vollHtilu*lig«;r 
Beiiuilung angebrachten bnntm Strk^e. Dieselben umneben nteht nur die UmriaK 
der Figuren, aoodem aind audi nir Betmiung der Hauptfaltea verwendet, in den meisten 
Fällen al)er so flüeliti;; kii I zu^leieh h) >!< rli aufgetmgen \\ rdi n, da-ss die zart {gezo- 
genen nrsj)rUii,i;1ii'Iicii I'alti ullnii n v( .]l>).'iih lij: ihuimtiT v!'r>r!iwiiii|i-n. N'el)fn diej<er beifit* 
bei lJeti|»reehnng »ies liolandliedeo« in älterii ilandsrlirilkn naeitffewiefieiicn C'oloriruugMWeise 
tritt auf t'ul. III'' uiid den beiden gegenUbei-ütebenden lilätteru iwi SebluHa de» Werke» 
die andere Methode, den Localton Uber die pune Flüche su atrnchen, anf. Ein Nach- 
xielten der Faltenlinien iitt hier niebt orfotgt, doch sind das Roth und Blan SO deckend, 
daaa jene darunter knnm zum Vorsebeiii konnnen. 

Die l'aleite de.s >fnl rs iKi^iiiijrf lieb in d^r }fnir|tts!u!ic mit Kotb, Hlau, Grün 
und Gelb, letittc-re» bald etwas metir naeb Grau, bal<i etwas mehr uaeb lirauii Ml ge- 
brochen; dabd erstreckt mssb die fienialuug anfalle dargestellten OegenstSiide, und nur die 
Fleutchdieile aeigen durchweg den natürlichen Perganientton. Zowdloi ist aucb der 
Grund allein tarbijjp nngcle^'t, und die Zeielmini}^ selbst unjrcfttrbt pjelassen, wie z. B. auf 
den l>rideii (Tstt'u Hlättem bei den Sflin.])t'im'_«kreisen, der (irnppe des anniis, den 8t«'rn- 
bildern u. a. a. O. m. Im Ganzen ist die Färbung als eine wiiikürliiiie zu bezeieinieu 
und als «ue rnn dem WohlgefeUen an Buntheit Bechnung tragende Spielern. Die oben 
niehifiidi hervorgehobene Vbiliebe fbr Zuaamoienstdlung von ISbM und Grün tritt auf 
dem «Mtcn Hilde In'sonders deiitlieli hervor. 

Die Linienführung ist, wie }iesa<rt. i iiu m In /arte inul flotte; so zart stdleii- 
wowc, dH(» »it-h leider eine jüii^re liaud bewogen getlihlt bat, in der robestxMi und 
unvemtftidlidiBten Weiae di« HanpfHnien nadanHehen. MOglieh, daaa der Anfang dasu 
von d«m Coloristen gemacht worden ist; wenigstens cradieint auf dem ersten Bkitte der- 
nelhe aehmulngbranne Earbenton benutst, welcher vielfiieh in den aidiitektonisdMn Um- 
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gieiinitigalinien vcu^comut; aimerdeni eind die Lniien hier mit dem Pmid gc»ogcu. Auf 
dem »weiten Bilde tritt degq^ die gunse Etobliät dieeee Verliiüivene besonden bei den 

Figurtt) (kr Wiiuk- in den Fxkcii iiixl l>ei den vier Wittfninrf^jjjcrtaltfn liei-\or. lilan 
kfuiii iicljcii tluii mit l>lauscliw;uzi'i Tinte •sf/jt'ri'wn <\\<]<fu Federstrichoii noch vielfach 
die richtigen, mrten Linieiizügc der iirsprilnyliclion Zoichnini}; nehenlierlanfen sehen. In 
dendliea Weite ist fiwt mit sätiuutlichen Bildern, welche getiuiichte Flüclieii enthalten, ver- 
fidiren worden, wNhrend die nur mit Ininten dmtctur- und Faitenalridien ooloriilieii I>ar- 
8telhni<ren •;1ini])t'lieher woggekonuuen lind. Güiulich imbeillhrt davon geblieben ist nur 
dn» Kadbihl anf fol. 196>. 

Ani die Milngel der Zciehiniiifj; hinsiehtlieh der Liiieaii)ei-»j)eietive inid der arehl- 
tckt<ini»ehen Foruiengebung ist oben iui den betreffenden Stellen hiiigewier>cn worden. 
Uan konnte geneigt «ein, am deni Fehlen von godiimcfaen Anklingen innerhalb umiere* 
Wcikee auf die Eutrtehungaieit desselben Schlllsse in ridhen ; es iet aber dne bekannte 

Thatwaehc-, dass die Kunst, wehlie .«pilter die R^nais.sniee-Fonnen in tJentjH'ldand ziieixt 
einf(dii1e, sieii der von WeHten her eindringenden {^othisehen Fonnenspraelu' f^efieiiillHT 
»0 eunM.T\'ativ verhielt, diut« die ruuiaiiit^ehe »Stilrielitung in der Malm'i bis (\ber die 
lütte des Xlli. Jahifaunderls hinan« die Hercsdiaft behau|itete. Aub dieeem Grunde etwa 
unsere Handschrift nodi in das XII. Jahrhundert setaen su wollen, gdit somit nicht an. 

i)n^ Landflchaftlidie tritt wie in der pr:nizen Tuittclalterliehen Kunst, so andi bei 
den Tlhi^li iitinncn iiiijseix's PV'ivia« gantz iit ilcn Ilinterjrnnul. Wt im der Text es ver- 
langt, cntÄi'hlifiwt »idi der KUastUr zuwtika, einen Jiavnn <>der Strauch, wie z. ii. auf 
deni ersten Blatte beim dritten Schöpfuugstage und beim Sllndenfiille anzubringen, nuui 
siebt es aber diesen unbebolfienen, stüinrteii Gewadisen an, wie wenig Werdi auf die 
Itcoliaelituiiff und WiedcrjJi'alM' der iin^Mien Natur fielest wurde. L>er Illustrator «lo« 
Iii [<]( Uli i;i< 1 lu.lsliedes stell! in dieser Jlin.-äii lit auf dersellien Stute wie der des 
.Seiviii.«. ik-Mouders seldeeht i.st aueli die Zeichnung der liHutig vurkouuuendcii liergc 
aufgefallen; auf dem letxteii griStwcren Bilde erscfaemen dkselben wie breite, sehnppen- 
«rtig neben und (Iber einander gereihte Blatter mit nach vorn Oberfalleuden Endoi. 

Für die Gsflchidlte der Tnu-Iit ••ewährt unser l^ilderkreis nnr geringe Ausbeute. 
IMe lu ili^i ii Trisoiicn erscitriiten im i.vt in Alliri und 'l'iniirM mit illierfreworfoncni Pallium 
oder Sehiiitennantei, »iie iii)erirdis> Im o lursciieiiinnj'en niänuliehcn Gesehleehtes in kurzer 
AerujeUuniea mit engaiisehliesj*cnden Uoiidcleidern und Schuhen, diejenigen wciblieheu Ge- 
schlechtes im langämieligen Kleide mit Kq>ftncL Als Kopfbedeckung flir die niünnlicheu 
Figitreu nbcrwii^ eine nach Art der phrygischen Mutze voniOW hftng^de Kappe, da- 
neben kommt der frieiiteHiinnige .ludeiilielni und die spit/.e Miitz«' liiiutig vor. 

Hei einen« Vergleich unserer Si t\ in«-Tllti'ätnitiiiin'n mit denen der Wiesbadener 
Ilamhichrift ist zuniU-lint ui Gunsten der kt/.feien die oijen Ifcreitn erwilhnte, gleiclmiüäsige 
Vertheilung der Bilder an erwMhnen. INeaelben waren hier vtm voraherain in den Plan 
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des (>niizc-ii iiiii^rviionuiieii. waf ia-i iiiiiwrer HtnuiHchntt, wii- wir n\mi gesehen haljeu, 
keineswegii der Fall vat Sodatin wt aoiroU hiiuiichtlieli der Zeichnung, wie hinmchllicb 
der Firbung der Charakter der Bilder in bdden Handeoihriften eb adir veneluedeuer 
Haben wir es Ix.! iiiir<c'reii Itildern mit ilüclitif^'ii , leiclitfam colorirtcn Zeirbniinj^eii zu 
tlinii, HO ruht der Scliwerpiinkt der Wic«l)iuleuer IlliiBtnifi'>!ien in der w>r<rOil(ifri ii M;d('i-ct 
und dum luiniaturartigeu Eiudruuk des Gaiuen. In dicxcr liiiiHicht ii«t hcIiuii che hUutige 
Verwendung von Geld und SBIber im imeriiadeDer Codnt beniehnmid. ESnxdne nStrali* 
lende'' EnNih«nangen sind ganx in Ck>ld untermalt, und die linien der Zeicshuung etud 
iviii virileren, st-hwiinwu Strichen darauf ;„'elirm.ht Meistens ;i:clan{j:cn Gouathe-Farlxii, 
Ml l. hc al)t'r oft oin sciiimitzi^T-s An*si-licii zur Vfr\vcTifliin<j. Üeckweiss Hjiiclt iiiclit 

nur in dm Liehlern eine iiaupindie, sondern dient aucli zur Zeichuuug der Unirifwe liei 
Güwäiideru und Gegciiständeu. Dalwi gelit der JDüer im Wiesbadener Codex nicht weniger 
willkttrlicb mit den Farben um, wie dies in lUMcrer Handmhrift geechehen; rodie, grQne, 
bhnie und braune Gesiebter Iionunen vielfadi vor. Da» Faltonwerk, dits l^ndsebnrtliebe, 
das l'ei-sjicktivische ixt in beidi n I I;iui!s( Im'ften gleieh beliandelt. und in dieser llin.siebt 
kein w( S( nth'rlu r Unterschied /,ti \ eiwi< lim-n: im Al|f!r<^meincn leiden die WiixlindriK r 
Figunii an einer stlli'keren Mauierirtheit in den V'erhUltiiissen und Stellungen. iUil 
den Oeeidtteaaednick tst von bdden KOnsilem gleiclicr Werth gelegt worden, dodi er- 
echeben die 'Wiesbadener Illnetrationen den Heidelbergern bierin eher noch Oberl^en, 
wie z. H. diu« Hild de» Gekreuzigten anf fol. 85* der erstgenannten Handschrift darUiati 
Die Wiesbadütier HiMiT sind dtirchwejj von einer farbigen IJmralnnmii.' miijjebfn. die 
offenbar von ttiteren, der karolingiseh-ottoniaehcn Periode angcbUrigen Htmdschriften ent- 
lehnt erscheint. Uebeihaupt tat in der gaiuen Auaetattung der Handiolmft die bevuiete 
Nachahmung Ulterer Pracbtbandecbriftsn unverkennbar, wUirend flir die llloiitcationen 
des HeidellxTger Sciviaa vielmehr ein direkter Zusammenbimg mit den olien bei der Kc- 
tmclitimi; drs HiMerkreise« unseres IJobindsliede.s angefilbrtrn Üfispiclrn i!;,'i nnrti;,'{'r Kunst- 
bestrebung auf deutschem lioden aitzuitebmeii iisi, Dabei ist iiiclit zn (Dierseiieii, dajts der 
Zebhner dee Sclvläa dunsh die religSlee Natur des Steifes nebifach auf die Anwendung 
iUterer typiachor Formen angewieaen war. 

Ks erübrigt noch . auf die kalligra]>hieobe AtUstattung unserer Hundsehrift ein- 
itnjrflien. Eine Anzahl der ilunli das Hncli v(>rstrpiitpn T'racht-Tnitialm Ii;dn-ii \sii' .uif 
Tatcl 17 znsannneugcstellt. Im Ganzen entiiHlt d^is.'H-UH.- tünfs^lin Initiaieii dieser Art 
zu Uegiuu der Visionen (auf foll. 5^ 16'', 22«, 35», 42% 46«, lOON 124», 180«, 135'', 
im 151>>, 166^ 191», 196»). Der mit dem XII. Jahihundert begfamende Ver&ll der 
Initial-Ornamentik tritt hier deutlich zu Tage*), indem die natmalistiHcbe AuffiMsnng 
sich in den Vordergrund driingt und aiob m der Vo-bindung unnatarlicher FAanien' und 

*) Ucber Iiiitml-Onuimeiiük diesor Periodu handelt kuR ond tfdbad H. JflnHwInfc 1. «. O. 
& 107 t, MwfHh ri iBlwr IL Umfndit im a. Abicfan. Mion lBitial.OniuMntik. 

»■■ > ll M l lH. U 
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iui>iititj-ös4'r 1 iiitrtornicii gctitllt. Am Kürper <Icj» ISmli-stiilK-iis treten s-jim Tlicil noch die 
altcii karoUiigiHchieti FuUuugsinotivc, alter in ao miwbildcter Fnmi auf, dam a» IcBum 
wiedenueritciiiieii aind; diu nerlidi« Liuinuipiel iat veriscbwanden, alle« enwbelnt maiürig 

uimI ki'srjn illrli. I )a8 mUtuame Fleehtwerk fehlt {.'aiiK, uii«l die kiiiiHtn irhni Vei's< hliii;riingBn 
der llniikrii . >hirch welche z. |{. die Initutli ti de.s lleidellunT^tM Sananicntins sich mus- 
iu;ieliiieii, .sind durch «chwerlällijje, mit V<>riiel>c dur Spiralu ÄUfitrelKiidu Liiiienziigc ^er- 
diHngt An die Stollo dcR organiwhen HerauswachscxH) der Hanken ict die medianiaebe 
Verbindung durcb einbdHHende ThierkOpfe getreten, au Stelle der satten Natter und 

Blilthen eine Anzithl frei erfun<leuer, natundisti<rht r Phiintasirlihinint , die uitt ihren 
lanj^en llt Ist lii-t n I.iijipni sieli y.wiseheii den Hanken hindurch und lieruniwinden. Statt 
der zierli«'h auHlanfouden Ivaiikcncudmt M:hcu wir Dradien und miderc Fubclthicit; ihre 
Leiber ausstrcckea. 

Sne Ausnabme von den ttbrigcn Initialen niMsht dan (auf unaerer Taftl link» 

unti n vs ii dcrfrejjcbene) D mf (<>\. 3r>» UaMiclbe i«t rein gconictrisi-h uns vier «fhielieu 
'l'Iieilen, die miteinander vei-floelii' u i rseheineii, ■/,»isiinntiPTtir<'«< t7rt. und hiuft naeh «hen in 
eine aulV«rht -stehende IJiinke au«. iJaU-i hefje<;;nen wir iiier wieder dem Motiv der uin- 
jjelejfteii, mit grossen Nägeln verzierten Sj^mgen, welche die liänder uuti-rlialb der lilien- 
fbmiigm Endnng xiummmenbalten. I>iea«r innerhalb der Handflchrift alkanatdwnde Vei:8uch 
einer strengeren, inabesoudere dce vegetatnlieclien nnd des pkaniaatiBchen Tlner-E3eiiienteB 

pntkh'ideten F<>nn;i;ebung nimmt aicb unter den nbrif;^!! Initialen nicht unvortheilhaft ans* 
antU'rem'it« wirkt alxr ilie strcnjx »vnuiictri«4 hc Fonii zu uiklitern und vcrlidllt '!< ii Zufj 
de» Uuclitstabeiiü zu sehr, als datis eine glUuklichc, nuuhuhuit'iuwerthe Neuerung darin er- 
blickt werden konnte*). 

Die Oolorirung dicaer Praditbucliatabon iat eine -lusaerHi IcrilAige und bunte. 
Griln, Roth imd Hlau spieh n ilii H;iiiptn)lle, danelM-n treten in den Hankeir/Il^fin und Itluiuen 
ein leichte« (inuigelb und in den (irilndt n i in iltnikles Violett »Kler HhiuscJiwai-z auf. In 
HnifaMM>iuUtc-r Weise ist iJvckwcis» stur Anwendung gelangt, iiiclit nur zur Ltc-lcbuiig des 
bunten Untergnindea und der HanpÜinien dos Hnchstabens mittdet Sterne, Ranken, Punkte 
und SdinQrkel allerlei Art, trandern aiidi aur Hervorliringuni; der Ldcbter auf dem Ranken^ 
werk und den Uumenlappen, welche dadunh ein körperliches Aussehen erlaufrcn. Silber 
inid (»rdd fehlen jjauz . wMliri'iid lüc-ic Farlicn di. ri Tiiiti^ili n des Wie->li;i(li iut Si-i\ ia.s 
sehr versehwenderiseh Verwendunjj «befunden hai)en. I>ie letztei-en halten «ich ilhcritaupt, 
in Ucbereinstiuinuuig mit dem Stil der llhiHtrationeii, mehr im Fomieu- und Farbenkix'ii« 
der illteren Vorlnlder aas der kbumiiicben Zeit der Uncfaeroialcrei, ebne deren Sckflnbeit 
in Fdge mangelnder Sdiultradition auch nur annlbomd »i erreichen. 

*) V.'mu Klitiliclic /iiMinuH'utiteiiuiig von rnttiiratiatiscbcn und gt'omririiichcn Initmitonniu eutbült, den 
in K. l.iimpnTlu'9 laitial-OmaiDcntik aof TM. 94 voA 85 ftgAuim, TlMb«! lulblg«, dM Mf. timl. S78 dM 
Kölner Simltanrhiv» (XII..XI11. ».). 
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Ni Ii. n i'.rii \ Clin >i liiii l)! lirii liinirjiu lii^'vn Ziei°1)UflKStalH-ii niisei-»T HfliitWliritt, 
fiiidfu Hii'li nU Kmitz ciatilr, glcithtHÜs zu l><-giun der Vi^intim 4itr/fliif {rtnsüc ( 'apitalin, 
nieiHt nur in zwei Fiuiivii, grilu luid roUi, gcmcimcl, miuiuter atu-h u<K-h idau dajiehea 
aafweiMmd. Um Veni^ng besteht in da aeit dem Ende im XII. JahrhiiDdcrtB «nf- 
tvstend«n Umrlndoiiiiig des BndutiibenkOqiere mit nnden gefltrbten ebifacluiin Linien, 
die in alUrlei Vt-rwlinörktltiii^ auslaufen uud irwiniwlite Gelegcidieit zur Aiilirinffung 
vim liluuien- und 'riiicrfifniiMi FiMtzi'n und dcrfrl. »^piflorcion niclir bictou. I>!ini^ben 
wtiiileu die Zwisthenffrilndi' mit vcrwoiTiiicn Liniiiiverbiadiuigea erfüllt, welche zuweilen 
AnklHnge nn das BKiikeii- und filumenwerit der PhiditniitialeD eodiRltcn, meistens aber in 
ibreu Motiven kaum su untNschsidoi nnd. In derselben Weise sbd die aablreicben 
kleineren Aiifan<f«hncli.«tal«n im Texte behandelt, nur das« hier die Verzierung des InneU" 
nuuues dor iJticlivt.dxM L:r\vri]iiilu li wi -fiillt, und dci- ZrÜni eine lic-^-liriinkunj^ 

den Schnörkel Wesens wieh v<in selbst erjjiobt. Dalilr nuteht sieh letzterem zu Beginn der 
Zeilen um eo lastiger brnt, und «n xQgelloaer Humor ergeht sieb in der Anbriugnn^^ von 
Gadditem und FnMsen, die mit dem Ernste der danebenstcbendon Bnddilung in sonder- 
barem Ge^-nsatze stehen. Dieser unHerem modernen Kni}>tindeu bel'i-enidlieli em-heinende 
Knutnist findet sieh zur Zeit des Aii«:<rMU'^'(>s der roiuaniBehen Knust :ils ( tiaiakfi ristischer 
Zu<^ auf allen Gebieten der Plti.'^tik und Malerei uud hat siili bi» weit in die neuere 
Zeit hinein bewahrt Die iingebeniDite Naivotat>d<M Zeitaltern t«pie<^«lt miclt darin wieder, 
Bugldi^ aber aucb ein individnelles Ldien, welches mit dem epfiteren An&diwuuge der 
Kunst im engsten Zusaounenbange stdil 

■ 

Derselben Zeit nngefhhr (Wdide dea XII./XIII. Jahrbunderts), wie das voT' 
stellend besehridwne Ma., gebSrt dne in drei Folio-filbide vertfacilte Pei^gameDt-Hand- 
whrift der 

X. Bl|«riti* fsalmornm Anrelii AngUBUil Efi 

(S*l. X, 10) 

an. Tinler der <lrei stattliehen IJlludc - der ei-ste ist von etwas luShereni Formate, als 
die tN-iden anderen — entliält 50 Psjdnien nebüt dui lUusugehörigen Erläuterungen und 
jeder int van einer anderen Hand im Kloster Salem geacbrieben. Der Schreiber des dritten 
llieiks nennt aiob am Scbluaaet 

Scripsit adcHtciiim ineounnoda nndhi re])ertl]S 
Tltie opus hie salnt. cia eannfiiiis Anun. 
Der erste Hand wei»t nur einfarbige iiiui zweitiuliigc, mit iSelmürkcllinicn uui- 
r&iderte und erftlllte Initialen in der Art der hn Liber Scivias snletat bescfariebenen Zier- 
buchsbsbeii auf. Dagegen nnd die beiden anderai Dttnde mit grossen, bunten Initialen reich 
Tcniert. Das Hauptintereaae nimmt in dies» Bencbmig der sweite Band in Anspruch; aus 
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diesem sind aiicii die «cht InitHUen gewRlilt, «reiche wir anf Tnf. 18 MH n miBngeiitdlt 
Iiaheii. Im Alfgemeiuen sdwn wir dieedlie nntaraliirtiBcbe Behjuidlungnweine de« RuDlcien' 

wc-ikis, (^icxcl^x^ ( 'oiistruktiontj- und Yenueningsweiae des BiK-liHtaljcjiknrpcii«, sowie die- 
selbe Vorlielxj für AiibringHiig plianJiwtiwlicr Tliici-forinen, wie l)ei den Initialen suif der 
vöranfffliriidni Tafel. An die illk-re W'rziennigxweisc erinnert dafjcgcii die rcichlitdie 
Verwendung der Kuulleu seitlich hu den ItankciizUgcu und diu lutumigfaltigere Veff- 
sweigung der letuteren. AinwerJem tritt da« figilrliclid Elenoent neu hiiuni. Mit graxem 
Godiick eradieiiiea gunse Mcnflcliengestalten in den TerBchiedenartigsten Stelhni|;en und 
Thiltifrkeiten tlieils in den KlhiKT, tlieik zur Unterbifeliunfr des« Rankenwerkp« in die 
Kllllunfjfcu <le< I?itdi8ta1)ens cin{(clti<rt, dncli hnndelt es sieb dnlM'i nicht um „letti^ historifes", 
.sunderu nur lun die iVuweudung eincti wcitercu Vor^icrungHiuotivcs. Ein Bezug auf den 
Text ist nicht vOTiuraden, oder hi)ch»ten» ein HUgemeiner, wie s. B. wenn KOnig Dnvid 
oder ifgend eine HeQigengeeteU ni Beginn der Padmen durgestellt ist Dineben kenunen 
Jegdaoencn, Kiünpfe mit Undiieren n. dergl. ni. vor. Zuweilen finden sieh auch, Mhnliflh wie 
wir int T.tfK-i' SciviaK in einen» einzelnen Ffille njtehgewicwcn bnben, Initialen, welelie «ieli 
mehr der »treug geonietriächen (.'onHtrnktiuntiweiHe uüheru und auf alle» uaturaliistirsche 
nnd phaatMtische Beiwerk ▼«rnchten. Ein Bespiel davon findet eich , iiif unaeier TaSä 
rechts unten in der Ecke. GXnslidi feUe» die gvoadappigett Fhantasie-BlDmen, die im 
8civia» eine ho tuifdringltche Rolle ] i 1 r D's l'irfiung ist eine leichte mittelst nieijit 
stumpfer KarbeiitnTu- ; tmr f«elteii li urliteii dm* Koth, Blau ntnl (^(Ah in uugebrociit lu-r 
Keinhcit. Griln tehlt HtitVallendenveiiH! taHt ganz. Die RankenzUgc, Thier- und Menschen- 
figuren eraclieineu dabei weiss auf buuieiu Grunde. 

Die Initialen des dritim Bandes bilden eine Veretufe «i de» voiatdiend be- 
»vchricbenen. MeniM-hcngeHtalten finden sieh dabei gar nicht, Thicrformcn nur seilen. Die 
Hauptrolle spielt wieder dn.s Rankenwerk nnt seinen Knollen und Verzweigungen. An- 
wheinend Itnhni vemlncdene Hflnrie. eine geübte, sichere iiiifl eiTie tni>5>ebere, schtllerhnfte 
aui InitialenM.'lniiuek diese» Codex gearbeitet. Da.s^* tlie licmulung in den eijizelneu Lagen 
von versdiiedenen Hlnininntoren vor ZusemmerateUung des Gmien vorgenommen worden 
iat, geht daruie hervor, dees an vielen Stellen die 0(^rinmg der Initialen theile unvotl«^ 
endet, theils noch gar nicht begonnen ist. Die Ijeliebte Verbindung von Oriln nnd Blau 
tritt hier wieder voll in ihre l{eehte. Nneh drin ni!itakfcr tlcr Schrift und dem Stil der 
InitiiUeu länsl skii mit gruti6er WahrHclieinliciikcit annehmen, duNH der letzte Tlieil des 
Wokee suerst — wohl noch im XII. Jahriiundert der erste Theil über sniebl, im 
Anfange des XIII. Jahrhonderte angefertigt worden iat 
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